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Nordamerikas fittlihe Zuſtaͤnde. II. 1 





Eingang 





urſpruͤnge der verſchiedenen nordamerikaniſchen Anſiedelungen. — Deren 
Berſchiedenheit und Uebereinſtimmung. — Ungeſchriebenes Recht. — 
| Buß: und Beſſerungs⸗Syſtem. — Vertheilung des Stoffes. 


&; ift mehr als ein halbes Jahrhundert, feit das nach fie: 
benjährigem ſchweren Kampfe erftandene Reich der Verei⸗ 
nigten Staaten von Amerika Träftig und ehrenvoll in die 
Reihe der Staaten und Voͤlker der chriftlich gefitteten Welt. 
eingetreten if. Es war die langfam reifende Frucht der 
Saamentörner, welche auf den jungfräulich uͤppigen Boden 
der Neuen Belt geftreut wurden, durch bie mannichfaltigen 
Schwaͤrme, in Folge politiider ober religiöfer Serwürfniffe 
freiwillig und gezwungen mit Oſtracismus belegter Auswan⸗ 
derer der alten europdifchen Welt, meift britifchen oder deut⸗ 
fhen, und nur. hie oder da, auch franzöfifchen, hollaͤndiſchen 
und fehwebifchen Urfprunges oder Beimiſchung. Won Anbes 
ginn her hatte demnach die Abflammung von fo nahverwand⸗ 
ten Völkern als Engländer und Deutfche, fo wie ber gleiche 
Beweggrund zur Ueberfiedelung in die zwar ungefannten, 
aber daflır auch unbegrenzte Freiheit ber Meinungen, Gefin- 
nungen und Aeußerungen, fo wie ihrer Durchbildung und 
Dorftellung in Staat und Kirche darbietenden Gefilde jen- 
ſeits des Weltmeeres, eine Art von Achnlichkeit in bie Ur: 
1 * 


‘ 


4. Eingang. 


fprünge und erften Schritte der dreizehn älteren, fich inner: 
halb hundert und ſechzig Sahren (von 1575— 1732) bilden: 
den Staaten gebracht. Zreilich waren dieſe, von der Paſſa⸗ 
maquoddy-Bucht in Maine bis. gen Fernandina in Florida, 
einen Küftenfaum von mehr ald funfzehn Breitengraden eins 
nehmenden Staaten noch verfchiedener unter fich alö jeder 
berfelben von dem europaifhen Mutterlande, aus deſſen 
Scoofe er hervorgegangen. Freilich würden die Gründer 
ber meiften berfelben lieber zu dieſem zurüdgeflohen fein, ehe 
fie auf die Verfaffung und den Glauben ihres Schwefter: 
flaated geſchworen hätten, da ed .oft grabe die Furcht vor 
der Herrſchaft diefer war, welche fie über das unwirthbare 
Meer herüber gendthigt hatte. Dennoch blieb Allen das, 
ald Keim ihres Dafeind wuchernde Gefühl des Zreiheitöbes 
duͤrfniſſes gemeinfchaftlih. Alle, felbft die Kühnften nicht 
auögenommen ‚ traumten, durchdrungen von ber, nicht ohne 
Beimifhung findlicher Pietät, fich aufzwingenden unabweiss 
lichen Nothwendigkeit des Schuges und der Pflege der, freis 
lich nicht immer allzuzärtlich gefinnten und deshalb von 
ihren Sprößlingen geflohenen Mutter, höchftens von einem, 
balb der Mutter angehörigen, halb felbftftändigen mittleren 
Daſein, glei dem der Jungen des beuteltragenden Opofs 
ſums. Alle erfannten aber auch freudig die gemeinfchaftliche 
- angelfächfifche Abftammung an, und begehrten. einhällig, mit 
diefer, als unveräußerliched Erbgut, das uralte, bereitd aus 
Germaniend Wäldern nach Albion mit herübergebrachte unges 
‚ fehriebene oder gemeine Recht (Common Law), das wie 
einft im Urmwalde der Elbe, nun auch in den Forften und 
Urmäldern des Miffiffippi und des St. Lorenz gelten und, 
ber Obmacht des Starken Grenzen febend, die Schwachheit 
des Wehrloſen gegen Uebermuth und Unterbrüdung ſchir⸗ 
men follte. 
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Alfo mußten demnach, aus der weiten Ferne der euro: 
päifchen, und indbefondere ber binnenländifchen Beſchauung 
gefehen, die breisehn, erft lofe, und nach beftandenem Frei⸗ 
heitskampfe eng verbundenen Staaten ald eın Ganzes er: 
feinen. Der feftländifhe Europder und insbefondere der 
Deutfche hatte, dem flolzen Vorgange ded neuen Bundes⸗ 
ſtaates folgend, für deffen Flagge wie für Verfaffung, Thd- 
tigkeit, geiftige und fittlihe Hervorbringungen aller Art, 
nur eine Benennung, die des amerikanifchen, welche auch, 
nachdem fpätere flantliche Frühgeburten des nämlichen Welt: 
theiles and Licht und in ein noch immer zappelnd:ed Da: 
fein getreten find, dem fchnell gereiften Erfilinge feiner Stans 
tenbildungen geblieben ift. 

So entitand eine Vermiſchung bed in feinem innerſten 
Weſen Verſchiedenen, welche die weit auseinanderſtehenden 
Verfaſſungen Rhode-Islands und Michigans, die Glaubens⸗ 
begriffe Connecticuts und Marylands, oder den Erfindungs⸗ 
trieb des Boſtoners und des Charlestoners in Eins begriff 
und fuͤr Alles nur die Benennung amerikaniſch hatte. Sie 
war es mithin auch, welche das in Pennſylvanien zuerſt, 
aber ganz anders als ein Vierteljahrhundert ſpaͤter eben dort, 
und dann in Neu-York, in Baltimore wie in Virginien, 
immer auf verfchievene Weife ſich Außernde Streben, ben 
Berbrecher nicht bloß vergeltend ober ſchreckend, fondern auch 
befiernd zu flrafen, durchgängig unter der Benennung bes 
amerikaniſchen Beſſerungsſyſtems zufammenmwarf. 

Auch noch jetzt, nachdem mehrere lehrreiche Schriften in 
England und Frankreich uͤber dieſen Gegenſtand erſchienen 
ſind, nachdem ich ſelbſt auch in deutſcher Zunge zu verſchie⸗ 
denen Malen verſucht habe, mindeſtens die weſentlichſten 
Unterſchiede der aͤußeren und inneren Geſtaltung der Ge⸗ 
faͤngniſſe, nach dem Pennſylvaniſchen oder dem Auburnſchen 
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Verfahren zur Beſſerung barzuftellen '), auch noch jekt 
fcheint Vielen noch immer eine Art muflifchen Glanzed um 
die, aus den norbamerikanifchen Sümpfen auftauchenden 
verlodenden Strlichter des Poͤnitentiarſyſtems zu fchmeben. 
Es iſt aber Zeit, daß bdiefer, zum Theil wol durch unver 

ftändige aus halber Kenntniß hervorgegangene- und deshalb 
nur halbe Kenntniß mittheilende Lobpreifungen wohlmollender 
aber ſchwaͤchlicher Enthufiaften, entftandenen Taͤuſchung, fo 
wie dem auf felbige begründeten Wähnen, ein Ende gemacht 
werde. Es ift Zeit, klar und greiflich darzulegen, daß bie 
Amerikaner, feit der Römer Zeit das praktiſchſte Volk auf 
dem weiten Erbfreife, keineswegs vermeinen, eine, gleich der 
Wundertinktur der Alchemiften uneble Metalle in lauteres 
Gold ummwandelnde Univerfalarznei entdeckt zu haben, welche 
dem Verbrecher : gehörig eingeflößt, denfelben in einen Iff⸗ 
land’fchen Zugenbfpiegel umzuwandeln vermöge. Auch fie 
wiffen genau, und genauer ald man ed in ber alten Welt 
bisher erfannt hat, daß die, die vergeltende Strafe ber Obrig: 
keit nur begleitende Beſſerung nicht bei Allen, und wo fie ges 
lingt, nur unter dem Seegen der göttlichen Gnabe, ald rein 
inneredö, von Außen nur durch Hinwegräumung ded Hin: 
dernden gefdrdertes und zu foͤrderndes Ereignig Wurzel zu 
fchlagen, einen Fräftigen Stamm emporzutreiben und befs 
fen Aeſte und Zweige mit Srüchten zu behängen vermag. 
Bon diefer Gefinnung erfüllt, find fie, ſich an Beftehendes 
und Erlebtes anfchließend, zwar auf verfchiebene aber doch 
ähnliche Weife, durch zahl: und umfangreiche, Foflfpielige, und 


1) Julius Jahrbuͤcher der Straf: und Befferungsanftalten u. f. w. 
(Berlin 1829 — 83, 8.) Bd. 1, ©. 2357 ff. Wh. 2, ©. 229 und 
2339 ff. — Beaumont und Tocqueville Amerikas Beſſerungs⸗ 
Syſtem überf. v. Julius (Berlin, 1833, 8.) Zuſaͤte &. 861 ff. 
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und, die wir nicht ben neuen und ungefurchten Boden zur 
Anftellung von Verſuchen vor und gebreitet hatten, jegt zu 
Gute kommende unſchaͤtzbare Erfahrungen, zu Ergebniſſen ge: 
langt, welche zuſammengeſtellt, die Grunbpfeiler eines auf die 
tieffte Kenntniß der menfchlihen Natur gegründeten, und 
eben deshalb in allen Ländern und Erbtheilen amvenbbaren 
Bußs und Beſſerungsſyſtemes bilden. Eined Syſte⸗ 
med, dad durch die Bedingniffe des Raumes und ber Zeit 
nur wenig berührt und umgeänbert, für die oft nur ſchwa⸗ 
hen und unglüdlichen, theilweiſe aber freilich auch verfun- 
kenſten Menfchen forgend, fi an die großen, durch reli⸗ 
giöfe, durch lehrende und durch milde Geftifte, feit achtzehn 
Jahrhunderten getroffenen Anftalten zur Erziehung des Men: 
ſchengeſchlechtes auf eine nicht unwuͤrdige Weife zu reihen 
verfpricht. 

Diefe als ein Ganzes betrachtete SInftitution des Buß- und 
Beſſerungsſyſtemes, fo gut ed mir bei einiger Kenntniß ber 
europäifchen Zuftände, und bei der offenften, freundlichften 
und wohlwollendſten Unterflügung der amerikanifchen Regie: 
rungen und ber einfichtövolifien Buͤrger der neuen Welt, 
während eines anberthalbiährigen Aufenthaltes in derfelben, 
zu ergründen möglich war, treu durch Schrift und Bild bar: 
zuftellen, ift der Zweck ber gegenwärtigen, durch Seitenblidke 
- auf das, was jeßt in ber Schweiz und in ben jüngft von 
mir befuchten Königreichen Großbritannien, Frankreich und 
Belgien vorgeht, erläuterten ausführlichen Darſtellung. An 
biefe wird fi) dann aber auch nothwendig die Anwendung 
bed Dargeftellten, auf bie in unſerm Welttheile allgemein ge: 
fühlten Miöftände und Unvolltommenheiten des faſt allein 
noch gelibten Strafmitteld der Zreiheitsentziehbung und des 
Sefängnißwefens Überhaupt, anfchließen. 


8 Eingang. 


Es zerfällt demnach der gegenwärtige Bericht in fols 
gende fünf Hauptabfchnitte: 

1. Ueberblid des amerikaniſchen Strafrechtes. 

2. Die Menge und Art der Verbrechen in Amerika. 

3. Darftellung der ameritanifchen, neben der Haft oder 
Beftrafung, ſich die Verhütung Fünftiger Verbrechen zum 
Ziele feßenden Gefängniffe, durch Abbildungen der beften ers 
laͤutert. 

4. Die Rettungshaͤuſer der neuen Welt, oder die An⸗ 
ſtalten fuͤr jugendliche Miſſethaͤter. 

5. Anwendung auf Europa, und insbeſondere auf 
Deutſchland. 


Erfte Abtheilung. 


Ueberblick des amerikanifchen Strafrechts. 


Erfte Abtheilung,. 
Ueberblick des amerifanifchen Strafrecht. E 





Englands Gtrafgefeggebung. — Ihre Strenge. — Ihe Uebergang 
nad) Amerita. — Die Purltaner. — W. Penn und die Quaͤker. — 
Der von ihnen ausgegangene Geiſt bewirkt die Milderung der Straf⸗ 
gefege Pennſylvaniens. — Aehnliche Wirkung in andern Staaten. — 
Zährliche und halbjährliche, Novellen. — Gobiflcation. — Neu: York 
und Maffachufets. — Ueberfiht der Strafen für die Hauptverbrechen 
in neungehn Bundesflaaten. — Miülderung der englifhen Strafen. — 
Verminderung ber Todesſtrafen. — Häufigere Freiſprechungen. — De 
zen Urfachen. — Deffentliche Meinung gegen Lebensftrafen. — Vers 
haͤltniß der Nichter und Geſchwornen und Ausdehnung der Befugniffe 
der legten. — Herabziehung der Ehrfurcht gegen die Richter. — Erfah 
als Strafbeftimmung. — Gtraflofigkeit der Weiber. — Begnadigungen 
und beren Misbrauch. — Griminals Verfahren. — Peinliche Rechts⸗ 
pflege. — Sriedenssichter. — Bezirkörichter. — Oberſte Gerichtshoͤfe. 


Wenn es, wie ſchon fruͤher von mir bemerkt wurde, die 
Gemeinſamkeit des ungeſchriebenen Rechtes zwiſchen England 
und Amerika geweſen iſt, welche dem letztgenannten Lande 
den Eintritt aus der Vorſchule in den wirklichen Genuß der 
groͤßten politiſchen Freiheit erleichtert hatte, ſo laͤßt ſich kei⸗ 
neswegs das Naͤmliche von dem peinlichen Rechte ſagen. 
Das peinliche Recht Englands bietet den betruͤbenden An⸗ 
blick einer, nach Jahrhunderte lang waͤhrendem ununterbro⸗ 
chenen Kampfe zwiſchen der milderen Rechtsverfaſſung des 
im Beſitze des Landes befindlichen und anſaͤſſigen Wolkes, 
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der Angelfachfen, und einer aus den graufamen, blutgierigen 
Geſetzen und Geboten bed eingebrungenen erobernden Volks: 
flammes, der Normannen, entftandenen Strafgefeßgebung dar, 
welche fi ſchon lange unter allen europäifchen durch ihre 
Drakonifche Strenge ausgezeichnet hat. Diefe bereitd von 
Bladfione‘) anerkannte und beklagte Härte, welche, fich 
bis zur Regierung Georgs IV. an Strenge ftetö uͤberbietend, 
unter dem Haufe der Plantagenets vier, unter den Tudors 
27, unter den Stuartd 96, und unter den Welfen bis 1819 
156 Verbrechen mit Todesſtrafe belegte ?), diefe erft feit dem - 
eben genannten Jahre rüdläufig gewordene Strenge wan⸗ 
derte mit den englifchen Pflanzern nach den amerifanifchen 
Nieverlaffungen binliber. Der Geift, welchen fie athmete, 
war einerfeitd fo mächtig, daß die kaum ben ftrengften polis 
tifchen und religiöfen Strafgefegen entronnenen Anfiedler, 
jenfeit8 des Atlantifchen Meered mit gleicher, bei den Pus 
ritanern Neu:Englandd aus dem alten Teſtamente gerecht 
fertigter Strenge, ähnliche Strafgeſetze verhängten. Waͤh⸗ 
rend man alfo in Maffachufetts, nach dem Beifpiele der 
Sraeliten, bie gefangenen Indier töbtete, und Weib. und 
Kinder ihres heldenmüthigen und durch hohe Geifteögaben 
audgezeichneten Königs Philipp ald Sklaven nach den weft: 
indifchen Infeln verkaufte, belegten die Geſetze Connecticuts 
vierzehn verfchiedene Verbrechen mit Zobeöftrafe, jedesmal, als 
Rechtfertigung berfelben, darauf angemwendete Stellen bes 
alten Zeftamentes anführend. In dem lebten diefer Gefee‘) 





1) Blackstone Commentaries on the Laws of England 
Bud 4, Gap. 1, ©. 18 ff. (Die Seitengahlen find die der am Rande 
aller fpäteren Auflagen bemerkten erften Ausgabe.) 

2) The Substance of the Speech of Th. Fowell Buxton 
in the House of Commons March 2, 1819 (London, 1819, 8.) ©. 5. 

8) The Code of 1650. Being a Compilation of the Earliest 
Laws and Orders of the General Court of Connecticut: also the 
Constitution or Civil Compact entered into and adopted by the 
Towns of Windsor, Hartford and Wethersfield, in 16388—9, To 
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heißt es woͤrtlich: „Wenn irgend ein Mann einen hartnaͤcki⸗ 
gen und widerſpaͤnſtigen Sohn von hinreichenden Jahren 
und Verſtande hat, naͤmlich 16 Jahr alt, der der Stimme 
ſeines Vaters oder der Stimme ſeiner Mutter nicht gehor⸗ 
chen, und wenn ſie ihn beſtraft haben, nicht auf fie hoͤren 
will; ſo moͤgen ſein Vater und ſeine Mutter, welche ſeine 
natuͤrlichen Aeltern ſind, ihn feſthalten und ihn vor die zur 
Sitzung verſammelten Richter bringen, und vor ihnen bezeu⸗ 
gen, daß ihr Sohn hartnaͤckig und widerſpaͤnſtig iſt, und 
ihrer Stimme und Strafen nicht gehorſamen will, ſondern 
in verſchiedenen offenkundigen Verbrechen (sundry noto- 
rious crimes) lebt, und es ſoll ein ſolcher Sohn hingerich⸗ 
tet werden. Fuͤnftes Buch Moſes XXI, 18 ff.” 
Andrerfeitd aber wurden Staaten, die eine mildere Ges 
feßgebung eingeführt hatten, bald vom Mutterlande aus ges 
zwungen, eine frengere, biefem genau entſprechende Straf⸗ 
weiſe anzunehmen. Namentlich war dieſes in Pennſyl⸗ 
vanien der Fall, wo der ehrwuͤrdige William Penn und 
die friedliebenden Quaͤker, bereits 1682 im Jahre ber 
Gruͤndung dieſes Staates, gleich eine Volksverſammlung be⸗ 
rufen und dort Penn's großes Geſetz (Great Law) ans 
genommen hatten, welches nur auf abfihtlihen Mord den 
Tod fegte. Als aber im Jahr 1718, gleichzeitig mit Penn’s 
Ableben, bei der Throngelangung ded Haufes Hannover und 
Georgs I., von diefem ein Geſetz erlaffen wurde, wels 
ches vorfchrieb, jeder peinlichen Unterfuchung, bei welcher 
bekanntlich nach englifchem Rechte die gerichtliche Verfolgung 
dem Befchädigten obliegt und von ihm betrieben werben 
muß, eine Eidesleiſtung vorangehn zu laffen, geriethen die 
den Eid für unerlaubt haltenden Quaͤker hierdurch in fols 
hen Schreden, daß fie auf allen fernern Widerſtand gegen 


which is added some Extracts from the Laws and Judicial Pro- 
ceedings of New Haven Colony, communly called Blue Laws 
(Hartford, 1822, 12) ©. 31. 
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die Einführung der englifchen Strafgefebgebung verzichteten, 
welhe demzufolge auch während ber ganzen Dauer ber 
Dberherrfchaft Großbritanniens in Pennfylvanien gegol: 
ten bat. j 

Kaum war jedoch, nach glüdlich beendigtem Zreiheitss 
kampfe, die Trennung vom Mutterlande bewirkt, fo zeigte 
fih in allen dreizehn Staaten bed Bundes, eine Ruͤckwir⸗ 
fung gegen die bis dahin beftandene und theilweife er: 
zwungene leichförmigkeit der Strafgefeßgebung mit jenem. 
Zueft in Pennfylvanien, demjenigen Staate, über wel 
chem, troß des ftetd geringer werbenden Verhältniffes ber 
Zahl der Quaͤker zur Gefammtbevölferung, biöher immer 
noch der milde Geift feined frommen Stifter und dieſer 
Glaubensparthei feegnend gefchwebt hat. 

Schon am funfzehnten September 1786 erließ die ges 
feßgebende Verſammlung Pennfylvaniend, auf dad nur fünf 
und dreißig Sahre in Kraft geweſene Gefetbuh Penn’s 
zurüdgehend, ein neues Gefeb, da jened, in der neuen 
Pflanzung Münzverfälfhung und Verrath (treason, weil 
Amerika die englifchen Unterfchieve von high treason und 
petit treason nicht kennt) fir unmöglich haltend und ihrer 
gar nicht gedenkend, den abfichtlihen Mord allein mit der 
Todeöftrafe belegt hatte. Es hob bie bisher geltende To⸗ 
beöftrafe für griechifhe Liebe, Raub und Einbruch gänzlich 
auf, fchaffte die Beſtrafungen mit Brandmark, Pranger, 
Dhrenabfchneiden und Annagelung an den Schandpfahl mit 
den Ohren ab, und milderte überhaupt faſt alle Strafen 
beträchtlich. Noch etwas weiter ging man in dem naͤchſten 
Geſetze vom 27. März 1789, bis enblih 1790, großen: 
theils durch den Einfluß der fhon am 7. Februar 1776 
in Benjamin Franklin's Haufe geflifteten, dann während 
des Krieged erlofchenen, und am 8. Mai 1787 erneuerten 
Gefängnißgefellfchaft in Philadelphia (zuerft Philadelphia 
Society for assisting distressed Prisoners, und bei 
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ihrem Wieberaufleben Society for alleviating the Mi- 
series of Public Prisons genannt), eine Reviflon ber 
gefammten Gefebgebung vorgenommen wurbe. Diefe Revi: 
fion ließ, zuerſt verfuchäweife auf fünf Jahre, die Todes⸗ 
firafe nur noch für abfichtlichen Mord '), Mord im zweiten 
Grade?), Münzverfälfhung, Verftimmelung und für bie 
Wiederholung einiger, erfimalig bloß mit Zuchthaus belegter 
Verbrechen fortbeftehen. Als aber der Erfolg die Heilfams 
keit diefer Milderungen augenfcheinlich darthat, wurde durch 
das Geſetz von 1794 die Todesſtrafe nur allein noch für 
abſichtlichen Mord beibehalten, für alle übrigen Verbrechen 
aber auf ewig abgeſchafft ). 

Diefe fo wichtige und folgenreiche Unterſcheidung ber 
Toͤdtung in Mord bes erſten und Mord des zweiten Gra⸗ 
des findet ſich zuerſt in den Geſetzen von Pennſylva⸗ 
nien. Sie iſt aber, nach deſſen Beiſpiele, auch in die Ge⸗ 
ſetzbuͤcher von Maryland, Virginien, Ohio und ſelbſt von 
Louiſiana uͤbergegangen, in welchem letzten Staate Übrigens, 
auch noch ganz allein, aus ber franzoͤſiſchen und ſpaniſchen 
Zeit her, dad Roͤmiſche Recht als fubfidiarifches gilt. 
Die unterfcheidenden Kennzeichen diefer beiden Stufen bes 
Mordes find aber faft in allen jenen Staaten bie naͤmli⸗ 


chen geblieben. 


1) Der abſichtliche Mord ober Mord des erſten Grades wird er⸗ 
kannt aus Umſtaͤnden, oder aus dem Gebrauche toͤdtlicher Waffen mit 
böfem Willen oder Vorbedacht, ober endlich daraus, daß er bei Verſu⸗ 
hen zur Brandfliftung, Rothzucht, Raub ober Einbrudy flattgefuns 
den bat. 

2) Morb im zweiten Grabe wird im Gefege als Toͤdtung erklaͤrt, 
welcher die Abficht, dem Getoͤdteten einen geringeren Schaben als Sins 
wegnahme des Lebens zuzufügen, zum Grunde gelegen bat. 

9 Man vergleiche Hierüber und über die ganze Pennſylvaniſche 
Gtrafgefeggebung bie fehr fhägbare Schrift von J. R. Tyson Kasay 
on the Penal Law of Pennsylvania. Published by Order of the 
Law Academy of Philadelphia. Philadelphia, 1827, 8. 
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Sn dem jüngft einer neuen Revifion, deren Drud fo 
eben beendigt ift, unterlegten Gefegbuche ded, an Bedeut⸗ 
ſamkeit im Bunde. mit Pennſylvanien wetteifernden Staates 
Neu: York findet dagegen feit zehn Jahren Feine folche 
Unterfheidung der verſchiedenen Stufen bed Morbeö (mur- 
der) ftatt. Dieſes Berbrechen befteht in bem genannten 
Staate durchgängig in abfichtlicher Zödtung eines Menfchen; 
oder in Tödtung durch eine, auf menfchliched Leben ruͤck⸗ 
fihtstofe That; oder Toͤdtung bei Begehung einer Selonie '), 
oder im Zweikampfe. Wohl aber erkennen wiederum bie 
Neuyorker Geſetze vier verfchiebene Grabe des in Pennſylva⸗ 
nien minder gefpaltenen Todtſchlages (manslaughter) an, 
dem fie eine Ausdehnung verleihen, welche mehrere nad) eng» 
liſchem Rechte ald Mord betrachtete Zödtungen in fih bes 
greift. Die vier Arten des Todtſchlages im Neuyorkſchen 
Geſetzbuche find aber folgende: 

Todtſchlag bed erften Grades ift bie unabfichtliche Toͤd⸗ 
tung eines Menſchen; Toͤdtung durch die That ſelbſt oder 
durch die ſtrafbare Nachlaͤſſigkeit eines in der Ausfuͤhrung 
oder im Verſuche zur Ausfuͤhrung eines Verbrechens Begrif⸗ 
fenen, das weniger als Felonie iſt; Toͤdtung durch geleiſte⸗ 


- ten Beiſtand zum Selbſtmorde; oder Toͤdtung eines unge⸗ 


borenen Kindes durch eine ſolche Verletzung der ſchwangeren 
Mutter, welche, wenn ſie ſtuͤrbe, Mord waͤre. 

Todtſchlag des zweiten Grades iſt das Reichen von 
Arzneien an eine mit einem lebenden Kinde Schwangere, 
oder der Gebrauch folher Mittel, um dad Kind zu. tödtenz 
ferner gewaltfame Toͤdtung eined Menfchen in leibenfchaftlis 
her Aufregung, ohne ven Tod beabfichtigt zu haben; oder 
Toͤdtung ohne Nothwehr beim Widerſtande gegen einen Ver: 
ſuch zur Selonie, fo wie nach dem Mislingen eines folchen 
Verfuches. | 


1) Dan vergleiche im Anhange die Erfte Beilage. 


‘ 
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‚Todtſchlag des dritten Grades befteht in Toͤdtung in 
der Hige der Leidenfchaft mit einer gefährlichen ober andern 
Waffe; unabfichtliher Toͤdtung bei frafbarer Nachläffigkeit 
eined einen Frevel (trespass) Begehenden, oder bei der Bes 
gehung beffelben; ferner Toͤdtung durch ein erboßted Thier; 
Toͤdtung durch -Ueberanftrengung der Mafchine eined Dampf: 
bootes; fo‘ wie Zödtung durch die Arznei eines betrunfenen 
Arztes. | 
Todtſchlag des vierten Grades begreift alle andern, 

nicht zu rechtfertigenden oder zu entfchuldigenden Arten von 
Zödtung in ſich. 

Auf gleihe Weife kennt das Geſetzbuch des Staates 
Neu York vier verfchiedene Arten der Branpfliftung, wel: 
che, je nachdem biefelbe in einem bewohnten Haufe bei Nacht, 
ober bei Zage, ober in einem leeren Gebäude bei Nacht, oder 
bei Tage vollführt wird, von der Todesſtrafe bis zur einfa- 
hen zwölfmonatlihen Einfperrung in einem Graffchaftöge: 
fängniffe hinabfteigend, beftraft wird. Eben fo drei verfchie- 
dene Stufen des Einbruches, vier Stufen von Faͤlſchung u.f.w. 

Diefe, deutfchen Nechtögelehrten freilich nicht fremden, 
aber den Amertkanern, die bloß das englifche Necht kannten, 
darum nicht minder zur Ehre gereichenden, allmälig gemach⸗ 
ten und in ihre Gefegbücher eingeführten Unterfcheidungen. 
find ed, welche den Spielraum der Ausforüche der Ge 
fhworenen oder der Erkenntniffe der Richter befchränkend, 
denfelben einen wefentlihen Vorzug vor der englifchen Straf: 
gefeßgebung verliehen haben. Diefer beträchtliche Vortheil 
des amerifanifchen Strafrechtes über das englifche ift auch 
bereit3 von mehreren Briten '), fo wie zulegt von meinem 


1) J. Sydney Taylor Comparative View of the Punish- 
ments annexed to Crime in tlıe United States of America and of 
England. London, 1831, 8. — Eine freilich nicht ohne ».lififche 
Leidenfchaftlichkeit abgefaßte, und namentlidy gegen Sir Rovbert Peek, 
hoͤchſt ungerechte Kleine Schrift. 

Nordamerikas ſittliche Zuftände. TI. 2 
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Vorgänger bei Unterfuchung ber dortigen Gefängniffe, Serm 
Crawford, öffentlich anerkannt worden. 

&o groß indeß nun auch die immer zunehmende Bir- 
tung gewefen ift, welche dieſe feit einem halben Jahrhun⸗ 
derte unaufhaltfam fortfchreitende Abänderung bed von Eng: 
land überfommenen peinlihen Rechte bis zum gegenwärti: _ 
gen Augenblid gehabt hat, fo läßt fich dennoch annehmen, 
daß diefelbe nicht ſtehen bleiben, fondern binnen nicht gar 
langer Zeit noch weiter gehen wird. 

Denn, ſowohl der Congreß ald die oft erneuten gefeb: 
gebenden Verfammlungen aller einzelnen Staaten haben ſich 
zwar bi8 ganz vor Kurzem begnügt, bei ihren jährlichen Zufam- 
menkünften (in Rhode⸗Island find diefelben und mithin auch 
die Wahlen der Gefehgeber fogar halbjährig), jedesmal einen 
neuen Band Geſetze herauszugeben, in welchem civil: und 
eriminalrechtliche, allgemeine und Privat: Verfügungen nur 
äußerft felten getrennt und dann bloß alphabetifch geordnet 
erſcheinen. Hierzu iſt ferner eine, nur felten die ganze Ge: 
fegmafle umfaflende, codificirende, meiſt die beliebte alphabe- 
tifhe oder eine andere willlürlihe Ordnung befolgende Re⸗ 
vifion gekommen. Erft im Jahre 1829 ift der Staat Neu: 
Hort mit einer codificirenden, alle früheren Geſetze aufhe- 
benden Geſetzſammlung bervorgetreten, in welcher einige Me: 
thode der Anordnung gefunden’ wird, deren Verdienſt ihren 
Urhebern, den Herren John E. Spencer in Ganaindagua, 
B. F. Butler, gegenwärtig General⸗Advokat der Verei⸗ 
nigten Staaten, und Sohn Duer, dem befchäftigtften Ad: 
vokaten der Stadt Neuyork, bei ber zuvor’ berrfchenden 
Drbnungslofigkeit, nicht hoch genug angerechnet werben kann. 

Diefem Beifpiele einer logifchen Geſetzreviſion, der man 
gegenwärtig, nach nicht mehr als fieben Jahren, in Folge 
des unaufbaltfam vollenden Stromes in jeder Zufammen: 
Tunft der Legiölatur erlaffener neuer Statuten, ſchon wieder 
eine Reviſion oder vielmehr Codifiracion nachſenden müßte, 
iſt denn ntın fo eben der Staat Maffachufetts gefolgt. Def: 
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fen, bauptfächlih durch Hertn John Pidering in Bolten, 
‚den philofophifchften Kopf Ameritad und einen auch in an: 
dern Fächern des Wiſſens hoͤchſt ausgezeichneten Mann, fo 
eben zu Stande gekommenes Geſetzbuch“) war noch voriges 
Sabre das neueſte. Da demſelben aber ſeitdem eine ver: 
befferte Ausgabe des Neuyorkſchen Geſetzbuches bereits 
gefolgt ift, fo gebe ich deshalb auch von dieſer, flatt aller 
übrigen, eine kurze Inhaltsanzeige, welche binreichen wird, 
einen Begriff von der gegenwärtigen Stufe der Geſetz⸗ 
gebung Amerikas, und insbefondere der peinlichen zu ge: 
ben’). Es fleht aber jetzt zuverfichtlich zu erwarten, daß 
diefem Nachtritte des Staated Maflachufettd auf der von 
Neu: York ehrenvoll begonnenen zweiten Epoche felbftftändt- 
ger Gefeßgebung der Vereinigten Staaten bald auch die an⸗ 
dern Bundedglieder folgen, und fo eine neue beträchtliche 
Umgeftaltung auch des dortigen peinlichen Rechtes durch 
führen werden. 

Bis zur Durchführung biefer eben angebeuteten bevor: 
ftehenden Umbildung des amerifanifchen Rechtes wird, zur 
Kenntniß der diefen Bericht allein angehenden Strafgeſetz⸗ 
gebung in ihrer gegenwärtigen Geltung, eine Darftellung ges 
nügen, wie ich felbige auf der erflen Zafel des Anhanges 
verſucht habe. Dieſe, nach den Geſetzbuͤchern von neunzehn 
verſchiedenen Staaten der Vereinigung entworfene Tafel ſtellt 
naͤmlich deren verſchiedene Strafarten der eilf gefahrbringend⸗ 
fin oder, am haͤufigſten vorkommenden Verbrechen gegen ben 
Staat, gegen Perfonen ober gegen Sachen, zum bequeme: 


1) The Revised Statutes of the Commonwealth of Massa- 
chusetts, passed November 4, 1835; to which are subjoined, an 
Act of Amendment thereof, and an Act expressiy to repeal the 
Acts which are consolidated therein, both passed in February 
1836; and to which are prefixed, the Constitutions of the United 
States and of the Commonwealth of Massachusetts. Boston, 1836. 
8. XVI und 1007 ©. 

2) Man vergleiche im Anhange die zweite Beilage. 

2* 
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ren Ueberblicke neben einander gereiht dar, gleichzeitig Folge: 
rungen über die verfchiedenen Geſichtspunkte, aus denen fich 
ein und das nämliche Verbrechen betrachten laßt, fo wie 
über das jedem tiefer Staaten auf andre Weife einwohnende 
Nechtögefühl, Raum gebend und zu felbigen reizend. 
Dieſe eben gedachten Werbrechen, deren verfchiebene 
Ahndung den die Strafgefeßgebungen der einflußreichften 
‚Staaten belebenten Geift deutlich erfennen läßt, find: 
. Berrath (Treason). 
. Morb (Murder). 
. Zodtfchlag (Manslaugbter). 
.Nothzucht (Rape). 
. Sodomiterei (Sodomy), Amor graecus Gerianty. 
.Ehebruch (Adultery). 
. Brandſtiftung (Arson). 
. Faͤlſchung und Falſchmuͤnzerei Forgery). 
.Einbruch (Burglary). 

10. Diebſtahl (Larceny). 

11. Pferdediebſtahl (Horsestealing). 
As erftes Ergebniß diefer Darftelung der Strafmweifen der 
neunzehn Hauptflaaten, welchen die Bleineren und jüngeren 
mit geringen Abweichungen in der betretenen Bahn nachfolgen, 
erfcheint aber eine große Milde derfelben, welcher man ohne 
dad Zeugniß der Gefchichte, ganz im Gegenfabe mit dem. 
Civilrechte, kaum noch die Abflammung von dem fo bluti- 
gen englifchen peinlichen Rechte abmerfen würde. 

Zu diefer nicht bloß auf die feltnere Verhaͤngung der 
Lebensftrafen, fondern auch auf die Verkürzung der Dauer 
ber Sreiheitdentziehung wirffamen ftatutarifhen Milderung 
der Strafweifen des gedachten Rechtes treten aber noch an 
dere, mehr aus politifchen und bürgerlichen Verhaͤltniſſen 
- und Zufländen entfpringende, einflußreiche und wenn gleich 
weniger augenfällige, dennoch um fo wirkfamere Zriebfedern. 
Diefe legten find es, welche neben jenem Geifte der Milde: 


SO ID m 
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rung bazu beitragen, deren Vollſtreckung nicht nur feltner zu 
machen, fondern felbige auch oft ganz aufzuheben. 

Die erfle und wichtigfte Triebfeder der eben gebachten 
Milderung fehwerer Strafen ift die bereitd in Europa und 
indbefondere in den fogenannten conflitutionellen Staaten 
fo wirkfame öffentliche Meinung, welche in den auf dem 
Grundſatze der Volls-Souverainität fußenden Vereinigten 
Staaten zur unwiderſtehlichen Nothwendigkeit wird. Dieſe 
Volksſtimmung, welche in den oͤſtlichen und noͤrdlichen Staa⸗ 
ten aus einer religioͤſen Scheu vor Lebensſtrafen hervorgeht, 
in den weſtlichen und ſuͤdlichen aber theilweiſe auf der fuͤr 
ehrenvoll gehaltenen Rechenſchaftsforderung mit gewaffneter 
Hand beruht, die ſich in regelmaͤßigen oder ungeordneten 
Zweikaͤmpfen, ſo wie in oͤffentlichen oder heimlichen Ermor⸗ 
dungen kund gibt, entzieht begreiflicher Weiſe der Kenntniß 
des Öffentlichen Anklaͤgers fo wie der Wirkfamkeit der Ge: 
richte eine große Menge fonft in beren Bereich fallender 
Miffethäter. 

Der auf diefe Weile erfchlaffenden Wirkfamkeit der 
Strafgefege abzuhelfen, ift man nun in den meiften "Staa: 
ten darauf verfallen, weil die dem Verbrecher guferlegte 
Strafe nicht allzuftreng fein, ober vielmehr feheinen dürfte, 
. wenn nicht deren Vollſtreckung gelähmt oder: aufgehoben 

werden follte, die. nachhaltiger Unterbrüdung ermangelnde 
Kraft derfelben durch deren Werbreitung nad Außen bin 
zu erfeßen. Man hat ed demnach in denjenigen Sällen, wo 
der Schuß der Gefege am unentbehrlichften ift, vorgezogen, 
ftatt das Verbrechen felbft durch große und verlegende 
Strenge zu unterbrüden, lieber die Verbote und Strafen 
auf deffen fämnitliche Verzweigungen audzudehnen, und alled 
aus dem Wege zu räumen, was bafjelbe erleichtern Eönnte. 
So trifft dad Geſetz nicht nur die Beſitzer und Verfertiger 
falfher Banknoten, deren Erſcheinung bei den 600 Zettel⸗ 
banken des Landes nur allzuhäufig if, fondern auch Alle, 
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welche, ohne ſich deshalb rechtfertigen zu koͤnnen, das dazu 
noͤthige Papier oder die Werkzeuge zur Faͤlſchung beſitzen, 
verfertigen, ausbeſſern oder liefern. 

Eine andere aͤußerſt wichtige Urſache milderer Beſtra⸗ 
fungen liegt in dem Verhaͤltniſſe der Richter und Geſchwo⸗ 
renen, ſowohl zum Volke als unter einander. Hat doch die 
europaͤiſche Erfahrung noch juͤngſt gelehrt, daß in Frankreich 


von 100 Angellagten 39 freigefprochen wurden, während in 


‘ Belgien bei einem und dem nämlichen Geſetzbuche, von Rich⸗ 


tern ohne Geſchworene nur 16 Freifprechungen auf 100° 


Anflagen erfolgten, daß alfo im erfigenannten Sande eine 
faft dreimal größere Wahrfcheinlichkeit der Straflofigkeit ftatt- 
fand, ald im le&terwähnten '), Um wie viel fühlbarer mußte 
nicht ein ſolcher Einfluß der Geftaltung der Gerichtöhöfe in 
Amerifa werben, da die dortigen Richter, felbft wo es nicht 
bloß auf Feflfegung des Thatbeſtandes, fondern auf wirt: 
liche Rechtöfragen ankommt, einen weit geringeren Einfluß 
auf die Gefchworenen, ald in England ausüben. Ia, in 
mehreren Staaten befchränkt fi) die Machtvollkommenheit 
ber Geſchworenen nicht bloß auf bie Feftftellung und Aus- 
fprehung ber Schuld oder Nichtſchuld, fondern fie feßen 
auch im erften Halle den Umfang der Strafe fefl, fo daß 
ber Richter, dem ‚in Xenneffee förmlich unterfagt iſt, zu 
den Gefchworenen über den Thatbeſtand zu reden, eigentlich 
zum bloßen Organe und Sprachrohre derfelben herabfintt. 
In Folge des fich auf diefe Weife Fund gebenden, aus über: 
triebenen Freiheitöbegriffen entfpringenden Mistrauens gegen 
die Richter iſt, um nur ein Beifpiel anzuführen, 1831 im 
State Miffuri ein Gefeg burchgegangen, welches bie 
daſelbſt bis dahin von ben Richtern ausgeuͤbte Beſtim⸗ 


1) A. Quetelet sur l'Homme et le developpement de ses fa- 
cult6es, ou Kssai de Physique sociale (Paris, 1835, 8.) Bd. 2. 
S. 171 ff. 

Man vergleiche im Anhange die dritte Beilage. 


> 
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mung ber. Strafe biefen entzogen und ben Geſchworenen 
verliehen bat’). 

Nimmt man bierzu noch, daß nur in zwei Stan: 

in Pennſylvanien und Delaware, die Richter. allein. 
von I deren Gouverneuren erwaͤhlt werben, und nur in fiebzehn 
Staaten, fo lange fie ihr Amt treu verwalten (during good 
behaviour), in bemfelben verbleiben, daß hingegen in ben 
meiften Staaten die ſtets wechielnde Volksvertretung, in 
Miffiffippi fogar jeder mündige Weiße, die Richter beftellt, 
und biefelben nux für fehr kurze Zeit, oft bloß auf ein Jahr, 
zu dieſen Kenntniß und Erfahrung heifchenden, fchwierigen, 
verantwortlichen und fchlecht bezahlten Poften erwaͤhlt, fo 
begreift man, daß diefe nicht immer von den Beſten und 
Fähigften gefucht und bekleidet werben. Es find einerfeits 
Fälle vorgefommen, daß gewifienhafte Richter, weil fie ihr 
Amt nicht als ehrliche Leute verwalten und fi und die 
Ihrigen ernähren konnten, daſſelbe freiwillig aufgegeben has 
ben. Andrerfeits bat fih im Staate Neu: York, wo die 
Richter im fechzigften Jahre als altersſchwach vom Richterftuhle 
berabfteigen müflen, der feltfame Fall zugetragen, daß der 
ausgezeichnete Kanzler diefed Staates, Hr. Kent, nach fei- 
nem gebotenen Rüdtritte von dieſer Würde, im Jahre’ 1823, 
eine Reihe hoͤchſt Iehrreicher Worlefungen über dad ameri⸗ 


Fanifche Recht gehalten bat, welche, feitbem bereits mehrmald . 


im Drude erfhienen?), mit Recht ald ein Seitenftüd zum 
Blackſtone'ſchen Werke über das englifche Recht betrachtet 
werden, und daß berfelbe jest, im 76ften Lebensjahre, der 
angefehenfte herathende Advokat der Stadt Neuyork ifl. 


1) Report of William Crawford Esq. on the Penitentiaries 
of the United States, addressed to His Majesty’s principal Secre- 
tary of State for the Home Department, Ordered, by the House 
of Commons, to be printed, 11. August 1834. (598) ©. 5. 


3) James Kent Commentaries on American Law. Third Edi- - 
tion. New York, 1836, 8. IV Vols. | 
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Diefe in einem Freiftaate gewiß doppelt gefahrvolle 
Herabziehung des Nichteramtes von ber hohen Stufe, auf 
welcher. daffelbe, über Parteizmift erhaben ftehn follte, ift aber 
nicht einmal bei den Gerihtähöfen der verſchiedenen Staaten 
ftehn geblieben, fondern bat fich felbft auf dad ehrwuͤrdige 
Bundesgericht (Supreme Court of the United States) er: 
firedt, welches, zufolge der Bundeöverfaffung, in gewiffen 
Fällen auch Über Verfaſſungsfragen, fo wie über peinliche 
Anklagen (impeachment) des Prafidenten und Bice: Präfi: 
denten zu entfcheiden hat. Es werden nämlich deffen Mit: - 
‚glieder durch den Prafidenten mit Zuſtimmung des Sena⸗ 
ted ernannt. Bei der jüngften Wahl feined Vorfigerd, als 
welchen die Stimme aller Einfichtövollen und Parteilofen in 
Amerika wie in Europa fein hochverdientes, 25jähriged Mit: 
glied, Hrn. Joſeph Story, Profefior der Rechte in Cam⸗ 
bridge bei Boſton und Verfaffer vieler ſchaͤtzbaren Werke, 
deren neuefted über einander widerftreitende Gefege (om the 
Conflict of Law) eben jest in deutfcher Überfegung erſchie⸗ 
nen ift, bezeichnet haben würde, hat fi nun ber betrübende 
und bisher beifpiellofe Gall ereignet, daB aus reiner politi⸗ 
fher Parteiwuth mit der fo eben von dem ehrwuͤrdigen 
Marſhall, dem Freunde und Lebensbefchreiber Wafhington’s, 
verlaffenen Stelle ein Anderer beBleidet wurde, ber, wenn 
auch fonft achtungswerth, dennoch ſolche Anſpruͤche und voll: 
gültige Zeugniffe aus der ganzen gefitteten Welt nicht für 
fi geltend zu machen vermocht hätte. 

Als ein, gleichfalls zur Minderung der Strenge der 
Beftrafungen beitragender, nur mit altgermanifchen Gebräus 
hen und mit den und im englifchen Rechte fo anftößigen 
Geldfirafen bei Ehebruchöftagen vergleichbarer Zug der ames 
rikaniſchen Strafgefebgebung ift deren fichtbares Streben 
zu betrachten, nicht nur dem Staate durch verhängte Geld: 
bußen, fondern auch bei Eigenthumdbefchädigungen dem ver: 
legten Theile Genugthuung und Erfag zu leiften. In ei: 
nigen Staaten, wie 3. B. in Neu⸗-York und Tenneſſee, 
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Tann der verlegte Theil, wenn fich fein Verluſt abfchägen 
läßt, was durch die nämlichen Gefchworenen gefchieht, die 
über den Xhatbeftand gefprochen haben, für den Betrag 


deffelben, Erecution gegen ben Berurtheilten erlangen. In 


andern, wie in Birginien und Miffuri, bildet die Erftat: 
tung des Geftohlenen oder feined Werthed einen Theil des 
Rechtſpruches. Dies ift befonderd faft allenthalben bei Pferde: 
oder Sklavendiebftählen der Fall, und wo die Erftattung 
ſelbſt nicht geſchieht, muß gewöhnlich der zwei= bis dreifache 
. Werth des Sflaven oder des Pferdes bezahlt werden. In 
Rhode» Island erhält der Beſtohlene bei einfachem Dieb: 
flahle fowohl fein Eigenthum als auch den Betrag feined 
vollen Werthes zurüd, in Delaware dad Eigenthbum und 
den doppelten Werth, ift aber jenes nicht berbeizufchaffen, 
deffen vierfachen Werth In Connecticut befteht ein Theil 
der Strafe der Fälfhung von Privatfchriften in Erlegung 
einer ſich auf den zwiefachen Betrag ded erlitterren Schadens 
belaufenden Geldftrafe an den verlegten Theil. Auch muß 
ber Verurtheilte faft immer dem Staate die Gerichtökoften 
bezahlen und haftet für deren Betrag mit feinem Eigen: 


thume. In Fällen, wo biefed zum Erſatze der Koften und. 


Geldbußen nicht ausreicht, kann der Gerichtöhof in einigen 


® 


Staaten, wie 3. B. in Delaware, den Verurtheilten für 


eine gewifle Zeit, die in Illinois bei einfachem Diebftahle 


fieben Jahre beträgt, als Dienftboten vermiethen, ober ihn 
deren Betrag gegen einen feſtgeſetzten Zagelohn, der in Ins 
diana 20 Cents (11 ſi, 9 Sgr.) beträgt, im Gefängniffe 
abverdienen laſſen. In andern Staaten kann er für bie 
Koften im’ Gefängniffe behalten, oder auch gegen eine daruͤber 
gegebene Verfchreibung entlaffen werden, oder er bleibt, wenn 
er fpäter zahlungsfähig werden follte, für diefelben verant: 


wortlih. In Connecticut geht die auf diefe Weife herbei | 


geführte Härte fo weit, daß ein zu Geldbuße und Einfper: 
rung verurtheilter Sträfling, nach Ablauf ded Zeitraums ber 
legten, wenn ihm die Mittel abgehn, die erfle zu erlegen, 
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ſelbige nicht einmal durch laͤngere Arbeit in der Anſtalt ab⸗ 
verdienen ‘Tann, obgleich dieſe dem Staate mehr einträgt, 
als feine Erhaltung demfelben koſtet. So entiteht durch bie 
Geſetzgebung, was zu verhindern grade. allenthalben ihr eif- 
rigſtes Streben fein follte, die Ungleichheit der Strafverhän: 
gung fuͤr die naͤmliche Miffethat, je nachdem felbige von 
" mehr oder minder Begüterten begangen wurbe '). 

Wie firenge oder gelinde aber auch immer die Strafs 
gefeße in Amerika gehandhabt werden, fo iſt man. doch faſt 
berechtigt zu fagen, daß bdiefelben nur für die eine Hälfte 
des Menfchengefchlechted gegeben zu fein fcheinen, naͤmlich 
für die Männer, denn die Anzahl ber weiblichen Angeklag⸗ 
ten, und in noch höherem Maaße die der Verurtheilungen 
derfelben, ift, wie die weiter unten mitzutheilenden flatiflis 
fhen Tafeln darlegen werben, in allen Staaten fo gering, 
daß jene nicht wie in dem Amerika zunaͤchſt ſtehenden Ruß: 
land. den fiebenten, in England den fünften oder in Fran: 
reich gar den vierten, in der Schweiz endlich den britten 
Theil und an einigen Drten die Hälfte ber angeflagten 
Männer ausmachen, fondern eine über allen Vergleich ge: 
ringere Verhältnißzahl zum ſtaͤrkeren Gefchlechte liefern, wel: 
che fi nur, wegen mangelnder Gerichtöregifter, nicht genau an: 
geben läßt”). Eben fo erfcheinen, als ſichtbares Ergebniß hiervon, 
in den Strafanftalten ded Staates Neu: York die Weiber nur 
zum zwanzigften, in Connecticut, wo fie erft feit 1825 dort ges _ 
funden werben, zum drei und breißigften, in Pennſylvanien 
zum funfzigften Theile der Männer, und werden in bei weitem 

den meilten amerifanifchen Staaten ganz in jenen vermißt ?). 


1) Report of the Directors of the Connecticut State Prison, 
made to the General Assembly, May 1835 (Hartford, 1835, 8.) 
©. 89. 

2) Beaumont und Tocqueville a. a. O. Zufäge der beut: 
fhen Überfegung ©. 572 ff. 

3) G. de Beaumont et A. de Tocqueville du Systeme peni- 
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Deshalb ift man denn auch erft vor Kurzem in Neu: York, 
und zwar von allen amerifanifchen Staaten in biefem zuerft, 
auf den Gedanken gelommen, bort, wie es zu jeber wohl: 
geordneten Gefängnißverwaltung gehört, ein befonbered weib- 
liches Buß> und Beſſerungshaus zu erbauen, wozu die Res 
gierung in ihrer Sitzung bed Jahres 1836 enblih das 
Geld bewilligt hat. Ä 
Run aber mit aller gebührenden und möglichen Hoch⸗ 
achtung zu reden, welche das weibliche Geſchlecht in Ame⸗ 
rika, durch ſeine Froͤmmigkeit, ſeine Sittſamkeit, ſeine muſter⸗ 
hafte eheliche Treue und ſeinen, mit liebenswuͤrdiger, reiner 
Zwangloſigkeit Hand in Hand gehenden ſchoͤnen Familien⸗ 
ſinn, ſo unbedingt verdient, und in der es durch ſeine, den 
Sorgen und Muͤhen des Hausweſens moͤglichſt entzogene 
bürgerliche und gefellige Stellung, fo wie durch die ihm all 
. gemein, auch vom Roheren gezollte Ehrerbietung erhalten 
wird. Es ift dennoch troß jener flır daſſelbe flattfindenden 
Abweſenheit fo vieler Verfuchungen zum Böfen, bei der Ge: 
brechlichfeit menfchlicher und irdifcher Natur, moralifh un: 
möglih, daß die Sünde fo fpurlos an bemfelben vorüber: 
taufche, daß fo unglaublich wenig Anklagen gegen bie Frauen 
erhoben werden, und daß diefe nur fo felten zu Verurthei⸗ 
lungen führen könnten, müßte man nicht annehmen, daß 
auch bier der bis zur Strafbarkeit getriebene Geift der Nach⸗ 
fiht und Milde die Binde der Gerechtigkeit in folchen ge- 
wiß nicht allzubäufigen, aber doch nicht ausbleibenden Faͤl⸗ 
len öfter Lüfte, ald fonft wol erlaubt würde. Ein mittel: 
barer Beweis für dieſe Annahme duͤrfte auch in ber Er- 
fahrung’ liegen, daß unter den Farbigen, wo ſolche Rüdfich 
ten wegfallen, durchaus Fein fo großes Misverhältniß bei⸗ 
der Gefchlechter unter den Angeflagten und: Verurtheilten 


tentiaire aux Etats-Unis et de son application en France (Se- 
conde Edition. Paris, 1836, 8.) Bd. 2 &. 270 ff. und 297 ff. 
Deutfche Überfegung S. 327 ff und 348 ff. 
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gefunden wird, wie denn z. B. 1830 in der Strafanftalt 
des Sklavenſtaates Maryland die weißen Frauen ſich zu 
allen weißen Sträflingen wie eins zu 86 verhielten, und 
die fhwarzen Weiber zur farbigen Sträflingsjaht wie eind 
zu ‚drei und einhalb '). 

Endlich die leßte und wichtigfle Zriebfeder der milderen 
Handhabung der Strafgerechtigkeit iſt die, zwar nicht auf 
die Verurtheilungen, wohl aber auf deren Vollſtreckung den 

größten Einfluß ausübende, alles in anderen Staaten biöher 
Erlebte überfteigende Unzahl von Begnabigungen. Zur Ab: 
bülfe der Unvollfommenheit menfchlicher Einrichtungen, An: 
orbnungen und Gefeßvorfchriften, fo wie der durch Schwäche 
und Irrthumsfaͤhigkeit menfchlichen Erkenntnißvermögend und 
Unterſuchungskraft des fittlihen Werthes unerfaßlicher geiſti⸗ 
ger Vorgänge im Innern des Berurtheilten, wurde urans 
faͤnglich dad Recht der Gnade erbacht und der von Gott 
eingefeßten Obrigkeit zur freieren und belebenden Wirkſam⸗ 
keit aud höheren Regionen verliehen. Höchft betrübend iſt 
ed daher, dieſes Kleinod herabgewindigt, gemein gemacht, 
und bie oder da zu felbflfüchtigen Zweden aller Art gemis⸗ 
“braucht zu fehn. Vielfaͤltig ift dieſes, wie die einfichtövoll- 
ſten Amerikaner felbft anertannt haben”), in ben. verfchies 


1) Beaumont und Tocqueville a. a. D. beutfche Überfegung 
©.828. Man vergleiche im Anhange die Neunzehnte, Zwanzigſte, 
Sechs und Zwanzigſte und Bier und FZunfzigfte Zafel, lauter Angaben 
enthaltend, für deren genaue Übereinftimmung mit den Urkunden, bes 
nen ich fie felbft entnommen, ich einftehen Tann. 

23) J. Mease Observations on the Penitentiary System and 
Penal Code öf Pennsylvania: with Suggestions for their Improve- 
ment (Philadelphia, 1828, 8.) ©. 8 ff. M. Carey Thoughts on 
Penitentiaries and Prison Discipline (Philadelphia, 1831, 8.) &. 58 ff. 

Zn Virginien hatte man fogar einmal das Begnabigungsredht, we 
gen feines häufigen Misbrauches den Gouverneuren ganz entzogen, was 
aber die Kolge nad) fich gezogen haben fol, daß alle lebenslang Ver: 
urtheilte bort ftarben. Shaler, King and Wharton Report on Pu- 
nishments and Prison Discipline to the Legislature of Pennsyl- 
vania (Harrisburg, 1828, 8.) S. 424. 
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denen Staaten von’ den mit diefem Nechte faft allenthalben, 
unabhängig von jedem vorgefchriebenen Beirathe befleideten 
Souverneuren gefchehen. Bei ihrer, möglichft wenig über 
die Bürger der Staaten erhöhten, und nur durch deren ' 
Gunft auf einige Zeit zu behauptenden Stellung, bei der 
Geneigtheit der menfchlihen Natur, inäbefondere wenn es 
fih um Gaben handelt, deren Gewährung dem Geber, wie 
dem Empfänger erfreulich und ohne Opfer irgend einer Art 
erreichbar ift, Lieber zu bewilligen ald zu verſagen, laͤßt es 
fih denfen, wie ſchwer ed den erften Beamten jedes Staa⸗ 
tes werben muß, Onabenbriefe zu verfagen. Hierzu kom⸗— 
men nun noch die lebhaften und unabläffigen Bemühungen 
von Außen ber, eine feheinbar rein menfchenfreundliche Bes 
willigung zu erlangen, deren Erbittung die meilten Men⸗ 
fhen, ohne Erfenntniß und Ehrfurcht vor der, zur Auf⸗ 
rechthaltung der Weltordnung unentbehrlichen Befriedigung 
und Genugthuung des Rechtes, fuͤr unbedenklich und unver: 
weigerlich halten. So bleibt demnach bei dem Zuſammen⸗ 
wirken aller ſolcher Umſtaͤnde nicht zu verwundern, daß die 
Zahl der Begnadigungen in Amerika groͤßer als in jedem 
andern Lande der Welt wird. | 

Wirklich hat fich diefelbe denn auch, um nur einige Beis 
fpiele anzuführen, im Staate Neu: York bei 3175 in den 
vierzehn Sahren von 1810 bis 1823 in die Strafanftalten aufs 
genommenen VBerbrechern auf 2343, alfo faft auf drei Vier⸗ 
tel ihrer Gefammtzahl belaufen. Eben dort wurden von 975 
Sträflingen aus den drei Jahren 1816 bid 1818, 803 oder 
mehr ald vier Fünftel begnadigt, und von 817 In fünf Jah⸗ 
ren aus diefen Anftalten entlaffenen Sträflingen hatten nur, 
77 ihre ganze Strafzeit audgehalten, 740 aber waren, zum 
Theil auh aus Mangel an Raum, ſaͤmmtlich begnadigt 
worden '). " 

Ebenfo wurden in Pennfyolvanien in den 22 Jahren 


1) Carey a. a. D. ©. 60. 
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von 1799 bis 1820, von drei aufeinander folgenden Gou⸗ 
verneuren, nicht weniger als 2508 Verurtheilte begnadigt), 
und in der Stadt Philadelphia allein von 1787 bis 1832, 
2488, durchſchnittlich alſo im Jahre 54, und 1819 allein 
134 ?).. Im Staate Ohio erhielten von 797, in ben 15 Jah⸗ 
ten von 1815 bis 1829 aufgenommenen Sträflingen, 501 
ihre Begnadigung, 128 büßten ihre Strafzeit ab und bie 
übrigen entfprangen oder flarben ?). 

Die Bemühungen für Erlangung einer Straferlaſſung 
find überbied noch, wie leicht erflärlih, am bringendften bei 
denjenigen Verbrechern gewefen, welche auf eine Reihe von 
Fahren oder gar Lebendlang zum Zuchthaufe verurtheilt, mit: - 
bin die firafbarften unter allen dorthin Gefendeten waren. 
In Folge deflen wurde denn auch grade denjenigen, welche 
der Gnade am mindeften würdig waren, biefe am reichlich 
fien zu Theil, und ed machten 3. B. in Auburn und Sing: 
fing, den beiden Strafanflalten ded Staates Neu: York, un: 
ter 447 von 1822 bis 1831 dort begnadigten Steäflingen, 
die lebenslaͤnglichen, 60 an der Zahl, den fiebenten Theil 
ans, obgleich zu diefer Claffe nur ein Achtzehntel aller in 
jenem Zeitraume in die gedachten Gefängniffe Abgeführten 
gehört hatte*). Died geſchah um fo leichter, da fich bald 
Begnadigungsmaller fanden, welche 3. B. in Neuyork, ein 
regelmäßiged Gewerbe aus ihrer Bemühung für deren Er⸗ 
wirkung machend, Unterfchriften für diefelbe von fchwachen 
und gutmüthigen Leuten erfchlichen, und den Gouverneuren 
keine Ruhe lafiend, bald 600 Dollars, bald ein Landwefen, 
als Lohn für den Abfchluß ihres Geflhäftes, von den Ber: 


1) Mease a. a. DO ©. 10. 
2) Crawford a a. DO. App. ©. 21. 
8) Carey a. a. D. ©. 60. 


4) Mease a. 0.8. ©. 72. Beaumont und Tocqueville 
beutfche überſetzung S. 312 und 489 ff. 
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wanbten oder Freunden bed der Strafgerechtigkeit entzoge: 
nen Verbrechers davontrugen). 

So hat demnach das Begnadigungsrecht, welches, went 
es nicht mildernde Umſtaͤnde beruͤckſichtigend, die zuweilen im 
unwandelbaren Buchſtaben des Geſetzes liegende Haͤrte maͤ⸗ 
ßigt, immer nur als ein Reiz zur ſtrafloſen Begehung von 
Verbrechen wirkt, in Amerika gewiß weit nachtheiligere Fol⸗ 
gen als in jedem andern Lande gehabt. Als die ſchaͤdlichſte 
von dieſen muß unſtreitig die durch die eben erwaͤhnte haͤu⸗ 
figere Entlaſſung der ſchwerſten Verbrecher, bei denen auch 
am ſeltenſten Beſſerung zu hoffen ſtand, herbeigefuͤhrte groͤ⸗ 
ßere Zahl der Ruͤckfaͤlle betrachtet werden, uͤber welche es 
zwar, aus ſpaͤter zu erwaͤhnenden Urſachen, an genaueren 
Zahlangaben fehlt, die aber in Amerika ſelbſt haͤufig bemerkt 
und eingeſtanden worden ift?). 


Bon diefen der Reihe nad) aufgezählten Urſachen, welche 

in Amerika, in Vergleich mit dem ſtrengen englifchen pein- 
lichen Rechte, eine Verminderung der Zodedurtheile, fowie 
eine oft zu weit gehende Milderung aller Beftrafungen her: 
beiführten, gebe ich jetzt zu dem bortigen gerichtlichen Ver⸗ 
fahren in Griminalfällen über. Daffelbe unterfcheidet fich 
zudörderft Darin von dem englifchen, daß in allen amerika: 
nifchen Staaten, wie in Schottland, Frankreich und andern 
Ländern, ein ffentlicher Ankläger gefunden wird. Meift ift 
dies der General: Anwalt für den Staat. Außerdem wird 
aber noch in den einzelnen Bezirken, in welche die Staaten 
zu biefem Behufe getheilt find, fowol bei den Verbrechen 
‚gegen deren Geſetze, ald auch bei den Verbrechen gegen ben 
Bund die Anklage durch befondere Bezirk: Anwälte gelei- 


1) Mease a. a. O. S. 72 ff. Carey a. a. O. ©. 59. 


2) G. Powers Report of the State Prison at Auburn made 
to the Legislatnre Jan. 7, 1828 (Albany, 1828. 8.) ©. 83. 
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tet. Diefe Bezirks-Anwaltſchaften werden, da die Gericht: 
böfe für Verbrechen gegen den Bund und gegen die einzel: 
nen Staaten gänzlich von einander getrennt find, gleichfalls 
von verfchiedenen Perfonen bekleidet und verwaltet. 

Ein anderer wichtiger Unterfchied des amerifanifchen und 
des englifhen Gerichtöverfahrend, wie dieſes letzte ununter: 
brochen bis zum Jahre 1836 beftanden hat, entfpringt fer: 
ner daraus, daß diefed lebte dem Angeklagten einen oder 
zwei Abvofaten ald Vertheidiger geftattet, die er fich entwe: 
der felbft erwählt, oder die ihm, falls er auf die Selbſtwahl 
verzichtet, von Gerichtömwegen beftellt werben. Diefe haben, 
nachdem der Öffentliche Ankläger vernommen worden ift, völ- 
lige Freiheit, alle erdenklichen Vertheidigungsmittel in ihren 
Reden u. f. w. vor Gericht zu gebrauchen, worauf dann ber 
Öffentliche Anfläger gewöhnlich replicirt, womit die er: 
bandlungen gefchloffen werden und die Zhätigkeit der Ge: 
fhworenen und Richter, von der bereits die Rede gewefen 
iſt, einzutreten beginnt. 

Die Handhabung des peinlichen Rechts gefchieht in 
Amerika durch tie Sriedensrichter, die umreifenden Richter 
(Circuit Judges) und durch die höchften Gerichtshöfe, von 
denen jeder Staat, fowie der ganze Bund einen befikt. 

Die Gerichtsbarkeit der Friedensrichter beſchraͤnkt fich 
hauptfächlich darauf, die Angeklagten zu verhaften, und in 
Fällen wo die Stellung von Bürgfchaft zugelaffen werden 
ann, Ddiefe von ihnen anzunehmen. Ferner Zeugen zu cifi- 
ven, abzuhören und deren Erfcheinung vor Gericht zu fichern, 
wobei denn freilich der große Übelftand eintritt, daß ein Je⸗ 
der, fowohl Angellagter ald Zeuge, der nicht im Stande 
ift, für feine künftige Erfcheinung vor Gericht Bürgfchaft 
aufzubringen, bis zum Sieungstage in Haft gehalten wird. 
Diefe Sriedensrichter werden in einigen Staaten von den 
Gouverneurd, in andern von den gefeßgebenden Verſamm⸗ 
lungen, in bei weitem den meiften aber, ebenfo wie bie 
Sheriff, iährlih vom Wolfe erwaͤhlt, welche letzte Wahl: 
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art, in Folge der oben gedachten, gegenwärtig nit im 
Steigen begriffenen Stellung der Richter, eine immer als 
gemeinere Verbreitung über bie verſchiebenen Staaten er⸗ 
langt. 

Das peinliche Verfahren vor den, zu feſtgeſehten Zei 
ten in den verfchievenen Gerichtöfprengeln jedes Staates 
ihre Sigungen haltenden umreifenden Richtern und Affıfen, 
fo wie vor dem, fich in der Hauptſtadt jeded Staated ver⸗ 
fammelnden Oberften Gerichtöhofe wird, wie fehon bemerkt 
worden, fifcalifch, abfeiten der Staatöbehörbe betrieben. Je⸗ 
doch nimmt diefe nicht eher von irgend einem Vergehen oder 
Verbrechen Kenntniß, ald bid ihr die Anzeige davon durch. 
den Verlegten gemacht worden ift, der dann, zum Zeugen 
werbend, fehr zwedimäßig, nit wie in England genoͤthigt 
ift, felbft das gerichtliche Verfahren zu betreiben. Unter: 
bleibt aber jede Anzeige des Beſchaͤdigten, focfommt ed auch 
zu feiner Verfolgung abfeiten der Staatöbehörbe. Bloß ei: 
nige wenige größere Städte, wie z. B. Neuyork, Philadels 
phia, Bofton feit 1823 und in den folgenden Jahren noch 
drei andere Städte ded Staates Maffachufettd, haben’ füch 
‚ bereitö genöthigt gefehn, den Ortsbehoͤrden eine größere po- 
lizeiliche Gewalt anzuvertrauen und ein paar ald Polizei- 
gerichte vereinzelt daſtehende Behörden zu errichten, die aber 
freilich weit entfernt find an das zu reichen,' was man auf 
dem Fefllande von Europa unter dem Namen ber Vorbeu⸗ 
genden oder gar der Sicherheitö= Polizei zu begreifen pflegt. 
An Neuyork ift man durch die Noth dazu gezwungen, biers 
bei, fo viel ich weiß, allein feit 1829, fo weit gegangen, 
nicht nur für Beine Diebftähle und Schlägereten ein zwei: 
mal wöchentlich ſitzendes Gericht ohne Gefchmworene, bloß 
aus dem Archivar und zwei Altermännern beftehend (Court 
of. Petit Sessions), einzuführen, fondern felbft den Namen 
eined Polizei Gerichted (Police Court) nicht zu fcheuen, im 
welchem Polizeibeamte, natürlih auch ohne Geſchworene, 
fummarifch ertennen. Auch in Philadelphia hat man fo eben, 
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im Fruͤhlinge 1838, einen freilich minder wirffamen neuen 
Gerichtshof errichtet, der monatlich ſitzen wird. 

So habe ich demnach die gegenwärtige Geftaltung ber 
Strafgefebgebung in den Vereinigten Staaten, mit beftän- 
digem Ruͤckblicke auf den muͤtterlichen Boden des englifchen 
Rechts, aus welchem bafjelbe hervorgegangen ift, in mög: 
lichfter Kürze darzuftellen verſucht. Ich hoffe gezeigt zu 
baben, wie biefelbe in allmäligem Fortfchreiten, von einer und 
der nämlichen Urquelle ausflrömend, dennoch in ben ver: 
fhiedenen Staaten auch gar verfchiedene Richtungen, meiſt 
zum SBefferen, hier oder da aber auch auf Abwege fich ver: 
irrend, eingefchlagen bat, und in noch weiter auseinander 
führender Entwidelung die Fernſicht auf eine kuͤnftige 
Rechtögefchichte der neuen Welt erdffnet. Die: Darftellung 
und Vergleichung diefer, wie faft alle Bauwerke ber weißen, 
nicht aber ber Ureinwohner Amerikas, nur einftweiligen 
Strafgeſetzgebung mit den tief durchbachten, aber für ganz 
andere fittlihe und gefellige Zuflände berechneten Legislas 
tionen der alten Welt, fowohl der morgenländifchen ald der. 
heidniſchen, chriftlich = römifchen, mittelalterlichen und neueren 
Zeit, bleibt dem Fünftigen Gefchichtfchreiber derfelben, dies: 
oder jenſeits des Atlantifchen Meeres, aufbehalten. Mir 
liegt es bloß ob, jet nach gegebener Darftellung des befte: 
henden Strafrechtes, in der nächften Abtheilung zu zeigen, 
welche Fruͤchte daffelbe bisher, auf dem frifchen und jugend: 
lichen Boden des ſich erft almälig anbauenden und bevoͤl⸗ 
Eernden Amerika getragen hat. 
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Urfprung ber Statiftif, insbefonbere der ber Verbrechen und Strafen. — 
Beiträge zu berfelben aus ben Bereinigten Staaten von Amerika. — 
Dort faft allein auf bie Zuchthausſtraͤflinge begruͤndet. 


Es iſt allgemein bekannt und gar oft von unſern Säit. 
ſtellern wohlgefällig bemerkt worden, daß die, feitbem Erd⸗ 
Funde und Gefchichte gefchrieben worden find, in Bruch: 
ftüden und Beiträgen vorhandene Statiſtik zuerft in Deutſch⸗ 
land, in der Mitte ded vorigen Jahrhunderts, Namen und 
Sebftändigfeit als Wiſſenſchaft empfangen hat. Ihr Ents 
ftehen fiel alfo grade in benjenigen Zeitpunkt, wo bie, in ber 
rafcheren Entwidelung der Länder und Staaten, wie ihrer 
Formen und der religiöfen, politifchen, gefellfchaftlichen unb 
gewerblichen Zuftände ihrer Bürger, flüffig gewordene Ges 
ſchichte und Erdkunde die Nothwenbigkeit der Auffaffung 
und Sefthaltung von Uebergängen lehrte, welche, bei ihrer 
bisherigen Langfamkeit und Allmaͤligkeit, faft unbemerkt ges 
blieben waren. Begreiflich ift es, daß diefe neu geborene 
Wiffenfhaft, welche man, auf Görres’fhe Weife zu reden, 
eine gefrorene Gefchichte nennen koͤnnte, fich im erften Zeit: 
raume ihres Dafeind vorzugsweife und faft ausſchließlich 
mit dem in die Augen Fallenden, Greifliden und Sächlichen 
befchäftigte, und nicht bloß durch daſſelbe eine nothwendige 
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Grundlage zu gewinnen fuchte, fondern fogar dieſes als ihr 
alleiniged Gebiet zu betrachten fchien. Beguͤnſtigt wurde 
diefe ausfchlieglihe Richtung auf das Zaͤhl⸗, Meß: und 
MWägbare noch durch das gleichzeitig in Schwung gefom- 
mene phyfiokratiſche Syſtem. Deögleihen durch die zuerft 
in Büchern, darauf in. der Gefellfchaft verbreitete und feit- 
dem oft furchtbar genug ind Leben übergegangene materiali- 
ſtiſche, dem Saͤchlichen allein Dafein und Leben zuerkennende 
Gefinnung der Zeit. und ihrer Genoffen, welche zulegt noch 
durch den bewundernswuͤrdigen Aufſchwung dee Naturwiſſen⸗ 
ſchaften gefoͤrdert wurde. So allgemein verbreitet war dieſe, 
daß ſelbſt die Edelſten und Ausgezeichnetſten ihrem Ein⸗ 
| fluſſe nicht entgingen, und daß unter Andern ein Montes⸗ 
quieu, der die Veranlaſſungen des Selbſtmordes in man⸗ 
gelhafter Aufſaugung des Nervenſaftes (defaut d’infiltration 
du suc nerveux) ſuchte, in feinem hochgefeierten Geiſt der 
Geſetze, von deſſen nächfter Urfache fagen Tonnte: „die Ma: 
ſchine, deren Bewegungskraͤfte jeden Augenblid unthätig 
werden, ‚wird ihrer felbft überbrüffi igz die Seele empfindet - 
feinen Schmerz, wohl aber eine gewiſſe Veſchwerniß des 
Daſeins).“ 

VErfſt mit ber nach fchweren Kämpfen, Erfahrungen und 
Leiden in unfern Jagen eingetretenen Umkehr zu gebührens ⸗ 
ber Anerkennung und Schägung bed Religioͤſen, Sittlichen 
und Geiſtigen find auch die Vorzeichen einer gweiten, die 
Statifiif wie ale ſich mit dem Menfchen und deſſen Thaͤ⸗ 
tigkeiten befchäftigende Wiffenfchaften in zwei naturgemäße 
Hälften, in eine fächliche und in eine geiflige zerfallenden 
Epoche hervorgetreten, von der ich jedoch nicht zu behaup⸗ 
ten wage, daß biefelbe bereitd voirklich begonnen habe. In⸗ 
dem ich mich bier begnüge ald ſolche Worzeichen bie Bei⸗ 
träge, Sammlungen und Verſuche zu veligiöfen und unter: 
richtlihen Statiftifen, zu Ueberfichten des Schuls und Ar⸗ 
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menwefend, der WBaifen, der Kindlinge, der Baflarbe, wie 
der Selbftmorbe und Geiſteskranken zu nennen, wende ich 
mich gleich, dem Zwecke dieſes Berichtes gemäß, zu der 
grade hier‘ Plag greifenden Betrachtung deſſen, was für bie 
Statiſtik der Werbrechen und Strafen bisher gefchehen iſt. 

Wenn ed in diferer und neuerer Zeit vielfältig in 
Frage geftellt wurde, ob ber Einfluß und der Schuß der 
Regierungen dem Fortgange der Miffenfchaften zutraͤglich fel 
oder nicht, fo konnte doch biefer Zweifel gewiß am ſelten⸗ 
ften bezüglich auf die Statiſtik, eine unmittelbar ihren 
Zweden in die Hand arbeitende Wiffenfchaft, aufkommen 
Am mindeften aber bei der Statiſtik der diefelben berlißren: 
den und gefährbenden Verbrechen aller Art, fo wie ber, bie: 
fen von ihnen entgegengeftellten Strafen. Es konnte daher 
auch ‘nicht eher von der Entftehung biefes, den Bemuͤhungen 
und Studien von Privatleuten ˖ unzugaͤnglichen Zweiges ber 
Statiftit die Rede fein, als bis die Regierungen, feine 
Wichtigkeit anerfennend, fich feiner annahmen. Ald das 
erfte mir bekannte Beifpiel folcher, von einer Regierung bie: 
fem Gegenftande zugewenbeten Aufmerkfamkeit erwähne ich 
die Anordnungen der Defterreichifchen Regierung, zur Zeit 
der großen legiölatorifchen und gefängnißverbeffernden Arbei⸗ 
ten. unter Kaifer Joſeph IL und feinen Nachfolgern. Diefe 
befahl nämlich, vielleicht angeregt durch den Einfluß der ita- 
lienifchen und insbefondre der neapolitaniſchen Schule eines 


" Giambattifta Vico, Bercaria, Fllangieri, Gravina, Geno- 


vefi, Maffei und Anderer, deren Einwirkung wir noch jeßt 
in den firafrechtlichen Arbeiten Romagnofi’s, Roſſi's und 
Garmignani’3 erbliden, alljährig einzureihende Ueberſichten 
der Verbrechen und Strafen, nad) den verfchiebenen Pro: 
vinzen. Sie müffen von den Untergerichten den Oberges 
richten, und von biefen dem oberfien Gerichtöhofe in Wien 
vorgelegt werben, und liegen, nachdem der um die oͤſterrei⸗ 
chiſche Geſetzgebung fo verdiente Zeiller. felbige 1807 zuerft 
veröffentlicht hatte, jest feit dem Jahre 1800 bis zum heu⸗ 
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tigen Zage von dem genannten Nechtögelehrten, fowie von 
Pratobevera und Wagener ſachkundig erläutert‘), in Zabel: 
lenform gebrudt vor. 

Das große Verdienft aber, foldhe Statifliten nicht nur 
in einer früher ungelannten Vollſtaͤndigkeit angeordnet und 
eingeführt, fondern auch zur allgemeinen Kenntnißnahme und 
Benugung befannt gemacht zu haben, gebührt der franzäfi: 
fen Regierung, welche fi 1825 zueft von dem Juſtizmi⸗ 
nifter über die Verwaltung der Strafrechtöpflege, und ſeit⸗ 
dem alljährig Bericht abflatten ließ. Die diefe Berichte bes 
gleitenden und deren Grundlage bildenden, fcharffinnig ent- 
worfenen und lichtvoll georbneten Zabellen, welche won Herrn 
Guerry de Champneuf erdacht, und feit der Unwälzung 
des Jahres 1830 von beffen verdienftoollem Schüler Herrn 
Arondeau fortgeführt und von Jahr zu Jahr vervollflonmnet 
worden find, hat jene Regierung regelmäßig und vollfiändig 
nebft dem erwähnten begleitenden Berichte dem Drude über: 
geben, und felbige mit ſchoͤner Freigebigkeit. im Ins umb 
Auslande vertheilen laffen. Diefem erften Beifpiele find feits 
dem mit faft gleicher Wolftändigkeit die Regierungen von 
Baden, Belgien und Dänemark gefolgt, „und durch diefe 
Arbeiten, verbunden mit dem, was früher ober fpdter in aͤhn⸗ 
licher Art aus den Archiven Oeſterreichs, Großbritanniens, 
Preußens, Baierns, Würtembergs, Sachſens, Hollands, 
der Schweiz, Schwedens, Norwegens, Neapels, Spaniens 
und Rußlands verlauthart iſt, wurde es moͤglich, fuͤr die 


1) Zeill er's jährliche Beiträge zur Geſezkunde und Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft in den oͤſterreichiſchen Erblanden (3 Bände. Wien, 1807— 10, 8.) 
Bd. 1. — Pratobevera’s Materialien für Geſetzkunde und Rechtspflege 
in ben oͤſterreichiſchen Erbſtaaten (8 Baͤnde. Wien, 1815—35, 8.) 
Bd. 1. ©. 248 ff., Bd. 2. ©. 346 ff., Bb. 3. S. 392 ff., Bd. 4. 
S. 377 ff, 8. 6. ©. 398 ff., Bd. 8. ©. 492 ff. — Wage: 
ner's Zeitfchrift für öfterreichifche Rechtögelehrfamkeit und politifche Ge: 
ſetzkunde Bd. 2. &. 505 ff. 
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Kenntniß der Menge, der Arten und Urfachen der Verbre⸗ 
chen in: verfchiedenen Ländern, und mithin aud der Mittel, 
ihnen vorzubeugen, mindeſtens einige vergleichende Ergebniffe 
zu gewinnen. Den erflen, früher gar nicht anftellbaren Ver: 
fuch diefer Art glaube ich 1827 in der Einleitung zur Ge: 
faͤngnißkunde geliefert zu haben, welcher ſeitdem fo ſchaͤtzbare 
vergleichende Arbeiten der Herren Zacharid, Mittermaier und 
Ducpetiaur, fowie die fchönen Quetelet'ſchen Abhandlungen 
und das trefflihe Werk des Herrn Guerry über die Sitten: 
Statiſtik Frankreichs, raſch nacheinander gefolgt find. 

Der auf diefe Weife gebildeten, wenn gleich noch im: 
mer fehr unvolftändigen und Iüdenhaften, dennoch ſtets 
wachsenden Maffe von Materialien für eine kuͤnftige verglei- 
ende Statiftif der Berbrechen und Strafen in der gefittes 
ten Welt mangelten bi8 vor Kurzem, mit Ausnahme des 
MWenigen, was ich in dem angeführten Werke und an ans 
dern Orten hauptſaͤchlich aus ben Berichten der Boftonfchen 
Gefaͤngniß⸗Geſellſchaft mittheilen konnte, alle Nachrichten 
aus der in den Bund chriftlich gefitteter Staaten vor einem 
halben Jahrhunderte eingetretenen norbameritanifchen Verei⸗ 
nigung. Es iſt aber doppelt wichtig und belehrend für die 
Kenntniß der Entftehung, alfo auch der Verhütung der Ver: 
brechen, zu wiſſen, wie fich diefe in einem, von allen ans 
dern Staaten bürgerlich und politifh fo ganz verfchiedenen 
Lande geflaltet haben. In einem Lande, in welchem von 
Locke's für Carolina entworfener, aber nicht zur Aus⸗ 
führung gelangter Werfaffung bis zum heutigen Tage bie 
mannichfaltigften Staatsbildungs-Verſuche angeftellt morben 
find, denen faft allenthalben raſches Gedeihen gefolgt if. 
Die Ausfülung einer folchen Luͤcke ift freilich noch viel 
fhwieriger, wo ed wie bort den Regierungen des ganzen 
Bundes, wie der einzelnen Staaten an der Gewalt und 
auch am Willen gebricht, für flatiftifhe Sammlungen zu 
thun, was felbft in der alten europäifchen Welt erft feit 
Kurzem, langfam und theilweife gefchehen iſt. 
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Dankenswerth find alle Beiträge diefer Art, beren Zu: 
fammenbringung durch verſchiedene Umftände erfchwert wird. 
Am nachtheiligften wirkt von biefen zuvoͤrderſt die Zerfpals 
tung der Verbrechen in die bereit8 in ber vorhergehenden Abthei- 
lung aufgezählten gegen die Geſetze des Bundes, und in bie gegen . 
die Gefeße der jetzt auf ſechs und zwanzig angewachfenen Staa: 
ten, ber Gebiete von Florida und Wifconfin und- bed um: 
mittelbar ‚unter dem Gongrefie fiehenden Bezirkes von Co: 
Iumbien, in Allem alfo in 29 verfchievene Bundesglieder. 
Die fo mannichfaltig abgefluften verfchiedenen Gerichtähöfe 
und die felbfländig erkennenden einzelnen Richter des Bun: 
ded und feiner Glieder find aber mit fehr fparfamen Aus: 
nahmen durchaus nicht verpflichtet, an die auf bie angege: 
bene Weife vorhandenen, von einander unabhängigen breißig 
verfchiedenen Regierungen jährliche Berichte und Rechenſchafts⸗ 
ablagen über ihre Thaͤtigkeit einzufenden. Ia, fie find wicht 
einmal gehalten, noch haben fie ed, wenige Fälle ausgenom⸗ 
men, für nöthig erachtet, in ihren Situngdorten, bie übers 
died bei der Verpflichtung zur Umreife zum Xheil fogar oft 
wechfeln, Anzeichnungen über die vor fie gebrachten Klagen, 
über die gefällten Urtheile und deren Bollftredung aufzube⸗ 
wahren und Weberfichten berfelben anzufertigen. Kügt man 
bierzu noch die durch den früher erwähnten häufigen Wech⸗ 
fel der Richter geſteigerten Schwierigkeiten der Bildung von 
Gerichtö: Archiven, und dad Widerſtreben ber allem in der 
Gegenwart und Zukunft lebenden, alled Vergangene gering: 
ſchaͤtzenden Volksgeſinnung, fo ergibt ſich, daß die Erwar⸗ 
tungen für Bereicherung der Criminal: Statiftil aus Nord: 
amerika nicht zu hoch geftellt fein dürfen. 

Nah dem eben Gefagten zu fehließen, würbe daher faft 
gar nicht auf eine genaue Kenntniß der Angellagten, ver 
Sreigefprochenen, fo wie der zu leichteren Strafen Verur⸗ 
theilten zu rechnen, und bei der Abwefenheit faft aller Po- 
lizei, noch weniger von den vor die Richterflühle gebrachten 
auf die Zahl der wirklich begangenen Uebertxetungen und 


⸗⸗ 
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Verbrechen zuruͤckzuſchließen ſein. Von allen amerikaniſchen 
Staaten iſt es auch wirklich allein der von Maſſachuſetts, 
das aͤlteſte und in allen Aneignungen europaͤiſcher Geſit⸗ 
tung vorangehende amerikaniſche Gemeinweſen, welcher durch 
ein 1832 erlaſſenes Geſetz!) den Verſuch zur Herſtellung ei: 
ner alljährigen UWeberficht der peinlichen. Rechtöpflege gemacht 
bat. Die in Folge dieſes Geſetzes abgeftatteten Berichte des 
General: Advofaten jened Staates, Hrn. Auflin, vier an 
der Zahl, enthalten der erfle die fünf Monate Juli bis Ende 
Dftoberd 1832, und die andern drei die immer am erſten 
November des Jahres zuvor beginnenden Gerichtöjahre 1833, 
1834 und 1835. 

Mit Ausnahme diefes einzigen Beifpieles, dad die Thaͤ⸗ 
tigkeit. det Polizeigerichte, welche Maffachufettd in den vier 
Städten Bofton, Salem, Newburyport und Lowell beſitzt, 
nicht umfaßt, ſowie einiger fpäter zu benutzender unvollftän- 
diger Verſuche in den Staaten Neus York und Rhodes I8- 
land, bleiben demnach in den älteren, mit fogenannten 
Staatögefängniffen (State prisons) oder Zuchthäufern für 
ſchwere Verbrecher verfehenen Staaten die, nicht immer res 
gelmäßig geführten oder bemahrten Regifter derfelben die ein- 
zige fichere Quelle zur Kenntniß mindeftens ber härteren 
Strafverhängungen. Jedoch muß auch hier die Verſchieden⸗ 
beit der Gefebgebungen, welche in einigen Staaten die auf 
ein, in andern nur. bie auf zwei Jahre und länger zu ſchwe⸗ 
ver Arbeit Verurtheilten in die Zuchthäufer fendet, deren 
nur felten vollfiändig aufbewahrte und meiſt bloß allge: 
meine Zahlen ohne unterfcheidende Angaben über Verbrechen, 
ter, Erftmaligkeit oder Ruͤckfall, Familienverhältniffe u. f. w. 
enthaltende Liſten die fafl die einzigen zuverläffigen Be⸗ 


1) Chapter 131. An Act for enlarging the jurisdiction of 
the Court of Common Pleas in Criminal Cases, and regulating 
the appeintment and duties of Prosecuting Oficers. 
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weisſtuͤcke bilden, .eine bald größere, bald geringere Sträf 
Iingdanzahl erzeugen. 

In denjenigen Staaten aber, bie noch Feine gehörig 
geordnete Strafanftalten befigen, mindeſtens nem an ber 
Zahl, nämlich Delaware, Nord: Carolina, Suͤd⸗ Carolina, 
Alabama, Arkanfas, Miffuri, Illinois, Indiana und Mi: 
chigan, der beiden Gebiete Florida und Wiſconſin nicht zu 
gevenken, fehlt ed durchaus an allen Angaben über bie dort 
begangenen Verbrechen und deren Beftrafungen. 

Eine andre, noch fparfamer ald die Regifter ver Staats⸗ 
gefängniffe fließende Quelle bilden die Zobedurtheile und 
Hinrihtungen, da auch über dieſe nur einzelne Staaten, 
doch bei weitem nicht alle, wegen bed durch ihre Gouver⸗ 
neure geübten Begnadigungsrechtes, in ihren Kanzleten Ver⸗ 
zeichniffe führen, bie aber weber immer vollftänbig find, noch 
ſtets forgfältig aufbewahrt werden. Wären aber auch bie 
Angaben uͤber ſaͤmmtliche Zodesurtheile und Hinrichtungen 
in biefen vorhanden, fo wuͤrden fie doch noch beträchtlich 
von der Vollftändigkeit entfernt fein, weil die Berichte fiber 
Zobedurtheile wegen Verbrechen gegen den Bund nur an 
ben Präfidenten gelangen, und auch von dieſem allein eine 
Begnadigung für felbige ausgehn Tann. 

Nach Vorausſendung dieſer Angaben uͤber die große 
Schwierigkeit, auch nur eine geringe Zahl zuverlaͤſſiger That⸗ 
ſachen uͤber die Haͤufigkeit der Verbrechen und Strafen aus 
Amerika zu erhalten, gedenke ich nur noch des in der vori⸗ 
gen Abtheilung uͤber zu weit getriebene Strafmilderungen, ſo 
wie uͤber gar nicht in Erfahrung gebrachte oder gerichtlich 
verfolgte Verbrechen, Geſagten, um zu bevorworten, wie 
es ſaſt unmoͤglich werden muß, auch nur annaͤhernde Ruͤck⸗ 
ſchluͤſe auf die Criminalitaͤt der Bewohner jenes Landes zu 
ziehen und ſelbige mit der in unſerm Welttheile gefundenen 
zu vergleichen. Ich begnuͤge mich daher, die nicht grade 
zahlreichen aber ſchaͤtzbaren Angaben der Herren v. Beau⸗ 
mont und v. Tocqueville in ihrem Berichte uͤber Amerikas 
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Beflerungdfpftem mit den widtigften, von Hrn. Crawford 
bei feinem einjährigen Aufenthalte in den Wereinigten Staa⸗ 
ten mit einer Beharrlichkeit, die nur Der, welcher auf dem 
nämlichen Wege wandelte, in ihrem ganzen Umfange zu würs 
digen vermag, gefammelten und in feinem, allein für Par: 
Iamentöglieder gebrudten Berichte gelieferten Tafeln zus 
fammenzuftellen. An diefe fchließe ich dann die Nachlefe, welche 
ih im Stande gewefen bin, in dem achtzehn Monate lang, 
bis zu Anfange ded Jahres "1836 in allen Richtungen durch⸗ 
reiften Nordamerika, zu ber vortrefflichen Arbeit meines lebt: 
genannten Vorgängers zu halten, durch den dort zuerft bie 
außerordentlihe Wichtigkeit der Sammlung folder That 
fachen in Anregung gebracht und auch hier ober da aner: 
fannt worden war. Aus dem auf biefe Weife gefammelten 
Vorrathe ſchaͤtzbarer und möglichft zuverläffiger Materialien, 
der, wie ich behaupten zu dürfen glaube, im gegenwärtigen 
Augenblide weder in dieſem noch jenem Welttheile feines 
Gleichen hat, werde ich, die widtigften Zafeln ald Beweis⸗ 
ſtuͤcke und als Stoff zu noch fpecielleren Forſchungen im Ans 
bange liefernd, die freilich nicht zahlreichen Ergebniffe nach⸗ 
ftehend aufzählen, zu denen mir diefe Erfahrungen über den 
Stand ded Verbrechens und feiner obrigkeitlichen Vergeltung 
in Amerika zu berechtigen ſcheinen. 


Erſter Abſchnitt. 
Die Gerichtshöfe des Bundes. 


Verbrechen gegen den Bund und Bundes = Gerichtsbarleit. — Natur 

derfelben. — Am häufigften in Eouifiana und Maffachufetts, den Po: 

en amerikaniſcher Givilifation. — Mehr Verbrechen gegen Perſonen 
als gegen Sachen. 


Der erfte Geſichtspunkt, aus welchem ſich die in ben 
Vereinigten Staaten von Amerika zur Kenntniß der Gerichte 
gelangenden Verbrechen betrachten laſſen, ift, ob biefelben 
gegen den ganzen Bund und deſſen, in jeder Congreßfigung 
durch ein Heft vermehrte, gegenwärtig acht Bände füllende 
Geſetze, oder gegen die der einzelnen Staaten verübt wur- 
den. Ich rede zuvoͤrderſt von den Verbrechen gegen den 
Bund. Was aber Verbrechen gegen ben Bund feien, daruͤ⸗ 
ber fpricht fi die Verfaſſung der Vereinigten Staaten in 
ihrem dritten Artilel, von ber richterliden Gewalt, auf fol: 
gende Weife aus. 

„Erfte Abtheilung. Die richterliche Gewalt der Verei⸗ 
nigten Staaten foll einem hoͤchſten Gerichtähofe und folden _ 
Untergerichten, als der Congreß von Zeit zu Zeit verordnen 
und beftellen wird, anvertraut fein. Die Richter des hoͤch⸗ 
ſten Gerichtes, fowie die der niederen, follen ihr Amt fo 
lange behalten, ald fie es gehörig verwalten (during good 
behariour), und zu feflgefeßter Zeit für ihre Dienfte eine 
Befoldung empfangen, welche, fo lange fie im Amte blei- 
ben, nicht verringert werden fo.” 
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„Zweite Abtheilung. 1. Die richterliche Gewalt ſoll ſich 
auf alle Streitigkeiten erſtrecken, welche im Bereiche dieſer 
Verfaſſung und beſtehender oder kuͤnftig abzufaſſender Geſetze 
und Vertraͤge der Vereinigten Staaten entſtehen moͤchten. 
Desgleichen auf alle Faͤlle, welche fremde Botſchafter, Ge⸗ 
ſandte und Conſuln beruͤhren; alle Faͤlle der Gerichtsbarkeit 
in Admiralitaͤts- und Seeſachen; auf Streitfaͤlle, in denen 
die Vereinigten Staaten die eine Partei find, ſowie zwi⸗ 
fhen zwei oder mehreren Bundesſtaaten, zwiſchen einem fol: 
hen Staate und Bürgern eined andern Staated, zwifchen 
Bürgern verfchiedener Staaten, zwifchen Buͤrgern des naͤm⸗ 
lihen Staates, welche von verfchiedenen Staaten verliehene 
Ländereien anfprechen, und endlich zwifchen einem Bundes⸗ 
ftaate oder Bürgern defjelben und fremben Staaten, Bin: 
gern Ser Unterthanen.” 

2. „In allen Fällen, welche Botſchafter, Geſandte oder 
Conſuln angehen, ſowie in denen, wo ein Staat Partei iſt, 
ſoll der hoͤchſte Gerichtshof gleich von Vorn herein erkennen. 
In allen uͤbrigen vorgedachten Faͤllen ſoll der hoͤchſte Ge⸗ 
richtshof ſowohl uͤber den Thatbeſtand als uͤber die Geſetz⸗ 
anwendung appellatoriſch erkennen, wobei dem Congreſſe 
vorbehalten bleibt, ſolche Ausnahmen und Gerichtsordnun⸗ 
gen feſtzuſetzen, als er fuͤr noͤthig hält.” | 

3. „Alle Verbrechen, mit Ausnahme der vom Haufe 
der Abgeordneten vor dem Senate zu führenden peinlichen 
Anklagen eines Givilbeamten der Vereinigten Staaten (im- 
peachment), follen von Gefchworenen gerichtet werben. Dies 
fol jedesmal in demjenigen Staate gefchehen, wo dad Wer: 
brechen begangen wurde. Hat ed aber innerhalb Feines ber 
Bundeöftaaten flattgefunden, fo foll die Cache‘ dort verhan: 
delt werden, wo der Congreß geſetzlich beftimmen wird.‘ 

-. „Dritte Abtheilung. 1. Verrath gegen die Vereinigten 
Staaten foll bloß darin beftehen, Krieg gegen biefelben an- 
zufangen, oder ſich ihren Feinden durch Beihuͤlfe und Un: 
terſtuͤtzung zuzugefellen. Keiner fol des Verrathes überflhrt 
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erachtet werben, ald im öffentlichen Gerichte auf dad Zeug: 
niß zweier Augenzeugen feiner That, oder durch fein Ein: 
geſtaͤndniß.“ | 

2. „Der Congreß fol die Gewalt haben, Strafen für 
den Verrath feflzufegen, aber Feine Verurteilung deshalb 
auf die Nachkommen Übergehen, oder Verwirkung des Ver⸗ 
mögend auf länger ald die Lebendbauer des Verurtheilten 
nach fich ziehen ).“ 

Diefen eben angeführten, mit der 1787 vollendeten, 
aber erſt 1789 angenommenen Verfaſſung der Vereinigten 
Staaten in Wirkfamkeit getretenen gefeglichen Beſtimmun⸗ 
gen gemäß, find biöher alle Verbrechen gegen ben Bund 
gerichtet worden. Das einzige hierüber veröffentlichte Ak⸗ 
tenftüd, iff eine 1829 vom Präfidenten dem Haufe der Ab: 
georbneten überreichte, vier Jahre zuvor von demfelben ver: 
langte Angabe aller feit Annahme der Bundesverfaffung we: 
gen Vergehen gegen die Gefehe der Vereinigten Staaten 
vorgebommenen Verurtheilungen, Hinrichtungen und Begna⸗ 
digungen wegen mit Zobeöftrafe belegter oder auf andre Weife 
beftrafter Verbrechen diefer Art’). Der ſchon an fih uns 
vollftändige, bi8 1827 gehende Inhalt diefes Aktenſtüͤckes 
wird ed aber dadurch noch mehr, daß aus den Staaten Neu: 
Hampfhire, Connecticut, Nord⸗Carolina und Alabama, aus 
der weltlih des Miffiffippi gelegenen Hälfte von Louifiana 
und aus dem 1829 ald Gebiet daftehenden, jetzt ald Staat 
in den Bund aufgenommenen Miffiffippi, als redendes Denk⸗ 
mal der SKraftlofigkeit der Bundedregierung, die Berichte 
ganz ausgeblieben find. Ich begnüge mich daher hier aus 


1) The American’s Guide: containing the Declaration of In- 
dependence; the Articles of Confederation, the Constitution of 
the United States and the Constitution of the several States 
composing the Union (Philadelphia [1835] 8.) ©. 12. . 

2) House of Representatives. Kxecutive. 20th Congress, 2d 
Session Doc. No. 146, 8. 216 Geiten. 
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demfelben zufammenzufaffen '), daß in den 38 Jahren von 
1790 bi8 1827. in dem Gebiete der 21 Bundeögliever, aus 
denen Berichte einliefen, fo wie des öftlichen Louifiana und 
bes Bundesbezirkes Columbia, 89 gegen Indier ober von 
diefen begangene Verbrechen klagbar geworden find. Ferner 
666 Fälle von Serraub, an gemeinen Verbrechen auf dem 
Meere oder an ber Gerichtöbarkeit der Vereinigten Staaten 
unterliegenden Orten, 280 gegen Menſchen und 136 gegen 
Saden, 159 Fälle von Verrath, 167 Uebertretungen fiska⸗ 
lifcher Geſetze, 283 Kalle von Empörung, 142 von Fäls 
fung, 27 von Beamtenvergeben, 185 Vergehen gegen Bes 
amte, 120 gegen die Poftbehörbe, 17 gegen Farbige, 56 Fälle 
von Meineid, 16 von Preßvergehen und 88 kleinere Verge⸗ 
‚ben (misdemeanors), in Allem alfo 2431. Bemerkenswerth 
ift ed noch, daß von diefen 2431 Uebertretungen der Bundesge⸗ 
feße 236, oder faſt der zehnte Theil, auf die nur ein Drei und 
Achtzigftel der Geſammtbevoͤlkerung der Vereinigten Staaten 


zählende Dfthälfte von Louiſiana kommen, das übrigens auch erft: 


1803 an biefelben abgetreten wurde und feit 1805 ihrer 
Gerichtöverfaffung unterliegt. Auf Maffachufett3 allein 
kommen gleichfalld 293 , oder faft der achte Theil diefer peinlichen 
Klagfälle, da ed doch nur ein Ein und Zwanzigftel der Einwoh⸗ 
nerzahl des Bundes enthält. Die Verbrechen, welche dies 


fen unverhältnißmäßigen Antheil der beiden genannten Stans _ 


ten vorzugsweife veranlaßt haben, waren Seeraub, ges 
meine Verbrechen, Empdrung, Verrath, Vergehen gegen 
Beamte und Meineid. Der erfte befondberd in dem mit 
den ungeordneten fpanifch = ameritanifchen Freiftaaten und 
MWeftindien in nächfter Berührung ftehenden Louiſiana, 


1) Ausführlicher findet ſich diefe Ueberſicht durch den zu früh vers 
florbenen Cagarmitte entworfen, in Mittermaier und Zachariaͤ's kri⸗ 
tifchee Beitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefesgebung des Auslandes 
(Bd. 4. ©. 110 fj.), und darnach in Beaumont und Tocqueville's 
Werken. a. D. deutfche Ausgabe. S. 376 ff. 
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die übrigen aber in Maffachufette. So berühren ſich 
alfo in der neuen wie in der alten Welt, im Gegenfage von 
Maffachufetts und Louifiana, wie in dem von Paris und 
Gorfica, die Endpunkte der hoͤchſten und der geringften Ci⸗ 
vilifation, der Rohheit und ber Weberverfeinerung, in bem 
gemeinfchaftlichen Ergebniffe einer, alle Mittelglieder an Haͤu⸗ 
figfeit Übertreffenden Verbrechenzahl. 

Außer der eben berührten Congreßurkunde befige ich nur 
noch, durch die gütigen Bemühungen des großen Rechtsge⸗ 
lehrten und Bundesrichterd Herrn Story, die von ihm für 
mich eingeforderten Berichte aus den, feinen Gerichtöfprengel 
bildenden vier Bundedftaaten Maine, Neu: Hampfhire, Mafs 
fachufetts und Rhodes Island. Unmoͤglich war ed aber, trotz 
aller angewendeten Mühe, gleiche Berichte aus funfzehn andern, 
fieben Gerichtöfprengel gebenden Staaten zu erlangen. Won 
diefen bilden Vermont, Connecticut und Neu s York ben 
zweiten, Neu⸗Jerſey und Pennfyloanien den dritten, Dela⸗ 
ware und Maryland den vierten, Virginien und Nord⸗Ga⸗ 
rolina den fünften, Suͤd⸗Carolina und Georgien ben ſechs⸗ 
ten und Obio, Indiana, Illinois und Michigan den fieben- 
ten Bundesgerichts⸗Bezirk. Ebenfo wenig aber aus ben 
Staaten Kentudy, Tenneſſee, Alabama, Miffiffippi , Louis 
fine, Miffuri und Arkanſas, fowie aus den Bezirken 
Florida und Wisconfin, die bei der Kleinen Zahl der vollauf 
befchäftigten fieben Bundesrichter von dieſen nicht bereifet wer: 
den Binnen und deshalb der Umlaufögerichte (Cirenit-Courts), 
bis 1837 ganz entbehrten; benn troß ber alljährig vom 
Präfidenten gemachten Vorftelungen, fehlt allen diefen neuen 
Staaten und Gebieten ein fo wichtiger Zweig der Rechtöpflege, 
die dort bis dahin allein durch die für die ganze Vereinigung 
angeftellten 30 Richter der Bezirkögerichte (District Courts 
of the United States) wahrgenommen ward. Auf dieſe 
Weiſe geht aber, ob aus Bleinlicher Sparfamleit oder aus 
andern Urfachen, wage ich nicht zu entfcheiden, bie Gele 
genheit verloren, bie herrlichſte Inſtitution der Wereinigten 
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Staaten, dad Bunbeögericht, zu flärken und zu dem zu er⸗ 
heben, was ed der Verfaflung gemäß hätte fein follen, zu 
einem wohlthätig die Regierungen des Bundes wie ber eins _ 
zelnen Staaten, die jetzt nur nach von ihnen felbft gegebes 
ner, und leider oft vermeigerter Erlaubniß verklagt werben . 
dürfen, bewachenden Ampphiktyonen= Gerichte, wie es die 
neuere Zeit noch nicht kennt. 

Aus den erwähnten, die 47 Jahre von 1789 bi8 1835 
umfaffenden Berichten über den erfien Bundes » Gerichtöfpren- 
gel, der etwa ben zehnten Theil der Bevölkerung der Vers 
einigten Staaten in ſich ſchließt, und deren Inhalt ich im 
Anhange gegenwärtiger Arbeit auf der zweiten und dritten 
Tafel mitgetheilt habe, ergibt fih nun etwa Folgendes. 
Während fich die Bevölkerung in den vier fraglichen Staas 
ten Maine, Maflachufetts, Neus Hampfhire und Rhode⸗ 
Island unter einander wie vier, fechd, drei und eins vers 
halt, ift das Verhältniß der in ihnen klagbar befundenen wie 
vier, fieben, eind und eind, bad der Verurtbeilten aber wie 
vier, zehn, drei und drei, oder bie Verurtheilungen find nach 
Verhaͤltniß der Einwohnerzahl in Maffachufettd zwei unb 
ein halbmal, und in Rhode⸗Island dreimal fo groß ald in 
Maine und Neu=Hampfhire. Der Grund hiervon liegt aber 
ganz einfach bei Maſſachuſetts darin, daß ed Boſton, eine , 
Stabt von 70,000 Einwohnern enthält, und bei Rhode⸗Is⸗ 
land, außer feiner Boflon an Größe zundchfi ftehenden Haupt: 
ftabt Providence mit 20,000 Einwohnern, in der großen, 
Flüchtlinge vor der Gerechtigkeit herbeiführenden Nähe von 
Neuyork, der Handeld- Metropole der Vereinigten Staaten. 

Hinfihtlich auf die Art der Verbrechen find biefelben, 
der Bundeögefebgebung gemäß, meift gegen den Staat und 
gegen Menfchen, nur felten aber gegen Sachen gerichtet ges 
wefen. Die ber erften Art, insbefonbere die blutigen, Ta> 
men vorzugsweife in Maſſachuſetts vor, deſſen Kriegähafen 
bie Aburtheilung und Beſtrafung aller in ve benachbarten 
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Sewäffern begangenen Miffethaten dorthin zieht, und alfo 
bie bereitö aus der obengebachten Congreßurkunde hervor⸗ 
. gehende größere bortige Verbrechenzahl anſchwellen und vers 


‚ mehren macht. 


Zweiter Abſchnitt. 


Menge und Beſchaffenheit der Anklagen, | 
Sreifprehungen und Verurtheilungen. 


Anklagen, Freiſprechungen und Werurtheilungen ber einzelnen Staa⸗ 
ten. — Nur aus Maſſachuſetts und Neu= York. bekannt. — Das ers 
hältniß der Verbrechen gegen Sachen, zu denen gegen Menſchen, ift in 
biefen beiben vorgefchrittenften Staaten noch flärker, ala in Europa. — 
In beiden Weltfheilen gleicher Unterfchied zwifchen Givflifation und 

Verfittlichung. | 


Nach Beendigung der eben gegebenen kurzen, aber aus 
Mangel an. Nachrichten nicht wohl vollſtaͤndiger zu liefern⸗ 
den Betrachtung der Verbrechen gegen den Bund, gehe ich 
jetzt zur Thaͤtigkeit der Gerichtshoͤfe der einzelnen Staaten 
über, welche allein den noch übrigen Inhalt der gegenwaͤrti⸗ 
gen ftatiftifchen Abtheilung geliefert haben.. Zuerft vebe ich 
von den Anklagen, Sreifprehungen und. Verurtbeilungen vor 
den Gerichten, tiber welche bisher nur in zwei Staaten, und: 
zwar wieberum in ben beiben vorgefchrittenften in der Ges 
fittung, in Maffachufetts und NeusYork, Zhatfachen geſam⸗ 
melt worden find. 

In Maffachufetts wurde, durch ein im Jahre 1832 er 
laſſenes und bereits früher erwähnted Geſetz, dem Generals 
Advokaten, defien Amt dort-fehon feit länger ald einem Jahr⸗ 
hunderte befteht, zuerft auferlegt, der gefebgebenden Ver⸗ 
fommlung in ihrer am erften Ianuar jedes Jahres begins 
nenden Sigung einen Bericht über die im abgelaufenen 
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Gerichtsjahre (vom erften Oktober bi 30. September) bei 
ben Gerichten vorgefommenen Verbrechen abzuftatten. Die 
in ben bisher erfchienenen und vor mir liegenden, Berichten 
über bie Sabre 1833, 1834 und 1835 enthaltenen That⸗ 
fachen, welche die im Anhange gelieferte vierte Zafel auss 
fuͤhrlich darftellt, berechtigen, wenn felbige gleich die Thaͤtig⸗ 
feit der in Europa weit umfaffenderen Polizeigerichte nicht 
einfchließen, zur Ziehung folgender Ergebniffe. 

Die Sefammtzahl der im Staate Maffachufettd vor deſſen 
Gerichten geführten yeinliden Anklagen beirug in ben 
- drei Jahren 1833 bis 1835, 4698 oder durchſchnittlich 1566 
im Jahre. Died würde eine peinliche Anklage auf 415 Ein> 
wohner liefern, alfo ungefähr eben fo viele als die diteren, 
dem beutfchen Rechte unterliegenben Provinzen ‚Preußens, 
wo in ben acht Iahren 1819 bis 1826 ein fißcalifcher Pros 
ceß auf 427 Einwohner vorgefommen ift, bei weiten weni 
ger aber als in Frankreich, Imenn man bort auch nur bie 
Affifen und correctionellen Gerichtöhöfe in Anfchlag bringt, 
und fo wie in Maffachufetts, die in Frankreich faft ebew fo 
viele Anlagen, als die beiden andern zufammengenommen 
Itefernden Ortöpolizei:&erichte ganz unberudfictigt läßt. 

Die Sefammtzahl der Freifprehungen hat in Mafs 
ſachuſetts in den genannten drei Jahren 295, durchſchnittlich 
alfo 93 oder eine auf 6632 Einwohner betragen. Die Frei 
ſprechungen find demnach bei den, freilich bereits durch bie 
Vorunterfuchung gegangenen und dann vor Gericht Geſtell⸗ 
ten nur eine Kleinigkeit über fechd von Hundert gewefen, eine 
in den Übrigen Staaten Amerilad wol kaum wieberzufins - 
dende Strenge, welche dem Rechtöfinne der richterlichen Be⸗ 
hörden von Maffachufetts zur höchften Ehre gereicht. 

Die Berurtheilten betrugen in den drei hier betrachtes 
ten Jahren 2193, oder durchfchnittlich 731: im Jahre, was, 
im Verhältniffe zur gleichzeitigen Bevoͤlkerung des Staates, 
einen Verurtheilten auf 889 Einwohner geben würbe. Dies 
ift etwas mehr als in den dlteren Provinzen Preußens im 
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Jahre 1817, wo dad Verhaͤltniß der Verbrecher zu ben 
Einwohnern wie eind zu 924 gewefen ift, was um fo bes 
merkenswerther bleibt, ald in dem genannten Jahre in ganz 
Europa, durch Miswachs und den aus diefem herborges 
gangnen Nothſtand und Seuchen, eine große Vermehrung 
der Verbrechen ‚herbeigeführt wurde ). Ohne befonbere® Ge- 
wicht darauf’ zu legen, mag hier noch bemerkt werben, daß 
im Jahre 1826 in Spanien, welches damals eines feit laͤn⸗ 
gerer Zeit nicht gefannten Zuftandes der Ruhe und ber Ab: 
wefenheit politifcher Aufregung genoß, faft das nämliche 
Verhältniß der Verbrecher zur Volkszahl, wie in Maffachu: 
fettö, nämlidy eind zu 885, flattgefunden hat. 

Hinfichtlih der Art der Verbrechen, wegen welder 
bie 2193 Berurtheilungen flattfanden, fo haben diefe in 505 
Fällen Verbrechen gegen Menfchen getroffen, ober. ed waren, 
unter 100 überhaupt Berurtheilten, 71 wegen Verbrechen 
gegen Sachen und 29 wegen folcher gegen Menfchen. In 
Frankreich war nach dem vorvorlegten Jahresberichte des Juſtiz⸗ 
minifterd, der die Strafrechtöpflege von 1833 umfaßt, Das 
Verhältnig der Werurtheilungen wegen Verbrechen gegen 
Menfchen und gegen Sachen, vor den Affifen und Zucht: 
polizeihöfen 11, udd 89 von Hundert, was demnach für Maſſa⸗ 
chuſetts noch mehr ald zwei und ein halb mal fo viel Ver: 
brechen gegen Menfchen in Vergleich zu denen gegen Sachen 
gibt, als jüngft in Frankreich vorgefommen find. Indeß 
ift es teöftlich, dabei zu bemerken, daß unter den gedachten 
505 Verbrechern gegen Menfchen 392, oder faft vier Fünftel 
derfelben, bloß wegen Schlägereien und Ruheſtoͤrungen vor 
Gericht gezogen und ftraffällig befunden worben find. 

Noch unvolftändiger als die Uber Maſſachuſetts vorhan- 
denen Nachrichten find die in der Kanzlei des Staatöfecretaire 
bes Staated Neu= York aufbewahrten Nachweifungen über bie 
in 55 von befien Grafſchaften, die ſechs und funfzigfte, die Stadt 
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Neuyork audfchließend, in den drei Jahren 1831 bis 1833 
verurtheilten Werbrecher, nebft Angabe der Urfachen ihrer 
Beſtrafung. Diefe in der fünften Zafel des Anhanges 
mitgetheilten Angaben zeigen alfo, da fie die große Stadt Neu: 
vor? übergeben, bloß die, natürlicd weit unbeträchtlichere Zahl 
der Verurtheilungen aus den Pleineren Städten und vom 
Lande, aber auch nur diefe, und durchaus weder bie der An⸗ 
geklagten 'noch der Freigefprochenen. Es fehlt demnach hier 
burhaus an Mitteln, die verbältnißmäßige Strenge oder 
Nachſicht der Gerichtshoͤfe dieſes Staates zu beurtheilen. 

Das Ergebniß der drei Jahre 1831 bis 1833 beſchraͤnkt 
ſich alſo in Neu-York darauf, daß die Gerichtshoͤfe dieſes 
Staates im Durchſchnitte jährlich 995 Verbrecher oder einen 
auf: 1767 Einwohner verurtheilt haben. Zaft nur halb fo 
viel alfo ald die von Maffachufetts, was felbft mit Beruͤck⸗ 
fihtigung der Auslaffung der Stadt Neuyork, und dag im 
übrigen Staate nur drei beveutendere Städte, Buffalo, U: 
bany und Rocheſter, damals mit etwa 28,000, 24,000 und 
15,000 Einwohnern vorhanden waren, dennoch eine ſchwaͤ⸗ 
here Ahndung der Verbrechen in diefem ald in jenem Staate 
annehmen läßt. 

Vertheilt man, die Verurtheilungen nach deren Beweg⸗ 
gründen, unter die beiden in der neueren Zeit üblich gewor⸗ 
denen Hauptabtheilungen der Verbrechen gegen Menfchen und 
der Verbrechen gegen Sachen, fo fallen der erſten unter 
2984 Berbrehern in allen drei Jahren nicht weniger als 
969: oder 32 von 100 zu, der legten aber 2015 ober 68 
von 100. So übertrifft alfo der Staat Neu: York, bie 
große Stadt gleiches Namens auögenommen ,' felbft Maſ⸗ 
ſachuſetts noch in der Menge der gewaltfamen Verbrechen, 
derer gegen Menfchen, würde aber bei ber überwiegenden 
Zahl von Eigenthumdverlegungen in dem gewerbuollen Neu: 
york, wenn diefe Stadt in die Berechnung für den ganzen 
Staat mit hineingezogen wäre, vermuthlich ein Verhältniß 
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liefern, : welches dem von Maſſachuſetts gegebenen minbes 
ſtens gleich fände. 

Aus den Archiven des Staates Rhode: Island habe 
ich noch ein, inder ſechsten Tafel mitgetheilted Aktenſtuͤck 
gezogen, welches fuͤr die Jahre 1832 bis. 1834, 298 oder 
jährlich 99 zur Haft gebrachte und peinlich Angeklagte, mit⸗ 
bin einen auf 1010 Einwohner liefert ‚ vwa8 weniger als 
halb fo viel wie in Maffachufetts ift. | 

So haben demnach ‚die beiden einzigen amerilanifchen 
Staaten, aus denen genauere und mehrere Jahre umfaffende 
Angaben über Thaͤtigkeit der Gerichtähöfe in Hinficht auf die 
Anklagen und deren Ausgang herbeizufchaffen waren, naͤm⸗ 
lich Maflachufett und Neu:York, das nicht unfruchtbare 
Ergebniß geliefert, Daß die gewaltfameren leidenfchaftlichen Vers 
brechen, bie gegen Menfchen, mit denen gegen Sachen verglichen, 
zu denen ed, ba fie faſt gänzlich aus Eigenthumsverletzun⸗ 
gen beftehen, meift längerer und größerer Überlegung und 
Verſchlagenheit bedarf, dafelbit bei weitem zahlreicher als in 
Europa find. Dieſes Ergebniß, welches trog der in ben 
Vereinigten Staaten mit ihren Papierkrediten und ihren 
600 Zettelbanken, über allen Vergleich mit jedem andern 
Lande ber Welt erhöhten Faͤlſchungen und Falſchmuͤnzereien, 
aus biefen Mittheilungen ſogleich in die Augen fpringt, ſtimmt 
auf eine merkwürdige Weife mit dem liberein, was ich, Durch 
bie Unterfuchung europäifcher Werbrechenftatiftiten darauf 
geleitet, vor zehn Jahren zuerft und nachher vielfältig aus: 
gefprochen habe, und was jest auch durch Herrn Guerry in: 
Frankreich zuriKenntniß und Anerkenntniß gebracht worden ift. 
Daß naͤmlich, wenn man die Verbredherzahlen des norböftlichen 
und füdweftlichen, gemifcht oder rein gallifchen Frankreichs, der 
beutfchen und der flavifchen Provinzen des oͤſterreichiſchen Kais 
ſerſtaats, fo wie im preußifchen Staate die des Rheinlan⸗ 
des, Sachſens, Brandenburgs und Schlefiend, mit denen 
feiner übrigen Provinzen vergleicht, Bar wird, wie mit ber 
Zunahme der fogenannten Givilifation, welche aber, das Sitt: 
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liche nur allzuoft vernachläffigend und bie fchaffenden und 
erwerbenden Kräfte aufs höchite fpannend, darum noch kei⸗ 
neswegs eine Moralifation oder Verfittlihung des Menfchen 
ift, auch die Verbrechen gegen Sachen oder Eigenthum fich, 
und zwar in weit größerem Maße vermehren, al& bie ge 
gen Menfchen, welche ber bämonifchen Herrſchaft ber Lei: 
denfchaften unterliegen, fi) vermindert haben. Indem hier: 
durch aber der Standpunkt des dichtbevoͤlkerten und zur ſtaͤd⸗ 
tifchen und gewerblihen Betriebfamleit hingenoͤthigten Eu⸗ 
ropa, gegen bie, felbft an ber atlantifchen Küfte verhaͤltniß⸗ 
mäßig noch fpärlih und zerfireut bewohnten amerikanifchen 
Freiſtaaten, fowie die Einwirkung dieſer Zuflände auf bie 
Art der Verbrechen feftgeftellt erfcheint, wird ſich fpäterhin 
ein bereitd angebeuteter, dhnlicher Gegenfab ded Nordens 
und Oſtens der Vereinigten Staaten gegen beren Süben 
und Welten ergeben, wie ich ihn eben auch für unfern Weit: 
theil erwähnt hatte. So bleiben in der fittlichen Beſchaf⸗ 
fenheit des Menfchen wurzelnde Gefeße, weil fie ihm aner: 
ſchaffen wurden, ebenfo wie die ber unorganifchen und orga⸗ 
nifhen Natur, ewig und unvergänglich; und muͤſſen fich 
bier oder dort, in ber neuen wie in der alten Welt wieder 
finden laſſen, mit dem fich fo mächtig ermeiternden Geſichts⸗ 
und Forſchungskreiſe aber bewähren, erhärten unb befldtigen- 
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Dritter Abſchnitt. 
Die Verhrechen der großen Staͤdte Amerikas. 





Mehrheit der Verbrechen im geraden Verhaͤltniſſe mit der Dichtheit 

ber Bevölkerung. — Daherige Wichtigkeit der großen Städte. — 

Urfprung und Ausbilbung ber vier größten Städte der Vereinigung. — 

Bofton. — Baltimore. — Philadelphia. — Neuyork. — Berfchiedenheit 

ihrer Bevoͤlkerungs⸗ Elemente. — Daheriger Unterfchieb der Berbres 

cheneſtufe jeder, unter Einfluß des Klimas, Bodens, wie bes Glau⸗ 
bens und Betriebes ihrer Bewohner. 


Es it bereits am n Shluſſe des vorigen Abſchnittes im Vor⸗ 
beigehen erwaͤhnt worden, welchen unberechenbaren Ein⸗ 
fluß die Dichtigkeit der Bevoͤlkerung auf die Haͤufigkeit der 
mit ihr wachſenden Verbrechen allenthalben ausuͤbt. Dieſe 
im Allgemeinen fuͤr den Gegenſatz von Stadt und Land be⸗ 
reits fruͤher wahrgenommene Verſchiedenheit finde ich zuerſt 
in dem badiſchen Rechenſchaftsberichte uͤber die Verwaltung des 
Strafrechts für 1834, durch das ganze Großherzogthum hin⸗ 
durchgeführt. Daraus ergibt fih nun fir Baden die merkwuͤr⸗ 
Dige Thatfache, daß, während im ganzen Lande durchfchnitt: 
lich auf 100,000 Einwohner 167 Angefchuldigte kommen, 
die am dünnften bevoͤlkerten Ämter mit zwei- bis 3000 Mens 
fhen auf der deutfchen Geviertmeile 140 Angefchuldigte lies 
fern, deren Zahl, mit der Volksmenge zunehmend, in ben 
volkreichften Ämtern mit mehr ald 7000 Menfchen auf ber 
Geviertmeile, bereitd um bie Hälfte mehr, nämlich 207 An⸗ 
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gefehuldigte auf 100,000 Einwohner zählt. Eine ſolche Ver⸗ 
gleihung ift nun freilich für die Wereinigten Staaten von 


Amerila rein unmöglich; indeß babe ih, um: eine fo’ 


wünfchenswerthen Kenntniß fo nahe als thunlich zu treten, 
eine Zufammenftellung aller Staaten entworfen, fowohl nad 
dem Slächeninhalte, wie ihn Herr Zanner, der zuverläffigfte 
amerifanifche Erbbefchreiber, angibt, ald auch nach ber Bevoͤlke⸗ 
rung ded Jahres 1830 (fiehe die fiebente Tafel). Diefe 
Überficht zeigt für den ganzen Bund eine durchfchnittliche 
Bevölkerung » Dichtigkeit von 324 Menſchen auf ber beut- 
fen Geviertmeile, für den volkreichften Staat Rhode⸗Is⸗ 
land, der zugleich der kleinſte ift, 1869, flr den am duͤnn⸗ 
ften bewohnten unter den fpäterhin zu betrachtenden, für 
Louiſiana, nur 134 Menſchen auf der Geviertmeile. 


Bei der nur fehr allgemeinen Aufklärung, welche indeß 


biefe, biöher nicht verfuchte Darftellung liefert, bleibt mir 
daher nur übrig, mindeftend den Gegenfa zwiſchen Stadt 
und Land hervorzuheben. Dieſer Gegenſatz, in Folge deſſen 
1816 und 1817, bei einer zu drei Viertheilen laͤndlichen Be⸗ 


völferung, etwas mehr Verbrechen in den Städten ald auf 


. dem platten Lande Preußens vorgelommen find '), gilt aber 
nicht bloß fuͤr die eigentlichen, vom Staate geahndeten 


2 


Verbrechen. Er hat vor Kurzem durch die, von dem zu 


früh verſtorbenen Arzte Parent⸗Duchatelet in Paris 
über das dortige Dirnenthum angeſtellten Unterſuchungen eine 
merkwürdige Beſtaͤtigung erhalten. Es ergibt ſich nämlich 
aus dieſen, auf amtlichen Quellen beruhenden Forſchungen, 
daß dieſelben Theile Frankreichs, aus denen die meiſten Ver⸗ 
brecher vor die Aſſiſen geſtellt werden, auch die groͤßte Zahl 
pariſer Freudenmaͤdchen liefern. Das in Suͤd⸗Frankreich 


gelegene, ſeit einem Jahrzehend durch die kleine Zahl der 
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Verbrechen ausgezeichnete Lozeres Departement „ welches Herrn 
Dupin beliebt hat, zum dunkeln Frankreich (France obscure) 
zu rechnen, weil bort nicht viele Leute lefen und fchreiben 
Tönnen, hat von 1812 bis 1832 nicht ein einziged parifer 
Freudenmaͤdchen geliefert. In der Stadt Paris ſelbſt oder 
im Seine⸗Departement ſind dagegen 34 bis 35 von 100 
der dort vor die Aſſiſen geſtellten Verbrecher geboren, ſo wie 
39 von 100 der dortigen Dirnen. Überhaupt find von 100 
pariſer Breubenmäbchen 57 in. den Hauptftäbten ber Depar⸗ 
temente, 14 in den Sitzen der Unterpraͤfecturen und 29 in 
den uͤbrigen Staͤdtchen und auf dem platten Lande geboren. 
Demgemaͤß liefern die Hauptſtaͤdte der Departements, mit 
einem Eilftel der Bevoͤllerung des Landes, uͤber die Haͤlfte 
der pariſer Dirmen ’). 
| Der in Europa fo folgenreiche Gegenſat zwiſchen Stadt 
und Land iſt zwar in Amerika, wo ein politiſcher Unter⸗ 
ſchied beider eigentlich fehlt und ſelbige daher minder ſcharf 
getrennt werden koͤnnen, deshalb ſchwaͤcher als bei uns, fehlt 
aber dennoch nicht ganz. Zur Erforſchung deſſelben habe ich 
es verſucht, meinen mehrmaligen Beſuch aller großen atlan⸗ 
tiſchen Staͤdte ſo gut wie moͤglich auszubeuten. Ich werde 
dieſe daher in der gegenwaͤrtigen Darſtellung von den Staa⸗ 
ten, in denen ſie liegen, ganz abgeſondert betrachten. Hierauf 
muß ich mich aber aus Mangel an Angaben beſchraͤnken. 
Denn ber in Europa auf- die Verbrechenzahl fo einflußreiche 
- Unterfchied der Befchäftigungen, insbefondere der landbauli⸗ 
chen gegen die mehr Verderbniß mit fich bringenden in Ma- 
nufacturen und Fabriken, welche in Amerika, außerhalb Maſ⸗ 
fachufetts, noch zu felten find, um einwirken zu Eönnen, fällt 





. 1) J. B. Parent - Duchatelet de la Prostitution dans la Ville 
de Päris, considerde sous le rapport de l’Hygiene publique, de la 
Morale et de l’Administration; Ouvrage appuy6 de documents sta- 
tistiques puises dans les Archives de la Prefecture de Police. 
Paris, 1886. 8. 2 Bände. 
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dort mithin weg, ober wird wenig merklich. or folchen 
Gegenfägen, wie in Preußen z. B. Sachfen und bie Rheinlanbe 
gegen Pommern und Pofen bilden "), ift Amerika gluͤcklich biöher 
bewahrt geblieben. &benfo vor Zuftänden wie in England, 
wo 1834 die vor Gericht geftellten unter fechzehn Jahren im 
ganzen Kande 12 von 100 aller Angeklagten betrugen, in 
London 17 von 100 bei den Knaben und zehn bei ven Maͤd⸗ 
hen, in ber größten Manufacturs Graffchaft Lancafter bei 
Knaben 14, bei Mäbchen 13 von 100, in den lanbwirths 
fchaftlichen Graffchaften Devon und Budingham hingegen 
bei Knaben acht, bei Mädchen zehn von 100 in jener, und 
in biefer bei Knaben fechd von 100, und gar Feine Mäb: 
hen”). 

Bon den größeren Städten Amerikas, aus benen es 
mir gelungen iſt mindeſtens einige, ſich an den vorigen Ab⸗ 
ſchnitt anſchließende, außer den Verurtheilungen auch die 
Anklage⸗ und Freiſprechungszahlen enthaltende Nachweiſun⸗ 
gen zuſammenzubringen, und bie ich deshalb der Betrach⸗ 
tung der Staaten voranſchicke, ſind es die vier volk⸗ und 
einflußreichſten, welche hier aufgefuͤhrt werden ſollen. Sie 
liegen ſaͤmmtlich längs der Kuͤſte des atlantiſchen Meeres, 
am noͤrdlichſten Boſton, gegenwaͤrtig mit etwas uͤber 70,000 
Einwohnern, am weiteſten ſuͤdwaͤrts Baltimore mit 90,000, 
und mitten inne Philadelphia mit 170,000, und Neuyork, 
mit Hinzurechnung des, nur durch einen wenige Tauſend Fuß 
breiten Meeresarm davon getrennten Brooklyn, von faſt 
300,000 Menſchen bewohnt. Dieſe vier Städte bilden uͤber⸗ 
dies in der Zufammenfeßung ihrer Bevölkerung einen merk⸗ 
würdigen, nur durch ihre Entflehungsweife und Gefchichte 
erflärbaren Gegenfas, und gewähren ein treues Abbild ber 


1) Zulius Gefängnißfunde ©. LII ff. 

2) Reports of the Inspectors of Prisons of Great Britain. 
Ordered, by the House of Commons, to be printed, 22 March 
1836 (117) I. Home District ©. 82 ff. 
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großer Werfchiedenheiten, welche auch nur die oflwärtd bes 
Alleghanygebirged gelegenen Staaten dem Auge jedes Beob⸗ 
achterd in ihrem Weſen und XZreiben offen darlegen. 
Zuvoͤrderſt Boſton, das nur durch eine fchmale Erb» 
junge mit dem magern und felfigen Feſtlande verbunden, 
und durch feine, gleich Sicherheitdankern dafjelbe am ‚Grunde 
fefthaltenden drei Hügel, nach denen ed Anfangs Tremont 
genannt wurde, von der Natur vor dem Wogendrange ges 
fihert, wie es Venedig erſt durch feine Fünftlichen Felſen⸗ 
wälle (die Murazzi) geworden iſt. Gleich dem Bräutigam 
der adriatifhen See warb ed darauf hingewiefen, das Meer 
nicht minder ald das Land wie fein Erbtheil, und ald den . 
von ihm zu durchpflügenden Boden zu betrachten. Diefe 
Wiege, nicht nur bed Staates Maſſachuſetts, ſondern auch 
der in Norbamerifa gegenwärtig vorhandenen, ſaͤmmtlich ſpaͤ⸗ 
ter gegründeten Städte, wie auch feiner Befreiung und ber 
faft vollendeten, des ganzen vor drei Jahrhunderten entdeck⸗ 
ten Welttheils von europdifcher Herefchaft, denke man fich 
nun bevsltert durch den Träftigfien, genügfamften unb ents 
fagungsvolfften Schwarm von Auswanderern, ber vielleicht 
feit den Beiten der Krelizzlige Europa verließ. Durch bie 
firengen und unbebingten, aber in Sitteneinfalt und in em 
digkeit flr das, was ihnen ber wahre Glaube ſchien, alle 
zu erbulden, hochſtehenden Pilgrime, welche nach langer und ' 
mühjfeliger Überfahrt von ihrem Schiffe, der Maiblume, an 
dem noch alljährlich gefeierten 22. December 1620, auf dem 
Belfen von Plymouth erft landeten, nachdem fie durch ges 
meinfchaftliche Andacht und Entwerfung ber Grundzüge bez 
Verfaſſung bed kuͤnftigen Gemeinwefend ſich zu dem gro« 
Ben Tagewerke, das ihrer wartete, durch Hinwenbung zum 
Urquell alled irdifchen Gedeihens, gehörig vorbereitet und ges 
ftärkt hatten. Diefer, dem Ernſte, dem Zleiße, dem Nach⸗ 
denken wie dem Wiffen weit mehr ald ber Freude, bem Ges 
nuffe und der Luft zugewenbete Menfchenflamm, ver Neus 
England von den Indiern befreit, defien Waldungen gelich 
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tet und in gewerbfame, von faubern und zierlihen Hütten 
erfüllte Thaͤler verkehrt hat, ber ber Krone England Kanada, 
Neu: Braunfchweig und Cap Breton eroberte, die Freiheit 
des Bundes gründete, der jegt wiederum ähnliche, gleichgefinnte 
Tochterftanten an den Ufern des Ohio und Miififfippi er 
zeugt, und bad ihm heimifche Weltmeer in allen Richtungen 
We die Erzeugniffe eigenen ‚und fremden Bodens, 

aber auch feine Glaubensboten, feine Nüchternheitslehrer und 
feine Schulhalter, dem legtentdedten Welttheile, wie bem 
jüngften Königreihe Europas, allenthalben, wo es ihm Noth 
fheint, zugefendet hat, biefer Menfchenftamm ift es, deſſen 
Abkoͤmmlinge jetzt Boſton bewohnen und bie Grundzüge 
bed ererbten Charakterd noch deutlich erkennen laffen. 

Ganz andre Erfcheinungen müffen aber bei ihnen bie 
von ber Nachtfeite der menfchlichen Geifteskräfte ſtammenden 
Verbrechen liefern, als in dem, im aͤußerſten Norbweflgrunde 
“der 200 englifhe Meilen tiefen Chefapeal: Bucht, herrli⸗ 
her als alle übrigen Städte Nordamerikas auf wjelgipflicher 
Hügeltette gelagerten, von ſchoͤner und uͤppiger ſuͤdlicher Na- 
tur umgebenen Baltimore. Einer Stadt, welche in dem 
vor etwad mehr ald zwei Jahrhunderten von den, glei 
den Puritanern im Norden, bald nach ihnen gleichfalls bed 
Glaubens halber fliehenden Katholiten unter Korb Baltimore 
geftifteten Stante Maryland, erft 1729 gegründet, noch vor 
80 Sahren nicht mehr ald 25 Häufer, unter denen nur 
vier badfteinerne, enthielt, und jest nahe an 100,000 Eins 
wohner in fich fließt, die endlich Durch ihre, fie zum Haupt⸗ 
ſitze des katholiſchen Glaubens in den Vereinigten Staaten 
machende Lage, durch die, bei noch fo widerftrebendem Geifte, 
fich zulegt immer fühlbar machende Einwirkung des Klimas 
auf den Menfchen, durch die vermittelft der gefeglichen Skla⸗ 
verei der Zarbigen erhöhte Stellung der Weißen und durch 
bie aufd hoͤchſte getriebene Vollendung ihrer Schiffsbaukunft 
ihre Bewohner zu einer von benen Boſtons gar verfchiebes 
nen Sinnesweiſe herausgebildet hat. 
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Bon diefer mit ihrem, durch den Einfluß der. Kirche 
wie ber füdlichen Natur erzeugten Sinne für Muſik in ver 
ganzen Vereinigung allein daftehenden Stadt zu dem in 
nicht großer Ferne, an den fruchtbaren, weibenreichen Ufern 
bed Delaware erbauten Philadelphia übergehend, erfcheint 
dort gleich wieder ein Yanz anderer Charakter der Einwoh⸗ 


‚ ner. Hervorgerufen durch deren urfprüngliche Mifchung aus. 


ſchwediſchen und beutfchen Anfiedlern, welcher, fo wie bem 


dort ſich bildenden Stillleben, die durch ihren weifen Anfuh ⸗· 


. rer Penn bergeleiteten frommen Quaͤker fanften Zon und 
Faͤrbung verliehen haben, feheint diefe große Stadt, welche 
die Vorzüge eined milderen Klimad ald Bofton und eines 
nicht durch die SHaverei Baltimored getrübten Zuftandes 
vereinigt, ſich allmaͤlig zum Aufenthaltsorte ruhiger zuriufges 
zogener Gefchäftsleute, wie der Gelehrten, und für -die Ver: 
einigten Staaten zu einem Dafein herauszubilben, vergleich: 


* 


bar dem Weſtende Londond und ber Vorſtadt St. Germain " 


in Paris. in Ereigniß, welches noch früher eingetreten 
fein würde, wenn ed dem feltfamen, reihen Stephan Gi- 
rard gefallen hätte, fein gewaltige Vermögen Cinzelnen, 
nicht aber der Stadt Philadelphia zu hinterlaffen, das aber 


dennoch ba!d durch die ungeheure, von ihm geftiftete Unter: _ 


richtö = Anftalt ausnehmend begünftigt werben wirb. 

Wiederum verfchieven bildete fih Alles 'in dem, mit 
Fundigem Scharfblide von den Holländern, bald nach dem 
Anfange des 17ten Sahrhundertd gegründeten, 1674 aber in 
britifchen Beſitz übergegangenen Neuyorf heraus. Durch 
feine einzige Lage auf der durch Ströme, von denen es 
ſchwer zu fagen ift, ob fie mit ihren Salzfluthen Flüffe oder 
Meeresarıne genannt werden müflen, gebildeten Infel Man: 
hattan, war ed mit feinem, nicht gleich andern Seepläßen, 
an oder in die Stadt, fondern um diefelbe gelegten Hafen 
fchon vorbeftimmt, die erſte Hanbelöftadt der neuen Welt 
zu werben. In diefer, durch Die vorzugsweiſe hier einftrd- 
menden Züge europdifcher Anfiedler aufs buntefte bevölferten 
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Weltftadt, dem großen Bazar und Karavanferei der Wereis 
nigten Staaten, hat demnach auch ber, auf hollänbifcher 
Grundlage ruhende, dem Hauptbeftandtheile nach englifche, 
aber einer ſtarken Beimiſchung der zahlreichften Einwande⸗ 
ver, der Irländer, theilhaftige Charakter der Einwohner ſich 
geftalten müffen. Aufgeregt durch dad ihnen gemworbene 
fhöne Mittleramt zwifhen Amerika und den übrigen Welt: 
theilen, zwifchen der Vergangenheit und der Zufunft, trägt. 
er in unermüblicher Benugung der Gegenwart vorzugäweife 
die Kühnheit, den Unternehmungsgeift und die Strebfamteit 
ind Ungemefjene an fi), welche einerfeitS zu den größten 
Dingen führt, die der Menfch vermag, auf ber andern Seite 
aber denfelben, bei der Gebrechlichkeit feiner Natur, gar oft 
in ben Abgrund flürzen laͤßt, wo leibliche und geiftige Irr⸗ 
fale feiner barren und gierig die Arme nah dem Straus 
chelnden ausſtrecken und ihn zu fich hinabziehen. 

Bon diefen vier jest zu betrachtenden Stäbten zeigt nun 
Bofton, von dem ich zuerft rede (man fehe die achte Ta: 
feh, im jährlichen Durchfchnitt eines Zeitraumes von eilf Jah⸗ 
ren, mit ber bamaligen mittleren Bevölkerung von 59,000 Mens 
fen, vor feinem 1823 zuerſt eingefeßten Volizeigerichte, 
2060 Angeflagte oder einen auf 29 Einwohner. Dies ift 
freilich verhältnigmäßig immer noch weniger, als London und 
Parid mit ihren 80,000, Berlin mit feinen 11,000, und 
Hamburg mit feinen 7000, ungefähr auf gleicher Linie fte: 
benden Verhafteten im Jahre, aber, bei der geringeren Macht: 
vollfommenheit der dortigen als der europdifchen Polizei, 
doch noch beträchtlich genug für eine fo flreng auf Zucht 
und Ordnung, wie auf erallgemeinerung ber Volkserzie⸗ 
bung baltende Stadt. Erfreulich bleibt es dagegen wahrzu: 
nehmen, wie die Zahl der alfo Werhafteten, troß ber von 
Jahr zu Jahr fleigenden, in dem betrachteten Zeitraume 
mindeftens um ein Drittel gemachfenen Volksmenge ſich dens 
noch bedeutend vermindert hat und bie Bemühungen ber 
dortigen wohlthätigen Vereine und Stiftungen zu kroͤnen fcheint. 
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Unter den der Strafbarkeit bereits näher als die Verhaf⸗ 
teten ftehenden peinlich Angeklagten (fiehe bie neunte Ta: 
fel) kommt in den eilf Jahren 1824 bis 1834, bei burdh: 
fchnittlich 994 im Jahre, und eher ab⸗ ald gunehmend Ei: 
ner auf 64 Einwohner, und bei den aus diefen Verurtheil—⸗ 
ten Einer auf 107. Bloß über diefe leßten, wegen ihrer 
Übertretungen in das alte und in das neue, mit Einzeljellen 
wohl eingerichtete Stabtgefängniß (House of Correetion ) 
Gebrachten, fo wie Über ihre Verbrechen lehren durch ben 
Drud aufbewahrte Überfihten (fiche die zehnte und eilfte 
Tafeh), daß in ben fieben Jahren von 1823 bis 1829 durch 
fämmtliche ftädtifche Gerichte durchfchnittlih im Jahre einer 
auf 99 Einwohner beftraft wurde, und in den zwei Jahren 
Juli 1833 bis Juli 1835 eine auf 128, alfo beträchtlich 
weniger, tro& ber wachfenden Größe der Stadt. Mit an: 
dern Städten ber alten und neuen Welt verglichen, ift bie 
Menge der Diebftähle, welche freilich bei größerem Betrage 
durh Einfperrung in dad härtere Staatögefängniß beftraft 
wurden, dußerft geringe, fehr beträchtlich aber die der Zrun: 
fenbolde, der in Amerika nur allzuhäufig felbft- unter Glie⸗ 
dern der hoͤhern Stände fich findenden und deshalb dort 
die Nüchternheitövereine hervorrufenden Plage der nordifchen 
. Länder, welche in Bofton faft bie Hälfte aller Berurtheil: 
ten geliefert haben, und die in faft gleicher Zahl aus Weis 
bern wie aus Männern zufammengefest gewefen find. 

Endlich an ſchwereren, mindeftend mit einjähriger har: 
tee Arbeit in dem Strafhaufe des Staates Mafjachufettd bei 
Bofton beftraften Verbrechern (fiehe die zwoͤlfte Tafel) hat 
diefe Stadt in den 10 Jahren von 1824 bi8 1833 durch⸗ 
ſchnittlich a0 im Jahre, alfo einen auf 1450 Eimmohner 
gegeben. Dies ift mit Bezugnahme auf bie Bevoͤlkerung 
nur halb fo viel ald die Stadt Berlin, bie jährlich unge - 
fähr 400 Verbrecher in die Strafanftalten zu Spandau und 
Brandenburg abliefert, von benen kaum der achte Theil eine 
kuͤrzere Strafzeit als ein Jahr abzubuͤßen hat. | 
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In der, des friiher gedachten Gegenſatzes halber, gleich 
nah Bofton zu betrachtenden Stadt Baltimore bat in 
den vier Sahren 1831 bis 1834 die. Zahl der jährlih in 
die Strafanftalt ded Staates Maryland abgelieferten ſchwe⸗ 
ren Verbrecher durchfchnittlih 68, oder Einen auf 1250 
Einwohner betragen (man vergleiche die Dreizehnte Ta— 
fel), alfo um ein Sechötel mehr ald dort. Eine, bie 
ndmlichen vier Jahre umfaffende Überficht der in Balti⸗ 
more nach beendigter Vorunterſuchung peinlich Angellag: 
ten (fiehe die vierzehnte Tafel) ergibt dagegen, bei 
deren jährliher Durchfchnittözahl von 1128, bort Ei⸗ 
nen auf 75 Einmohner, da in Bofton bereitd Einer auf 
64 Einwohner gefunden wurde. Während alfo in Balz 
timore um ein Sechstel weniger peinlich Angeklagte als 
in Bofton vorgefommen find, hat, gleichzeitig jene Stadt 
an Berurtheilten wegen ſchwerer Verbrechen, grabe um: 
gekehrt, auch ein Sechstel mehr als diefe geliefert. Diefe . 
hoͤchſt merfwürdige Verfchiedenheit beider, eine fo abweichende 
Zufammenfegung ihrer Einwohner darbietenden Städte fcheint 
aber,’ die Stärke der Ahndung der Verbrechen als gleich 
groß angenommen, vornehmlich daraus bervorzugeben, daß 
ein fo beträchtlicher Theil der Baltimorefhen Bevoͤlkerung 
aus SHaven befteht, welche wegen ſchwerer Verbrechen min: 
deſtens eben fo ftreng als die Weißen beftraft und zur 
Strafanftalt verurtheilt werden, während ihre "geringeren 
Bergehen, der Hauszucht anheimfallend, feltner als die ber 
Weißen vor die Gerichtöhöfe gelangen. Die Richtigkeit bie: 
fer Anficht wird auch durch den Umftand beflätigt, daß im 
den genannten vier Sahren bei den Verurtheilungen zur 
Strafanftalt für fchwere Verbrechen die Farbigen fih zu 
den Weißen wie 43 zu 25 verhalten haben,. während fie 
bei den. peinlichen Anklagen ber vor Gericht Geftellten die 
Hälfte der Weißen ausmachten, da fie doch, wäre bier ein 
gleiched Verhaͤltniß wie bei den Verurtheilungen anzunehmen, 
faft noch einmal fo zahlreich ald die Weißen ‚hätten fein 
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muͤſſen. Diefe Unterfchieve haben aber mit den Verhaͤltniß⸗ 
zahlen der Einwohner beider Farben, fo wie der bei jeber 
von ihnen bezugsweiſe auf diefe vorfommenden Anklagefälle 
oder Verurtheilungen, durchaus nichts gemein,’ und dieſe 
sollen fpäterhin noch befonders und ausführlich behandelt 
werben. | | | | 

WVon dem eben betrachteten, in einem Sflavenftaate bes 
legenen und felbft eine große Menge derfelben enthaltenden 


Baltimore zu dem nur freie Farbige, obgleich in beträcht: 


licher Zahl einfchließenden Philadelphia fortfchreitend, finde 
ich dafelbft, die Ergebniffe der vier fädtifchen Gerichtöhöfe 


(Mayor’s Court, Court of Quarter Sessions, Court of 


Oyer and Terminer, District Court of the United States) 
während der Jahre 1831 und 1832 zufammenfaffend und 
felbige mit der Bevölkerung vergleichend (fiehe die funf: 
zehnte, fehzehnte, fiebzehnte und achtzehnte 
Tafel), einen peinlich Angeklagten auf 137 Einwoh: 
“ne, alfo fcheinbar faft nur halb fo viel als in Bo: 
fon und Baltimore, an Werurtheilten aber einen auf 
347 Einwohner, was ein Drittel des in Bofton gefundenen 
Ergebniffes if. Ich erlaube mir nicht über die Urfachen die: 
ſes großen Unterfchiebes abfprechen zu wollen, der indeß 
größer .erfcheint, ald er ift, weil die 463 und 361 in den 
Jahren 1831 und 1832 von den erwähnten Gerichtöhöfen 
verurtheilten peinlich Angeklagten nur ein Zehntel der in 
den nämlichen Jahren nach beendigter Worunterfuchung in 
das Philadelphiafche Stadtgefängniß verurtheilten 4506 und 
4515 Verbrecher (fiehe die neunzehnte Tafel) ausmachen. 
Denn dieſe beiden legtgenannten Jahre wuͤrden, mit der Bevoͤl⸗ 
ferung verglichen, ſchon einen Verurtheilten auf 32 Einwoh;: 
ner geben. Ferner glaube ich bemerken zu Dürfen, daß man, 


der friedfamen und für Amerika eher befchaulich als betrieb» 


fam zu nennenden Bevoͤlkerung Philabelphiad ihr volles 


Recht widerfahren laffend, doch einen Hauptgrund der dor⸗ 


tigen, minder zahlreichen Klag⸗ und Straffälle in dem Man: 
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gel eines Polizeigerichts für dieſelbe, in ihrer gegen Boſton 
gehaltenen groͤßeren Ausdehnung und ſchwierigeren Beaufſich⸗ 
tigung, und endlich in der vielleicht etwas zu weit getriebe⸗ 
nen Mildthaͤtigkeit ihrer Armenverwaltung zu fuchen bat. 
Daß, aber troß einer bafelbft wahrfcheinlich minder Erdftigen 
Ahndung der Verbrechen dieſe dermoch auch in Philadelphia 
in außerordentlicher Zunahme find, zeigt die aljährig wachſende 
Zahl der wegen geringeren Berbrechenfeit 1791 zu einfacher Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe Werurtheilten (fiehe die neunzehnte Tafel). 
Es hat nämlich die Durchfchnittözahl der im Jahrzehend 
von 1791 bis 1800 in jenes Gefängniß Geſetzten, bei einer 
Bevölkerung von 56,000 nur 631 betragen; 1832 aber bei 
ungefähr 146,000 Einwohnern 4515, fo daß, während ſich 
die Einwohnerzahl nicht völlig verdreifachte, die Verhrecher⸗ 
zahl mehr als fiebenfältig geworben iſt. 

Reichlicher als in den drei bis hieher betrachteten Stäbten 
fließen die Quellen zur Erkenntniß der Streafbarkeitäftufe 
ber fich gegen die Geſetze Auflehnenden in ber großen Hans 
delö- Metropole Neuyork, deren gegenwärtige Bevoͤlkerung 
man hoͤchſt wahrfcheinlich eher zu niedrig als hoch anfeht, 
wenn man fie auf 280,000 Menfchen anfchlägt. Das moͤg⸗ 
tichft Eurz zufammengefaßte Ergebniß meiner, mit größter 
Bereitwilligkeit von den ftäbtifchen Behoͤrden in ihren Ars 
chiven geflatteten, und aus zahlreichen, durch fie dem Drude 
übergebenen Urkunden, wie aus Heinen Flugſchriften ergänz- 
ten Unterfuhungen zu biefem Behufe (man vergleiche bie 
zwanzigfte bi8 neun und zwanzigfte Zafel) if 
nun folgendes. 

Das Verhaͤltniß der 5733 im Jahre 1834 zur Haft 
Gebrachten gibt, bei einer damaligen Bevoͤlkerung von 
258,000 Menſchen, einen Haftling auf 45 Eimmohner. 
Dies iſt wahrfcheinlich beträchtlich weniger, als in ben brei 
zuvor gemufterten Städten; wahrſcheinlich, fage ich, weil 
die Nachrichten über dieſe nicht alle überhaupt Verhaftete, 
fondern bloß die Zahl der zum Werhör ins Gefaͤngniß Ge: 
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brachten darlegen. Es iſt weniger als in der, ſo weit dies 
in Europa moͤglich iſt, ſo ziemlich unter aͤhnlichen Gerichts⸗ 
verhältniffen ſtehenden freien Stadt Hamburg, welche bei ei: 
ner nicht viel größeren Zahl Werhafteter im Jahre (fie befie: 
fen fi 1836 auf 7001), nur halb fo viel Einwohner ent: 
halt, welcher Unterfchied allein der geringern Gewalt beiges 
meffen werden muß, mit ber amerifanifche Polizeis und ans 
dere Beamte, felbft an den Orten, wo felbige am zahlreich: 
fien find, gegen europdifche gehalten, bekleidet 'gebacht wer⸗ 
ben koͤnnen. 

Von den auf die angegebene Weife in Neuyork Ber: 
bafteten wird ungefähr der dritte Theil nach dem erften 
Borhöre wieber entlaffen (1834 wurden e8 1893 von 5733), 
die andern zwei Drittel aber. in das Haftgefängniß (Brides 
weil) gebracht (man vergleiche die zwanzigfte Tafel). 
Mehr ald der achte Theil aller Verhafteten (1834, 683 unter 
5733) beſteht aus Betruntenen, welche in Folge eined bes 
fonderen, deßhalb erlaffenen Geſetzes mit flnftägiger Eins 
fperrung beftraft werden. Die Hälfte aller Verhafteten 
bleibt wegen ſchwerer Anfchuldigungen, zur Fortfegung der 
Unterfuhung, im Gefängniffe, und belief fi) von 1816 bis 
1833, durchſchnittlich auf 2015 im Jahre, in ungefaͤhr glei⸗ 
chem Verhaͤltñniſſe mit der Bevoͤlkerung der Stadt wachſend. 
Bon biefen, zur weiteren gerichtlichen Verfolgung beſtimm⸗ 
ten Angellagten find faft ein Drittel Diebe und eilf Acht: 
zehntel wurden wegen Schlägetein und Ruheſtoͤrungen be: 
langt, ber Überreſt aber wegen andrer Werbrechen. | 

Die große, zufammen gleihfald eilf Achtzehntel aller 
in den genannten 18. Jahren peinlich Angeklagten betragende 
Menge der wegen kleiner Diebflähle und Schlägereien An; 
gefchulbigten hat im Februar 1829 die Errichtung eine ei: 
genen, zweimal wöchentlich ohne Geſchworne figenden, aud 
drei Mitgliedern beitehenden Gerichte (Court of Special 
Sessions) zur Folge gehabt. Dieſes neugeichaffene, durch 
die Nothwendigkeit gebotene Gericht hat gleich im ſechs ber 
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erfien Sabre feiner Wirkfamkeit auf eine glänzende Weiſe 
feine Exfprießlichkeit bewährt, indem ed von den wegen klei⸗ 
ner Diebftähle Angeflagten 84, und von den Schlägereien 
balber vor daffelbe Geftellten 88 von 100, zur geſetzmaͤßi⸗ 
gen Strafe verurtheilt hat (fiehe die ein und zwanzigfte 
und drei und zwanzigfle Tafel). Nur dann, wenn 
dad eigentliche Stadtgericht (Court of General Sessions) 
fih nicht verfammelt (man vergleiche die zwei und zwan: _ 
zigfte und vier und zwanzigfte Tafel), in Wirkfam: 
feit tretend, hat der neue fummarifche Gerichtöhof, zufam: 
mengenommen mit jenem, in fünf der Jahre von 1830 bis 
1835 (Über 1833 fehlen die Angaben) durchfehnittlich auf 
350 Einwohner einen wegen Heinen Diebftahls oder Schläs 
gerei beftraft (fiehe die drei und zwanzigfte Tafel). 
"Die Anzahl der verurtheilten Landftreicher (fiehe die ſechs 
und zwanzigfte Tafel) hat von 1818 bis 1834, im 
Verhaͤltniß zur Bevölkerung, bei den Männern eher abge: 
nommen, ift aber bei den Weibern beträchtlich geftiegen, die 
zu Anfang dieſes Zeitraumd ungefähr gleich zahlreich mit je⸗ 
nen waren, fich jegt aber zu ihnen wie fünf zu drei ver: 
halten. Im Ganzen genommen ift ed jedoch gewiß, daß 
ſowohl die Anzahl der durch dad Stadtgericht Berurtheilten (fiehe 
die vier und zwanzigfte Tafel), ald die ber mit weniger 
ald einjähriger Gefängnißfteafe Belegten (fiehe die fünf und 
zwanzigfte Tafel) in Neuyork in den legten 40 Jah: 
ren langfamer ald die Bevoͤlkerung zugenommen hat (man 
vergleiche die neun und zwanzigfte Tafel) Wie 
viel hiervon aber dem, mit der fleigenden Blüthe aller Ge: 
werbe immer zunehmenden, faft allgemeinen Wohlſtande, ober 
auch den wachfenden Schwierigkeiten, zur Kenntniß ber Über: 
tretungen und zur gerichtlihen Beſtrafung berfelben zu ge: 
langen, zugefchrieben werden muß, barlıber iſt es in Neu: 
york, noch mehr ald bei jeber ähnlichen in Amerifa aufge: 
worfenen Frage, gegenwärtig durchaus nicht möglich zu fi: 
ern Ergebniffen zu gelangen, wenn gleich bie allgemeine 


' "Die großen Städte. 73 


Vermuthung einer leichteren Täufchung ber zur Beftrafung bes 
Boͤſen eingefegten Obrigkeit wie in Europa nur allzu: wahr: 
fcheinlich bleibt. Diefe Vermuthung wirb aber durch die im 
Neuyork verhaͤltnißmaͤßig hinter Boſton und Baltimore zu⸗ 
ruͤckbleibende Zahl der in die Strafanftalt geſendeten fi ſchwe⸗ 
ren Verbrecher, von 1817 bis 1834 durchſchnittlich 83 im 
Jahre, oder einer auf 2083 Einwohner (ſiehe die ſieben 
und zwanzigfle Tafel), volllommen beftätigt, fowie auch 
durch die dort auögefprochenen Todesurtheile abfeiten der Ge: 
vichtöhöfe ded Staats, welche, freilich auch in Folge der 
Strafmilderung durch neue Gefegbücher, in den 18 Jahren 
von 1784 bis 1801 51, in dem gleich langen Zeitraume 
von 1802 bis 1819 aber nur fieben betragen haben (fiehe 
die aht und zwanzigfte Tafeh. 


Bierter Abſchnitt. 


Die Staats: Sträflinge oder fehweren Verbrecher in 
den felavenlofen Staaten. 


Bier Gruppen ber fElavenlofen Staaten Norbamerilas, aus denen 
Rachrichten über deren Streäflingszahlen vorliegen. — Erſte Gruppe. 
Reu: Hampfhire, Connecticut, Maine und Vermont, aderbauend, flels 
fig und religiös, hat die wenigften Sträflinge im Verhältniß zur Bes 
völkerung. — Zweite Gruppe. Neu: Ierfey und Maffachufetts, Ma⸗ 
nufacturen und Welthandel treibend , liefert mehr Verbrechen. — Dritte 
Gruppe. Pennſylvanien und NReusYork, Hauptfige von Handel unb 
Gewerbe , haben die ftärkfte Verbrecherzahl. — Vierte Gruppe. Ohio, 


der frudhtbare Kreuzweg ber innern Handelsſtraßen, an Verbrechen⸗ 
zahl in ber Mitte der zweiten Gruppe ftehend. — Zahl und Art der 
Verbrechen in jeder Gruppe und jedem Staate. 


Dreizehn der jest beitehenden Staaten, namlih: Maine, 
Neu: Hampfhire, Vermont, Maffachufetts, Rhode: Zöland, 
Connecticut, Neu: York, Neu⸗Jerſey, Pennfylvanien, Ohio, 
Indiana, Illinois und Michigan, haben fich, nebft dem vor 
Kurzem neugebildeten Gebiete Wifconfin, von dem Erbfcha- 
den Amerilad, der Sklaverei, glüdtich befreit und müffen, 
da fie dadurch einen ganz andern geiftigen und fittlichen 
Standpuntt, ald ihre noch Sklaven haltenden Mitverbünde: 
ten, zu erwerben bad Glüd hatten, deshalb auch ganz ab- 
gefondert von dieſen betrachtet werden. Neun unter biefen 
dreizehn Staaten find ed, aus denen ich Nachrichten über ihre 
Strafanftalten und deren Bewohner zufammengebracdht habe. 
In diefen neun Staaten, welche die Pürzefte, bei ſchwerer 


Die ſtlavenloſen Staaten. j 7 


vor? und Philadelphia, wie zwiſchen die Brennpunkte einer 
Ellipſe, hineingeſchobne Lage einen betraͤchtlichen Umſchwung 
der Verhältniffe und Beſchaftigungen ſeiner Bewohner her⸗ 
beiführte, 

In noch höherem Maße iſt dieſes bei Maſſachuſetts 
der Fall. Benn gleih ein wefentlicher Theil Neus Eng» 

n ige gelegen, bat diefer Staat 
bel, durch die großen, zuerſt 
anufacturen und: durch den 
ſeiner Bewohner, auf 
—— der dritten 









/ ‚Hälfte, von der 4301 
Suppe entfernt hält. 
pe ift aus ben beiden 
ork zufammengefeßt, von 
durch eine etwas nachlaͤſ⸗ 
n, eine minder bewegliche 
fen in ber obenaufgeftells 
ft. Sie enthält, nicht bloß 
jewohner, ben  eigentfichen 
ibes der mit der unermübs 
. fung und Mäßigung ent 
behrenden Kraft einer Dampfmafchine arbeitenden Sonne 
des amerifanifchen Treibens, in welchem Philadelphia, was 
ihm von der Handelöthätigkeit Neuyorks abgeht, durch die 
Macht der dort wurzelnden Bank der Vereinigten Staaten - 
und der vor Kurzem noch einzigen Münze des Bundes, ſo⸗ 
wie der angefammelten Reichthuͤmer der Worfahren in gros ' 
Gem Maße erfeht. 
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ders geftaltete, geiftige und fittliche Verhaͤltniſſe an fi tra: " 
gende Gruppen. . 

Die erfte diefer Gruppen, wenn gleich meift mit armem, 
felfigtem Boden, dennoch vorzugsweiſe den Befchäftigungen 
des Landbaues ergeben, und faft ausfchließlich durch die Nach: 
tommen des urfprünglichen puritanifchen Einwanderungs⸗ 
ſtockes der neuenglaͤndiſchen Häfen bevölkert; 

Staaten Neu: Hampfhire, Connecticut, Mi 
mont. Diefe, eine zufammenbängende 
in ber Neihefolge, nach der ich fie eben 
mäßig zur Einwohnerzahl immer mehr. V 
Staaten gertießen, im Ganzen genommen, ı 
ſowohl politifch als gefellig, faft patrianchifch 
Dafeins. Daffelbe wird zwar bier ober da, 
in Neu» Hampfhire errichtete Fabriken, durch 
farturen und durch die den ganzen Bund 
und dabei nicht immer aufs Redlichſte verfa 
gerdohnheiten der gewanbten Bewohner € 
durch den in ber kanadiſchen Grenzmark fait 
Rand Meines getrübt, trägt aber dennoch, 
erhebenden Frömmigkeit der Bolkögefinnung 

nen, aus Alt=England ererbten Familienleben, 
lichen erhalten und bis jest noch treu bewahrt, 7 
den bier benugten Jahren Klar 
Früchte, welche geftatten freudig auf feine 

zuſchließen. 

Die naͤchſtſtehende, bereits den lübergang u 
loſen Getreibe des amerikaniſchen Unternehmungegeiſtes 
dem Lande wie auf dem Meere vermittelnde zweite Gruppe 
wird durch die Staaten Neu⸗Jerſey und Maſſachuſetts ge: 
bildet. Der erſte von dieſen wide, trotz feiner Beinen Haͤ⸗ 
fen, durch die Unfruchtbarkeit ſeines ſandigen, erſt ſpaͤt vom 
Meere verlaſſenen Bodens, faſt ausſchließlich zur ämfigen 
Betreibung des Aderbaues beftimmt fein, wenn nicht feine, 
zwiſchen die beiden großen Handels- und Gewerbpläge Neu: 
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vock und ‚Philadelphia, wie zwiſchen die Brennpunkte einer 
Ellipſe, hineingeſchobne Lage einen beträchtlichen Umſchwung 
der Veryaͤltniſſe und Beſchaftigungen ſeiner Bewohner her⸗ 
beifuͤhrte. 
"m noch hoͤherem Maße iſt dieſes bei Moſſachuſetts 
der Fall. Wenn gleich ein weſentlicher Theil Neu⸗Eng⸗ 
lands und in deſſen Umfange gelegen, bat dieſer Staat 
dennoch durch feinen Welthandel, durch die großen, zuerſt 
m Bunde dort verſuchten Manufacturen und: durch ben 
leibli und geiſtigen Thatendrang feiner Bewohner, auf 
der erften Gruppe die Senkreiſer ber dritten 
Bra berfelben bereits beträchtlich angendhert. Als 
davon ift aber anzufehn, daß feine durchſchnitniche 
| l, von 5832 Einwohnern auf einen Steäfling, 
I ppeit fo fharf als bie von Maine und um mehr als 
jälfte fo groß wie bie 9337 betragende Mittelzahl des 
— in der erſten Gruppe iſt, waͤhrend 
fie) felbft nur um weniger als die Hälfte, von der 4301 
Mittelzahl der dritten Gruppe entfernt hält. 
.: ebengenannte dritte Gruppe ift aus den beiden 
Staaten Pennſylvanien und Neu: York äufammengefekt, von 
denen | "ber legte wahrfcheinlih nur durch eine etwas nahläf> 
figere Strafrechtöpflege bem erſten, eine minder bewegliche 
— —— Gemeinwefen in ber obenaufgeſteü⸗ 
7 ten Staatenteihe fo nahe gerüdt ift. Sie enthält, nicht bloß 
R im flolgen Selbftgefühle ihrer Bewohner, den eigentlichen 
Mittelpunkt bes rafttofeften Getreibes der mit ber uͤnermuͤd⸗ 
baren, aber manchmal weifer Senkung und Mäßigung ent» 
behrenden Kraft einer Dampfmalchine arbeitenden Sonne 
des amerikanifchen Treibens, in welchem Philadelphia, was 
ihm von der Hanbelöthätigfeit Neuyorks abgeht, durch bie 
Macht der dort wurzelnden Bank der Vereinigten Staaten - 
und der vor Kurzem noch einzigen Münze des Bundes, fos 
wie der. angefammelten Reichthuͤmer der Vorfahren in gros ' 
Gem Maße erfeht. 
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Die vierte Gruppe endlich befteht aus dem zwar alleis 
nigen Staate Ohio, hochbeglinftigt jeboch durch feine Lage 
an der weftlihen Abdachung ded Alleghany Gebirge und 
am obern Ende ded, zwei Drittel ded Umfanged der Verei⸗ 
nigten Staaten einnehmenden Stromgebieted des Miffiffippt, 
der großen Aorta Nordamerikas, fowie zwifchen dem, im 
den Water der Gewaͤſſer, wie ihn die Indier nannten, eins 


mündenden, dem nährenden Milchbruſtgange des menfchlis 4 


hen Leibes vergleichbaren Ohio, und zwiſchen dem großen 
Binnenmeere der noͤrdlichen Suͤßwaſſer⸗Seen. Ausgezeich⸗ 
net wie kein andrer iſt er durch die außerordentliche Frucht⸗ 
barkeit ſeines Bodens, der eine dreifache, Fünftficher Nachhuͤlfe 
nur wenig beduͤrfende Verbindung zwiſchen beiden Gemäffern - 
darbietet, welche hoffentlich, fobalb die Grenzſtreitigkeiten mit 
Michigan beigelegt ſind, vollendet daſtehen wird. Mit ſeiner 
zwar nicht politiſchen aber wirklichen Hauptſtadt Giachnnati, 
von den Amerilanern mit Recht die Königin bed Weſtens 
genannt, und der innere Marktplag der Vereinigten Staa⸗ 
ten, wie Neuyork der dußere ift, fcheint der Stant Dhio zu 
einer großen und gar nicht fern liegenden Entwicklung bes 
rufen. Vor 37 Jahren nicht mehr ald 45,000 weiße Ein» 
wohner zählend, wie ich denn in dem noch weiter oſtwaͤrtz 
gelegenen Pittöburg den erflen weißen, damals. noch nicht 
funfzig Jahre alten, an der Weſtſeite des Alleghanyfluſſes ge⸗ 
bornen Mann gekannt babe, bat er fich jetzt bereits zu eis 
ner Bevölkerung von 1,200,000 Menfchen erhoben. Diefe 
befteht hauptfächlih aus Neu: Engländern, mit pennſylva⸗ 
nifch = virginifcher,, deutfcher und im geringeren Maße ſchwei⸗ 
zerifcher und franzöfifcher Beimiſchung, und trägt daher ganz 
den Eräftigen und unermüdlichen Charakter norbifcher Voͤlker 
an fi. 

Diefer Staat nun mit feiner Bevölkerung hauptſaͤchlich 
angehäuft längs der Ufer des, von den Franzofen mit Recht 
der fchöne Fluß (la belle riviere) genannten Dhioſtromes, 
dem Wafferwege der allein in fein Inneres führte, als die 
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jet ihn durchfchneidende Bundesſtraße von Baltimore nach 
St. Louis noch nicht erbaut war, fleht in der mitgetheil: 
ten Aufeinanderfolge der Criminalität der fklavenlofen Staa⸗ 
ten grade in der Mitte der obenermähnten zweiten Gruppe. 
Er zählt verhältnißmäßig einige wenige Verbrecher mehr ald 
Neu⸗Jerſey und beträchtlich weniger ald Maffachufettö, fo 
daß die Zahl 6507, welche die Menge feiner Einwohner auf 
einen, bort innerhalb eines Zeitraumes von 18 Jahren bes 
firaften ſchweren Verbrecher anzeigt, noch geringer ift als Die, 
die zweite ÖStaatengruppe bezeichnende Mittelzahl 6203. 
Zwar könnten Abflammung und Charakter feiner Einwoh⸗ 
ner, fowie deren meift laͤndliche Befchäftigungen, und bie, 
alle unglaublich zerfpaltenen Religionsparteien durchſtroͤmende 
Glaubenswaͤrme Ergebniffe wie die meiner fogenannten ers 
ſten Staatengruppe, ber neuengländifchen, erwarten laſſen. 
Dagegen ift aber grade diefe Mengung und ber Einfluß bed 
bier beginnenden, auf einer ganz andern Sittlichkeits⸗ und 
Bildungsftufe, ald die atlantiihen Staaten flehenden We⸗ 
ſtens, nebfl dem bed von ber Natur fo begünfligten Han: 
dels ftar genug geweſen, um jenen verfittlichenden Umftäns 
den entgegenzuarbeiten und, deren Einwirkung ſchwaͤchend, 
Ohio auf einen, der Durchfchnittözahl der: zweiten Gruppe 
faft gleichen Standpunkt hinabzudrüden. 

Jetzt zur Betrachtung der Art der befiraften Verbrechen 
übergehen, finde ich in ber erfien Staatengruppe (man vergleiche 
bie dreißigſte bi8 drei und. dreißigite Zafel) eine 
fehr geringe Zahl von Verbrechen gegen Menſchen, unter denen 
indeß Nothzucht und Ehebruch weit zahlreicher find, ald man 
voraußfegen follte. Wenn aber die Bücher der Strafanftalten 
zeigen, daß in Gonnecticut mit 2:5,000 Einwohnern jährlich 
fünf, und in Maine mit 380,000 jährlich mebr ald drei Mens 
fhen wegen des letztgenannten Verbrechens mit ſchwerer Ars 
beitöftrafe belegt worden find, fo glaube ich grade hierin ein 
Zeugniß für die Sittlichkeitöftufe der Bewohner diefer Staa: 
ten und für die Macht und gehörige Richtung der oͤffentli⸗ 
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hen Meinung zu finden, die bort einen ganz andern Eins 
fluß übt als z. B. in Franfreih, wo jährlih nur 40 bis 
60 folder Proceffe, nicht einmal vor den. Affifen, fordern 
vor den niedern Gorrectiond » Tribundien verhandelt werden, 
in denen gewöhnlich ein Viertel aller Angefchuldigten ganz 
firaflod ausgeht. Ein ähnliche Verhältnig wie die gedach⸗ 
ten amerilanifhen Staaten zeigt in Deutfchland das Laͤnd⸗ 
hen Lippe: Detmold, von 1826 bi8 1828, durchſchnittlich 
im Jahre mit drei folcher Proceffe, während in dem großen 
Königreihe Baiern, deffen Hauptſtadt freilich auch das un: 
erhörte Schaufpiel geboten hat, in einem Jahre mehr natuͤr⸗ 
liche als eheliche Kinder geboren werden zu fehen, 1828 nur 
‚ zwei folcher Proceffe vorgefommen find. „Allen eben die 
Seltenheit diefer Proceffe muß,” wie Herr Mittermaier ſchon 
vor neun Sahren bei Betrachtung ber Berichte des franzoͤſi⸗ 
(hen Juſtizminiſters über die Strafrechtöpflege mit Recht 
fagte '), „ald ein neuer Beweid vermehrter Unfittlichleit vor: 
fommen, wenn fie auch ald Zeichen des Fortfchreiten® der 
Givilifation gelten mag, die freilich mit folchen Fleiſchesver⸗ 
brechen und Liebeöverhältniffen es leicht nimmt, witzig barlı 
ber zu ſcherzen lehrt, in den gefelligen Werhältniflen freund⸗ 
ich den oft liebenswürdigen Ehebrecher aufnimmt und 
es zulegt fo weit bringt, daß ber beleidigte Ehegatte licher 
ſchweigt, weil ex entweder den gefälligen Gatten fpielt, um 
auch fich defto leichter entfchädigen zu bürfen, ober weil er 
fürchten muß von der Menge verfpottet zu werben, wenn 
er dergleichen Verhaͤltniſſe durch eine gerichtliche Klage oͤf⸗ 
fentlih macht. Es liegt eine Art von Hohn gegen die Straf: 
juftiz in der Erfahrung, daß in ganz Frankreich bei einer 
Bevölkerung von 31 Millionen nur 57 Chebruchsfälle zur . 
Unterfuchung kommen u. f. w.“ Weniger freilich läßt fich 
die Häufigkeit der beftraften Faͤlle von Nothzucht und Ver⸗ 


1) Hitzig's Annalen ber beutfchen und auslaͤndiſchen Criminal⸗ 
Rechtspflege Bd. 3. ©. 177 u. Bd. 7. ©. 208. 
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ſuchen dazu in allen vier Staaten der erſten Gruppe ent⸗ 
ſchuldigen oder gar rechtfertigen. 

Bemerkenswerth iſt noch die große Zahl der beſtraften, 
durch das Papiergeld begünftigten Verfaͤlſchungen und Aus: 
gaben falfcher Scheine, in Vermont, mit 260,000 Einwoh: 
nern, in fiebzehn Jahren 110 betragend. Doch Käßt fich diefe 
Erſcheinung, vermuthlich durch die Nachbarfchaft der außers 
halb des Bereiches gerichtlicher Verfolgung, hart an der 
amerifanifchen Grenze auf dem Boden von Nieder: Kanada 
gelegenen Hauptmanufacturen falfcher Banknoten begünftigt, 
fowohl erklären, ald entfchuldigen. | 

. Die einen Übergang bildenden Staaten der zweiten 
Gruppe, Neu: Zerfey und. Maffachufetts (man vergleiche die 
vier und dreißigſte und fünf und dreißigfte Tas 
fel), tragen, mit denen ber erften verglichen, als Unterfcheis 
dungszeichen, allenfalld nur dad Erſcheinen von KBergif: 
tungöfällen in beiden an ſich. Außerdem erfcheint aber in 
Maffachufettd eine fehr große, freilich nicht an das fo eigen: 
thuͤmlich gelegene Vermont reichende Menge von Falſchmuͤn⸗ 
zereien und Faͤlſchungen. Endlich eine, in Maſſachuſetts 
freilich noch deutlicher ald in Neu-Jerſey hervortretende, bet 
der eriten Gruppe bloß in Maine wahrnehmbare Menge von 
Diebflählen und Eigenthumdverlegungen. 

Bon den beiden Staaten der dritten Gruppe, Pennfols 
vanien und. Neu: York (man vergleiche die ſechs und 
dreißigfte und acht und dreißigfte Tafel), zeigen 
beide, und insbeſondere der erſtgenannte, die erfreuliche Er⸗ 
ſcheinung einer, keineswegs gleichlaufend mit der Bevoͤlke⸗ 
rung zunehmenden Anzahl von ſchweren Verbrechern. Wie 
dieſes aber grade das Gegentheil von dem ſei, was die 
Sonnen dieſer beiden Staaten, die großen Staͤdte Philadel⸗ 
phia und Neuyork wahrnehmen laſſen, iſt bereits fruͤherhin 
deutlich dargelegt worden. Auch hat die letztgenannte Stadt 
in dem langen Zeitraume von 1817 bis 1834 durchſchnitt⸗ 
lich im Jahre zwar nur 83, erſt ein Sechstel aller in die 
MNordamerikas ſittliche Zuſtaͤnde. II. 6 


, 
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Strafanftalt gebrachten ſchweren Verbrecher des Staats ge- 
Itefert, der damald eine zehnmal fo große Bevoͤlkerung als 
die Stadt enthielt, aber diefe Mittelzahl wurbe bereits in 
den Jahren 1834 und 1835 übertroffen, da im erften 112, 
mit einer Strafzeit von 397 Jahren belegte Sträflinge bert: 
bin gefendet wurden, im legten aber 105. Dat ſich alfo die 
Werbrecherzahl in den Staaten Pennfylvanien und Neu:Yorf 
wirklich vermindert, fo ift Dies mehr das Verbienft des plat⸗ 
ten Landes und der kleineren Orte, als das der beiden gro⸗ 
Ben Handelsſtaͤdte. 

Über die Art der Verbrechen möchte in Pennſylvanien 
zu bemerken fein eine im weftlichen Theile des Staates, der 
feine Sträflinge nach Pittsburg fendet, beträchtlichere Zahl 
von Xödtungen, ald in deſſen gebildeterer Oſthaͤlfte. Fer⸗ 
nee eine mehr ald drei Viertel aller beftraften Verbrechen aus: 
machende Menge von Diebftählen aller Art, die mit fo 
ſchwerer Strafe belegt, fämmtlid von der gefährlichften Art 
gewefen fein muͤſſen, was alfo eine größere Zahl von Ei⸗ 
genthumsverletzungen darlegt, als alle Staaten ber erften 
und zweiten Gruppe gezeigt haben. 

Im Staate Neus York, der das Außerfte Glied der von 
mir entworfenen Griminalitätöreihe ber Staaten bildet, fin⸗ 
den fich, übereinftimmend mit ben Erfahrungen ber alten und 
neuen Belt, um ein Drittel weniger Mordthaten und Todt⸗ 
fhläge ald in Pennfplvanien, und eine biefem ganz nabe 
tretende Verhältnißzahl von Diebftählen, nebft einer weit 
beträchtlicheren Menge von Fälfchungen, Salfepmlinzereien 
und dergl. m. ald dort. 

Zur Bezeichnung des ſchon der Natur des Weſtens an⸗ 
heimfallenden und deſſen Einfluß an ſich tragenden Cha⸗ 
rakters der Verbrechen in Ohio, im ſchneidenden Gegenſatze 
zu den drei Gruppen des Oſtens (man vergleiche die vier: 
zigfte und ein und vierzigfte Zafel), brauche ich nur 
anzuführen, daß die Mordthaten und Todtſchlaͤge dort faſt 
den zwölften Theil aller Sträflinge geliefert haben, daß bie 
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Dferbebiebftähle über ein Wiertel aller Verbrechen ausmachten, 
alle Diebftähle zufammengenommmen aber noch lange nicht zwei 
Drittel der fämmtlichen Strafurfachen. 

So haben alfo die vier aufgeftellten Gruppen der von 
dee SMaverei entledigten neun Freiftaaten Nord Amerikas, 
genau wie in Europa, mit ber Anndherung an die gegen: 
wärtige Civilifation auch ein, freilich bier oder da durch 
Umftände modificirtes Crgebniß gezeigt, weldyes den bishe⸗ 
rigen Erfahrungen der Werbrechenftatiftit der alten Welt 
entfpricht. Nämlich mit der Ausdehnung der fogenannten 
Civilifattion eine Werminderung der dur die Entzügeiung 
der Leidenfchaften herbeigeführten blutigen WVerbrechen gegen 
Menfchen, und eine mit diefer Schritt haltende, jedoch bes 
trächtlichere Zunahme der Verbrechen der Liſt, des Betruges, 
der Eigenthumdverlegung und gegen Sachen. Ich gebe 
daher jest zu denjenigen Staaten über / in welchen bie Skla⸗ 


. verei noch gefehlich befteht, und es muß fich zeigen, ob auch 
‚ bei ihnen dad zuvor gefundene allgemeine Ergebniß Stich 


vi 


halt und fich bemährt. 


Fuͤnfter Abfhnitt. 


Die Staats: Sträflinge oder fchweren Verbrecher in 
’ den Stlavenftaaten. 





Aus ſechs Sklavenſtaaten find Nachrichten über die Eiträflinge vor 

handen. — Sie zählen nicht fo viel Sträflinge als bie ſtlavenloſen Staa⸗ 
ten, aber wol kaum weniger Verbrecher. — Urfachen dieſer Verſchie⸗ 
denheit. — Urfprung bes Lynch s Gefepes. — Zwei Gruppen ber Skla⸗ 
venftaaten. — Erſte Gruppe. Maryland, Virginien, Golumbien unb 
Georgien zählen mehr Sträflinge. — Zweite Gruppe. Kentudy und 
Tenneffee liefern weniger. — Beiber Gruppen grabes Berhältniß ber 
Straͤflingszahl und ber Benölkerungsbichtigkeit, nicht fo bei ben ſtla⸗ 
venlofen Staaten. — Zahl und Art ber Verbrechen in jedem Staate. 


Die zweite Hälste der norbamcrifanifchen NWereinigung, 
in welcher die SPflaverei faft aller Zarbigen in weit gro: 
ßerer Ausdehnung ald in den fpanifchen und portugiefifchen 
Niederlaffungen und in Weftindien noch unerfchüttert fort: 
befteht, bilden die dreizehn Staaten Delaware, Maryland, Bir: 
ginien, Nord: und Süd: Carolina, Georgien, Kentudy, 
Tenneſſee, Miffiffippi, Louiſiana, Miffuri, Alabama und 
Arkanſas, das Gebiet Florida und der Bundesbezirk Colum⸗ 
bien. Von diefen Staaten find es nur ſechs, aus welchen 
ih, da fie faft allein ordentliche, von deren Regierungen er: 
richtete Strafgefängniffe befigen, im Stande gewefen bin, 
fo wie aus dem genannten Bundesbezirke, amtliche Nach: 
richten über den Zuſtand diefer Anftalten und über die in 
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ihnen aufbewahrten Sträflinge zu erhalten, welche ich: jest 
mittheilen werde. 

Diefe eben gedachten ſechs Gemeinweſen, die ich in 
ähnlicher Weife wie die im vorigen Abfchnitte betrachteten 
Staaten, aber nur in umgekehrter Reihefolge, nämlich in 
der bed abnehmenden Verhaͤltniſſes der Steäflinge zur Volks⸗ 
menge aufführe, fi nb folgende: 









@inwohner 
inwohner auf eine deut⸗ 
auf einen ſſche Geviert⸗ 
Verbrecher. ile im 







Staat ober Bezirk 
und Sahre 





| Ördfine 


äbeli 
%| aföitimenge 


1835. 


Georgien 1817 bis 442000| 15276 | 210 
1837. - I 
Kentudy 1828 bis 695000) 18784 | 425 
1832. 

Virginien 1800 bis| 1085000| 20865 455 
18395. 

Tenneſſee 1831 bis 735000| 22273 | 424 
1833. | j 


Die ſechs eben aufgezählten Gemeinweſen liefern, wie 
der Augenfchein lehrt, eine bei weitem Bleinere Straͤflings⸗ 
zahl als die zuvor durchgenommenen aus ber ſtlavenloſen 
Hälfte der ameritanifhen Staaten. Diefe geringere Zahl 
binfte aber ſchwerlich einer weniger beträchtlihen Menge- 
dort begangener Verbrechen. beizumeffen fein, fondern ed lies 
gen ihr ‚ganz andere Urfahen zum Grunde. Xheild find 
nämlich die dortigen Strafanftalten, auögenommen in Mary: 
land und Pirginien, eben fo wie die meiften der Staaten 
felbft, noch neu und erft vor Kurzem errichtet und geordnet. 
Vornehmlich ift aber daran, wobei ich vorzugsweiſe Georgien, 
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Kentudy und Ienneffee im Auge habe, die Zufammenfegung. 
und Gefinnung ihrer Bewohner Schuld. Der Zuſammen⸗ 
fegung nach enthielten nämlich biefe ſechs Freiſtaaten im 
Sabre 1830 drei und eine halbe Million Einwohner, von 
denen ein Drittel Farbige und unter diefen eilf Zwöͤlftel 
Sklaven waren. Deren Übertretungen: werben aber, wenn 
‘fie nit bis zur Toͤdtung oder nahe an biefelbe hinanreichen, 
meiſt durch die Hauszucht der Sklavenbefiger geflraft, was 
denn die Folge hat, daß die Farbigen feltner, ald die Wei: 
fen, in die Strafanftalt gelangen, welche den ganzen Ars 
beiteertrag des Eflaven feinem Herrn entziehen und beffen 
Kräfte fir fih in Beichlag nehmen wuͤrde. Go wie bies 
die Anzahl der farbigen Sträflinge verBleinert, eben fo wirkt 
die Vollögefinnung hinmwiederum in beträchtlichen Mage 
auf die Verminderung ber über die Weißen verhängten rich⸗ 
terlihen Strafen. Sie hält namlih für biefe bie Selbſt⸗ 
bülfe und Selbftrache nicht nur für erlaubt, fondern heiligt 
biejelbe fogar unter der berüchtigten, im weſtlichen Pennſyl⸗ 
vanien zuerft aufgelommenen Benennung der Urtheilöfprüche 
bed Richters Lynch (Lynch Law), der Volksjuſtiz ber Käufte '). 
Zie vermehrt ferner die Zweikaͤmpfe und Toͤdtungen bei⸗ 

iptello8 und befördert das Entrinnen des ſich folder Mits 
13 bedienenden Strafbaren fo fehr, daß derſelbe oft nicht 
emal feinen Aufenthaltsort zu verändern braucht. 

Nah diefen allgemeinen Vorbemerkungen zu ben bier 
zu betrachtenden Staaten Übergebend, finde ich, daß dieſel⸗ 
den naturgemäß in zwei Gruppen zerfallen. Die erfte von 
0. en beſteht aus ben beiden diteren Staaten Maryland und 
sirginien, nebft dem feit Anfang dieſes Jahrhunderts, als 
Buandesbe,irk Golumbien, mitten aus ihrem Gebiete heraus⸗ 
geichnittenen Vierecke von zehn englifchen Meiten Bänge und 





1) Man fehe über den Urſprung dieſes berhihtigen Verfahrens im 
Andange bie vierte Beilage. 
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Breite, welches bie Bundeshauptflabt Waſhington mit 20,000 - 
Einwohnern und die beiden Stäbtchen Georgetown und 
Alerandria in ſich ſchließt. Endlich muß ich noch zu der 
erften Gruppe der Sklavenſtaaten, über Delaware, Rord⸗ 
und Sid Carolina hinweggehend, weil felbige Feine Staats: 
gefängniffe befigen und deßhalb alle zuverläffigen Nachrich: 
ten ‚über biefelben fehlen,. den jetzt etwas über ein Jahre - 
hundert alten Stäat Georgfen zählen, der aber. ſchon ben 
Übergang zur zweiten Gruppe vermittelt. Diefe Iehte bes 
ſteht aus den beiden, kurz nach einander 1792 und 1796 
gebildeten und in den Bund aufgenommenen Staaten 
Kentudy und Zenneflee. Ich beginne mit der erften Gruppe. 
Bon den vier Gemeinweſen der erften Gruppe fteht 
unftreitig Maryland ber erften, von ber Sklaverei befreiten 
Hälfte der Vereinigten Staaten am nächften, und zahlt auch 
unter feinen Bewohnern kaum ein Drittel Sarbige, von de⸗ 
nen wiederum faft ein Drittel aus Freigelaffenen oder des 
ren Nachkoͤmmlingen befteht. Nachdem ich bereits früher, 
von der Stadt Baltimore redend, der nicht allein für fie, 
fondern auch für den ganzen Staat Maryland geltenden 
Einflüffe gedacht habe, die dad kirchliche Verhaͤltniß, bad ber 
Zarben und die füdliche Natur des Landes auf bie Ber 
brechen ausüben, bemerfe ich noch das, fich für dieſe auch 
in Maryland, fo wie früher in Maffachufetts und Neu:Yorf 
ergebende Werhältniß der größten Stabt und des Staates. 
In Maſſachuſetts betrug naͤmlich das Verhältniß der Sträf: 
linge zu den Einwohnern eins zu 5832, war alfo faft vier 
mal fo ſtark ald in deffen Hauptflabt Boſton, wo es eind 
zu 1450 ausmachte. In Neuyork war. diefed Verhaͤltniß 
der Verbrechenhaͤufigkeit für den Staat eines zu 4278, und 
für die Stadt eins zu 2048, ober doppelt jo groß, fo daß, 
von biefem Geſichtspunkte aus betrachtet, die Vergleichung 
ber großen Städte Neuyork weit vortheilhafter als Boſton 
erfcheinen läßt. Die Stadt Baltimore fcheint Dagegen, wie 
an Einwohner: fo auch an MWefbrechenzahl, zwiſchen ben 
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beiden genannten Städten in der Mitte zu liegen, indem 
fie mit einem jährliden Sträflinge auf 1250 Einwohner, 
während der Staat Maryland einen auf 3675 Menfchen 
Itefert, eine dreimal fo große Verbrecherzahl als dieſer ver⸗ 
muthen läßt. Oder mit andern Worten, das Verhaͤltniß 
der Verbrechenhäufigkeit war zwifchen Boſton und Maffa: 
. Aufettö wie zwölf zu drei, bad zwifchen Baltimore und Ma- 
ryland wie zwölf zu vier, und dad zwifchen Stabt und Staat 
Heus York wie zwölf zu ſechs, welcher Ausdruck jedoch darum 
keineswegs fo viel fagen will, als ob fich die drei genannten 
- Städte in dieſer Hinfiht wie brei, vier und ſechs ver: 
hielten. . 

Der Bundesbezirk Columbien, in welchem neun Zehn⸗ 
tel feiner geringen Bevölkerung in ben brei Städten Waſh⸗ 
ington, Georgetown und Alexandria wohnen, kann bei 
feiner Kleinheit kaum ald ein Staat betrachtet werben unb 
bietet daher auch nichts Eigenthuͤmliches dar. Ich begnüge 
mich deshalb aus der oben benußten Gongreßs Urkunde an- 
zuführen, daß in den 27 erften Jahren feines Beſtehens, von 
1801 bi6 1827, dafelbfi 76 Verbrechen gegen Menfchen, 
332 gegen Eigenthbum und 97 gemifchte Verbrechen, als 
Meineid, Berrath, Vergehen gegen die Finanzgeſetze u. dgl., 
in Allem 505, ober 19 im Jahre vorgelommen find, was 
für die damalige geringe Einwohnerzahl bedeutend genug ifl. 
Mehr Eigenthümliches bietet der, zwar Maryland am naͤch⸗ 
ften ftehende, aber doch auch wiederum in mancher Hinſicht 
abweichende Staat Birginien, deflen Bewohner zu funf 
Zwoͤlftheilen Farbige find, von welchen nicht der zehnte Theil 
ber Freiheit genießt. 
| Virginien, der von alles Staaten ber Vereinigung zu: 

erft von Weißen befegte Theil der Küfte, welchem ber rit: - 
terlide Sir Walter Raleigh feiner jungfräulichen Königin 
zu Ehren diefen Namen verlieh, teug, als ob der Geift fei- 
nes Entdeckers auf baffelbe übergegangen fei, vorzugsweiſe 
durch die vor den fanatifhen Gewalfftreichen Cromwell's flie: 
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benden Anhänger des alten Königftammes , bie fogenannten 
Gavaliere, bepflanzt, gleich bei feinem) Urfprunge etwas von 
dem Charakter des, damald in Europa bereits erfterbenben 


Lehnöwefend an fih. Nur dort bildete fich, durch die Ver⸗ 


leihungen der neuen Provinzen an Privatleute abfeiten ber 
Krone, vor Allem aber durch die früh eingeführte SHaven- 
bevoͤlkerung begünftigt, biefer eigenthuͤmliche, den nördlichen 
Staaten ganz fremde Zuſtand aus, von dem man vielleicht 


nur in NeusYork eine Spur in den Beſitzthumsverhaͤlt⸗ 


niffen der altholländifchen Familie var Renffelaer entdeden 
kann, deren jebesmaliges Haupt noch jegt der Patron ge: 
nannt wird, welcher - Zuftand aber in der franzöfifchen Pro: 
vinz Nieder Kanada feine völlige lehnsartige Ausbildung 
erreicht hatte, und bort gewiffermaßen noch fortdauert. ft 
nun gleich ein folches Verhaͤltniß in Virginien, bei mans. 
gender Beguͤnſtigung ‘von Oben ber, weniger als bort zur 
Entwidelung gelangt, fo tragen dennoch deſſen Pflanzungen, 
bei dem patriarhifhen Verhaͤltniſſe bes Grundbeſi itzers zu 
ſeinen Sklaven und bei der, ſich freilich in neuerer Zeit 
durch Erſchoͤpfung der Fruchtbarkeit des Bodens aͤndernden 


Natur ſeiner Erzeugniſſe, welche nicht wie im Norden durch 


kleine Selbſtbewirthſchaftung mit Vortheil erzielt werden koͤn⸗ 
nen, eine ganz eigenthuͤmliche Phyſiognomie an ſich. Nicht 
in Dörfern ‚oder Städten vereinigt, fondern einzeln und zer: 
freut liegen diefe Pflanzungen, wo dann ein meift im Ge: 
fchmade des 17ten Jahrhunderts aus Badfleinen, die England 
lieferte, mit hohen Schornfleinen und zinnenartigen Mauern 
erbauted großes, von hölzernen Wohnungen der Sklaven 
umgebened Wohnhaus feine weiten Thuͤren gaftlich jedem 
Reifenden und feinem Gefolge zur Herberge aufthut. Im 
ihnen bat fich hier fchon früh der kuͤhne, ritterliche, ſtrebende 
Geift des banaufifchen Arbeiten entiremdeten Virginiens 
frei entwidelt. Ein Geift, der weftwärts ftrebend, zuerft‘ 
die blauen Berge hinter ſich ließ, felbft den Ohio uͤberſchrei⸗ 


tend, ben wohlberechneten Zügen und Zeftungen. deu Friege: 
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erfahrnen Franzoſen ein Ziel ſteckte, und der ſeit der Un⸗ 
abhaͤngigkeit des Landes von deſſen ſieben bisherigen Praͤ⸗ 
ſidenten mehr als die Hälfte hervorgebracht und als ben 
erſten unter ihnen den großen Waſhington erzeugt hat, den 
einzigen Sterblichen, der bisher, zu folder Macht gelangt, | 
der Verfuchung zur Herrſchaft widerſtanden und fich in be: 
fcheidener Pflichterfüllung in die Schranken feiner Sigi, 
fen Zäune”) zuridgezogen hat. 

Solche Verhaͤltniſſe und Zuſtaͤnde find es, wache in 
Birginien auf Geſinnung, Leben und Treiben feiner Beweoh⸗ 
ner ganz anders wie in den bisher vorgeführten Staaten 
eingewirkt und das Auflommen größerer Handels⸗ und Ge⸗ 
werbsftäbte, felbft bie Hauptſtadt Richmond zaͤhlt Feine 
20,000 Einwohner, fo wie der mit dieſen wachſenden An: 
häufungen und Verletzungen fahrender Habe im Gegenfage 
der liegenden bis vor Kurzem noch glüdlich verhindert ha⸗ 
ben. Died mag denn auch bie, mit der Volkemenge vers 
lichen, fo geringe Anzahl von Sträflingen in dem Staats⸗ 
Gefangenhaufe theilweife erklären, welche aber hauptſaͤchlich 
dadurch entfteht, daß in Virginien nicht, wie in ben. meiften 
ameritanifchen Staaten, alle zu einjähriger und längerer 
fhwerer Arbeit Berurtheilten in bie Strafanftalt aufgenom⸗ 
mit werben, fondern Iöbliher Weiſe feinem auf kürzere Zeit 
als auf zwei Jahre verurtheilten Sträfling ber Eintr i in 
diefelbe geitattet wird. 


1) Die über ſaͤmmtliche Bundesſtaaten wie übey beide Kanadas 
verbreiteten Wirginifchen Zäune (Virginta Fences) find Befriebigungen 
ber Gelder aus 8 bis 12 Buß langen Sparten, bie gleichlauferib über 
einander vier bis fechs Reihen bilden und, ſich an ben Enden mit ans 
dern Sparren kreuzend, am Kreuzungspunlte durch zwei hohe in bie 
Erde geſteckte Stangen ſchwebend erhalten werben. Da biefe Bäume 
im Zickzack laufend, was bie Landfchaft keineswegs verſchoͤnt, beöhalb 
fehr viel Boben zwifhen den Winkeln dem Anbau entziehn, fo fängt 
man in Neuengland und Neu: Mor Hier ımb ba fan an, fie durch 
grade Befriebigungen und Zäune zu erfegen. 


- 


Die SHavenftaaten. 91 


Sn Georgien, das bei einem Rirginien faft gleichkom⸗ 
menden Umfange eine weniger als halb ſo ſtarke Bevoͤlke⸗ 
rung enthält, von der Über zwei Fuͤnftel Sklaven find, dei: 
fen Städte an Größe noch hinter den pirginifchen zuruͤckſte⸗ 
hen und wo die ÖStapelerzeugniffe ded Reißes und ber 
Baummolle der SHavenhände zum Anbau in dem heißen 
und theilmeife auch ungefunden Klima faft zu bebürfen fcheis 
nen, tritt die füdliche Natur und deren Einwirkung auf ben 
Gegenftand diefer Unterfuchung noch beutlicher ald felbft in 
BVirginien hervor. Sie vermindert die Zahl der Sträflinge, 
für welche dort feit 1831 ein nach dem Mufter der noͤrd⸗ 
lichen Staaten verbefierted Gefängniß erbaut warden ift, aber 
fie ändert auch wieder, auf die vielfältig angedeutete Weife, 
die guten und böfen Neigungen und Handlungen Derjeni⸗ 
gen ab, welche die Vollziehung ber Geſetze zu deren unftei⸗ 
willigen Bewohnern gemacht hat. 

Diefe Einwirkung ber klimatiſchen, geſellſchaftlichen und 
ſittlichen Verhaͤltniſſe iſt es nun, welche die Art der Ver⸗ 
brechen der Straͤflinge beſtimmt (man vergleiche die zwei 
und vierzigſte bis ſechs und vierzigſte Tafel), 
und die in Maryland in den letzten acht Jahren 46 nicht 
mit dem Tode geſtrafte Toͤdtungen oder Verſuche dazu her: 
beigeführt hat. Dedgleihen im Bezirke Solumbien in vier 
Zahren vier, in Virginien in den lebten fechzehn Jah⸗ 
ren 118, und in Georgien feit fehzehn Jahren 625 durch⸗ 
ſchnittlich alſo im Jahre einen nicht am Leben geftraften Todt⸗ 
fhläger ober im Verſuche dazu Begriffenen auf 115,000 
Einwohner, was benn freilich beträchtlich mehr ald in ben 
Staaten ohne Sklaverei iſt. Zahlreich waren auch die Skla⸗ 
venbiebftähle, die in den Tafeln auch unter ber Benennung 
Entführung verborgen liegen. Herner bie Pferbebiebftähle, 
die Verſtuͤmmelungen und Verwundungen, minder zahlreich 
aber als in der andern Hälfte bie Fälfchungen und delſch⸗ 
mimzereien. 

Die zweite Gruppe der fflavenhaltenden Staaten bes 
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greift die beiden einzigen, bereitd vollendete verbefierte Straf: 
anftalten befigenden Staaten Kentudy und Tenneſſee. Die 
Bewohner diefer beiden, ſchon gänzlich und in noch weit 
höherem Maße als das früher betrachtete Ohio, dem Weſten 
anheim fallenden Staaten, defien Natur den füblichen at: 
lantiſchen Staaten weit verwandter ift ald den nördlichen, 
find auch meift von dort aus bevölkert worden. Naͤmlich 
durh Einwanderer aud Virginien und Norb-Carolina, mit 
denen fie übereinflimmend, wenn gleich in weit höherem 
Maße, das freie, unfläte, ganz auf fi) und die eigene 
Leibes = und Geifteöfraft bauende Wefen an ſich tragen, wel- 
ches, obwohl in den fieblerifchen, landbaulichen Stand 
übergegangen, dennoch die Anklänge und Erinnerungen des 
früheren umberfchweifenden Sägerlebend noch nicht zu ge: 
wältigen vermocht hat. Was das Ergebniß eines folchen, 
durch allgemeined Zragen, wo nicht von Waffen, doch min- 
deſtens eines leicht zu verbergenden Dolches, genährten und 
bewahrten Volksgeiſtes, bei Eräftigen, fich durch SHaverei, 
gleich ihren ſuͤdoͤſtlichen Nachbarn ſaͤmmtlich gehoben und 
geadelt fühlenden Männern, fowohl im Guten als Böfen 
fein müffe, fällt in die Augen. In jenem Muth, Auf: 
opferung, Uneigennüsigkeit, Zreigebigkeit, Gaftfreundfchaft 
und Abmwefenheit aller, den Bewohnern Neu: Englands oft 
Schuld gegebenen Eugen und winkelzügigen Berechnung; 
in diefem aber dagegen Trotz, Verwegenheit, Rüdfichtölofig- 
keit, Herrfchaft der Leidenfchaften, befonderd ber in allen 
Vereinigten Staaten, vorzugsweiſe aber im Süden und 
Welten, auf eine in der alten Welt ungelannte Weiſe herr- 
fhenden Spielwuth, ber Rachſucht und der fi) an. diefe 
knuͤpfenden Verbrechen. Auf fo uͤppigen Treibbeeten wuchern 
daher insbefondere die blutigen Werbrechen, welche indeß nur 
fparfam in den Bereich bed vichterlichen Armes gelangen. 
Es kann mithin die geringe, in ben Staatögefängniffen ge: 
fundene Sträflingszahl, bei folcher den Richter ‚grade nicht 
mit günftigen Augen anfehenden Volksſtimmung, und bei 
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einer in Kentucky ein Viertel und in Tenneſſee ein Fuͤnftel 
ber Bevoͤlkerung bildenden Anzahl von Farbigen und Ska: 
ven, deren Zribunal meift im Wohnhaufe des Herrn ſteht, 
durchaus nicht als Maßſtab der Werbrechenzahl angenom> 
men werben, und ich kann nur die Art derfelben (man vers, 
gleiche die fieben und vierzigfte und acht und vier- 
zigfte Zafel), als das ebengefagte beftätigend, kurz an⸗ 
führen. | 
Bei den Werbrechen der Sträflinge, welche in das 
Staatögefängniß von Zenneffee nicht auf Fürzere Zeit als 
zwei Jahre gefendet worden, machten die Pferdediebe, noch 
zahlreicher ald in Virginien und Ohio, Über ein Sechstel 
aller Verbrecher aus, die Übrigen Diebe aber nur ein Vier⸗ 
tel. Außerft gering war dagegen dort fo wie auch in Ken⸗ 
tudy die Zahl der Faälfcher, Falfhmünzer u. f. w., in 
Kolge der feltneren Handels- und Gewerböunternehmungen. 
Über Louifiana, welches, fo lange das zur einträglichen 
Baumfchule der SHavenmärkte gegründete Texas nicht uns | 
ter die Vereinigten Staaten des nörblichen Amerika aufge: 
nommen ift, wol al8 die unterſte Sproffe der abfteigenden 
Givilifationdreihe jener Staaten betrachtet werben muß, lie 
gen mir die, im Jahre 1836 auf Befehl der dortigen geſetzge⸗ 
benden Verſammlung gebrudten Aktenftüde vor. Wahrſchein⸗ 
(ich würden diefe, gleich dem bereits früher über die dort began- 
genen Verbrechen gegen den Bund Mitgetheilten, diefe Anficht 
beftätigt und ind hellſte Licht gefegt haben. Es hat. aber jener 
Berfammlung nicht gefallen, dem eine Oftavfeite füllenden Bes 
richte einer Commiſſion beider Häufer zur Unterfuchung des 
in Baton Rouge am Miffiffippt erbauten Staatögefängniffes 
den von deffen Vorſteher Herrn Duplantier eingereichten Bes 
richt im Drud beizufügen. Sie ſcheint diefes für übers 
flüffig und nutzlos gehalten zu haben, und hat dadurch als 


len ferneren Unterfuchungen über die Art der dort beganges: . 


nen Verbrechen für diesmal ein Biel gefegt. ' 
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Zodesftrafen. — Unvollftändige Angaben wegen mangelhafter Ans 
. zeichnungen. — Hinrichtungen wegen Verbrechen gegen ben Vund. — 
In den einzelnen Staaten, wegen Verbrechen gegen deren Gefege- — 
Pennſylvanien. — Maffachufetts. — Maryland. — Geltnere Hinrich⸗ 
tungen in Europa. — Geburtöftätte der Verbrecher. — Irrigkeit ber 
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VBerbrechenzahl ber Farbigen als ber Meißen. — Unterſchiede der 
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vom europätfchen abweichend. — Einfluß der Jahreszeiten auf Ber 
brechen wie in Europa. — KRüdfälligkeit der Verbrecher, wo ſte er⸗ 
mittelt werben kann, betraͤchtlich. 





Bei der jetzt beendigten, in den vier letzten Abſchnitten, 
ſo weit es die ſparſam fließenden Quellen geſtatteten, voll⸗ 
brachten Umreiſe durch die vier größten Städte und bie ſiebzehn 
in ihrer Entwidelung am meilten vorgeruͤckten Glieder ber 
amerifanifchen Vereinigung ift die Menge und bie Art: ber 
in ihnen zur Kenntniß der Gerichte gelangten Geſetzuͤbertre⸗ 
tungen betrachtet und, fo weit ſolches zuläffig fehien, bie 
oder da, durch Rüdblide auf Europa erläutert worden. Es 
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bleibt alfo zur Wervollftändigung ber Kenntniß dort verhäng- 
ter Strafen allein noch übrig, Einiges über die bafelbft aus⸗ 
gefprochenen und vollfiredten Zodeöurtheile zu ſagen. Es 
ſchweigen aber über die vom Bunde oder den verfchiebenen 
Staaten erfannten und verhängten Lebensftrafen nicht bloß 
die Bücher der Gefängniffe, welche die Hauptquelle aller ges 
gebenen Nachrichten gewefen find, fondern es finden fich 
auh in den Kanzleien und Archiven ber höchflen Regie: 
rungsbehörben nur fehr vereinzelte Artzeichnungen hierüber. 
Die Art und Weife derfelben läßt aber vermuthen, daß bie 
vorhandenen lücenhaft find, und daß mehrere entweder nies 
mald gemacht, oder Doch nicht aufbewahrt wurden, weshalb. 
mit Sicherheit anzunehmen ift, daß fie beträchtlich hinter 
der, für einen fo wichtigen Gegenſtand zu wuͤnſchenden Boll 
ftandigkeit zuruͤckbleiben. 

Über die gefällten Todesurtheile felbft ift es burchaus 
nicht moͤglich, Verzeichniſſe und Nachrichten aufzufinden. 
Dies iſt aber um ſo mehr zu bedauern, weil, England allein 
mit ſeinen, die Todesſtrafe mit verſchwenderiſcher Hand ver⸗ 
haͤngenden ſtrengen Geſetzen ausgenommen, in keinem Lande 
ſo viele Strafmilderungen und Begnadigungen ſtattgefunden 
haben als in Amerika, wo ſie nicht bloß auf die fruͤher dar⸗ 
gethane Weiſe, bei den zu ſchwerer Arbeit Verurtheilten ſtehn 
geblieben ſind. Es koͤnnen daher nur einige Nachrichten 
uͤber die unverhaͤltnißmaͤßig minder zahlreichen Hinrichtungen 
gegeben werden, welche ebenſo wie alle uͤbrigen Strafen, ent⸗ 
weder von den Bundesrichtern, oder von den Gerichtshoͤfen 
der einzelnen Staaten, anbefohlen worden ſind, wobei ich 
mit den erſten den Aufang mache. 

Nach der bereits im erſten, die Verbrechen gegen den 
Bund der Vereinigten Staaten umfaſſenden Abſchnitte ge⸗ 
genwaͤrtiger Abtheilung angeführten Congreß⸗Urkunde, welche 
die Jahre 1790 bis 1827 enthaͤlt, jedoch uͤber die Staaten 
Neu⸗Hampſhire, Nord: Carolina, Alabama und Miſſiſſippi, 
ſowie uͤber die Weſthaͤlfte von Louiſiana keine Angaben liefert, 
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find dort in jenen 38 Jahren 40 Himeichtungen laut Er: 
denntniß der Bundesrichter gewefen. Diefe alljährig etwas 
mehr ald eine Hinrichtung gebenbe Strafe vertheilte ſich 
über die Gebiete der verfchiedenen Staaten auf folgende 
Weiſe: 


Staaten Hinrichtungen 
Mae » 2 2 2 ren. 1 
Maffahufttd . . >... .12 
Neu:Yorl . .. 3 
Pennfyivanien . 0. . 6 
Maryland... 2. 2 000. . 4 
Golumbien . 2 
Virginien .3 
Suͤd-Carolina . - .3 
Georgien . . 4 
Zenneflee. . 2 
Louiſiana. . 2 
Michigan . 1 


Zufeammen. . . .40 


Nach dem, acht Jahre mehr ald die eben angeführte 
Urkunde, nämlich den Zeitraum von 1790 bis 1835 umfaf: 
fenden bereits erwähnten banbdfchriftlichen Berichte, welden - 
ih Herrn Story verdante, fanden in den Staaten Maine, 
Neu: Hampfhire, Maffachufetts und Rhode⸗Island 23 Hinz 
tihtungen wegen Berbrechen gegen den Bund flatt, ndms 
ih eine in Maine und 22 in Maffachufetts. Died gibt, 
nach angeftellter Vergleichung mit der Gongreß: Urkunde, für 
die acht Jahre 1828 bis 1835, zehn Hinrichtungen, bie 
über den ganzen erften Bunded> Gerichtöfprengel der ges 
nannten vier Staaten vertheilt, und mit deſſen burchfchnitt- 
licher damaliger Bevölkerung von 1,390,000 Menſchen ver: 
glihen, alljährig eine Hinrichtung auf 1,112,000 Einwoh⸗ 
ner geben wuͤrden. 

Jetzt zu den Hinrichtungen nach Urtheil und Recht der 
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drei Staaten, aus denen zuverlaͤſſige Angaben vorliegen, über: 
gehend, finde ih in Pennſylvanien (fiehe die neun und 
vierzigfte Zafel), durch die dort zuerft unter allen Staa⸗ 
ten verfuchte Strafmilberung und Abfchaffung der Todes- 
ftrafe für alle Verbrechen "außer Morb des erfien Grades, 
zwei, durch das Jahr 1795, in welchem biefe eintrat, fireng 
gefchiedene Zeiträume. In dem erflen dieſer beiden Zelt: 
räume, von 1778 bid 1794, wurden dort 64 Menfchen auf 
Befehl ber Gerichtähöfe des Staats. hingerichtet, von 1795 
bis 1332 aber nur 40. Um jedoch einen vollftändigen 
UÜberblick der Hinrichtungen jenes Staates zu. erhalten, muß 
man die in biefen Angaben fehlenden Hinrichtungen auf Vers. 
urtheilungen der Bundesrichter hinzufügen. Geſchieht bie 
ſes, fo ergibt ſich, daß in Pennfolvanien in den: 38 Jahren, 
vom. Eintritte der Stesfmilberungen bis 1832, 40 Himich⸗ 
tungen auf Befehl der Staats⸗Gerichtshoͤfe und vier nach 
bundesrichterlicher Verfügung, in Allem alfo 44 Hinrichtun⸗ 
gen vollzogen find, welche, mit der gleichzeitigen durchſchnitt⸗ 
lichen Bevölkerung des Staates zufammengehalten, jährlich 
eine Hinrichtung auf 829,091. Einwohner geben. J 

Faſt dreimal ſo ſtark als in Pennſylvanien zeigt ſich 
das Verhaͤltniß der Hinrichtungen zur Volksmenge in Maſ⸗ 
ſachuſetts, obgleich auch dort nur fünf verſchiedene Verbre⸗ 
chen, Mord des erften Grades, Nothzucht, vorfägliche Brand: 
ftiftung, Raub und Seeräuberi (man vergleiche die funf: 
zigfte Tafel) mit der Todesſtrafe belegt wurden. Demge⸗ 
mäß kam in diefem Staate in den 32 Iahren von 1800 bis 
1831, noch gefchehener Zufammenzählung der Straferkenntniſſe 
der Staats⸗ und der Bundes = Gerichte, eine jährliche Hin: 
richtung auf 383,898 Einwohner. - 

In Maryland, wo bie mit Bebenöfkrafe befegten Ver: 
brechen (man vergleiche Lie ein und funfzigfle Tafel) 
auf Mord des erfien Grades und Nothzucht befchräntt worden 
ſind, haben in achtzehn Jahren, von 1818 bis 1835, 27 Hin- 
richtungen, nämlich 22 abfeiten des Staats und Auf nach 

Nordamerikas ſittliche Zuſtaͤnde. II. 
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Bundesrecht, ftattgefunden. Diefe liefen aber, mit der 
gleichzeitigen Bevoͤlkerung verglichen, ein noch flärkered Ver⸗ 
haͤltniß als Maffachufetts, eine jährliche Hinrichtung auf 
290,000 Einwohner. 

So zeigt ſich alfo (fiehe die zwei und funfzigfte 
Tafel) das bei der allgemein verbreiteten Meinung von ber 
Seltenheit der Lebendftrafen in Nordamerika böchft uͤberra⸗ 
ſchende Ergebniß, daß in drei der beflgeorbneten Bunde: 
flaaten, von denen man annehmen barf, daB dafelbfl bie 
Strafgerechtigfeit mild, aber fiches treffend vollzogen werde, 
und die zufammen eine Bevölkerung von drittehalb Milltos . 
nen Menfchen zählen, durchſchnittlich im Jahre eine Hin: 
richtung auf eine halbe Million Menfchen komme. 

Bergleiche ich nun hiemit bie europdifchen Staaten, über 
welche amtliche Nachweifungen vorliegen, fo finde ich in ben vers 
ſchiedenen in der Ordnung, in welcher ich fie aufführe, fih von 
den Vereinigten Staaten durch ihre politifchen, gefellfchaftlichen 
gewerblichen und gefeßlichen Zuftände immer weiter entfernenden 
Ländern folgende auf diefen Gegenftand bezügliche Zahlen. In 
England, 1830 mit vierzehn Millionen Menfchen, in den fieben 
Jahren von 1827 bis 1833, 391 Hinrichtungen, alfo jährlich eine 
auf 240,000 Einwohner, und in den drei letztverfloſfſenen Jahren 
1834 bi8 1836 durchfchnittlih 28 im Jahre, ober eine auf 
500,000 Menſchen. In Irland, gleichzeitig mit 7,800,000 Ein⸗ 
wohnern, 245 Hinrichtungen in ben Jahren 1826 bis 1832, 
oder jährlich eine auf 200,000. In Frankreich, tn den acht 
Jahren von 1825 bi8 1832 mit durchſchnittlich 30 Millio⸗ 
nen, 537 ober jährlich eine Hinrichtung auf 447,000 Eins 
wohner, und in Belgien ohne Limburg und Luremburg, in 
ben neunzehn Jahren von 1815 bis 1833 bei durchſchnittlich drei 
Milionen Mengen, 71 Himichtungen oder eine auf 
800,000 Einwohner '). 

1) Documens statistiques, recueillis et publi&s par le Mini- 
stre de l’Interieur du Royaume de la Belgique. Troisitme Pu- 
blieation Offieielle (Bruxelles, 1836, 4.) ©. 12%. 
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Bon ben ebengenannten europdifcken Ländern, in wel⸗ 
chen überdies noch in ben legten, von mir deshalb bei Seite 
gelaffenen Jahren das ganze Strafrecht, und insbefondere 
bie Feſtſetzung ber Todesſtrafe, eine beträchtliche Milderung 
erfuhr, gehe ich zu den, an biefer Bewegung minder Theil 
nehmenden deutſchen Bundesſtaaten über. Ich finde dann 
aber auch bei diefen, in Preußen von 1818 bis 1834 bei 
burchfchnittlich zrodif Millionen Menfchen, 123 Sinrichtungen, 
oder jährlich eine auf 1,700,000 Einwohner. In ber Öfters 
reihifhen Monarchie, in ben fieben Provinzen Böhmen, Gas 


lien, Dalmatien, Mähren und ‚Schtefin, Inner: Öfter . 


reich, Öfterreich ob und unter der Enns mit Salzburg und 
Tyrol und Vorarlberg, in ben fünf Jahren 1824 bis 1828 
bei 15,200,000 Einwohnern 90 Hinrichtungen ober. eine auf 


840,000 Menfhen"). In Wintemberg, mit anderthalb Mils . 


lionen‘, von 1816 bis 1823 nur 14 Hinrichtungen, ober 
eine auf drei Viertel Millionen Menſchen; in Baiern mit 
vier Millionen 1826 nur zmei Hinrichtungen, und in Ba: 
ben 1834 bei 1,230,000 Einwohnern nur eine Hinrichtung. 

So zeigt fi alfo dad, im Voraus gewiß nicht geahns 
dete Ergebniß, daß in den drei amerifanifchen Staaten mit 
gehörig vollſtreckter Strafgerechtigkeit zwar, wie fich erwars 
ten ließ, beträchtlich weniger Menſchen als biß zur juͤngſten 
Zeit in England und Irland hingerichtet werden, aber uns 
gefähr eben fo viel als in Frankreich, und bei weitem mehr 
als in Belgien und in den größeren Staaten bed beutfchen 


Bundes. Nun ift es freilich unleugbar, daß die drei hier 


betrachteten amerifanifchen Staaten, insbefondere Maffachus 
fettö, wegen ber dort häufig gerichteten Seerduber, vielleicht 
mit alleiniger Ausnahme des Staates Neus York, verhält: 
nigmäßig die meiften Hinrichtungen von allen Bundesglie⸗ 
dern liefern. Es ift aber ebenfo gewiß, baß außer Neus 


1) IJutiu 8 Jahrbücher der Straf⸗ und Beſſerungs⸗Anſtalten u.f. ro. 
2.9. ©. 16 ff. | 
7* 
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England, wo wirklich aus ben oben angegebenen Urfachen 
fehr wenige tobeswürdige Verbrechen flattfinden, in ben uͤbri⸗ 
gen Staaten der Vereinigung, mit Ausfchluß ber drei dies 
fer Unterfuhung zum Grunde liegenden, bie Todesurtheile 
und insbefondere die Hinrichtungen feinen Maßſtab der 
begangenen todeswuͤrdigen Verbrechen abgeben Finnen. Bor: 
züglich gilt biefes von ben Staaten ded Weftend und Suͤ⸗ 
bend. Ich glaube daher nicht zu irren, und berufe mich auf 
das Urtheil eined jeden regelmäßigen Leſers der amerifanis 
fchen Zeitungen, bie faft täglih Nachrichten von Toͤdtun⸗ 
gen aller Art enthalten, deren Urheber meift fraflod bleiben, 
wenn ich behaupte, daß bie "Anzahl der todeöwürbigen ober 
gefetlich mit Lebensſtrafe belegten Verbrechen in ben Verei⸗ 
nigten Staaten größer ald auf dem feſten Lande von Eu⸗ 
ropa ift, Spanien und Frankreich vielleicht allein ausge⸗ 
nommen. 


Hiemit würde ich nun biefe, alle über die Strafboll: 
firedung in Nordamerika aufzutreibenden Angaben enthal: 
tende ftatiffifche Abtheilung fchließgen Eönnen, wenn es nicht 
intereffant wäre, auch das Wenige. mitzutheilen, was ich 
über die verfchiedenen Beſichtspunkte, aus denen bie Verbre⸗ 
her nach ihrer angebornen oder erworbenen Stellung in der 
bürgerlichen Geſellſchaft betrachtet werben koͤnnen, zu ſam⸗ 
meln vermocht habe. 

Der erfte hier zu betrachtende Geſichtspunkt, die Ge: 
burtöflätte der Verbrecher, erlangt dadurch in. Amerika 
noch eine befondere Wichtigkeit, daß gewiß kein Land ber Welt 
fo viele außerhalb feiner Grenzen Geborne unter feinen Bür- 
gern zählt, ald die Vereinigten Staaten. Dies mag denn 
wol auch theilweife zu der bort allgemeinen Behauptung Ans 
laß gegeben haben, daß die meiften Verbrechen durch Nicht: 
Amerifaner begangen werben. Die Unrichtigkeit diefer Bes 
hauptung ſtellt fich, wie auch mehrfach durch Zählung ges 


Geburtsſtaͤtte ber Verbrecher. 101 


funden und dffentlich anerkannt worben ift '), inbefonbere unter 
den fo zahlreichen Deutfchen und unter ben Schotten heraus. Um 
fo weniger hätte felbige daher von dem fcharffinnigften deut⸗ 
fen Schriftfteler, der Amerika befucht hat, nachgefprochen 
werben follen, wie ed mit ben Worten gefchah: „Es ifl uns 
beftreitbare Erfahrung, daß unter ſechs amerikaniſchen Dies 
ben fünf Europäer, das heißt in Europa geborne Amerikaner 
find.” Zur Prüfung diefer angeblichen unbeflreitbaren Erfah: 
rung habe ich das einzige anwendbare Mittel ergriffen. Ich habe 
in allen von mir ‚befuchten Gefangenanftalten Ameritad, in 
benen Regiſter mit Angabe der Geburtöftätte ihrer Be: 
wohner vorbanden waren, fobald Feine amtlichen, erft in 
der neueften Zeit in Brauch gekommenen Berichte hierüber 
vorlagen, jene felbft forgfältig durchlaufen, und das Ergeb: 
niß dieſer Durchforfehungen iſt folgended gewefen (man vers 
gleiche die drei und funfzigfte Tafeh. 

In vierzehn von mir beſuchten Strafanſtalten verſchiedener 
Staaten fuͤr ſchwere Verbrecher waren unter 21,086 ſeit 
einer Reihe von Jahren dort aufbewahrten Straͤflingen 3917, 
oder neunzehn von Hundert Auslaͤnder. Selbſt in vier Gefan⸗ 
genhaͤuſern der Staͤdte Boſton und Neuyork, wo die oft von 
Allem entbloͤßt landenden Einwanderer, ehe ſie Obdach und 
Erwerb gefunden, oder wenn es ihnen wie begreiflich an 
Buͤrgen fehlt, leicht als Landſtreicher verhaftet werben; wa⸗ 
ren unter 19,777 Eingeſperrten doch nur 5854, oder dreißig 
von Hundert Nicht: Ameritaner. In allen achtzehn Gefangenan: 
ftalten aber, aus welchen Angaben zu erlangen fanden, be: 
fanden ſich unter ihren 40,363 Bewohnern zufammen 9771, 
oder 24 von Hundert, Ausländer. Es gehört alfo weniger 
als ein Viertel, und keineswegs, wie vorgegeben wird, 
der größte Theil der Verbrecher dem Auslande 'an. Hierbei 
ift auch noch wohl zu beachten, daß bei diefen Angaben al: 





1) Lettärs on the Pennsylvania System uf Solitary Imprison- 
ımcut. Second Kdition (Philadelphia, 1837, 8.) S. 20 und 20 
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lein -die Geburtöftätte, nicht aber die Heimat ober ber 
Wohnort ber Miffethäter unterfucht worben ift, welchen letz⸗ 
ten Maßſtab anzulegen, ‚nicht möglich war, obgleich der⸗ 
feibe wahrſcheinlich bedeutend günftigere Ergebniffe für die 
Schufdlofigkeit der Ausländer geliefert haben wuͤrde, weil 
viele als Kinder oder fehr jung Cingewanderte dann als 
Ameritaner betrachtet werben müßten, wie denn auch eine 
Menge firafbarer Neigungen und Handlungen in Amerika 
ungehindert zue Entwidelung und Ausübung gelangen ins 
nen, bie in andern Ländern unterdrüdt worden wären. 
Bleibt man indeß felbft bei den gelieferten Angaben, in Hin⸗ 
fiht auf die Geburtsſtaͤtten der Miffethäter ftehn, fo ers 
gibt fi), Daß die Ausländer kaum der Entfchuldigung eines 
einfichtsvollen und wohlmollenden amerikanifchen Schriftflels 
‚ler& beduͤrfen, „daß, wenn gleiche Berfuchung zur Einwandes 
rung in Frankreich, wie in den Vereinigten Staaten bes 
fände, deſſen Gerichtörollen durch verbrecherifche Fremde un⸗ 
glaublich angefchwellt werben bürften” '). Für bie Einge⸗ 
bornen möchte aber leicht gefolgert werden Tünnen, baß ed 
fih,, troß der wuͤnſchenswerthen Leichtigkeit des Erwerbed in 
Amerika für jeden gefunden und fleißigen Menfchen, mit der 
vermeinten Unbefledtheit der bort gebornen Staatöbürger 
wie mit den Seuchen heißer und ungefunder Länder verhält, 
welche jeded von ihnen ber Einfchleppung aus einem an- 
dern beimißt. 


Der naͤchſte Geſichtspunkt, aus welchem fih die Ver: 
brecher in Amerika betrachten laffen, ift ein diefem Lande eis 
genthuͤmlicher, nad) deren Farbe oder Stammverfchiebenheit. 
Faßt man nun in allen amerifanifhen Gefangenhäufern bes 
ren Bewohner in Bezug bierauf ind Auge, fo zeigt ſich, 
wenn man bie Gefangnen beider Farben mit der bezüglichen 
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Einwohnerzahl des Staated oder bey Stadt, von gleicher 
Abftlammung, vergleicht, durchgaͤngig und in allen eine leicht 
erlärliche, weit größere Zahl farbiger ald weißer Gefanges 
nen und mithin auch Werbrecher '). Indeß findet hierbei 
nad) ber Art der Gefängniffe, die ich deshalb auch. in der 
vier und funfzigfien Tafel forgfältig geſchieden habe, 
ein merkwürdiger Unterſchied ſtatt. 

Bei den ſchwereren, in die Strafanſtalten der Staaten 
verurtheilten Verbrechern iſt in ben ſtlavenloſen Staaten 
die mit der Bevoͤlkerung verglichene Anzahl farbiger Straͤf⸗ 
linge zehn⸗ bis funfzehnmal ſo groß, als die der weißen. 
In den Sklavenſtaaten hingegen, uͤber welche nur leider all⸗ 
zuwenig Angaben vorlagen, und unter denen Virginien eine, 
vielleicht aus dem dort bei verbrecheriſchen Sklaven uͤblichen 
Verkaufe derſelben zur Ausfuhr auf die ſuͤdlichen Sklaven⸗ 
maͤrkte, erklaͤrliche Ausnahme macht, ſcheint die Strafbarkeit, 
wo nicht die Beſtrafung der Weißen, ſo zu⸗ oder die der 
Farbigen ſo abzunehmen, daß jene ein weit unguͤnſtigeres 
Verhaͤltniß zu dieſen in Hinſicht auf die Menge der Sträf: 
linge aus beiden Stämmen liefern, als in fliavenlofen 
Staaten. 

Bei den leichteren, in ben ftäbtifchen Gefängniffen ab: 
gebuͤßten Werbrechen erfcheint das Straffaͤlligkeits⸗Verhaͤlt⸗ 
niß ihrer weißen Bevoͤlkerung, immer mit der bezuͤglichen 


1) Die naͤmliche Erſcheinung zeigt ſich auch in andern Sklaven⸗ 
laͤndern. So kamen in den britiſchen Nieberlaffungen Trinidad, Ber⸗ 
bice, Demerary, St. Lucie, dem Vorgebirge der guten Hoffnung und 
der Moriz⸗Inſel (den ſogenannten Crown-Colonies) in einem Jahre 
vom erften Zuli 1827 bis 30. Juni 1828, unter 62,000 Sklaven, 
1200 wirkliche Verbrecher vor, alfo einer auf 52 Sklaven. Reports 
of the Protectors” of Slaves. Ordered, by the House of Com- 
mons, to be printed, 1829. (Anti- Siavery Reporter, Noveniber, 
1829. Ferussac Bulletin des Sciences gsographiques etc. Bd. 25. 
S. 454. 
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der Einwohner verglichen, weit flärter, ald in ben Ans 
‚ falten für ſchwere Verbrecher. Die Barbigen liefern daher 
bier nur ein dreis bis fünfmal fo ſtarkes Verbrechen⸗Ver⸗ 
haͤltniß als die Weißen, welches in der Sklavenſtadt Balti⸗ 
more fogar auf dad Doppelte ber Weißen berabfinft. Es 
muß einer andern Zeit vorbehalten bleiben, auch aus ans 
dern Ländern mit gemifchter Bevölkerung gleichlaufende Ans 
gaben Über bie Verbrechen des weißen und ſchwarzen Men⸗ 
ſchenſtammes zu liefern, welche jeboch, wo nicht auch für 
diefen ein gluͤcklicheres Zeitalter ber Verſittlichung unb allmds 
ligen Freimachung eintritt, wol kaum: zu günfligeren Ergeb: 
niffen führen dürften, als die hier mitgeteilten geweſen find. 
Gleichzeitig muß ich es auch kommenden Beobachtern und 
rubigeren Zeiten, obne die durch allfeitige Unbefonnenbeiten 
bervorgerufene Aufregung über die Sklavenfrage überlaffen, 
zu unterfuchen, ob bie ſcheinbar größere Überzahl der farbis 
gen über die weißen Miffethäter, welche bie fllavenlofen 
Staaten, gegen die Sklavenſtaaten gehalten, barbieten, ber 
auf die Sittlichkeit der Weißen vielleicht noch nachtheifiger 
als auf die der Farbigen wirkenden Sklaverei zugefchrieben 
werben muͤſſe, ober ber größeren Entblößung, Dürftigkeit 
und Berfunkenheit, bie unter den freien Sarbigen bes Nor⸗ 
dens, im Gegenfaße ber Sklaven bed Sübens, zu herrfchen 
pflegt. 


Die in Europa fo folgenreichen Betrachtungen über bie 
Menge und Art ber Verbrechen unter beiden Geſchlechtern 
möüffen in Amerika, bei dem dort noch beſtehenden Mangel 
an Strafgefängniffen für Weiber, und bei der, daraus wie 
aus andern früher erwähnten Urfachen entfpringenden Heis 
nen Zahl weiblicher Sträflinge, wo folche noch überhaupt 
gefunden werben, faft gänzlich wegfallen. Folgende Um: 
fände zeigen aber, baß darım bie Weiber, fiänden nicht ans 
dere Urſachen im Wege, auch dort bem Verbrechen anheim⸗ 
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. fallen und bisweilen beftraft werben, werm gleich gewiß in 
geringerem Maße als in Europe, wo, wie ich bedauemb 
und nicht ohne Schaamröthe amerkenne, in bei Weiten den 
meiften Ländern, die Mehrzahl ber Frauen einer weit nies 
deren Stellung ald in Amerika genießt. 

Zuerft Spricht hierfuͤr die große Werfchiebenheit ihrer Ans 
zahl in den Gefängniffen der einzelnen Staaten (man ver . 
gleiche die vier und funfzigfle und fünf und funfs 
zigſte Tafel). Denn ohne die, in ben verfchiebenen 
Staaten bald größere bald geringere Ungeneigtheit zur ges 
richtlichen Belangung oder gar zur Verurtheilung der Weis 
bee wären ſolche Unterfchiebe. nicht möglich ald einer 
ſeits die zwiſchen dem Staatögefängniffe in Windfor und 
dem in Auburn mit einem Verhaͤltniſſe der weiblichen zu den 
maͤnnlichen Straͤflingen wie eins zu 70 und eins zu 43, 
und andrerſeits in Singfing und Baltimore, wo das Ver⸗ 


haͤltniß beider Geſchlechter wie eins zu vierzehn und eins zu vier 


ft. Doch fol dabei nicht geleugnet werben, daß ber Eins 
fluß der großen Städte ſich hierin vorzugsweiſe dußert, in- 
dem im Staate Neu⸗NYork deffen weftliche, mehr ländliche 
Hälfte ein Verhältnig von eins zu 43 in Auburn herbeis 
führte, während deſſen Oſthaͤlfte mit der naͤmlichen Geſetz⸗ 
gebung, aber die Stadt Neuyork enthaltend, ein dreimal fo 
ſtarkes Verhaͤltniß der Weiber, nämlich eind zu 14 ge⸗ 
zeigt hat. . 

Auf gleiche Weife ergibt fi f ch die, keineswegs ſo große Makel⸗ 
loſigkeit des weiblichen Geſchlechts in Amerika (man vergleiche 
bie vier und funfzigſte Tafel) aus der im graben Verhaͤlt⸗ 
niffe mit der Strenge der gefeßlichen Strafen abnehmenden Unges 
neigtheit der Richter und Gefchworenen, gegen baffelbe zu erken⸗ 
nen. Es haben nämlich in einer Reihe von Jahren die verurtheil- 
ten Weiber unter den Weißen im Stabtgefängniffe von Philas 
delphia ein. Drittel, und in dem von Boſton gar die Hälfte 
der Männer: ausgemacht. Bon den in Neuyork verurtheils 
ten weißen Sandflseihern find die Weiber ſogar faſt noch 
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um ein Drittel zahlreicher als die Männer gewefen, und bei 
den Barbigen, wo alle Rüdfichten für das Geſchlecht weg- 
zufallen fcheinen, wurden in Philadelphia von 1826 bis 1832 
faft eben fo viele Weiber ald Männer zum Stabtgefängniffe 
verurtheilt, in Neuyork um die Hälfte mehr weibliche als 
maͤnnliche Landſtreicher, und auch in Boſton war wie in 
Neuyork, das Verhaͤltniß der verurtheilten farbigen Weiber 
zu den Maͤnnern wie drei zu zwei. 


Bon allen den zahlreichen Geſichtspunkten, aus wel: 
den bie in ben Bereich der peinlichen Rechtöpflege Gelan: 
genden betrachtet werben können, gibt es kaum einen, bei 
dem die Ergebniffe der neuen Welt fo fehr mit benen ber 
alten übereinftimmen, als den des Alters verfelben. Es 
find dreizehn verfchiedene Strafanftalten (man fehe die ſechs 
und funfzigfte Zafel), aus denen ed mir gelungen if, 
fih über eine Reihe von Jahren erſtreckende Angaben ber 
Zahl der Streäflinge nach den verfchiedenen Alteröflufen zu 
erhalten, in welchen fie meift gleich bei ihrer Aufnahme, alfo 
kurz nach der verbrecherifchen That, die fie dorthin führte, 
geftanden haben. 

Für neun von diefen, den Staaten Maine, Neu-⸗Hamp⸗ 
fhire, Maſſachuſetts, Wermont, Connecticut, Neu = York, 
‚ Neu > Ierfey, Pennfylvanien und Xenneffee angehörigen 
Strafanſtalten ergibt fih, daß unter 8408 bort aufbewahr: 
ten Sträflingen 45 unter 15 Jahren, 1022 von 16 bis 
20, 4101 von 21 bi8 30, 1904 von 31 bi8 40, 820 von 
41 bis 50, 362 von 51 bis 60, 127 von 61 bi8 70 und 
27 von 71 bis 80 Jahr alt gewefen find. Es haben alfo 
auch in Amerifa wie in Europa, bei weitem bie meiften 
Verbrechen im flürmifchen Alter der Geluͤſte und Leiden; 
ſchaften von zwanzig bis dreißig Jahren flattgefunden. Je⸗ 
doch zeigt ſich hierin eine merfwürbige Verſchiedenheit beider 
Welttheile, die ich noch klarer zu machen vermöchte, wenn 
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die amerikaniſchen Angaben, flatt von zehn zu zehn Jahren 
fortzufchreiten, von fünf zu fünf abgefaßt wären. 

Es zerfallen nämlich in Frankreich, nach mehrjähriger 
Erfahrung, ſaͤmmtliche wegen ſchwerer Verbrechen vor bie 
Affifen Geftelten genau in brei Drittel, von benen ba . 
erfte alle Angeklagte bis zu 25 Iahren, das zweite bie von 
25 bi8 35 Jahren einfchließt, das Dritte aber alle über 35 
Jahre. Auf eine merkwuͤrdige Weife weicht hiervon Eng⸗ 
land ab, wo 1834 unter 22,451 vor die Affifen und Graf⸗ 
fhaftsfigungen geftellten Angeflagten die bid zu 21 Jahr 
9077 oder bereitd 40 von Hundert betragen haben. In den 
Vereinigten Staaten machten nach den angeführten Nachweis 
fungen die Verbrecher von 20 bis 30 Jahr allein 49 von 
Hundert, oder faft die Hälfte aller Sträflinge aus. Ebenſo 
beliefen ſich 1833 in Frankreich die vor ben Affifenhöfen Ans 
geklagten unter 16 Jahren auf ein Ein und Giebzigfiel, - 
und 1834 auf ein Zünf und Sechszigſtel aller Angellag 
ten. In der amerikaniſchen Strafanftalt zu Singfing haben 
aber die Streäflinge unter 16 Jahren von 1822 bis 1833 
bereitd ein Sechs und Sechzigftel der Verurtheilten audges 
macht, welche Herr Guerry für Frankreich in biefer Alters 
ftufe auf 19 von Zaufend oder ein Drei und Funfzigſtel ſetzt. 
Scheint demnach auch die Anzahl der Verbrecher unter 16 
Jahren in dem für bie Oſthaͤlfte des Staates Neu: York 
beftimmten Singfing etwas Heiner als in Frankreich, fo bes 
figt dagegen die in derfelben belegene Stadt Neüyork bereits 
feit 1825 eine dritthalb Hundert Kinder enthaltende Anftalt 
für jugendliche Verbrecher, deren ed in ganz Frankreich nur 
drei, böchitend vier gibt. 

Bei Vergleihungen mit andern Ländern, findet ſich in 
Milbant in London, 1877 das Verhaͤltniß der Sträflinge 
unter 21 Jahren zu der Gefammtzahl derfelben wie 1250 
zu 3020 oder 41 zu Hundert, in ben belgifchen Strafanftalten 
am 1. Januar 1833 aber wie 224 zu 2806, ober faum 
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acht von Hundert‘). Nach den freilich erſt zweijährigen Beo⸗ 
bachtungen des Scharffinnigen Gefängnißarztes Hm. Ma: . 
reſta in Gent, bat ſich dort bie erfreuliche Erſcheinung ges 
zeigt, daß dad mittlere Alter der dafigen Sträflinge, vom 
1. Sanuar 1835 bi zum 1. Sanuar 1837, von 39 auf 
41 Jahre gefliegen iſt ). Erfreulich iſt dieſe Exfcheinung 
freilich nur unter der Vorausſetzung zu nennen, daß hier⸗ 
an nicht groͤßre Nachſicht der erſt ſeit 1830 eingefuͤhrten 
Geſchwornen gegen juͤngere Verbrecher Schuld ſei. In den 
gedachten neun amerikaniſchen Strafanſtalten machten hinge⸗ 
gen die Straͤflinge unter 20 Jahren dreizehn von Hundert unter 
Allen aus. Dies zeigt denn freilich eine weit geringere fruͤhe 
Verderbniß als in der groͤßten Stadt der Erde, und naͤhert 
ſich mehr den Ergebniſſen von Baden, wo 1834 unter 309 
in die Strafanſtalt Eingelieferten nur 12, oder vier von 
Hundert, juͤnger als 18 Jahre waren, in Belgien aber 1833 
unter 2806 Aufbewahrten 97 ober kaum drei und ein halb 
von Hundert. 

Aus allen diefen Umfländen zufammengenommen, läßt 
fih vermuthen, wenn glei) wegen mangelnder Angaben 
nicht beweifen, daß ber, nach Herrn Quetelet's fcharffinnigen Bes 
rechnungen ”), in Europa um dad fünf und zwanzigfte Jahr feine 
größte Höhe erreichende Hang zum Verbrechen, in Amerika, wes 
gen ber klimatiſchen frühzeitigeren Entwidelung des Menfchen 
und wegen der dortigen außerorbentlihen Selbftänbigkeit 
der fich rafıh vom Vaterhauſe ablöfenden Jugend, auch et: 


1) Documens statistiques recueillis et publi6s par le Ministre 
de l’Interieur du Royaume de la Belgique. Troisitme Publication 
Oflicielle a. a. O. S. 80, 86 unb 92. 

2) Ed. Ducpetiaux des Progrea et de l’Etat actuel de la Ré- 
forme Pe£nitentiaire et des Institutions preventives etc. (Bruxelles, 
1888, 12.) Bb. 3 &. 338 ff. 

8) A. Quetelet, sur !’ Homme et le d6veloppement de ses facul- 
tes ou Physique morale. (Paris 1835, 8.) Bb. 2. &. 227. ff. 
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was früher eintritt. Ob aber diefer Hang zu Verbrechen wie in 
Europa, bei den Frauen fpäter ald bei den Männern zum 
Vorſchein komme, ober gleichfald früher zum verberbenden 
Einfluffe gelange, darüber ift e8 wegen Mangeld an That⸗ 
fachen, bis jet nicht möglich ein Urtheil zu fällen. 


Hinſichtlich der Jahreszeit, in welcher Verhaftungen, 
Anklagen ftattfirden, alfo auch Verbrechen begangen werben, 
ift ed eine in Europa längft gemachte Erfahrung, daß der Soms 
mer am fruchtbarften daran if. Die beiden einzigen hierauf 
bezuͤglichen Aktenſtuͤcke, welche ich mir aus Amerika zu verfchafs 
fen im Stande war, zeigen bort die nämliche Erfcheinung (man 
vergleiche die fteben und funfzigſte Tafeh, welche wegen 
der gröfern Hibe ded Sommers und firengeren Kälte des Win; 
ters noch deutlicher in bie Augen fällt. Es ergibt ſich nämlich 
aus bdenfelben, daß in Neuyork bei den Verhafteten aller Art 
deren Menge in folgender Ordnung ber Jahreszeiten zus 
nimmt: Winter, Herbft, Fruͤhling, Sommer, ober: Winter, ' 
Frühling, Herbft, Sommer. Bei den Landftreichern ift bie 
Anzahl, weil fie noch Fein winterliches Obdach fanden, im 
Herbfte am größten. In Philadelphia war bie zunehmende 
Reihe der Haftlinge Frühling, Sommer, Winter, Herbft. 
Ale diefe verfchiebenen Angaben zeigen aber, daß die, natürs 
lich im Winter die größte Höhe erreichende Noth einen viel 
geringeren Einfluß auf die Vermehrung der Verbrechen aus⸗ 
übt, als die durch die Hitze des Sommers gefleigerte Leis 
denfchaftlichkeit bed Menfchen. 


Augerft wuͤnſchenswerth würde es gewefen fein, uͤber 
ven Stand ber Verbrecher aus Amerika Auskunft zu erhal- 
‚ten, ſowohl bei ver Geburt innerhalb oder außerhalb der Ehe, 
als auch in der Geſellſchaft durch Verehelichung ober Ledig⸗ 
fein, und endlich durch dad betriebene, freilich in der neuen 
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Welt beifpielloß oft gewechfelte bürgerliche Gewerbe. Aber 
uͤber alle diefe Dinge fehlt e8 in Amerika an Angaben. 
Dies ift binfichtlih des Urfprungd der Verbrecher um fo 
mehr zu bedauern, ba die Behauptung erfahrner Crimina⸗ 
liften, daß das Verhaͤltniß der natürlichen zu den ehelichen 
Kindern unter. ber Geſammtbevoͤlkerung ſchwaͤcher fei, als 
dad von jenen zu biefen unter den Verbrechern, neulich eine 
unerwartete Beftätigung erfahren hat. Herr Parent⸗Ducha⸗ 
telet bat nämlich bei feinen bereits obengebachten Unter 
fuchungen über dad Parifer Dirnenthum gefunden, baß uns 
tee den bort geboren Freudenmaͤdchen ein Viertel außer 
ehelich zur Welt gefommen ift, und bei denen aus dem übs 
rigen Frankreich ein Achtel, augenfcheinlich alfo weit mehr als 
unter der Geſammtbevoͤlkerung jened Königreich. 


Zulegt endlich gedenke ic) noch der wenigen Angaben, die 
es möglich geweſen iſt, in Amerika über die Ruͤckfaͤlligkeit der 
Verbrecher (man vergleiche Die acht und funfzigfte Tafel) 
zu fammeln. Diefe Angaben müfjen, da es bort weber Paß⸗ 
wefen, noch, mit Ausnahme weniger Städte, eine Über bad 
ganze Land verbreitete Polizei gibt, und ba fogar die Verwaltun⸗ 
gen der Strafanftalten des naͤmlichen Staated unter einander 
in Feiner Verbindung ftehen, hoͤchſt unzuverläffig fein. Sie 
beſchraͤnken ſich, verbunden mit der Leichtigkeit und Haͤufig⸗ 
feit der Ortöveränderungen in jenem Lande, bei nicht uns 
terfagten Namendänberungen und bei der mit dem Giege 
verfchiebener politifcher Parteien fehr häufigen Erneuung al- 
ler Gefaͤngnißbeamten, böchftend auf die nicht immer flatt: 
findende Wiedererfennung der auch nach kurzer Frift im bie 
naͤmliche Strafanſtalt Zuruͤckkehrenden. 

Es ſcheinen mir aber unter allen in dieſer Hinficht ges 
fammelten Angaben, die ſich über zehn verfchiebene Straf: 
anflalten erfiredien, bloß die aus zweien derſelben flammens 
den unbedingted Zutrauen zu verbienen. Dies finb bie aus 
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dem neuen Strafhaufe in Philadelphia, deffen mufterhafte 
Drbnung, fo wie ber fpiegelreine Charakter und die Tüchtig- 
keit feined Worftehers für deren Genauigkeit bürgt, und die 
aus ber Strafanflalt in Bofton. Es liefern nun grabe dieſe 
beiden Sefangenhäufer, aus gleich anzuführenden Gründen, 
das kleinſte und dad größte Verhaͤltniß rüdfälliger Sträfs 
linge, das erfle nämlich das von eind zu 35 und das letzte 
das von eins zu fünf. Die Glaubwuͤrdigkeit der Angaben 
aus Bofton beruht auf der. durch die Gerichtähöfe gelibten 
Gontrole, da in Folge eines am 23. Februar 1818 von 
der gefebgebenben Verſammlung in Maffachufetts erlaffenen 
und, unbegreiflih genug, unter allen andern Staaten nur 
von Vermont und Virginien nachgeahmten Geſetzes, bie 
Rüdfäligen dort härter, ald die erfimaligen Verbrecher bes 
ftraft werden. So wie aber die alfo erflärte Größe bes 
Ruͤckfallsverhaͤltniſſes in der fehr wohlgeorbneten Anftalt in 
Bofton derfelben keineswegs zur Unehre gereicht, ſondern 
zum Bürgen für die Treue ihrer Verwaltung wird, eben 
fo wird bei dem, wad ih über den innen Zuſtand des 
Haufes in Philadelphia gejagt habe, die Unbeträchtlicykeit 
der dortigen Ruͤckfallszahl wieder zum fchlagenven Beweiſe 
für ihre Vorzuͤglichkeit. 

Wie groß jeboch in Amerika, ohne von Boſton zu res 
ven, die Rüdfäligkeit ſei, wo auf felbige gehörig geach⸗ 
tet wirb, beweifet ein, mir von dem Vorſteher des Neuyork: 
fchen Zuchthaufes (City Prison), Herrn Harbenbroof, mit: 
getheiltes Aktenftü, in welchem ich unter den weiblichen 
Züchtlingen eine finde, die in 11 Jahren vierzehnmal, eine ans 
dere, die in neun Jahren 17 mal, und eine dritte, die in 
17 Jahren 38 mal in in die Anflalt famen, und von diefem 
Zeitraume funfzehn und ein halbes Jahr in Folge verfchiedener 
Verurtheilungen im genannten Haufe zubrachte.e Solche, 
neun Zehntheile ihrer, der Willensfreiheit theilhaftigen Le⸗ 
benszeit in Strafgefängniffen zubringende Wefen wiürben 
fi bei der in Amerifa, wie in, England nur zu oft bie 
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Verſunkenheit begleitenden Trunkſucht, neben die Ergebniffe 
von London und Paris fielen und darthun koͤnnen, wie 
an alen Orten und zu allen Beten für den gefallenen 
Menfchen nichts gefahrooller fei, als die Genoffenfchaft mit 
den ihm Gleichftehenden. Died ift aber grabe die Betrach⸗ 
tung, welche mich, da e8 an weiteren, felbft in Europa erſt 
feit Kurzem ald nüglich erfannten ftatiftifchen Angaben. fehlt, 
unmittelbar zu dem binüberführt, was ber Gegenſtand ber 
naͤchſten Abtheilung fein wird, zu ber in Amerika beifpiellos 
gluͤcklich und erfolgreich gemachten Erfahrung, daß das eins 
zige wahrhafte dußere Befferungsmittel des Verbrechers befs 
fen Zrennung und einfame Abfonderung fei. 


Dritte Abtheilung. 
Die ameritanifhen Gefängniffe. 
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Die amerikaniſchen Gefaͤngniſſe. 





Geringere Zahl von n Straferien in Amerita als in eeroha. — 5 
gibt dert eigentlich nur Hinrichtung und Freiheit—entztehung. — Dahe⸗ 
rige frühere und größere. Aufmerkſamkeit auf Gefaͤngniſſe. 


Mein theoretiſch betrachtet, kann, man alle von der Obrigkeit 
gegen. bie Übertreter der Geſetze ausgefprochenen Strafen eigents 
lich in vier große Claſſen eintheilen. Diefe ‚find, ftetd an Härte 
zunehmend, Eigenthumöftrafen, Leibeöftrafen, Lebenoͤſtrafen und 
Chrenftrafen. Die vormals viel ſeltner, jetzt aber faft aus⸗ 
ſchließlich verhängten Freiheitsſtrafen, weiche. Feiner ber oben» 
genannten vier Claſſen alleinig angehören, muͤſſen bei dieſer 
Eintheilung ald zufammengefeßt gedacht werben ‚aus "den 
Eigenthums⸗ und Leibeöftrafen, zu benen in manchen Faͤl⸗ 
len auch noch die vierte Strafweiſe, an der Ehre, mit hin⸗ 
zutritt. 
Es haben dr num in. neuerer Zeit, und. insbeſondere 
in den Vereinigten Staaten von Amerika, die Strafen ſo 
geſtaltet, daß daſelbſt, bei dem Aufhoͤren der durch richterlichen 
Spruch verhaͤngten Leibesſtrafen fuͤr freie Buͤrger, eigentlich 
nur drei Strafarten uͤbrig geblieben find, dieſe find erſtlich: 
Eigenthums⸗ ober. Geldſtrafen, da die Fi: Verwirkung 
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und Einziehung ded Befisthbums, welche bie Strafe auch 
auf die Erben ded Beſtraften ausdehnte, faft allgemein weg⸗ 
gefallen iſt. Zweitens Zreiheitdentziehung mit Arbeit als Er⸗ 
faß der Koften der Gefangenfchaft, manchmal auch des dieſe 
berbeiführenden Verbrechens. Endlich drittend Lebensſtrafen. 
Die erſte diefer drei Strafarten kommt in Amerila, beions 
derd in deffen größeren Freiftaaten, immer mehr außer Ge: 
brauch, und die legte wird gleichfalld immer feltner verhängt. 
Es bleibt alfo faft keine andre Art der Beſtrafung übrig, als 
die Freiheitdentziehung, welche aber in Amerika niemals, wie oft 
in Europa, mit gefeßlich auögefprochener Ehrlofigkeit verbunden 
gedacht werden muß. Diefe Freiheitöberaubung ift ſtets Ge: 
fangenfchaft in einem Gebäude, nicht aber wie in England 
‚und Irland in der Wirklichkeit, bei dem franzöfifcden Straf: 
geſetzbuche aber bloß nach dem Buchſtaben der unvollfivedkt 
bleibenden Gefege, Wegfendung aus dem KWBaterlande - mit 
Eingrenzung in die entfernte Weltgegend, wohin ſolche flatt= 
findet. 

Die Gefängniffe, welche ſchon Penn, der Stifter de 
nach ihm benannten Staates, zu Arbeitshäufern machen 
wollte, find deshalb dort zuerft ein allgemeiner Gegenfland 
der Öffentlichen Aufmerkfamkeit geworben, und es find bereits 
40 Jahre verfloffen, ſeitdem felbige durch den adhtungdwhrs . 
digen Herzog von Rochefoucault⸗Liancourt Europa in dis 
ner beredten Schilderung als Mufter vorgeführt wurden. 
Seit jener Zeit find fie jedoch in den verfchiedenen Gemein⸗ 
wefen Norbameritad durch eine große Reihe von Werändes 
rungen bindurchgegangen, bis fie ihren jegigen, in vielfacher 
Hinfiht nahahmungswerthen Standpunkt erreiht haben. 
Zur genauen Kenntniß berfelden, weldye der Bwed gegen⸗ 
värtiger Darftelung und der Kern biefes ganzen: Berichtes 
iſt, fcheint es am zweckmaͤßigſten, felbige in nachbenannten 
drei Abfchnitten zu geben. 

1) Geſchichte der amerifanifchen Gefängnißoerbefferungen 
und. des bortigen Buß» und Beſſerungsſyſtems. 
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2) Darftellung der verfchiedenen ameritanifhen Buß: und 
Beſſerungsſyſteme, in Hinfiht auf Gebäude, Verwaltung, 
Zucht, Beſchaͤftigung, Unterricht, Gefundheit der Gefange: 
nen und Koften. 

3) Vergleichung ber verfchiebenen amerikaniſchen Buß: und 
Beſſerungsſyſteme unter einander. 





Erfter Abſchnitt. 


Geſchichte der amerikaniſchen Gefängnißverbefferungen 
und der dortigen Buß: und Beſſerungsſyſteme 


Pennſylvaniens äußere Sicherheit und beffen Beſegung darch Lie 
Quaͤker pflanzen ben Geift ber Milde in beffen GStrafgefeggebung. — 
Penn’s nach beffen Tode abgefchaffte Strafgefege werben bald nach ber 
Losreißung Rorb s Amerikas hergeftellt. — Einfluß ber Phllabelphlas 
ſchen Gefängnißgefellfchaften. — Milderungen ber Gtrafgefete 1786, 
1791 und 17%. — Errichtung einfamer Gträflingögellen mit Arbeit 
im Jahre 1790. — Beſchreibung derſelben. — Ginführung unbefolbes 
ter Gefängniß: Infpektoren. — Verbrecherabnahme durch dieſz Maß⸗ 
regeln bis 1795. — Bon ba an wachſende Verbrecherzahl und gänglicher 
Berfall der Gefaͤngnißzucht. — Bewegungen in Philadelphia feit 1817 
für die Rückkehr zu ihr. — Drei Parteien bafelbft für dieſen Bwed. — 
Die erfte, die Gefängnißgefellfhaft an der Spitze, begehrt Ciaſamkeit 
mit Arbeit. — Die zweite Partei, deren Organ Roberts Baur iſt, 
will unbefchäftigte Einfamkeit. — Der Bericht von Shaler, King und 
Wharton zeigt eine dritte, Einſamkeit bei Nacht und am Tage ſchwei⸗ 
gendes Zufammenarbeiten verlangende Partei. — Grrichtung bes Pitts⸗ 
burger Strafhauſes 1818, einer Verpfuſchung bee Grunbfäge ber Ges 
faͤngnißgeſellſchaft. — Seit 1823 Bau des Philadelphiaſchen Strafe 
baufes nad) ber Reinheit jener Grunbfäge. — Durch bie dritte Partei 
unterbrochen, wird der Bau 1836 vollendet, aber ſchon feit 1829 die 
ſtets vervolltommnete Anftalt mit Gträflingen befegt. — Fortfchritte 
des Philadelphiaſchen Syftems in Pennfolvanien und andern Staaten. — 
Den erften Philabelphiafhen Einzelzellen vorangehende und gleichzeitige 
Beftimmungen und Bauten in England. — Das Auburnfche Syſtem. — 
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In om, Genua und Gent von Howard gefunden und befdwichen. — 
Nur die Bauart iſt Auburn eigenthümlich, wenn gleich nicht zuerſt dort 
verfucht. — Weſen biefes Syſtems, Trennung bei Nacht und ſchwel⸗ 
genbes Aufammenarbeiten am Tage. — Es iſt ſeit 1823 gewonnenes 
Ergebniß, den Philadelphiaſchen erften Werfuchen zur Werbefferung 'der 
Gefängniffe und Strafgefege ähnlicher in Reuyork, bie auch dort fehl: 
ſchlugen. Deſſen Ausbreitung von Auburn über ganz Ren York und 
die übrigen Freiſtaaten. — Beitfolgende Überficht der Erbauung ameri⸗ 

kaniſcher Befferungspäufer nach ben verſchiedenen Syſtemen. 


Haben gleich die Vereinigten Staaten von Amerika erſt 
durch den Pariſer Frieden des Jahrs 1783, vom Muts 
terlande die Anerkennüng ihrer Unabhängigkeit und Selb⸗ 
ftändigfeit erlangt, fo bleibt ed dennoch zur Erforſchung der 
erfien Anfänge des gleich nach jenem Zeitpunkte fi Fund: 
gebendben Strebens fir Verbeſſerung ber Strafgefeke und 
Beſſerung ber Verbrecher ganz unerläßtich,, bis in bie Zeiten 
der britifchen Oberherrfchaft zurüdzugehen. Won den breizehn, 
während eines Zeitraumes von 150 Jahren, durch bie Eng: 
länder längs. der Atlantifchen Meerestüfte felbft gegruͤndeten 
oder eroberten Golonien und nachherigen Freiſtaaten waren 
es vier, Maſſachuſetts, Neu: York, Pennfylvanien und Birs 
ginien, welche durch ihren Umfang, bie Anzahl und Thaͤtig⸗ 
feit ihrer Cinwohner vos den. übrigen hervorragten. 
Den ben vier eben Senannten Staaten hatten bie bei⸗ 
ben erſten und auch ber legte zu ſehr den Blick nach Außen 
gelehrt, um an Verbeſſerungen im Innern denken zu Ein 
men. Sie waren ed nämlich, denen vorzugsweife ber für 
ihre Selbſterhaltung geführte Kampf gegen bie Indier ob» 
lag, fo wie gegen beren weit gefahrbrohenbere Bundesge⸗ 
noflen, die aus Kanada und Louifiana hervorbringenden Frans 
zofen, welche, im Beſitze ber wichtigften Zheile der Flußge⸗ 
biete ded St. Lorenz und Mifjiffippi, eine unburchbrechliche 
Feſtenkette zufammenzufchmieben firebten, deren Knoten und 
Hauptring der Scharfblid ihrer Heerführer, und gleichzeitig 
ber bed noch jugenblichen Waſhington, an ben Zufammens 


1% Amerikaniſche Gefaͤngniſſe 


fluß des Allegany und Monongahela zum Dhio, dorthin 
gefeſtigt hatte, wo jetzt das gewerbreiche Pittöburg fteht. 
Dennfolvanien allein vermochte ſchon früh, feine mittlere und 
geſchuͤtztere Lage zur innern Entwidelung zu benugen. Dieb‘ 
war aber hauptfächlich der ungefuchte Lohn der freunbfchaft- 
lichen Beziehungen, bie deffen fanfter Gründer mit. biefen 
anknuͤpfte, indem ex feierlich Verbrüberungen mit ihnen ſchloß 
und ihnen das benoͤthigte Land abkaufte. Lange ruhte dieſer 
von ihm audgegangene Geift der Friedſamkeit auf der von 
ihm geflifteten Stadt der Bruderliebe unb ben ſich bort 
zahlreich anfiedelnden frommen Quaͤkern, Herrnhutern, 
Schwenkfelden und andern beutfchen, des Glaubens hal⸗ 
ber außgewanderten Sekten. Unter diefen waren ed die vor 
Kurzem gebildeten Bruͤdergemeinden unter der Obhut bes 
bier lange bei ihnen weilenden ehrwürbigen, in Franklin's 
Beifein feierlich feinen Adel abthuenden Zinzenborf und feis . 
ner gleichgefinnten Nachfolger Zeiöberger und Heckewelder, 
denen es unter allen proteflantifchen Glaubensparteien allein 
gelungen ift, die Indier, gleich ben Eatholifchen Glaubens⸗ 
boten in Kanada, in Dörfer zu verfammeln, und fie dem 
fireifenden Lägerleben entfrembend, zum unblutigen, am Bo: 
den wurzelnden Aderbaue zu erziehen. 

Die von William Penn, mit einem durch tiefe res 
ligiöfe Gefinnung früh erweiterten, im Irdiſchen nur die 
Beziehung auf bad Himmlifhe als deſſen wahr We⸗ 
fen erkennenden und betrachtenden Blide, durch Europa 
gemachten Reiſen hatten ihn im lebten Viertel bed ſieb⸗ 
zehnten Jahrhunderts nach Italien und Holland geflbrt. 
Ungelodt durch den in Paris erblidten Flitterglanz ber 
Herrſchaft Ludwig's XIV. und feines Hofes, hatte er 
in Holland die Gefängniffe und Arbeitshaͤuſer, welche 
damals auh von dort aus nah Nord = Dentichland 
verpflanzt wurden (Bremen 1650, Hamburg 1666), die in 
ihnen herrſchende Betriebfamkeit und den vom Boͤſen ab> 
ziehenden nüglichen Fleiß bewundert. Deſſen eingedenk ver: 
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ordnete er im zehnten Abſchnitte ſeiner, 1682 in England ent⸗ 
worfenen, noch im naͤmlichen Jahre nach Pennſylvanien 
verpflanzten Geſetzrolle (the Grest Law), „alle Gefäng: 
niffe follen Arbeitshäufer für Verbrecher, Landſtreicher und 
Iofe und müffige Menfchen fein.” Diefe Einrichtung 
währte, nebft dem durch ihn verfügten Aufhören ber Todes⸗ 
firafe für alle Verbrechen außer Mord, biß zu feinem 1718 
erfolgten Zobe, wurde aber dann von’ der Königin Anna 
abgefchafft,. welche die ganze: firenge engliſche Strafgeſetge⸗ 
bung, und in Zolge biefer auch die bortigen Gefängniß: 

Einrichtungen in Pennſylvanien einführen ließ. 

Erft wenige Jahre vor dem Anfange der Unruhen, wels 

che die Losreißung ber 'Wereinigten Staaten vom $Britifchen 
Reiche nad) ſich zogen, fingen mehrere Einwohner Philabels 
phiad an, ihre Aufmerkfamkeit ver Verbeſſerung der Ge 
fängniffe zuzuwenden. Anfangs dußerte ſich diefe neue Rich: 
tung bloß als einermilbthätige, indem ber Quaͤker Richard 
Biflar den: Bewohnern des in der Nähe feines Haufes 


belegenen Sefängnified Suppe kochen ließ, wie denn 


die erſte, am fiebenten Bebruar 1776 gefliftete Gefängnißges 
ſellſchaft zur Unterſtuͤtzung hülflofer Gefangenen (the Phils- 
deiphia. Society for assisting distressed Prisoners) auch 
nur aͤhnliche Zwecke gehabt zu haben fcheint. Diefer Verein 
entfianb in bem. nämlichen Jahre, in welchem Howard, 
nach vierjähriger "Bereifung. der Gefängniffe Großbritaniens 
und Irlands, Frankreichs, Niederlande und Deutfchlanbs, 
fein erſtes Wert über die von ihm gemachten ‚Erfahrungen 
ſchrieb. Er Iöfete fi zwar 20 Monate nach feinem‘ erften 
Entftehen im September 1778 wieder auf, ald das in Phi⸗ 
ladelphia einruͤckende und als feindlich betrachtete britifche 
Heer dieſe Stadt beſetzte, aber trotz ſeiner kurzen Dauer 
blieb ſein Streben nicht ganz erfolglos. Denn die im letzt⸗ 
genannten Jahre entworfene erſte Verfaſſung des Staates 
Pennſylvanien enthält bereits (Kap. 3. Section 28). die 
Beflimmung, „daß die Strafen in einigen Faͤllen minder 
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blutig fein ſollen“, und „daß ſchwere Arbeit in bie Gefaͤng⸗ 
eingeführt werbe.” | | 


vahien erlaſſenes Gefeh, weiches bie Zobeöftzafe für Raub, 
Einbruch und griechifche Liebe abfchaffte, ein Theil der in ber 
urkunde Verheißu 


achten Auguſt 1787 bie noch lebenden Mitglieber ber erſten 
Sefängnißgefelfcyaft im 3* Schulhauſe zuſammen, 
und errichteten einen neuen Verein zur Milderung des Een⸗ 
des ber Gefangenhaͤuſer (The Philadelphia Sodety fer al- 
levisting the Miseries of Public Prisons), unter etwas 
geänbertem Namen, durch biefen bereitö ihre höhere. ichs 
tung auf Verbeſſerung der Gefaͤnguiſſe und Gefangenen, ſtat 
bloßer Unterftüßung biefer, im Voraus anbeutend. 


ex, als einer von ihnen ed burchfehte den im Hofe * 
melten Gefangenen eines Sonntags zu predigen, auf die 
dichtgedraͤngten Gefangenen eine geladene 


H 
t 


die Geſellſchaft noch im naͤmlichen Jahre der —— 


ten. Sie erklaͤrte in demſelben, „fie ſei vollkommen über: 
zeugt, daß Beſtrafung durch minder oͤffentliche (more. pri- 
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vate), ja baß einfame Arbeit viel Fräftiger auf Beſſerung 
bimvirten würde.” Dieſem Geſuche ließ die Gefellichaft, 
weiche unterbeß mit Howard in SBriefiechfel getreten war, 
im nächften Jahre 1788 ihre erfle, auch unter bie Staats: 
behörden ausgetheilte Druckſchrift Aber ven Bau und bie 
Verwaltung der Gefangenhäufer (Thoughts on the Con- 
struction and Policy of Psisons) folgen, und das Jahr 
darauf. einen vollftändigen Entwurf zur Gefängnißverbeffes 
rung ber gefehgebenben Verſammlung einreichen. In Bolge 
dieſes Entwurfe trat: ein Ausſchuß bed hohen Rathes von 
Pennſylvanien wit der Gefellfchaft zufammen, um ſich mit 
biefer über die Gegenftände ihrer Fuͤrſorge zu befprechen. 

AS Ergebniß aller dieſer Vorbereitungen erließ endlich die 
geſetzgebende Werfammlung des Staates, am fünften April 
1790, ein ausführliches Statut.  Diefe ſetzte nicht nur bie 
Strafen fir verfchiebene Verbrechen herab, fonbern verwil⸗ 
ligte auch die Gelder, um in bem Philadelphiaſchen Befängs 
niffe ein befonbered Gebäude mit einfamen Bellen zu 
errichten. Die ganze Anftalt wurbe ferner unter die Aufficht 
früher nicht beflanbener Befängnißinfpektoren geitellt, welche 
dur den Stadtrath, aus einem von der gefehgebenben 
Befanımlung felbft entworfenen Berzeichniffe der angeſehen⸗ 
fin, redlichſten und menfchenfreunblichflen Eimvohner. von 
Philadelphia erwählt werben: foliten. 

So waren bie beiden Hauptſchritte zur kanftigen Ver⸗ 
beſſerung der Gefaͤngniſſe geſchehen. Zuerſt war durch die 
Gefaͤngnißinſpektoren ßinſpektoren, welche aus Philadelphia in alle ame⸗ 
rikaniſchen Strafanſtalten uͤbergegangen ſind, ein ficherndes 
und dauerndes Gegengewicht gegen den Schlendrian und die 
Abſtumpfung gewonnen, welche durch die angreifenden und 
verantwortlichen Pflichten in Gefaͤngniſſen ergrauender Beam⸗ 
ten, ihnen unbewußt, allmaͤlig herbeigefuͤhrt wird. Dem⸗ 
naͤchſt durch die, freilich noch unvollkommne Einfuͤhrung der 
beiden Grundſaͤtze der Trennung und der Arbeit der Ge⸗ 
fangenen, welche die Grundpfeiler jeder vollſtaͤndigen, zweck⸗ 
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maͤßigen und ſparſamen Gefaͤngnißzucht von jeher geweſen 
ſind und ſtets bleiben werden, die Anerkennung derſelben 
als Vorbedingungen der Beſſerung des Verbrechers. 

Die eben erwähnten, als bie Wiege bed ganzen ameri⸗ 
kaniſchen Beſſerungsſyſtems zu betrachtenden einfamen Zel⸗ 
len, befanden ſich im Hofe des Gefaͤngniſſes von Philadel⸗ 
phia und ich habe einige von ihnen, nachdem fie laͤngft 
außer Gebrauch gefommen waren, nod vor ber Niebers 
veißung ber ganzen Anftalt im Jahre 1835, .befichtigt. Das 
Gebäude, in welchem fie lagen, fland bei Errichtung 
in einem 180 Buß langen und 70 Zuß breiten Hofe, ben 
ihre Bewohner zum Theil gartenmäßig bearbeiteten, ber aber 
ſpaͤter großentheils bebaut wurde. Es war 40 Buß lang 
und 35 Fuß tief, zweiflöcdig und aus Backſteinen :erbaut. 
Die beiden Gefchoffe ruhten, vermuthlich nach Angühe bes 
von Howard in feinem erflen Werke!) mitgetheilten Muſter⸗ 
riffed für ein Gefängniß, um es Iuftiger zu machen, auf 
brei offenen mit Backſteinen gepflafterten Bögen. Durch 
diefe follte, nach feiner Anficht, auch eine trodne Stelle uns 
ter ihnen gewonnen, unb ber Ausbruch durch den Fußboden 
der Zellen verhütet werben, beten acht in jebem der beiden 
Geſchoſſe lagen. Sie waren jede acht Buß lang, ſechs Buß 
breit, nach Ebeling neun, nach fpätern Angaben zehn Fuß 
hoch, mit ſtarken, badfleinernen. und uͤbergypſten, zweimal 
im Jahre geweißten Deden, hatten eine hölzerne umb eine 
eiferne Thür, und ein Eleined, wie der fo genau als wohl 
unterrichtete Ebeling melbet ?), mit Blenden und Drahtgit⸗ 
teen verfehenes Benfter, fo hoch, baß ber Gefangene eb 
nicht erreichen konnte. In den Zellen befand ſich kein 






1) J. Howard State of thef Prisons in England and Wales 
(dritte Ausgabe, Warrington, 1784, 4.) Seite 21 und ber ' baneben 
befindliche Kupferftich. 

2) &. D. Ebeling Gröbefchreibung und Seſchchte von Amerika 
Bd. 4.S. 259 und 588. 
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Hausrath, und in beren Ede ein Abtritt mit Abflug nach 
unten, welcher vermittelft Öffnung eined Hahns, von Waſſer 
bad in einem Behälter unter dem Dache befinblich war, durch⸗ 
fpüblt wurde. Die Heizung geſchah durch einen, im Wins 
ter in den vier Fuß breiten und mit Fenflern an ben Enden 
verfehenen Mittelgang jedes Stockwerkes gefehten Ofen, aus 
welchem bie erwärmte: Luft durch die Blenden und eine 
Öffnung über der Thuͤr in die Zellen gebrungen fein 
muß. Der Eingang von ber, unten durch eine ſtarke Thür 
verfchloffenen Treppe war in jedem Gefchoffe durch eine 
doppelte Thüre, eine hölzerne und eine eiferne. Diefe einfas 
men Zellen, urfprünglic 16 an Zahl, follen fpäterhin auf 
30 vermehrt worden fein. 

Die Zellen, in denen jebocdh bie Sträflinge nicht bes 
ftändig eingefverrt blieben, ſondern bisweilen zum Luftichöpfen 
in den Hof gelafien wurden, wo Beine Trennung flattfand, 
waren gefeglih nur für einen Theil der Strafzeit beftimmt. 
In ihnen wurben die, zuvor mit Todesſtrafe Belegen, 
weiche des Mordes im zweiten Grabe, des freiwilligen Todt⸗ 
ſchlages, der Verſtuͤmmelung, des Verrathes, der Nothzucht, 
Brandſtiftung, Falſchmuͤnzerei, des Raubes, Einbruches, 
Pferdediebſtahles oder des Verbrechens der griechiſchen Liebe 
ſchuldig befunden waren, mit ſchwerer Arbeit und einſamer 
Einſperrung beſtraft, die aber niemals kuͤrzer als ein Zwoͤlf⸗ 
tel, noch laͤnger als die Haͤlfte der gerichtlich erkannten 
Strafzeit währen durfte. Für Licht bei. der Arbeit in dem 
Zellen warb durch ein fpäter zugemauertes Fenfter geforgt; 
doch ſcheint ed, daß auch zuweilen in dem Hofe, und zwar 
wie beim Luftfchöpfen ohne Trennung gearbeitet worben ifl. 

So war die Beſchaffenheit der berühmten, als Mufte® 
aufgeftellten Philadelphiafchen einfamen Gefangenfchaft, welche 
bald auch in Europa hochgefeiert wurde. Died gefchah. in 
der Zeit, wo fie freilich bereitö in Amerika angefangen. hatte, 
den auf fie gebauten Hoffnungen nicht mehr. zu genügen, 
wo aber in Europa nach Howard's 1790 erfolgtem Tode, 
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und indbefonbere durch die feit 1787 von der britifhen Re⸗ 
gierung an bie Stelle der früher beſchloſſenen Beſſerungs⸗ 
häufer geſetzte Wegſendung ber Verbrecher nad Rau + Shb> 
Walls, ein Stillſtand in der Gefängnißverbefferung eingetre⸗ 

ten war. Jene deshalb ausführlicher. beichriebene * 
bewirkte, nebſt ben ferneren, 1791 und 1794 erfolgten Mil⸗ 
derungen des Pennfploanifchen Strafgefehgebung in ben. erflen 
fünf Jahren ihres Beſtehens, eine auffallende Abnahme ber 
Sträflinge in jenan Haufe, dad jeht auf: ein Jahr und Idus 
ger verurtheilte Werbrecher aus ganz Pennfolvanien aufs 
nahm. Der jaͤhrliche Durchichnitt ber neuaufgenommmenen 
Gträflinge hatte von 41787 bi8 1789 109 betragen, fiel aber 
in dem Jahrfuͤnft von 1790 bis 1794 auf 74 im Jahr. 
Bald nahm inbeß mit ber ſchnell wachlenden Bevoͤllerung, 
jedoch in ſtaͤrkerem Maße als diefe, bie Anzahl ber ers 
brecher zu, und mit biefer ſank die Dauer ber einfamen Ges 
fangenſchaſt in den wenigen Einzelzellen, welche aufhoͤrten 
als Abſchreckungsmittel zu wirken, mittelbar wiederum zur 
Vermehrung ber Sträflinge und der Verbrechen beitragenb. 
Die in Folge hievon wachienden jährlichen Dicchichuittäzahs 
len der aufgenommenen Gträflinge fliegen num von 1795 
bis 1799 auf 120, von 1800 bis 1804 auf 125, von 1805 
bis 1809 auf 171, und von 1810 bis 1815, in Folge des 
allen Handel und Gewerbe Iähmenden Embargos auf bie 
amerifanifchen Schiffe und bei dem bie Noth vermehrenden 
Kriege gegen England, auf 251. Endlich in dem Jahrfünft 
von 1816 bis 1820, während deſſen, grabe wie gleichzeitig 
in Europa und befonbers in England, durch die Loslaſſung 
einer Menge biöher auf ben Flotten und in ben Heeren in 
firenger Zucht und Ordnung gehaltener unruhiger und vers 
wegner Geifter, die Verbrecher ploͤtzüch übermäßig zunah⸗ 
men, wurden alljährig 362 Sträflinge ind Philadelphiaſche 
Gefängniß geliefert. Die naͤchſte Folge biefes Zuſtroͤmens 
war, daß bie einfame Arbeit fo wohl in als außerhalb ber 
Zellen aufhört. Man ſchloß die urfprünglich in ben einſa⸗ 


die auch von biefer durch ein ans zweiten April bed naͤmll⸗ 
den Jahres erlaſſenes Gefeh bewilligt, aber erſt 1816 und 
1821 völlig in Ausführung gebracht wurde Die Gefaͤng⸗ 
nißgefellfchaft ſah fo klar über bie wahren Urſachen ber all: 
mälig eingetretenen Sruchtlofigkeit früher fo wirkfamer Mits 
tel, daß fie in einem, zu Ende des Jahrs 1818 an bas 
Parlamentöglied Dr. Lufhington in London, der ſich im 
men bed im Sabre zuvor dert errichteten ähnlichen Vereins 


die Sträflinge bei einfamer Arbeit einzufperren.” 
Bereits ein Jahr vor Erlaſſung dieſes Schreibens hatte 
ſich indeß die Öffentliche Meinung in Philadelphia, aufgeregt 
dur die fichtbare Unzulänglichkeit des dortigen Gefangen: 
hauſes und durch bie in dem benachbarten Staate Neu⸗ 


1) George Washington Smith Defence of the System of Boli- 
tary Confinement of Prisoners adopted by the State of Pennsyi- 
vania, with Remarks on the Origin, Progress and Execution of 
this Species of Prison Discipline (Philadelphia, 1883, 8.) &. 20. 
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York mit Eifer begonnene Sefängnißverbeflerung, lebhaft für 
die Errichtung neuer Strafanflalten ausgeſprochen. Diefer- 
allgemeine Wunſch, dem bie Gefaͤngniß⸗Geſellſchaft in einer 
am 12. Januar 1818 an die gefeßgebenbe Berfammlung einges 
reichten Worftellung Worte lieh, erwirkte von biefer bie Er⸗ 
laffung zweier Geſetze. Das erfle, vom britten März 1818, 
befahl die Errichtung einer Strafanſtalt in Pittäbıng für 
Wells Pennfylvanien, mit Einzelzellen, welche bei Tage und 
bei Nacht von den Sträflingen bewohnt werben‘ follten. Un: 
glüdticher Weiſe war aber der, vom Baumeiſter Strickland 
entworfene Plan dieſes Gefaͤngniſſes, zwei concentrifche 
Kreiſe, jeder 97, zufammen alfe 194 mit ben Rüdwänben 
an einander ioßenbe Zellen enthaltend, fo fehlerhaft und 
Verbindungen ber Gefangenen unter einander begünfligenb, 
daß man fich feit 1833 genöthigt gefehen hat, bad Innere 
der erſt am 31. Juli 1826 in Gebrauch gelonnmenen Ans 
flalt niederzureißen, und daſſelbe nad) einem ganz anbern, 
vollfommneren Plane neu zu erbauen. Das zweite, auf 
eine Vorftellung der Gefängnißgefellichaft vom 22. . Ianuar 
1821, am 0: März des nämlichen Jahres erlaffene Befek 
verfügte die Errichtung ber vielbefprochenen neuen Strafan⸗ 
flalt für das oͤſtliche Pennfploanien bei. Philadelphia, mit 
Einzelzellen,, welche bei Zage wie bei Nacht von. ben. in 
ihnen arbeitenden und ſchlafenden Steäflingen bewohnt wer: 
den follten. 

Der Grundflein des ebengebachten Gefängniffes, wel⸗ 
ches unter allen in der Welt bis jegt vollendeten wol das 
volllommenfle genannt werben darf, wurde am 22. Mai 
1823 gelegt, und im Sabre 1825 waren drei ber fieben 
Flügel, welche ed enthalten follte, im Baue vollendet. Da 
traten mehrfache Zweifel über die Erſprießlichkeit des ge: 
wählten Planed ein, und der Zortbau wurde gehemmt. 
Man erwog die wichtige Frage von allen Seiten, ob man 
nicht, wie es drei Abgeordnete des Staates, die Herren 
Shaler, King und Wharton 1825 in einem Berichte an bie 
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gefebgebende Berfammlung vorgefchlagen hatten, lieber zu 
der im Nachbarftaate mit Erfolg verfuchten, alleinigen naͤcht⸗ 
lihen Trennung mit: flillfchweigender gemeinfamer Arbeit der 
Sträflinge am Tage übergehen folle. Nach reiflicher, all 
feitiger Erwägung überzeugte man ſich jedoch, daß die aufs 
geftellten Bedenklichkeiten der Berichterflatter, wenn gleich 
vol Scharffinn und Beleſenheit, dennoch einer haltbaren 
Grundlage von Erfahrungen entbehrten und hoͤchſtens uns 
befchäftigte Einſamkeit der Sträflinge, niemald aber das Als 
leinfein mit Arbeit treffen konnten. Auch war biefe lebte 
Strafweife ſchon feit mehreren Jahren bei den Seefoldaten 
in Philadelphia mit Erfolg flatt der Leibeöftrafen angewen- 
det worben '). Hierauf fußend, erging das entfcheidende Ges 
fe vom 28. März 1828. Diefes, fo wie dad vom 23. 
April 1829, genehmigten die Vollendung ber Anftalt nach 
dem urfprünglihen Entwurfe mit gänzlicher Trennung in 
. Einzelzellen, und befohlen die allmälige Beſetzung der drei 
fertigen, 114 Bellen enthaltenden Flügel mit Sträflingen, 
welche am 25. Oktober des nämlihen Jahres ihren Anfang 
nahm. Dee Bau der Übrigen vier Flügel ift von da an 
ungeftört fortgefchritten, . und fie find aus den für jeben der 
felben gemachten Bewilligungen, mit fteter Werbeflerung ih⸗ 
rer Einrichtungen, durch den Baumeifter ber Anftalt, Herrn 
John Haviland, im Jahre 1836 enblich glüdlich vollendet 
worden. Der ganze Bau enthält jeht 586 Einzelzellen, jebe 
groß und gefund genug, um eben fo vielen Sträflingen, 
welche alle ihre Beduͤrfniſſe in denfelben befriedigt finden, 
eine Schlafftätte für die Nacht und einen ausreichenden 
Arbeitöraum für den Tag zu gewähren. 


1) Observations and Reflections on the Design and Effects 
of Punishment. By John Sergeant and Col, Samuel Miller. — 
Also the Opinion of the Keepers ofthe Penitentiary and Bridewellaat 
Philadelphia on the Separate Confinement of Criminals (Phile- 
delphia, 1828, 8.) ©. 7. 

Nordamerikas ſittliche Suftände. IT, 9 
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Ganz nad) den nämlichen Grundſaͤtzen ſowie durch biefe 
bebingten ähnlichen Bauplänen, find feit 1832 mit fehr bes 
deutenden, durch die fleigende Erfahrung bargebotenen Ver⸗ 
befferungen bie brei neuen Flügel der umgebauten Pitts⸗ 
burgſchen Strafanftalt gleichfalls von Herrn Haviland errichs 
tet worben. Zwei biefer Flügel fah ich felbft beträchtlich 
vorgerüädt, und fie find nebſt dem britten, im gegems 
waͤrtigen Augenblidie bereit ganz vollendet. Alle drei ha⸗ 
ben, fo wie die vier leßtgebauten Philadelphiafchen Flügel 
über dem Erdgeſchoſſe noch ein Zellenftodwerk, fo daß das 
ganze Gebäude, da ber Mittelflügel 25, jeber ber beiden 
Seitenflügel aber 17 Einzelzellen in der Reihe zählt, 236 
Zellen enthält. Won biefen drei Flügeln flößt aber ber mitts 
lere fenkrecht, und bie Seitenflügel in einem Winkel von 
45 Graben auf dad WBorbergebäube, in welchem ber Worſte⸗ 
ber der Anftalt feine Wohnung bat, und von wo aus fie 
leicht beauffichtigt werben koͤnnen. 

Nachdem der erſte mit großer Vorſicht angeftellte Ber. 
ſuch, eine obere Zellenreihe ohne Spazierhöfchen zum Luft: 
ſchoͤpfen der Sträflinge, wie ic) mic) durch ben Augenfeheln 


überzeugt habe, in Philabelphta bei ben vier neueſten Fils 


geln gelungen und auch in Pittöburg nachgeahmt worben 
war, ift —— In a ne 
flimmten Graffchaftögefängniffe in Philadelphia hierin " noch 
weiter gegangen. Da diefed, in Folge bed Gefehed vom: 
28. März 1828, vom Baumeiflr Thom. U. Walter er 
richtete Gefängniß, zu welchem der Grunbflein am zweiten 
April 1832 gelegt wurde, nur kurz bauernbe 

theils ungerichtet, theils verurtheilt enthält, fo hat man nicht 
mit Unrecht bier mehrere Zellenreihen übereinander fegen ge 
Eonnt. Demgemäß find in diefem, eine englifche Meile füb- 
ich von Philadelphia belegenen Gefängniffe, in jedem ber 
beiten Gefüngenflügel 34 Zellen in einer Reihe, drei Zellen: 
ſtockwerke über einander, und demnach im ganzen Gebäube 
408 Ginzelzellen, jede groß genug zum Arbeiten unb Schla⸗ 
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fen. Im Oktober 1835 hat man angefangen, biefe Anflalt 
mit Gefangenen zu befegen, und ich habe felbige zwei Mo⸗ 
nate fpäter bereits in voller Wirkſamkeit gefehn. 


Aus der bis hieher gelieferten gefchiehtlichen Ueberficht 
bes Alteften und, nach feinem Anfangspunfte, das Philadel- 
phiafche oder Dennfolvanifche genannten amerifanifchen Buß: 
und Befferungsfoftemes erhellt, daß daſſelbe bort zuerſt durch 
bad Geſetz vom fünften April 1790 in Wirkſamkeit getre⸗ 
ten ifl. Der diefem zum Grunde liegende Gedanke, Strafe 
und Beſſerung durch Trennung und Arbeit bei veligiöfem, 
fittlihem und gewerblichem Unterrichte, findet fich jeboch bes 
reits in den allgemein verbreiteten Schriften Howard's, fo 
wie in dem, hauptfächlich auf beffen Antrieb erlafienen eng- 
lifchen Beſſerungshaus⸗Geſetze von 1779, unb in dem Be 
fege für Arbeitöhdufer von 1782). Es ift daher nicht uns 


1) 19 Geo II. c. 7% und 22Geo IH. c. 64. Das erfte biefer 
beiden Gefege war unter Howard's Mitwirkung. von bem großen Rechts⸗ 
gelehrten Sir Will. Bladftone und Herrn, nachherigen Sir Morton 
Eden, dem bekannten Schriftfteller über das Armenweſen, entworfen 
worden, and follte, wie es in demfelben "heißt, augenblicklich (imme- 
diately) zur Ausführung, gebracht werben. Als aber die, kraft des 
nämlichen Geſetzes vom Könige ernannten brei Bern, Whatley, 
Howard und der berühmte Quaͤkerarzt De. Yothergill, durch die Hals⸗ 
ſtarrigkeit des erſtgenannten, fich nicht übes ben Pla& bes erften, im 
der Raͤhe von London aufzufuͤhrenden Beſſerungshauſes einigen konnten, 
dankte Howard im Januar 1781 ab, nachdem feine Zreunde Black⸗ 
ftone im Zanuar und Fothergill gegen Ende bed Horhergehenden Jah⸗ 
res, geftorben waren. Ihre Nachfolger zur Ausführung bed gegebenen 
Auftrags, Sir Gilbert Elliot, Sir Ch. Bunbury und Herr Bomwbler, 
einigten fich endlih über den Platz, auf dem jest Milbank fteht. 
Obgleich aber das erfte, 1779 erlaffene Beflerungshaus: Gefeh, nur bis 
1784 gültig, in diefem Jahre (24 Geo III. c. 56), 1788 (28 Geo 
UL ce. 24.), 1794 (84 Geo III, c. 60.), 1799 (89 Geo III. c. 51.), 
1802 (42 Geo II. c. 28.) und 1806 (46 Geo III. c, 28.) bi 
1813 verlängert wurde, fo hinderte body die 1786 zum gefeglichen 
Etrafmittel erhobene Wegſendung nach Neus Gib: Walis die Aus: 

9* 
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wahrfcheinlich, daß die Mitglieder der Philabelphiafchen Ge⸗ 
fängnißgefellfchaft, die man ald die Zriebfeder der dortigen, 
mithin aller derartigen amerikaniſchen Verbefferungen anfehn 
darf, vielleicht ſich ſelbſt unbewußt, in jenen Schriften und 
auch in den angeführten Geſetzen, bie zuerfl den Ausdruck 
Befierungshäufer (Penitentiary Houses) gebrauchten, ges 
fhöpft und Nahrung für ihre fromme Begeifterung gefuns 
ben baben. 

Freilich hatten unglüdliche Misverfländniffe bie augen 
hidliche Zeitigung der Früchte, weldhe Howard's Ideen für . 
fein Baterland tragen follten, gehemmt; der von ihm ges 
fireute Same war aber nicht verweht. Er keimte m dem 
nämlichen Jahre, in welchem ihn ber Tod auf feiner wohls 
thätigen Pilgerfehaft an ben aͤußerſten Grenzen unferd Welt⸗ 
theild ereilte, in dem fernen Amerifa, und fünf Jahre zus 
vor in England felbft, wo Sir 8. O. Paul, einer der Rich⸗ 
ter (Magistrates) der Grafichaft Sloucefter, bereits feit dem 
Jahre 1783 almälig deren Behörden für die Errichtung ei⸗ 
ned Beſſerungshauſes beflimmt hatte. Seinem unemhblis 
chen Eifer gelang es ſchon 1785, gleich zu Anfang ber Par⸗ 
lamentöfigung, ein Geſetz) für dieſen Zweck zu erwicken 
welches 1791 auf alle englifhen Grafichaften ausgebehnt 
wurbe ?), die geneigt fein möchten, in ihrem Sprengel aͤhn⸗ 
liche Beſſerungshaͤuſer zu errichten. Im Juli des naͤmlichen 
Jahres war der Bau des nach den Riſſen des unterbeß ges 
ſtorbenen Baumeiſters Bladburn, ded Freundes Howarb's, 
errichteten Gloucefterfchen Beſſerungshauſes vollendet, und 
im naͤchſten Jahre noch fünf andre Gefangenhäufer ( Hlouses 


führung jenes erften Gefeges, dem erſt nach einem Menſchenalter 
(52 Geo III. c. 44.), nämlid 1812, durch die Errichtung von Mil⸗ 
bank, bem erſten Regierungs: Befferungshaufe, gewiffermaßen Genüge 
gefchehen ift. 

1) 25 Geo Il. c. 10. 

2) 31 Geo III. c. 46. in Verbindung mit 24 Geo II. c. 54, 
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of Correction) in ber nämlichen Graffchaft gründlich ver: 
befiert. Dad Beſſerungshaus enthielt für die einzelnen Ge: 
fangenen befondere Schlaf» und beſondere Arbeitözellen, faft 
fo wie man 40 Jahre fpäter, in dem erften ohne Spaziers 


böfe erbauten Flügel des Philabelphiafchen Beſſerungshau⸗ 


fes, jedem Straͤflinge zwei aneinander floßenbe, burch eine 
Zhür verbundene Zellen gegeben hat. Die Anzahl der zum 
Schlafen beſtimmten Einzelzellen betrug anfangs in Glouce⸗ 
fier 32 für Männer und 12 für Weiber, 1811 aber ſchon 
54 für Männer und 18 für Weiber, die jedoch keineswegs 
ausreichten. Diefe Schlafzellen waren neun Fuß und zehn 
Fuß zwei Zoll lang, und acht Fuß zwei bid acht Fuß neun 
Zoll breit. Die Arbeitözellen wurden durch ein Fenfter von 
obenher beleuchtet und je zwölf, durch unter ihre Fußböden 
von einer Feuerftelle ausgehende Heizröhren, erwärmt '). 
Auch diefe Anſtalt litt aber, fo wie gleichzeitig die Phi⸗ 
ladelphiaſche, nach kurzer Zeit durch die, mit ber Zunahme 
der Verbrecher nicht fchritthaltende Wermehrung der Ein- 
zelzellen, fo daß 18% in den damald vorhandenen 180 
Schlafgelen, einmal 352 Gefangene untergebracht werben 
mußten. Dennod war der 1821 verftorbene Sir ©. O. 
Paul noch zwei Zahre vor feinem Tode und 28 Jahre nach 


1) Sir George Onesiphorus Paul Proceedings of the Grand 
Juries, Magistrates and other Noblemen and Gentlemen of the 
County of Gloucester, on designing and executing a General Re- 
form in the Construction and Regulation 'of the Prisons for the 
said County. Third Edition, corrected and enlarged. Gloucester, 
1808, 8. 

Deffelben Address to His Majesty’s Justices of the Peace for 
the County of Gloucester on the subject of forming Rules, Or- 
ders and Bye-Laws for the Regulation and Government of the 
Prisons of the said County: delivered at their Michaelmass Ge- 
neral Quarter Sessions, 1789. Third Edition, with Additional 
Notes. Gloucester. 1808, 8. 
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Eröffnung der Anftalt im Stande, ihr vor einem Parla⸗ 
mentsausfchuffe folgendes Zeugniß zu geben. „Obgleich ich 
mit andern Theoretifern anerkennen muß, daß ich von bem 
Sefammtentwurfe mehr erwartete, ald erreicht und geleiftet 
worben ift, ober auch erreicht werben konnte, fo tft bies 
doch bei unferm Beſſerungshauſe nicht ber Fall geweien. 
Dieſes Gefängniß hatte in feinen früheren Leiftungen einen 
Erfolg, der tiber die Theorie der urfprünglichen Begründer 
des Syſtems hinausging, und weit über meine kuͤhnſten 
Hoffnungen. Ich weiß aus eigener Erfahrung, baß Viele 
aus dieſem Gefängniffe dahingelangt find, durch ehrlichen 
Fleiß ihren Lebensunterhalt zu erwerben. Während der ers 
ſten fiebzehn Jahre habe ich vorzugsweiſe meine Aufmerkſam⸗ 
keit auf die Wirkungen dieſes Gefängniffes gerichtet, und ich 
babe deffen Bewohner ſtets ordentlich, gehorfam gegen bie 
Hauszucht und in ihre Lage ergeben gefunden. Sch habe 
Urfache zu glauben, daß ihr fittlicher Charakter im Allge⸗ 
meinen durch die Hauszucht verbeffert wurde, unb entwes 
ber gar Feine ober nur Wenige kehrten waͤhrend dieſes Zeit⸗ 
raums meiner Aufmerkſamkeit zu einer zweiten SBeflrafung 
zuruͤck.“ 9). 

Died ift die treue beſchehtũch⸗ Darſtellung des Syſte⸗ 
mes gaͤnzlicher Trennung der Straͤflinge bei Tage und bei 
Nacht. Dieſelbe wurde, nachdem der beruͤhmte, 1707 ver⸗ 
ſtorbene Geſchichtsforſcher Mabillon aus dem Bencdiktiner⸗ 
orden, ſich auf einen bereits im Jahre 817 in Aachen ge⸗ 
faßten Beſchluß der Aebte deſſelben ſtuͤtzend, für firafbare 
Mitglieder de Ordens eine Anſtalt mit Einzelzellen für ben 
Tag und die Nacht nebft einem kleinen Garten neben jeder, 
zum Luftichöpfen und Beichäftigung, fo wie einen Arbeits 


1) Report from the Select Committee on the State of Gaols 
etc. Ordered, by the House ef Commons, to be printed, 12 July 
1819 (579). ©. 408 ff. 
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faal, fo viel mir bekannt iſt, ohne Erfolg vorgefchlagen 
hatte '), zuerſt ungefähr gleichzeitig in Glouceſter und in 
Philadelphia verſucht. Deren Durchführung ift aber bei der 
erften Claſſe der Sträflinge in Milbank feit 1816, und 1824 
im neuen Zuchthauſe in Glasgow, alfo vor ber 1829 ers 
folgten Eröffnung bed neuen Philadelphiaſchen Beſſerungs⸗ 
hauſes, wirklich ind Leben getreten. Entſchuldigen kann ich 
die Ausführlichkeit dieſer Erzählung nur durch einen, in 
neuerer Zeit entftanbenen Streit über die erſte Erfindung 
diefes Syſtemes. 

Muͤſſig und nutzlos, wie ein folcher Streit ift, da alle 
dergleichen Entdedungen nur allmälig gemacht werben, und 
nicht, wie manchmal rein mecdhanifche Erfindungen, vollendet 
und auögerüftet gleich der Minerva aus dem Haupte ihres 
Urhebers heraudfpringen, iſt berfelbe dennoch nicht allein auf 
diefed Syſtem befchränkt geblieben. Mit weit geringerem 
Fug und Rechte ift er auch über bie andre amerikanifche 
Einrichtumgsweife der Beſſerungshaͤuſer geführt worden, 
welche nach dem Orte, wo fie bort zuerſt ſtattfand, bie 
Auburnſche genannt wird, und zu ber ich jebt uͤbergehe. 


Bon den beiden Grundpfeilern jedes Befferungsfuftens, 
ber Trennung unb ber Arbeit, hat das Xuburnfche, die leibs 
liche Zrennung der Verbrecher nur für die Nacht feſthaltend, 
an ihre Stelle während ded Tags eine geiftige, durch das 
Gebot des Schweigend zu fegen verfucht; mit welchem Er: 
folge, werbe ich fpäterhin zeigen. Eine ſolche Anwendung 
des Stillſchweigens befchreibt Howard’), auf den bei ber 


1) J. Mabillon Oeuvres posthumes (Paris, 1724, 4. 3 Bünde). 
Bd. 2. ©. 334 ff. Den Beſchluß des Aachener Ordens⸗ Convents 
und den Mabillon'ſchen Entwurf liefert die fünfte Beilage im 
Anhange dieſes Bandes, ⸗ 


2) Howard State of the Prisons u. ſ. w. a. a ©. S. 114 ff. 
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britiſchen wie bei der amerikaniſchen Gefaͤngnißkunde immer 
zuruͤckgegangen werben muß, als in dem vom Papſte Gles 
mend XV. im Jahre 1704 errichteten St. Michael! » Hospis 
tale in Rom eingeführt und beftehend. Er fand in biefer, 
für 64 verbrecherifhe Knaben mit eben fo vielen durch eis 
nen einzigen Blick gleichzeitig zu Uberfchauenden Zellen von 
Garlo Fontana erbauten Anftalt '), oberhalb des Einganges 
der Abtheilung für die dort eingefperrten jugendlichen Miffes 
thäter,, bie fhöne und vielfagenbe, nachher durch feine Mit: 
theilung fo berühmt geworbene Infchrift ”) Ä 
PARUM EST 
COERCERE IMPROBOS 
POENA 
NISI PROBOS EFFICIAS 
| DISCIPLINA. | 

An dieſer Abtheilung fah er in einem Saale 50 fpins 
nende Knaben, in der Mitte beffelben aber eine Zafel aufs 
gehängt, auf ber mit großen Buchſtaben dad Wort Silen- 
tum (Schweigen) gefchrieben fand. Diefe Einsichtung fiel 
bem vielgereifeten Forſcher fo auf, daß er von bem Saale, 
beögleihen er niemald zuvor gefehn zu haben fich entfann, 
eine Zeichnung für fich machen ließ. Eine ähnliche Anftalt 
fand er bald darauf, noch auf der nämlichen Reife, in Ges 
nua, in der großen 1539 geflifteten und 1636 in bem ges 
genwärtigen Bau auf einem Berge bei der Stabt erbauten 
Garbonarafchen Werforgungdhaufe (Albergo di Carbonara) 
für 600 Knaben und Mädchen. In biefer las Howard über 
ber Thür bed Spinn= und Webeſaals die Infchrift Silem- 
tum et Obedientia (Schweigen und Gehorfam ’). 


1) €. L. Morichini deg!’ Istituti di pubblica caritä e d’istruzione 
primaria in Roma Saggio storico e statistico (Roma, 1835, 8.) &. 108 ff. 

2) Sin Kleines iſt's die Boͤſen durch Strafe zu bändigen, madhit 
du fie nicht beffer durch die Zucht. 

8) Howard State of the Prisons u. f. w., a. a. D. ©. 1%. 
Conte D. Carlo NDarione Petitti di Roreto Saggio sul buon go- 
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Der naͤchſte, gleichfalls durch Howard nach: Verdienſt 
gerühmte Fortfchritt zur Vervollkommnung ber Gefängnis 
zucht findet fich in den Niederlanden, welche in ber neuem 
Bildungdgefchichte gleich auf das, zuerft aus ber Barbarei 
der Völkerwanderung erwachte Italien folgen. Dort hatte 
nämlich . der zu wenig gefannte Graf 3. P. Bilain XIV, 
(don im Februar 1771 den Ständen von Ofltflandern, ıms 
ter denen er Sig und Stimme hatte, eine Denkſchrift über 
die Verminderung der BBettelei überreicht und fie am 24. 
Juli des nämlichen Jahres zur Stiftung eines Beſſerungs⸗ 
hauſes für Verbrecher, Landflreicher und Bettler vermocht, 
welches in Gent errichtet werden follte. Diefer Beſchluß 
wurde am 17. Januar 1772 von der vortrefflihen Kaiferin 
Maria Therefia genehmigt, und darauf fogleih zu dem 
Baue gefchritten. Der Bau fand, wie ich aus dem Munde 
bed Enteld des Grafen Vilain XIV, bed jegigen beigifhen 
Senators des nämlichen Namens, berichten kann, allein nach 
deſſen Plaͤnen ſtatt, welche der Baumeiſter Montfeſon bloß 
ausfuͤhrte. Das Gebäude wurde in- Ackergem bei Gent, 
zwifchen dem nach Brügge führenden Eanale von Zerneuzen 
und der Lys errichtet, welche beide Gewäffer eine, quer 
durch die Anflalt und das im Weiberhofe befindliche große 
Waſſerbecken gehende Leitung fließenden Waſſers verknüpft. 
Am 30. März 1773 wurde die erfle Hausorbnung. ber neuen 
Anftalt erlaffen, noch im nämlichen Jahre bie erſten Wer: 
brecher aufgenommen, und der ganze Bau, fo weit wie er 
nad dem urfprünglihen Entwinfe geben follte, im Mai 
1775 vollendet '). 


verno della Mendicita, degli Istituti di Beneficenza e delle Car- 
ceri (Torino, 1887, 8.) 8b. 2 ©. 213 ff. 


1) Dan vergleiche die feltne Schrift M&moise sur les Moyens 
de corriger les malfaiteurs fainéans à leur propre avantage et de 
les rendre utiles à l’Etat, propose à l’Assemblee des Deputds par 
le Vicomte Vilain XIV et presents aux Corps d’Administration 


‘ 
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Es wurden nämlid), mit weifer Woraußficht für eine 
etwanige Zunahme der Verbrecher in fpäterer Zeit, von acht 
um ein mittlere8 Achte herliegenden unb ſelbſt wieber ein 
großes Achteck bildenden Vierecken oder vielmehr Trapezen, 
erft fünf erbaut. Das fechöte und. fiebente biefer Trapeze 
bat die nieberländifche Regierung feit der Grundfleinlegung 
derfelben am 22. Auguft 1825 durch den Baumeiſter Noe⸗ 
lants mit Gefaͤngnißgebaͤuden anfuͤllen laſſen. Endlich in der 
achten und letzten Abtheilung der Anſtalt ſind durch die bel⸗ 
giſche Regierung, für die ſchwerſten Verbrecher zwei Zellen: 
reihen über einander. errichtet worden, deren untere Spaziers 
böfchen erhielten,‘ und in welchen die Sträflinge, ganz nad) 
dem Mufter des neuen Philadelphiafchen Beflerungshaufes, 
jeber einzeln fowohl bei Tage arbeiten, als bei Nacht fchlafen. 

Den älteren Theil der Anftalt ließ der 1744 geborne, 
alfo im 27. Lebensjahre bereit fo Unerhörtes und Großes 
unternehmende Graf Vilain, ber ſchon 1779 burd bie 
Feinde, welche ihm feine vielen Verbeſſerungen mub Refor⸗ 
men zugezogen hatten, vergiftet wurbe, auf folgende Weiſe 
einrichten. In ber erften, für bie Verbrecher beſtimmten Abs 
tbeilung befanden fich, außer den Arbeits, Speifes unb 
Krankenſaͤlen und andern Gemächern, 284 zum Schlafen bes 
ſtimmte Einzelzellen, jede fieben Fuß lang, fünf und ein halb 
Fuß breit, und neun Fuß body, mit einer ſechs und ein 
halb Zuß langen und drittehalb Fuß breiten Bettſtelle, die 
gegenwärtig durch Hängematten erfeht find. In ber zweis 
ten Abtheilung, fir Bettler, waren 250 ganz gleiche Eins 
zelzellen, und für beide Abtheilungen duͤſtre Strafzellen im 
Keller. In der dritten Abtbeilung waren bie Weiber, 
in der vierten jährlich 60 Gulden zahlende Koftgänger und 
die Kapelle, bie fünfte aber, fo wie dad Achte im Mittels 
punkte, enthielt die Gebdube fir die Verwaltung. Alle Be: - 


de Flandres au mois de Janvier 1775. Gand, de Goesin 775) 
4 VI und 268 ©. mit 4 Kupfern. 
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wohner der Anflalt mußten von früh bis Abend, mit Aus⸗ 
nahme der Stunde für Mahlzeit und eine nur kurze Ruhe 
nach bderfelben, fleißig arbeiten, wenn gleih in ber alten 
Hausordnung Fein Verbot ded Sprechend gefunden wird '). 

Erſt feit Kurzem ift durch den gegenwärtigen, um bie 
- Anftalt ehr verdienten Generals Infpector ber beigifchen Ge: 
fangniffe, Herrn Ducpetiaur, auch bad Schweigen einges 
führt worden, fo wie man ihm auch die Herftellung der eins 
famen Schlafgellen. verdankt. Denn bie nieberlänbifche Res 
gierung ‚hatte, nachdem an bie Stelle ber Bettler und Koſt⸗ 
gänger bereits allenthalben Verbrecher getxeten waren, bei 
beren fleigender Menge, aus Mangel an Raum, nad) bem 
Fahre 1817 ?), die nachtheilige Aenderung getroffen, bie 
Scheibemauer von je zwei Zellen nieberreißen zu lafien. In 
dem auf diefe Weife gebildeten Gemache, dad früher zwei 
Sträflinge enthielt, fanden fünf berfelben. ihre Schlafftätte, 
Die beigifche Werwaltung bat jeboch die frühere Einrichtung 
bergeftellt, und in den gemeinfchaftlichen Arbeits⸗ und Eß⸗ 
fälen dad Stillfchweigen eingeführt. Die gegemmärtigen ges 
nauen Maße ber hergeftellten Einzelzellm zum Schlafen 
find 2, 12 Meter Länge, 1,46 Meter Breite, unb 2, 57 Mes 
tee Hoͤhe, mit 0,61 Meter breiten Thuͤren. Die neuen Phis 
ladelphiaſchen Zellen diefer Anftalt für den Tag und bie 


1) Es Heißt bloß im 80. Artikel der erften Bausorbnumg: „‚Per- 
sonne ne pourra parler, crier ou, chanter apres la cloche de la re- 
traite, le veilleur de nuit aura soin de marquer la porte du con- 
trevenant avec de la craye, afın qu’il soit puni pour le lende- 
main.“ Vilain XIV Memoire u. f. w., a. 0. O. ©. 74. 


2) Thom. Fowell Buxton’s Inquiry, whether Crime and Mi- 
sery are produced or prevented by our ‚present System of Pri- 
son Discipline. Sixth Edition (London, 1818, 12.) S. 89. Rod 
im November 1817 fand ‚Herr Burton’ eine Schlafzelle für jeden Ges 
fangenen. Die Durchbrechung der Bellenfcheibewände muß alfo fpäter 
eingetreten fein. 


\ 
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Nacht meffen dagegen 4 Meter in die Länge, 2, 79 Meter 
in die Breite, und 3, 14 Meter in bie Höhe, fo wie bie 
Spazierhöfchen des untern Gefchoffes berfelben 4, 6 Meter 
lang und 2, 75 Meter breit find. 

Nach dem Mufter der Staaten von Flandern hatten im 
Jahre 1776 die von Brabant zu Vilvoorde, zwifchen Brüſ⸗ 
ſel und Mecheln, eine aͤhnliche Strafanftalt mit nächtlichen 
Einzelzellen errichtet. In biefer hat aber bis jetzt bie beigis 
fche Regierung bie von ihrer Vorgängerin eingeführte Ein: 

richtung, in zwei vereinigten Nachtzellen fünf Gefangene 
ſchlafen zu lafien, noch nicht wieder abzufchaffen vermocht, 
wird dieſes aber allmaͤlig ins Werk ſetzen. 

So waren alſo in Rom und Genua das Schweigen 
der Gefangenen am Tage, in Gent und Vilvoorde die naͤcht⸗ 
liche Trennung, an ſaͤmmtlichen genannten Orten aber, wie 
an vielen andern, die Arbeit bereits ſeit laͤnger als einem 
halben Jahrhunderte vorhanden und in allgemein geleſenen 
Werken beſchrieben. Das Verdienſt, dieſe getrennten Ele⸗ 
mente verbunden und durch eine eigenthuͤmliche Bauart 
(von deren Geſchichte ih im naͤchſten Abſchnitte handeln 
werde) unterſtuͤtzt und vervollkommt zu haben, bleibt aber 
der Anſtalt in Auburn, uͤber deren Entſtehen ich jetzt zu be⸗ 
richten habe. 

Das Beiſpiel der ſeit dem Jahre 4790 in Pennſylva⸗ 
nien und in Philadelphia ſtattfindenden Geſetz⸗ und Gefaͤng⸗ 
niß⸗ Verbeſſerungen hatte bald nachher auch im ber benach⸗ 
barten Stadt Neuyork aͤhnliche Verſuche nach ſich gezogen, 
bei denen bie Quaͤker Haine und Thom. Eddy die thaͤtig⸗ 
ſten waren, an welche ſich bald der Gefaͤngniß⸗ und Ar⸗ 
menhaus⸗Geiſtliche John Stanford und der noch lebende 
hochverdiente Stephan Allen anſchloſſen. So entſtand dort 
im Jahre 1796 die Milderung der Strafgeſetze und am 26. 
Maͤrz des naͤmlichen Jahres wurde die Errichtung einer fuͤr 
den ganzen Staat beſtimmten Strafanſtalt in der Stadt 
Neuyork beſchloſſen, die 54 Gefangenſtuben, jede für acht 

\ 
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Straͤflinge enthielt. Außerdem erbaute man vierzehn Einzel⸗ 
zellen, mit Fenſtern acht Fuß vom Fußboden, jede acht Fuß 
lang, ſechs Zrß breit und vierzehn Fuß hoch. Im biefe 
Anftalt wurden auch wirklich am 28. November 1797 die 
erften Sträflinge aufgenommen. Bald aber reichte bei ber 
raſch wachfenden Bepflanzung und Bevölkerung bed Staates 
die neue Anflalt, deren Grundfehler die Stuben. für acht 
Gefangene waren, nicht mehr aus, und deren Verwaltung, 
von ber fich ihre Urheber, bie Dudter ‚ feit 1805 gänzlich 
zurüdgezogen hatten, fcheint immer mehr gefunfen zu fein. 
Um nun dem Hauptübel, der Ueberfüllung, zu begegnen, 
wurde befchlofien, im Weften des fich immer mehr anbauens 
den Staated eine neue Strafanflalt zu gründen. 

Es war im Jahre 1816, daß die gefehgebende Ver⸗ 
fammlung ded Staates NeusYork den Beſchluß faßte, in 
Auburn ein neues Strafhaus für deſſen weitliden Theil zu 
errichten, der faft drei Viertel feiner Einwohnerzahl enthält. 
Zuerft erbaute man, nebft den Berwaltungsgebäuden, ben 
Süpflügel der Anftalt mit 28 Stuben, such noch jebe für 
acht bis zwölf Sträflinge und mit 61 Zellen, jede fir zwei 
von biefen, was, wie die Erfahrung aller Gefängniffe von 
jeher gezeigt hat, die gefährlichfle Art der Genofienfchaft 
ſchuldvoller Menſchen if. Im April 1817 erfolgten bie 
erften Aufnahmen in biefen, 1818 vollendeten Theil ber 
Anftelt. Bald aber überzeugte man ſich von der Unmögs 
lichkeit, bei folcher Vermengung von Sträflingen aller Sitts 
lichkeitsſtufen, Zucht und Ordnung zu erhalten, ober gar an 
Beſſerung zu denken. Die gefeßgebende Verſammlung bed 
Staates erließ daher im April 1819, um nicht die alten blu⸗ 
tigen Beftrafungen herftellen zu müfjen; ein Gefe& zur Erbauung 
von Einzelzellen für die nächtliche Aufbewahrung von Sträflins 
gen. Diefer Bau ward in den Jahren 1819 und 1830 im 
Nordflügel der Anftalt, durch ben Hauptmann Brittin, ben 
Vorſteher (Agent) und Beauffichtiger des Baued, ausge⸗ 
führt. Ehe aber die 160 bier errichteten Zellen noch ganz 
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vollendet waren, wurben biefelben von den Sträflingen ati: 
gezlindet und Ende Sommers 1820 fafl ganz vom Feuer 
verzehrt. j 
Nach biefem unerwarteten Ereigniffe, welches freilich 
eben nicht für die Zucht der Anftalt fpricht, ging Brittin 
ab, der ſpaͤter in Rochefter, wo er beim Canalbaue befchäfs 
tigt war, geftorben if. Ihm folgte 1821 der Hauptmann 
Lynds vom Here ber Vereinigten Staaten, und 
Hutmacher in Aubum, ein Mann von feltner Entfchloffens 
beit, als Vorſteher und Bauaufſeher. Zum Polizeis Aufs 
ſeher (Deputy-Keeper) ernannte aber die Behörde Zehn 
D. Eray welder in biefer Stelle bis 1823 blieb. Diefer 
Gray muß, nach den Übereinfiimmenden Zeugniffen Aller, ein 
böchft ausgezeichneter Mann gemwefen fein. Denn nachdem 
man, verſuchs⸗ und begreifliher Weife zum wefentlichften 
Nachtbeile für die Geſundheit der Gefangenen, 80 von ih⸗ 
nen 20 Monate lang, jeden in eine der Beinen Schlafzellen, 
ohne Befhäftigung eingefperrt und ihnen bloß geſtat⸗ 
tet hatte, mit dem Geiftlichen und, wenn fie erfrankten, mit 
ihrem Wärter zu reden, entwarf Gray die, im Wefentlichen 
noch jet beftehenden Hausgeſetze von 1823, deren Aufrechts 
haltung die Anftalt ihren nachherigen Ruf verdankt. Ein⸗ 
geführt warb durch dieſe die flrenge, biß zu feinem, im naͤm⸗ 
lichen Jahre erfolgten Abgange nad) dem Weſten, wo er 
Bürgermeifter von Detroit wurde, treu bewahrte Dauszucht, 
mit augenblilicher Beſtrafung jeder Verlegung der Abtrens 
nung, der zur Arbeit, zur Mahlzeit, ober zum Gottesdienſte 
Berfammelten, es fei durch Rede ober Zeichen. Nach feiner 
“Entfernung fcheint der Einfluß des einſichtsvollen und firen- 
gen Hauptmannd Lynds aud auf biefen Zweig ber Ver⸗ 
waltung ber Anflalt immer größer geworben zu fein, und 
er fland berfelben mit großer Anerkennung bis zum April 
1825 vor, wo er von Auburn mit 100 Sträflingen, zur 
Erbauung der neuen, 33 englifche Meilen oberhalb Neuyork 
am Hudfon gelegenen Anftalt Singfing abging, welche ganz 
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nach dem Muſter ihrer aͤlteren Schweſter eingerichtet und 
verwaltet iſt. 

Man hat die Frage aufgeworfen, wie dieſes, keines⸗ 
wegs ploͤtzlich und auf einmal, ſondern erſt nach ſiebenjaͤh⸗ 
rigem Umhertappen und gefahrvollen, oft misgluͤckten Ver⸗ 
ſuchen, herausſsgebildete Auburnſche Syſtem, welches ſeitdem 
in vielen Staaten der Vereinigung nachgeahmt worden iſt, 
in Nordamerika entſtanden ſei. Bei Beantwortung derſel⸗ 
ben ſind nun folgende zwei Hauptbeſtandtheile, aus denen 
jenes Syſtem zuſammengeſetzt iſt, ſorgfaͤltig zu unterſcheiden: 
die Trennung waͤhrend der Nacht, und die bei der Gemein⸗ 
ſchaft am Tage, als Erſatzmittel jener, angewendete ſtrenge 
Hauszucht. 

Das erſte Element, die naͤchtliche Trennung, haben fruͤ⸗ 
her die Neuyorker ſelbſt keineswegs fuͤr ihre Erfindung aus⸗ 
gegeben. So heißt es in dem ſchaͤtzbaren, 1825 von ben 
Haren Stephan Allen, Sam. M. Hopkins und Georg. 
Tibbits der gefeßgebenden Verſammlung ded Staates Neus 
Vork abgeftatteten Berichte: „die Holländer gehörten zu bes 
nen, welde am frübeften,. ja ‚vielleicht zu allererft diefe 
Strafweife (Einfperrung mit Arbeit) vollftändig durchfuͤhr⸗ 
ten. Schon im Jahre 1770 war biefelbe in: ihren: Rafpels 
bäufern in vollem Gange, und ungefähr um bie nämliche 
Zeit, oder bald darauf, wurde in verfchiedenen Ländern Eus 
ropas Einfperrung mit Arbeit eingeführt. Nur in einigen 
geringen. Befonderheiten abweichend, ift diefer Plan auch in 
Amerila angenommen worden u. f. w.“). Die nämliche 
Duelle, aus ber jenes etwas unbeſtimmt angeführte Beiſpiel 
der Holländer entiehnt ift, Howard's 1777 zuerſt erfchienenes 
frübefted Werk, enthält aber auch bie genauefte Nachricht 
über die von ihm fo gelobte nächtliche Einfamfeit in Gent. 


1) Journal of the Assembly of the State of New York at 
their 48th Session, begun 4th January loe⸗ (Albany, 1825, Follo) 
©. 124, 
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Das andere Element, die firenge Hauszucht Auburns, 
welche aus dem im nämlichen Buche gefchilderten , Stils 
fhweigen ber römifchen und genuefifchen Anftalten für ver: 
brecherifche Knaben entwidelt ift, möchte aber grabe biefer 
Entwidelung halber eher Zabel verdienen. Denn etwas 
Andres ift ed, der Ruthe noch nicht entwachfene Knaben 
durch Leibeöftrafen für Übertretung eined ihnen flet vor 
Augen fehwebenden Geboted zu züchtigen, und ganz Anbres, 
den Unterauffehern einer Anftalt für erwachfene Verbrecher 
jedes Alter die Peitfche anzuvertrauen, um Alles, was ih⸗ 
nen als Mittheilung durch Wort, Zeichen, ober auf andre 
Weiſe erfcheint, augenblicklich durch Schläge zu beftrafen. 

Diefes ift demnach in Kurzem die Geſchichte des bes _ 
-rühmten Auburnſchen Syſtems, welches fi von bort aus 
über mehrere Staaten ber Vereinigung und auch nach Ober⸗ 
Kanada verbreitet hat. Faſt in allen gefchah dieſes mit ges 
singer Abänderung, wie ich benn aus dem Munde bed jüngeren 
Herrn Pilßbury, des Gehülfen und Nachfolgers feines Was 
ters in der Vorſteherſchaft der Strafanftalt zu Wethertfieb 
in Connecticut, weiß, daß bie vielverbreitete Behauptung, 
als ob dort Feine Leibeöftrafen für Mittheilungen unter ben 
Sträflingen flattfänden, ganz unrichtig fei. Derfeibe erklärte 
mir, daß fein Water nur, anftatt die Strafen gleich auf das 
Vergehen folgen zu laffen, dieſe erſt, nachdem er ben ſchuldi⸗ 
gen Sträfling allein genommen, an bemfelben zur Ausfühs 
rung gebracht habe. Augenſcheinlich ift ed, daß diefe den 
bösartigen Einfluß bed Zorns bes Strafenden mäßigenbe 
Abänderung die Anzahl der Beſtrafungen beträchtlich) vers 
mindern mußte, unb alfo wol bie Meinung vom gänzlichen 
Aufbören der Leibeöflrafen veranlaßt haben mag. Zur Uns 
terflügung ober vielmehr zur Verdrängung biefer, wurben 
überbieß in Wetheröfielb, bei meiner Anmefenheit im Novem⸗ 
ber 1835, 32 einfame Strafjellen für Tag und Nacht ers 
baut, welche aber dunkel und zu Elein find, um zur Ars 
beit oder verlängerten Einfperrung gebraucht werben zu koͤnnen 
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Endlich theilen die neueſten franzoͤſiſchen Berichterſtat⸗ 
ter uͤber die amerikaniſchen Gefaͤngniſſe ein Schreiben des 
juͤngern Hrn. Pilsbury aus dem Jahre 1837 mit‘), in 
welchem er auf ihre Fragen uͤber biefen Gegenfland fogar 
antwortet: „ich, glaube daß jeber Gefängnißvorfteher in 
unferm Lande die Gewalt befigen follte, Leibeöftrafen zu 
verhängen. Er hat die Verpflichtung, den Gefangenen zum 
Gehorfam gegen die Gefege zu zwingen, und er muß, falld 
eine Strafe nicht wirffam genug fein follte, feine Zuflucht 
zu einer andern nehmen koͤnnen, um dadurch den Sträfling 
zu überzeugen, daß ed nicht an Mitteln gebricht, ihn zur Un- 
terwerfung zu bringen.” 

Nachdem ih nun bis hieher die. Gefchichte der beiden 
hauptſaͤchlichſten, in den einzelnen Gefangenhaͤuſern nur we⸗ 
nig abgeaͤnderten Buß⸗ und Beſſerungs⸗Syſteme Amerikas 
abgehandelt habe, bleibt mir nur noch uͤbrig, den Zeitpunkt 
anzugeben, in welchem dieſe uͤber die groͤßeren Gefaͤngniſſe 
durch Neubauten und Einfuͤhrung der Hauszucht verbreitet 
worden ſind. Ich liefere daher nachſtehend ein, nach der 
Zeitfolge geordnetes Verzeichniß der jetzt auf dieſe Weiſe ein⸗ 
gerichteten Strafanftalten, bei jeder bemerkend, welches der 
beiden Spfteme in ihr befolgt wird. Doch iſt hiebei zu beach⸗ 
ten, daß das angegebene Jahr der Erbauung manchmal be 
traͤchtlich (in Philadelphia. z. B. fieben Jahre), hinter dem 
der Aufnahme von Gefangenen und mithin auch der durch 
Hauszucht vollendeten Durchführung des Syſtems zurüdliegt. 
Jahr. Gefängniß. Staat. Syftem. 
1816 Auburn Neu York Auburn 
1818 u. Pittöburg (Straf Pennfylvanin Philadelphia 
1834 anftalt) 

1822 Philadelphia Pennfylvanien - Philadelphia 
(Strafanftalt) | | 


1) Demetz et Blouet Rapports à M. le Comte de Montalivet sur 
les Penitenciers des Ktats-Unis (Paris, Imprimerie Royale, 1887, Fo- 
lio) Rapport par Dir. Demetz ©. 77. .. 

Nordamerikas fittlihe Zuſtaͤnde IT. 10 
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Fahr. 


1824 


1824 
1835 
1826 
1829 


1829 
1829 
1830 
1831 
1831 
1831 
1831 


1831 


1835 


1836 
1836 


Amerikaniſche Sefängniffe. 


Gefängniß. Staat. 
Richmond Virginien 
Thomaſton Maine 
Singfing Neu : York 
Wethersfield Connecticut 
Boſton (Strafan⸗ Maſſachuſetts 

ſtalt) 

Baltimore Maryland 
Frankfort Kentucky 
Waſhington Columbia 
Concord Neu: Hampfhire 
Windſor Vermont 
Naſhville Tenneſſee 


Neu⸗NYork (Zucht⸗Neu⸗Nork 
haus) 
Philadelphia( Graf⸗ Pennſylvanien 


ſchaftsgefaͤngniß) 
Milledgeville Georgien 
Boſton (Bucht: Maſſachuſetts 
haus) 
Kingſton Ober⸗Kanada. 
Trenton Neu⸗ Jerſey 
Batonrouge Louifiana 
Columbus Dhio 
Pittsburg (Graf⸗ Pennfylvanien 
ſchaftsgefaͤngniß) 
Neu-York (Graf: Neu⸗Vork 
ſchaftsgefaͤngniß) 
Providence Rhode Island 
Jefferſon Miſſuri 
Montreal Nieder⸗Kanada 


Philadelphia 
Miladelphia 
Philadelphia 


Philadelphia 
Philadelphia 


Bon den hier aufgegählten, feit 21 Jahren in ben Ber 
Kanadas 


einigten Staaten und in beiden 


erbauten 27 grös 
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ßeren Gefangenhaͤuſern bleiben, nach Abzug der ganz ver⸗ 
ſchieden eingerichteten Virginiſchen Strafanſtalt, 26, von be: 
nen 17°), oder faſt zwei Drittel, nach der Auburnfchen, und 
neun nach der Philadelphiaſchen Strafweife erbaut find. Es 
batte aber das Auburnfhe Strafhaus bereitd 1823 fein 
Syſtem vollendet und abgefhloffen, die Philadelphiafche 
Mufteranftalt fing hingegen erſt 1829 an, Sträflinge aufzu: 
nehmen. Denn das Pittöburgifche, feit 1834 ganz auf die 
nämliche Weife umgebaute. Sefängniß war bei feinem erften, 
16 Sahre zuvor audgeführten, ganz unpraktifchen Bauplane 
fo fehlerhaft eingerichtet worden, daß es feinen Hauptzweck 
der. Trennung gänzlich verfehlen mußte. Hält man dieſen Ge 
ſichtspunkt feſt und erwägt, daß erft 1833, alfo im fünften 
Jahre der Wirkfamkeit der Philadelphiafchen Anftalt eine ge= 
rechte Vergleihung der Ausübung und der Erfolge ihrer Straf: 
weife mit der Auburnfchen flattfinden konnte, fo, zeigt ſich 
das überrafchende Ergebniß, daß feit jenem Stufeniahre, 
unter neun entworfenen neuen Gefangenbäufern, ſechs nad) 
jenem unb nur drei nad) diefem angeordnet wurden. Es 
erhellt aber aus diefer, flir den neueften Zeitraum doppelt 
fo viel Philabelphiafche als Auburnfche Gefängniffe liefernden 
Erfahrung, dag die Öffentliche Meinung in Amerika, ſeitdem 
bie vollftändigen Akten beider Parteien fpruchfertig vorliegen, 
fi) der Mehrzahl nach für jene entſchieden bat, was dem⸗ 
* a wie mir daͤucht, uͤber jeden Zweifel feſtge⸗ 
llt 


1) Eigentlich kann man auch Thomaſton, wo die Straͤflinge 
Abends in durch Fallthuͤren gefchloffene Kellerldcher, auf Leitern hinab: 
fleigen und dort nad deren Wegziehung über Nacht jeber einzeln ein: 
gefperrt werden, nicht als ein Auburnſches Gefangenhaus betrachten. 
Erſt jest hat bie gefeggebende Verſammlung von Matne befchloffen , in 
Thomaſton ein Gtrafhaus nach dem Gchachtetplane bauen zu laffen. 


u} 
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Darftelung ber Beſſerungsſyſteme binfihtlih auf 

Bauart, Verwaltung, Zucht, Belchäftigung, Unter: 

richt und Gefundheit der Gefangenen, wie auf Ko- 
ſtenaufwand. | 


Bauart. — Verſchiedenartigkeit derfelben nach dem Befferungsfnfteme. — 
Der Schadhtelplan, nicht zuerft in Norbdamerika verfucht. — Befchreibung 
der Auburnfchen Gefängniffe. — Der Kingftonfee verbeſſerte Schachtel: 
plan. — Die Pennfylvanifchen Gefängniffe. - Beſchreibung der be 
ften Gefangenhäufer nach biefem Syſteme. — Verwaltung und Haus⸗ 
zucht. — Die Verwaltung iſt die nämliche in beiden Syſtemen. — 
Snfpeltoren. — Gefängnißbeamte. -—- Bewachung. — Verſchiedenhelt 
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aufregend oder abſtumpfend, und faſt unausfuͤhrbar. — BVeſchaͤfti⸗ 
gung. — Verſchiedener Charakter derſelben. — Im Auburnſchen Sy⸗ 
ſteme fabrikmaͤßig und erzwungen, im Pennſylvaniſchen mehr Hand» 
werk und freiwillig. — Unterricht. — Gewerblicher, Schuls und Re⸗ 
ligionssUnterricht. — Geſundheit. — Lufterneuerung. — Reinlichkeit. — 

Kleidung. — Ernaͤhrung. — Bewegung. — Krankheiten. — Durch 
das Klima haͤufiger, als in europaͤiſchen Gefaͤngniſſen. — Geringere 
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Zuſammenhaltung mit Europa. — Koſten. — Gefaͤngniß⸗-Baukoſten. — 
In den Auburnſchen Gefaͤngniſſen zwei Drittel der Pennſylvaniſchen 
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zelzellen in Gent koſten weniger als in Snfterburg und Sonnenburg, 
wo zwei Drittel der Steäflinge mit Mehreren zufammenarbeiten , effen 
und ſchlafen. — Grhaltungskoften. — Vergleichung mit Europa. 


Bauart. 


Gefangnißgebaude waren zu einer Zeit, wo die Sicherheit 
derſelben vor innern und aͤußern Angriffen, vor Aus: 
Küchen und Einbrüchen, kurz vor jedem Zwiſchenfalle, 
der die Feſthaltung der ‚Gefangenen zu gefährben ver 
mocht hätte, fir dad außfchließliche Siforbernig derfelben 
galt, von einer außerordentlihen Stärke und Feſtigkeit. 
Seitvem man aber mit Recht anfing, zuerft die Beſchaͤfti⸗ 
gung der Gefangenen oder die Arbeit, demnaͤchſt ‚die Ge- 
fundheit derfelben, welche durch die des Gefängniffes bedingt 
wird, deffen Überfhauung und Beauffichtigung, die Claffen- 
abtheilung ober Zrennung der Gefangenen,. und endlich de⸗ 
ren religiös fittlichen Unterricht für glei wichtige Erfor⸗ 
dernifje guter Gefangenhäufer zu halten, iſt deren Bauart 
ſchwieriger und verwidelter geworben. 

Die gleichzeitige Beruͤckſichtigung und Erfüllung diefer 
verfchtedenen Beduͤrfniſſe bat allmdlig die Herausbildung. 
der Gefängnißbautunft zu ‚einem befondern Zweige der Ar⸗ 
chitektur nach fich gezogen, ‚der, bei bem großen Umfange 
biefer herrlichen, durch Klima, Zeit, Sitten und: Zwecke fo 
vielfältig abgefluften und verzweigten Kunft, zu feiner Vollen⸗ 
dung in jebem größeren Staate eines ſich ihm ausſchließlich 
widmenden Künſtlers bebürftee Auf diefe Weiſe ſcheinen 
die Hollaͤnder, welche ihre Straͤflinge, dem Klima nachge⸗ 
bend, in Haͤuſern aufbewahrten, während das ſonſt voran⸗ 
gehende Italien, naturgemaͤß die faſt ganz im Freien getrie⸗ 
bene Arbeit der Galeerenhoͤfe vorzog, zuerſt im Anfange des 
17. Jahrhunderts, die Arbeit des Gefangenen fuͤr ein eben 
ſo wichtiges Erforderniß als deſſen Sicherheit gehalten zu 
haben. Die weniger klar exkannten Bedingniſſe ber Geſund⸗ 
heit, UÜberſchauung, Trennung und bei religioͤs⸗ fittlichen Un⸗ 
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terricht8 find aber nächft jenen Vorgängern nach ımb nad) 
in Gent, durch Howard's und feiner Freunde und Nachfols 
ger Bemühungen im britifchen Reiche, in ber Schweiz und 
in den Vereinigten Staaten, mehr ober minder, aber doch 
ſtets fortfchreitend , erflillt worden. 

Bei der wachfenden Anerkennung der Wichtigkeit ber 
vier letzterwaͤhnten Bedingniffe guter Gefangenhäufer bat 
ſich alfo der Stoff, dad Gefängnißgebäube, immer mehr nach 
bem Geifte des in daſſelbe eingeführten Verwaltungsſyſte⸗ 
med richten gemußt. So ift es denn dahin gekommen, baß 
in Folge der Steigerung des Handwerfed zur Kunft, ber 
bloße Anbli jedes guten neueren Gefängniffee auf den 
Geift zuruͤckſchließen laͤßt, in welchem beffen Zweck gebadht 
wurde, und daß umgelehrt, das für jebe Gefangens und 
insbefondere für jede Strafanftalt angenommene Verwal⸗ 
tungsſyſtem, defien Form und Einrichtung notwendig bes 
Dingt. 

Das Gleiche ift denn auch in den beiben Hauptſyſte⸗ 
men der amerilanifchen, neben der Beftrafung und Buße, 
auch die Beſſerung ſich vorfekenden Gefängnißeinrichtung 
eingetreten. Jede ber dortigen neueren Gefangenanftalten 
wurde erft erbaut, nachdem dad Gemeinwefen, von dem fels 
bige audging, fich entfchieden hatte, ob es bie Auburnſche 
oder die Pennfplvanifche Strafweile annehmen und biefer 
feine Strafgefege anpaffen wolle. Ja, der berühmte Rechts 
gelehrte Eduard Livingfton bat ed eben deshalb fir mer; 
läplih gehalten, feinem für den Staat Louifiana entworfes 
nen Syſteme bed peinlihen Rechts, welches aus vier vers 
fhiedenen Gefebblichern und einem Buche von Worterklaͤ⸗ 
rungen befteht, ein Geſetzbuch ber Befferung und Gefängnißs 
zucht (Code of Reform and Prison Discipline) einzuvers 
Set von ben beiden, durch die Syſteme bebingten 
Baumeifen der amerifanifchen neueren Gefangenhäufer nach 
ihren Haupts unb Unterarten handelnd, vebe ich zuerſt von 
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der ditern, ber Auburnfchen, und nach diefer von ber juͤn⸗ 
geren, ber Pennfylvanifchen. 


Der Grundgedanke des Auburnſchen Syſtems, Teen: 
nung der Gefangenen bei Nacht und ſchweigendes beſchaͤftig⸗ 
tes Beiſammenſein am Tage, erheiſchte zuvoͤrderſt einen, von 
Ringmauern eingeſchloſſenen betraͤchtlichen Raum. Dieſe Ges 
fangenhaͤuſer, von 22 bis 40 Fuß hohen Mauern umgeben, tra⸗ 
gen meift an ihrem Firſte ringgum Bretergänge mit Geländer 
und Scilderhäufern in den Eden bes, gewöhnlich ein Vier: 
ed bildenden Umfanges. Jene Gänge dienen bei Tage, wo 
fi arbeitende Sträflinge in den Höfen befinden, den mit 
gelabenem Gewehre verfehenen Schildwachen zum Auf⸗ und 
Abgehen, die Schilderhäuschen zum Schute bei ſchlechtem 
Wetter. Die zu diefen Mauergängen führende Treppe liegt 
der Sicherheit halber an einer, den Streäflingen unzugängli: 
hen Stelle. 


Nur in der Strafanftalt von Singfing hat man, die. 


Srttichkeit eined, von fleilen Anhöhen und dem Fluſſe ein- 
gefchloffenen Keſſels benugend, geglaubt diefe Ringmauern, 
und mithin auch die Gänge auf denfelben, entbehren zu koͤn⸗ 
nen. Für den, von diefen eingefchloffenen Raum erheifcht 
nun der erwähnte Grundgedanke bed Auburnſchen Syſtems: 

1) für die Nacht, Schlafzellen, immer eine für jeben 
Gefangenen, 

2) für den Tag Arbeitöwerkflätten mit zum Theil unge: 
ſehener Beaufſichtigung, Eßſaͤle, Kranken⸗, Schul: und 
Kirchenraͤume, und endlich Arbeits⸗ und Spazierhoͤfe. 

Dieſen verſchiedenartigen Beduͤrfniſſen wird auf folgeitbe 
Weiſe abgebolfen. 

Fur dad wichtigſte und am fchwerften zu erledigende 
Erforderniß der naͤchtlichen Einzelzellen iſt der Schachtel⸗ 
plan erdacht und ausgefuͤhrt worden, nach deſſen eigentli⸗ 
chem Erfinder ich in Amerika ununterbrochen geforſcht habe, 
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ohne zu einem Grgebniffe zu gelangen, da man ald ſolchen 
bald diefen, bald jenen Namen ohne allen Beweis nannte. 
Jedoch kann ich nicht unbemerkt laffen, daß ich auf meinen 
Sefängnißreifen in Kofel in Schlefien, im Jahre 1833, ein 
fhon 1796 erbaute Inquifitoriatögefängniß fand, im wel: 
chem der Baumeiſter, defien Namen ich nicht zu erfragen 
vermochte, die von mir 30 Jahre darnach Scharhtelplan: ge: 
nannte Bauart befolgt hatte. Das erwähnte Kofeliche Ges 
fängniß bildet nämlich, vermuthlich der Sicherheit halber, an 
der langen Worberfeite fo wie an den beiden kurzen Seiten, 
nicht aber an der nach dem Hofe gehenden langen ‚Hinter: 
feite, einen vollftändigen Schadhtelbau. Die dußere Schach⸗ 
tel hat ordentliche Fenfter nach der Straße, die innere aber 
in ihren drei Gefchoffen, nach dem von mir Brunnen ge 
nannten hohlen Raume zwifchen beiden Schachteln: gehende, 
Heinere Fenfter. Worin dieſes Gebäude hinter den. amerika: 
nifhen ähnlichen zuruͤckſteht, liegt hauptſaͤchlich in den in 
den legtermähnten weiter entwidelten Vortheilen bed Brun⸗ 
nend, der in Kofel nur brittehalb Fuß breit ift, und weder 
erwärmt noch beleuchtet wird, was durch Öfen in den für 
Mehrere beflimmten Gefangenftuben gefchieht. 


Nah Erwähnung diefer gefchichtlichen, dem -amerifanis 
fhen Baumeifter Auburnd, wie ſich ‚mit Sicherheit annch⸗ 
men läßt, ganz unbefannten Thatſache, gehe ich zur fernen 
Beichreibung dieſer Anſtalt und ihrer Nachahmungen über. . 
Man bat nämlich zwei Gebäudefchachteln (fiehe Platte I. 
ig. 1.) B und C ineinander gefegt, einigen Raum zwi⸗ 
ſchen beiden, den fünf Seiten des innern B und des aͤuße⸗ 
ven C Gebäudewürfeld laſſend, deren fechöte gemeinfchaft- 
liche Fläche durch den Erdboden gebilbet wird, auf dem 
beide ruhen. A zeigt den auf dieſer fechöten Seite ſich bil» 
denden Grundriß des Ganzen. 

Die, ein Parallelogramm bildende aͤußere Sqchachtel be⸗ 
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fteht bloß ans vier Mauern mit Benflerreipen an ben Län: 
genfeiten derfelben, feltner an deren kürzeren Seiten, unb 
aus einem Dache über den Mauern. Die Fenſterreihen, de⸗ 
ren unterfle gewöhnlich erſt in einer Höhe von zehn bie 
funfzehn Zug über dem Fußboden beginnt, find meift etwas 
weniger zahlreich als die Zellenreihen ber inneren Schachtel, 
fo daß bei drei Zellengeſchoſſen Über einander zwei Fenſter⸗ 
reihen in der Außeren Schachtel gezählt werben, bei vier von 
jenen, drei von biefen und bei fünfen vier. 

Die Anzahl der Fenſter in jeder Reihe ift Immer bes 
trächtlich geringer als die der Zellen jedes Gefchoffed. Nur 
in Singfing hat man jeder Zellenthüre gegenüber ein 20 Zoll 
breites und doppelt fo hohes Fenſterchen in den Mauer der 
äußeren Schachtel angebracht, was aber zur Lufterneuerung 
wol kaum fo nuͤtzlich als wenigere ‚große Fenſter etachtet 
werden kann. 

Da eine der kurzen Seiten der äußeren Schachtel des 
wöhnlih an bad Werwaltungsgebäube, und zwar an ben 
Beauffihtigungsraum in diefem anftößt,: fo befinden fich an 
der andern kurzen Seite der dußeren Schachtel einige große 
Fenfter über einander, zur Beleuchtung des Zwiſchenraumes 
beider Schachteln, den ich der Kuͤrze halber den’ Brunmen 
nennen werde. Alle Fenſter der. äußeren Schachtel, die man 
gewöhnlih nur durch Leitern zu erreichen vermag, koͤnnen 
vom Brunnen aus geöffnet und auch wieber gefchlofien wer⸗ 
ben. Gie find in Auburn, aber wicht in ale Gefängniffen, 
mit Eifengittern verwahrt. 

Auh im Dache und der darunter befindlichen meit 
hölzernen Dede der: aͤußeren Schachtel find: Fenſter oder 
Luken zur Vervollſtaͤndigung der Lufterneuerung angebracht, 
die gleichfalls vom Brunnen aus oͤffen⸗ und ſchließbar ſind. 

Die vier Seiten des viereckigen Brunnens, welcher die 
beiden Schachteln ſcheidet (ſiehs den Grundplan A), find 
von ſieben bis funfzehn Fuß breit, und gehen von dem mit 
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Steinplatten ober doch mindeſtens mit Backſteinen gepfla⸗ 
ſterten Fußboden derſelben bis zum Dache. 

Die innere Gebaͤudeſchachtel hat, wie der Grundplan 
zeigt, in jedem Geſchoſſe zwei, mit den ben Eingangsthuͤren 
gegenüber liegenden Rüdmauen aneinander ſtoßende Zellen; 
reiben. Bloß in dem Zuchthaufe (House of Correction) bei . 
Bofton hat man zwifhen den Rüdmauern ber Zellenrei⸗ 
ben der inneren Gebäubefchachtel einen Zwifchenraum won 
etwa einem Juße gelaffen. Ich kann nicht umhin biefe Vor⸗ 
richtung für eine Verbefferung in Hinfiht auf Lufterneuerung 
und Abwehr von Verbindungen zu halten, mit welcher Ans 
ſicht ber einſichtsvolle franzoͤfiſche Baumeiſter Herr Abel 
Blouet) fich juͤngſt in feinem Berichte an die Regierung 
übereinflimmend gedußert bat. Ä 

Die einzige Ausnahme von biefer dlteflen Anordnung 
ber Zellen in den Auburnſchen Gefängniffen bilben bie 
Strafanſtalten in Baltimore und in Frankfort in Kentudiy, 
bei denen bie innere Schachtel gewiſſermaßen gefpalten if, 
fo daß der Brunnen in der Mitte liegt, die Zellenreihen aber 
an den Längenfeiten der dußeren Mauerfchachtel, von woher 
fie auch ihr Licht empfangen. Die Lüftung ber Zellen wirb 
zwar durch diefe Einrichtung befördert, die Sicherheit aber 
vermindert, indem die von dem Brunnen aus nit wahrs 
nehmbaren etwanigen Entweichungsverſuche eine Mauer wer 
niger als bei den Übrigen Gefängnifien nad) dem Schachtel 
plane zu durchbrechen finden. Unbemerkt kann hierbei nicht 
gelaflen werden, daß dieſe Abweichung vom urfprünglichen 
Auburniden Bauplane, genau der länger ald ein Jahrhun⸗ 
dert früher erbauten vorgebachten Kontanafchen Knaben» Abs 
theilung des St. Michaels⸗Hospitals in Rom entfpeicht, 


1) Demetz et Biouet Rapports a M. le Comte de Montalivet 
sur les Penitenciers des Btats-Unis a.a. D. Rapport par Mi. Abel 
Blouet &, 49, 
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fo wie Auburnd Plan dem nur erwähnten Gefängniffe in 
Oberfchlefien. Ä | 

Der Cingang in jede Zelle ift, fletd vom Brunnen aus, 
im unteren Gefchoffe gleicher Erde, und in den oberen von 
einem minbeftend drittehalb Fuß breiten, auf Kragfteinen 
oder eifernen Stützen rubenden hölzernen Corridore ber. 
Man gelangt zu biefen, manchmal durch eiferne Anker ges 
baltenen Gorriboren, bie laͤngs der Zellenreihen binlaufen, 
duch Zreppen an ben Furzen Seiten der inneren Gebäudes 
ſchachtel. Zuweilen, wenn gleich felten, haben biefe Corri⸗ 
dore auch Brüden, welche zu den Fenſtern ber dußeren 
Schachtel hinüberführen. 

Jede Zelle hat vom Brunnen her eine Thuͤre, entwe: 
der in deren unterer Hälfte von Eichenholz mit Eifenbän: 
dern, und in ber oberen mit eifernem Gitterwerke, ober ganz 
aus eifernem Gitterwerke beftehend, fo daß der Einblid in 
die Zellen und deren Lüftung nicht durch diefe gehindert 
wird. Die Thüren drehen fich auf eifernen, in die Steine 
der Mauern, meift nah Dben und Unten, in den Sturz 
und in die Schwelle eingelafjenen Angeln. Sie ſtehen in 
Auburn an der inneren, in Singfing an ber dußeren Seite 
ber Thuͤrniſche, wovon dad erſte, wegen der ſchwierigeren 
Verbindungen zwifchen Gefangenen neben einander liegender 
Zellen, vorzuziehen bleibt. Die Zhürfchlöffer find an ver 
äußeren Thuͤrſeite. 

Sobald die Sträflinge fi) am Abend oder zur Mahl: 
zeit in ihre Zellen begeben haben, wobei fie deren Thüren 
nicht ganz zuziehen dürfen, und zum Zeichen ihrer Anwe⸗ 
fenheit einen Finger durch dad Gitterwerk ſtecken muͤſſen, 
werben bie Thuͤren von den Anffehern gefchloffen. In Sing: 
fing und in Boſton, wo die Thuͤren an der dußeren Seite 
der Nifche find, gefchieht dies durch eine flache eiferne 
Querflange, welche bie ganze Zellenreihe eines Gefchoffes 
entlang, fi von Oben her über ven oberen Theil ber Zhüre 
berabfchiebend, vermittelft eine Hebels (lever) und eines 
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gezähnten Rades, durch einen Bug gleichzeitig alle Zellen; 
tbüren aufs Zeftefte verfchließt. Dort wo die Zellenthüre 
an der inneren Seite ber Nifche flieht, muß jebe durch das 
Schloß allein geſichert werden. 

In der Anſtalt zu Baltimore hat man eine Einrichtung 
getroffen, woburch zwar’nicht 50 Zellenthüren wie in Sing» 
find, aber doch zwei gleichzeitig verfchloffen werben. Zwei 
eifeene flache Querflangen mit einem ſich deckenden Loche, 
jede vor einer Zellenthüre, beren immer zwei gegen einans 
der gekehrt find, fchließen ſich mit ihren Enben bediend, über 
einen mittleren, aus ber Mauer hervorragenden eifernen 
Krampen oder Ring a. 





In diefen, aus der innern Zellenmauer hervorragenden 
Ring a, kommt ein doppelter Springhafen a b c mit zwei 
elaftifchen Zedern c d und c e, und einem Queerballen a b, 
welcher fenkrecht von Oben ber hineingeftedt, parallel mit 
der Zellenmauer, hart an dieſer anliegt, in folgender Geſtalt 


b 
d e 


© 


Vor den Springhaken wird durch den offenen Theil 
des Ringes, nach der von den Zellen abſtehenden Seite hin, 
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ein großes Worlegefchloß geſteckt, welches demnach immer 
zwei Zellen verſchließt. 

Zur Lüftung der Zellen befindet ſich über deren. Thuͤren 
in der Mauer oder auch umter. berfelben,. eine etwa fünf Zoll 
im Gevierte meffende Öffnung. Ferner geht in ber, ben 
beiden Zellenreihen jedes Geſchoſſes gemeinfchaftlichen Rüden: 
mauer berfelben, aus jeder Zelle ein: befonderer gemauerter 
Luftzug zum Dache hinaus, durch eine; zwei bis drei: Zoll 
weite, in einen vier Zoll im Gevierte meflenden. Kanal aus⸗ 
mündende Röhre. Auf diefe Weife wird, wenn ein ober 
mehrere Fenſter der dußeren Schachtel geöffnet," oder bie 
Dfen im Brunnen des Gebäudes geheist werden, ein bes 
ftändiger Luftzug durch die Bellen erhalten, der aber body 
nicht ganz hinreiht, alle heuchtigkeit und Gerud) in denſel⸗ 
ben zu befeitigen. 

Sn den Zellen befindet fi ch in jeder eine bei Tage in 
die Höhe zu ſchlagende Schlafſtaͤtte. Dies iſt entweder eine 
Haͤngematte, oder ein elliptiſcher, aus einer gebogenen Ei⸗ 
ſenſtange beſtehender Bettrahmen, uͤber welchen ſtarke Leine⸗ 
wand geſpannt iſt und auf dem die Bettſaͤcke liegen. Man 
laͤßt dieſen, in der Laͤngenrichtung ber Zelle angebrachten 
Rahmen nur Nachts nieder, hei Tage wird er ſeitwaͤrts ge⸗ 
gen bie Zellenfcheibemauer. aufgefchlagen und durch drehbare 
Klammern an dieſer feſtgehalten. 

Außer dem Lager enthalten bie Zellen noch, einen unbe⸗ 
weglichen Sitz, einen Nachteimer, und einen Bort fuͤr zin⸗ 
nerne Eß⸗ und Trinkgeſchirre und Werkzeuge, Reinigung» 
geräthe und Bücher, fo wie einige. Piöde zum Aufbängen 
ber Kleidungsſtuͤcke. 

Zur Erläuterung dieſer funzen Beſchreihung des Bel. 
lengebäuded füge ich die Maße ber einzelnen Theile berfel- 
ben bei, wie fie in den drei größten und am beften gebaus 
ten Strafanftalten nah dem Xuburnfchen Syſtem ‚gefunden 
werden, 
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Auburn . 
Neuer Flüge. Singfing- 


Länge der Außeren Schachtel 

von Aufn. » . - . „127 — 40 — 
Länge der außeren Schachteli im | 
Lichten . . . 115’ — 481 — 
Länge ber inneren Shadtel . 102 — — — 
Breite der Außeren Schachtel 

von Außen . . ...9r oe — 
Breite der äußeren Schachtel 

im idtn -. »- . .. . 4 — 49 — 
Breite der inneren Schachtel . 0’ — 26’ — 
Dide der Mauer der aͤußeren 

Shdtl -. ». 2... ”’— 3— 
Breite bed Brunnend an den 


Längenfeiten. . - - .13 — 9— 
Breite des Brunnens an den 
Querſeiten . . 4 Y9— 


Höhe des Brunuens vom zuß⸗ 

boden zur Decke....40 — 35 — 
Länge ber Zellen im übten. ’"— T’— 
Breite der Zellen im Lichte. 3° 6” 3” 6” 
Höhe der Zellen im Lichtn . 7’ 4° 6’ 8” 
Dide der Vordermauern der 

Zellen. . . » ”—- 2— 
Dide der Rüdmauern ber Zellen ’— 1 8* 
Dicke der Scheidemauern der 

Zellen. .. 1— 1— 
Breite der Comidore in den 

oberen Sehofen . . . . Tg 2’ g" 
Höhe der Zellenthuͤen. — 6 — 
Breite der Zellenthuͤen. 1711” 1710” 


Größe der GitterthärsQuadrate — 7 — 1" 


Dide ber Eiſenſtangen be der Qua⸗ 
drate . 0 d — ou — — 
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Aubu " 
euer läge, Singfing. Columbus. 


Ziefe der dußen Thümifhde -. 17 6" — — Y— 
Tiefe der innen Thumifhe . — 6 7’— — 6’ 


Zahl der Öfen im Brunnen . 4 bis 5 8 3 
Zahl der Fenfter der Dede je | 
der Längenfeite. - © x » 16 100 . 7 
Zahl der Fenſter der Dede je: 
bee Quefite - . 2 2.002 2 — — 


Laͤnge der Deckenfenſter 
Breite der Deckenfenſter 
Benfierreipen ber außern Schach 

3 4 3 


zu der Zellengeſchoſſe 5 5 5 
Höhe der aͤußern Ringmauer. 30 — fehlt 26— 


eo IY\ — 


In Auburn und Singfing find alle Mauern von Bruch⸗ 
fteinen, die Scheidemauern der Zellen und die Dede der 
vier oberen Zellengeſchoſſe allein ausgenommen, welche aus 
Backſteinen find. Auch in den meiften andern Gefangenhäus 
fern nach diefer Einrichtungsweife hat man, fo weit ed mögs 
lich war, Bruchiteine den Mauerziegeln vorgezogen. Alle 
Mauern find inwendig weiß abgepugt. 

Die Fußböden ver Zellen find meift von Eichenbohlen, 
feltener von Badfleinen, die auf gemauerten Boͤgen ruhen. 
Die Deden bverfelben find felten Bruch⸗ und meiſtens Bad; 
feine, die Wölbung derſelben felten mehr als fieben 
Zoll hoc). 

Die Brunnen werden im Winter durch fen geheizt, 
die bei der Kleinheit der Zellen zur Erwärmung ausreichen, 
fo daß der Wärmemefler in Auburn in biefen felten unter 
- 60 Grad Fahrenheit (12  R.) fält. Während deſſelben 
wird den Gefangenen eine Wolldecke mehr als in andern 
Sahrözeiten gegeben. Die unteren Bellen find begreiflich et⸗ 
was minder warm und troden als bie oberen. 
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Die Erleuchtung ded Brunnens bei Nacht gefchieht 
durch Lampen, welche in bemfelben aufgehängt find. Sie 
ift hinreichend hell, um den Sträflingen zu geilatten in ibs 
ren Zellen zu lefen, was benfelben in Auburn im Winter 
bis acht, im Sommer bid neun Uhr erlaubt ift, jedoch nies 
mals laut gefchehen darf. 

Naͤchſt den die Zellen enthaltenden Gebäuden, ſtehen an 
Wichtigkeit die Werkſtaͤtten. Die Straͤflinge befinden ſich, 
wenn ſie nicht im Freien arbeiten, was zu Singſing allein, 
faſt ausſchließlich in den benachbarten Steinbruͤchen geſchieht, 
in beſondern hölzernen Gebaͤudeſchuppen. Dieſe find ges 
woͤhnlich von Oben beleuchtet, außer bei feineren. Arbeiten, 
ald Dedienweben, Uhrmacherei, Metall, Schmiede:Arbeit und 
Stellmacherei, wo das Licht von der Seite hereinfällt. Außer 
den Arbeitern befindet fi in jeber Werkſtaͤtte ein Auffeher, 
der meift zugleich Werkmeiſter ift, zur Überfchauung des Gan⸗ 
zen auf einer Erhöhung mit Stuhl und Tiſch. Jede Werk⸗ 
ftätte enthält eine Pumpe oder einen Hahn mit friſchem 
Waſſer. 

In Auburn und Baltimore laufen laͤngs den Sei⸗ 
ten der Werkſtaͤtten bedeckte, zwei bis vier Fuß breite Beſo⸗ 
bachtungsgaͤnge. Sie ſind meiſt nur ſieben bis acht Fuß 
hoch, alſo niedriger als die Werkſtaͤtten, um in dieſe, mit 
denen ſie unter einer Bedachung ſtehen, durch die oberhalb, 
aber noch an den aͤußern Seitenwaͤnden angebrachten Fen⸗ 
ſter, Licht und Luft einzulaſſen. Dieſe Gaͤnge haben an der 
innern Wand, ungefähr in einer Höhe von fünf Fuß vom 
Boden, wagerechte, gegen die Werkftätten bin fich aus⸗ 
bauchende Einfchnitte, durch welche Oberauffeher, Vorſteher, 
Infpeltoren und Andere ungefehen die Arbeiter, fo wie bes 
ren Auffeber betrachten koͤnnen. Das beſte Mufter diefer Art 
liefert Das im Iahre 1836 mit meinem Beirathe in der Strafs 
anftalt zu Baltimore errichtete Werkhaus, wie ed die Abbil- 
dungen bed Grundplaned und des Durchſchnittes (Biehe 
Platte I. Fig. 2. und 3.) berfelben zeigen. 
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Für die Speifung, welche durch ganz Amerika in brei 
Mahlzeiten, Morgens, Mittags und Abends gefchieht, haben 
nur die Strofanftalten in Auburn, Baltimore, Waſhington, 
Frankfort und Columbus Eßfäle, in welchen die Mahlzeiten, 
manchmal mit Ausnahme des Abendeffend , regelmäßig: eins 
genommen werben. Bet biefen ſitzen dann die Sträflinge, 
wie in einer Schulftube, in Reihen an ſehr ſchmalen Tiſchen 
hinter einander, aber nicht einer Dem andern gegenüber. In 
den übrigen Gefängniffen nach diefem Syſteme verfügt fich 
jeder Gefangene mit feiner, ihm beim Borbeimarfch aus ber 
Werkftätte durch eine Klappe von der Kuͤche her gereichten 
Schüffel in feine Zelle, wo er deren Inhalt zu fih nimmt 
und fi auch bed, auf dem Hofe gefüllten Zrintgefäßes 
bedient. 

Die Srankenabtheilung, in welcher bisher noch kein 
einziges, auf Auburnſche Weiſe eingerichtetes Gefaͤngniß die 
Vereinzelung der Erkrankten verſucht hat, befindet ſich ge⸗ 
woͤhnlich in dem obern Geſchoſſe des Zellen⸗ ober auch ei⸗ 
nes Nebengebaͤudes. In der oder den Stuben, aus denen 
ſie beſteht, findet alſo keine Trennung ſtatt. 

Fuͤr den Gottesdienſt iſt ein eigner Betſaal, in wel 
hem auch ber Unterrich$ der Sonntagöfchule ertheilt wird. 
Der etwanige tägliche ober fonntägliche Unterricht im Lefen 
wird auch in ben Zellen gegeben, die dazu hinreichend hell 
find. Bei demfelben fleht der Schüler an der innern, ber 
Lehrer aber an ber dußern Seite ber, beibe trennenden Sit. 
terthuͤre der Zelle. 


Ganz abweichend von den nach dem Auburnſchen Plane 
erbauten Straf haͤuſern daſelbſt und in Singſing, Wethers⸗⸗ 
field, Boſton, Concord, Windſor, Baltimore, Waſhington, 
Frankfort, Naſhville, Columbus, Baton:Rouge und Milled⸗ 
geville und den Zuchthaͤuſern in Neu: York, Bofton nebft 
den vier Graffchaftsgefängniffen in Worceſtn Freſhfield, 
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Reu: Bedford und Dedham in Maflachufetts ift die Straf: 
anftalt in Kingfion für Ober⸗Kanada. Diefe bildet eine ſpaͤ⸗ 
ter entflandene eigenthümliche Unterart bed Auburnfchen 
Syſtems, jedoch nur in Hinfiht auf die Gebäude, Feines 
weßgs aber auf die Werwaltung und Zucht des Ganzen, in 
der fie ganz mit den andern Anflalten zufammenfällt. Urs 
beber der Pläne zu dieſer, meined Erachtens beträchtlich vers 
befferten Einrichtung ber Auburnſchen Bauart it Her Wil 
liam Powers, Bruder des vormaligen Vorſtehers von Aus 
burn, Gerfon Powers. Urfprüngli aus einem minder 
volllommenen, von ben Herren von Beaumont und Totque⸗ 
vie mitgetheilten Plane ') enfftanden, bat derfelbe bei feis 
ner neueften Anwendung in Kingfton, unter der Leitung des 
dem Baue vorftehenden Erfinders, eine Vollkommenheit ers 
reicht, welche wol als bie hoͤchſtmoͤgliche Ausbildung ber 
Auburnfhen Bauart betrachtet werden muß. Sch theile ihn 
daher auch, da er in Europa bisher wenig bekannt gewors 
den ift, ausführlich, fowel im Grundplane als im Durch⸗ 
ſchnitte, nachſtehend mil. (Man vergleide Platte 
I—IV.) 

Auf einer vom füblichen Geſtade Ober: Kanabad in 
den OntariosSee hinausragenden, funfzehn Acres großen Halb⸗ 
infel, anderthalb englifche Meilen weſtlich von Kingfton, liegt 
die Strafanflalt ter genannten Provinz. Das Figur 1 abs 
gebildete Gebäude ift von Dften nach Weiten 250, unb von 
"Norden nach Süden 272 Fuß 6 Zoll lang ohne ben Por 
tikus. Die Höhe vom Fußboden bid zur Attike (Cormice) 
beträgt 46 Fuß, und vom Fußboden bis zur hoͤchſten Woͤl⸗ 
bung der Kuppel 154 Fuß. Die Ringmauer der Anftalt 
fchließt acht bis neun Acred jener Halbinfel ein, das ganze 
landeinwaͤrts fich erfiredenbe Gebiet der Anſtalt hat aber eis 
nen Umfang von 100 Acres. 


1) Beaumont und Tocqueville Amerikas SBefferungsfoften 
von Julius Zafel 4. 
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Der erfte gleich in die Augen fallende Unterfchieb biefer 
Anftalt von den fi fireng nach der Auburnfchen Bauart 
richtenden Gefängniffen befteht darin, daß die beiben Zellen: 
reihen jedes Gefchoffes “nicht mit ihren Rüdfeiten aneinan- 
fioßen, fondern burch den bier in die Mitte gelegten Bruns 
nen getrennt find. Dies ift indeß bereits früher, wenn gleich 
minder volllommen, auch ſchon in Baltimore und Frank⸗ 
forts Strafhäufern verfucht worden. Hierzu fommt nun bie 
zweite woefentlihe Abweichung von allen Übrigen Gefaͤngniſ⸗ 
fen, daß die Zellemreihen in Kingfton nicht bloß an der Vor⸗ 
der=, fonbern auch an der Rüdfeite frei und unangelehnt 
daſtehen; ferner drittens, daß biefelben durch Gitterthirxen 
nah Born und Gitterfenfler nach Hinten, fo wie burd) Gors 
ridors an den beiden Seiten durchfichtig und zugänglich ges 
worden find, wozu emblich viertend die unaufhoͤrliche Bes 
nußung ber gewonnenen Durchfichtigkeit, durch ben aus ber 
Werkftätte ind Zellengebäude verpflangten mittleren Beobach⸗ 
tungsgang, glüdlicy hinzugetreten iſt. 

So haben demnach die Zellen vorm Gitterfhüren und 
hinten Gitterfenfter, welche fie bei Zage von allen Seiten 
ber durchfichtig machen und bem fidh auf den vorberen ober 
hinteren Gorriboren bewegenden Beobachter ven Einblid oͤff⸗ 
nen. Der Brunnen ober hohle Raum zwifchen ber dußeren 
und ber bier in zwei Hälften zerfällten innern Schachtel 
ift hiebei vierfah: zwei Seitenbrunnen zwifchen ber 
Außern Schachtel und den Zellenreiben an beren Fenſter⸗ 
fläche und zweiMittelbrunnen zwifchen ben Thürfeiten der 
beiden Zellenreihen und dem Beobachtungsgange in der Laͤn⸗ 
genare bed Zellenfluͤgels. 

Diefer Beobachtungsgang, welcher den Schlußflein 
diefer neuen Bauweiſe abgibt, hat ein Geſchoß weniger als 
die ihn einfchliegenden Zellenreihen. Dagegen liegt fein Fuß⸗ 
boden immer um zwei und einen halben Zuß höher als ber 
bed entfprechenben Zellengeſchoſſes. Died hat bie Folge, daß 
aus dem Beobachtungdgange, ba jeber Zellenthuͤre gegenüber 

11* 
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eine wagerechte Beobachtungsſpalte liegt, weil dieſe Spalten 
fuͤnf Fuß uͤber dem Fußboden liegen und die Geſchoſſe der 
Zellen wie des Beobachtungsganges gleich hoch ſind, aus 
jeder Spalte zwei gegenuͤberliegende Zellen beobachtet wer⸗ 
den koͤnnen, naͤmlich abwaͤrts die des niedrigeren, und grade 
aus die des gleich weit von der Erde entfernten Zellenge⸗ 
ſchoſſes. So beobachten alſo die Spalten des erſten Ge⸗ 
ſchoſſes im Beobachtungsgange das erſte und zweite Zellen⸗ 
geſchoß, die des zweiten Geſchoſſes im Beobachtungsgange 
die Zellen des zweiten und dritten Geſchoſſes u. ſ. w. Um— 
gekehrt aber werden alle drei mittleren Zellengeſchoſſe (das 
zweite, dritte und vierte) zwiefach beobachtet, einmal grade 
aus von dem entſprechenden Geſchoſſe des Beobachtungs⸗ 
ganges, und von Oben her aus dem in ber Höhe zunaͤchſt 
darauf folgenden Gefchoffe defielben. 

Die bei Zage durch die Fenſter der dußern Schachtel 
für jedes Auge im Beobachtungsgange erwirkte vollfländige 
Durchſicht der Zellen wird ed bei Nacht nicht minder durch 
Lampen, die in ben Seitenbrunnen aufgehängt werben. Ja, 
ed würde fogar leicht fein, zu biefer allfeitigen und nicht 
wahrgenommenen Beobachtung, noch den Vortheil der Bes 
ſchaͤftigung in den Zellen hinzuzufügen, wenn nicht biefe, 
der Auburnfchen Verwaltungsweiſe fireng entfprechend, wie 
nachfiehende Maßangaben zeigen, unverhältnigmäßig Bein 
wären. WBielleicht wird man, da von den drei Zellenflügeln, 
aus denen bie Anftalt beftehen fol und die im Mittelpunkte 
des Beobachtungskreiſes zufammenftoßen, erſt einer erbaut 
it, die andern beiden, durch Erfahrung belehrt, auf eine 
audgebehntere Weife einrichten, wozu es bloß einer Ver⸗ 
‚ geößerung der Einzelzellen bebürfte. 


Länge vom Mittelpunkte des Beobachtungskreifes 

bis zum Ende des Flügld . .» . .. 123 — 
Länge vom Mittelpunkte des Beobachtungskreiſes 

bis zum Ende ber innern Schadtell . . . 110° — 
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Länge vom Mittelpunkte des Beobachtungöfreifes 

bis zur legten 3elntr . . - 2... 1089 — 
Breite der äußern Schadtl . . . . 6 — 
Dide der Bruchfleinmauern der dußern Schaihtel — 
Breite der aͤußern Schachtel im Eihten . . . 58 — 
Höhe des Flügeld vom Fußboden zum Deqe . 37 6” 
Höhe jedes der fünf Gefhoffe - -. - - . 7’ 6” 
Abftand beider Zellenreihen von einander . . 20 — 


Breite jeded der beiden Mittelbrumen . .. 9’ — 
Zahl der Zellen in jeder Reihe . 27 — 
Dide der Badfleinmauern des Beobahtunge 
ganges . - . — 8" 
Breite des Beobachtungsganges im sichten 2 8” 
Breite ded ganzen Beobachtungeganges .. 4 — 
Länge ber Zellen... ... : 4* 
Breite der Zellen.. 2 en r 6” 
Höhe der Selen . . . 7 — 
Dicke der Backſtein⸗ Sceidemauern der Zellen... — 8" 


Dide der Bruchflein: Bordermauern der Zellen ” — 
Dicke der Bruchftein:Rüdmauern der Zellen 2 — . 
Innere Niſche der Zellenthuͤrfren. 1’ 6” 
Höhe, der Zellenthͤrfen. 57107 
Breite der Zellentbüren .. . 1’ 8” 
Höhe der unteren Seite ober Bant bes Ginter 
gitterd der Zellen vom Fußboden . . . 3 6” 
Höhe des Hintergittrd - » 2 2 2 22.2 9’ 


Breite des Hintergitterd . . - 1’ 8” 
Breite der Cifenvierede ber Zellenthliren und Ä 
Hintergitter . 37 — 
Höhe der Eifenvierede der Belenthinen und B 
Hintergittr 2. » ‘1’: 8* 
Breite der Eifenftangen der Vierecke dei Gitter — 2” 
Dicke der Eifenftangen der Vierede der Sittr . — *’” 
Breite der Seitenbrunnen . . .. 6784 


Breite der Vorder⸗Corridore der Zellen . .. PR 
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Breite ber Hinter: Corridore ber Zellen . . . 1’ 
Fenfterreihen ber äußeren Shadtl . ». . .» 
Zahl der Fenfter in jeder Reihe . 

Zahl der Zellengefhofe - - - - .» » . 
Zahl der Geſchoſſe des Beobachtungeganges 
Zahl der Reihen von Beobachtungsſpalten im Gange 
Zahl der Beobachtungsſpalten in jeder Reihe nach 

jeder Längenfte - » 2 2 0 0 0. . 1 — 

Saͤmmtliche Beobachtungsfpalten find in bie ben bei: 
den Längenmauern des Beobachtungsganges eingemauerten 
Eifenplatten eingeſchnitten und laufen wagerecht fort. 

Der ſuͤdliche, oͤſtliche und weftliche Flügel der Anftalt 
find zu Zellenblöden beflimmt, von denen man, bei ber nodh 
geringen Bevölkerung ber Provinz, biöher aber nur ben ers 
ften vollendet und in Gebrauch gefest hat. Im Rorbfil 
gel befindet fi im Keller der Eßſaal für bie Gträflinge, 
die Kuͤche für diefe, den Vorſteher und Buchhalter, fo wie 
Vorrathskeller. Das Erdgefchoß deſſelben enthält bie Woh⸗ 
nungen für die beiden leßtgenannten Beamten, bie Aufnah⸗ 
mezimmer, bie Kanzlei und Magazine für rohe Arbeitäftoffe 
und die durch die Sträflinge gefertigten Waaren. Im obern 
Gefchoffe liegen die Krankenftuben, bie Krankenkuͤche, bie 
Stube des Arztes unt dad Verſammlungszimmer der Ges 
fängniß- Infpeftoren, fo wie rund um bie Halle im Mittels 
punkte der Anflalt eine Gallerie, von der aus ber Bor: 
fteher wieder die Auffeher in den Beobachtungkgaͤngen 
controliren und uͤberraſchen Bann. 

Schließlich muß noch erwähnt werben, daß fi in ben 
Höfen diefer Anſtalt Arbeitswerkflätten für bie Sträflinge mit 
Beobachtungsgaͤngen längs berfelben, genau nad bem 
Auburnfhen Muſter befinden. Außerbem verläuft an ber 
inneren Seite ber Ringmauer ein funfzig Buß breiter Weg 
rund um die Anflalt, wie er in den franzöfifchen Gtrafhäus 
fern als Rundenweg (chemin de ronde) gebraͤuchlich ift, 
um jebe Entweichung unmöglid zu machen. Ferner liegt 
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rechts vom Eingange in die Anftalt, an der Weſtſeite der: 
felben, ein 150 Zuß breiter und eben, fo langer Hof, von 
befonderen Mauern eingefchloffen. In diefem Hofe hat man, 
in zwei Gefchofien, 60 Schlafzellen für weibliche Sträflinge 
erbaut, die, wie in den Auburnfchen Sefängniffen, mit den 
Ruͤckmauern an einander floßen. Außerdem noch eine Ar: 
beitsftube für diefe, Küche, Kranfenzimmer u. f. w. 


Alle drei Zellenflügel werben, wenn fie vollendet find, 
810 Zellen (270 in jedem) enthalten, und jeder von biefen 
Fann im Nothfalle noch verlängert werben. So bildet dieſe 
“ Anftalt, welche ich, da fie erfi nah Hrn. Crawford's An: 
wefenheit in Kanada in Gebrauch gefest und von Hrn. 
Demeg und Blouet nicht befucht ward, ausführlich befchrie- 
ben habe, ein der Provinz Ober: Kanada zur Ehre gereichen: 
des Ganze. Es ift gleich wohl entworfen und gebaut von 
Hm. W. Powers, dem Erfinder diefed Planes, und geleitet 
von Hrn. Macanlay in Kingfton, der dazu von den Staͤn⸗ 
den abgeorbnet wurde, und befien Güte ich auch die Mit: 
theilung der in Europa bisher ungekannten Riffe verbante. 


Ich gebe jetzt zu dem nach der pennfylvantfhen Straf: 
weife erbauten Gefängniffen über. Bei Beſchreibung berfel- 
ben werde id mich aber nicht bloß an die Mufleran: 
ftalt in Philadelphia halten, von der ich den Grund⸗ 
plan liefere (fiebe Platte V.). Vielmehr feheint es 
mir zweckdienlich, bei der jest zu gebenden Beſchreibung 
derfelben, gleich den, während ihres funfzehnjährigen, frei⸗ 
lich oft unterbrochenen Fortbaues, allmälig erreichten Grad 
der Vervolllommnung innerer Einrichtungen anzugeben. 

Die eben erwähnten Bervolllommnungen wurben im 
‚legt erbauten Fluͤgel des Strafhaufes in Philadelphia, fo wie 
überhaupt in allen fpdteren Gefängnißbauten von dem 
Baumeiſter Hm. Haviland aufs weitefle getrieben. Hier _ 
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zu gehören inöbefonbere das neu gebaute Strafhaus für 
Wet: Pennfylvanien in Pittsburg, fo wie bad bei Trenton 
für den Staat Neu-Jerſey, welche ich beide nachſtehend 
gleichfalls hergefeßt habe (fiehe Platte VI und VID. 

Die übrigen Strafhäufer und Gefängniffe nad) ber 
nämlihen Einrichtungsweife, zu denen ber genannte Baus 
meiſter die Riffe geliefert hat, insbeſondere das in Provibence 
für Rhode⸗Island, und das in Montreal für Nieder - Kana= 
da entworfene, find den hier abgebildeten faft ganz gleich, 
und zwar das lebte dem Trentonfchen. Dad Strafhaus für 
den Staat Miffuri in Iefferfon bat drei Flügel, genau wie 
die Arbeitöwerkftätten in Baltimore, von benen ich früher 
gehandelt, (man vergleiche die Abbildung Platte I. Fig. 
2 u. 3), um ein achtediged Mittelgebäude herliegend. Im 
jedem biefer Flügel find zwei Stodwerke, deren jedes zwei 
Reihen von zwanzig Zellen enthält, fo daß alfo die ganze Anz 
ſtalt, von der 1836 erſt ein Flügel fertig war, 120 Einzelgellen 
enthalten wird. Jede Zelle ift, um ſowohl bei Tage als bei 
Nacht zum Aufenthaltsorte dienen zu koͤnnen, zwölf Fuß lang, 
fieben Fuß breit und zehn Fuß hoch. Alle brei Flügel, fo 
wie die dazu gehörigen Höfe, werben in einer Breite von 
236 und einer Tiefe von 266 Fuß von einer Ringmauer 
eingefchlofien, die 22 Fuß hoch, und deren. Dicke vom Grunde 
bis zum Firſte von drei Zuß bis zu acht Zoll abnimmt. 
Die Anflalt liegt am rechten Ufer des Miffuri, 250 Zuß 
von bemfelben entfernt, auf einer 120 Fuß Über beffen Spies 
gel erhöheten Fläche: 

Des, vier Stockwerke hoben, gleichfalld von Hrn. Hapis 
Land jüngft erbauten Haftgefängniffed in Neuyork (House of 
Detention) werde ich fpäterhin noch erwähnen. 

Die berühmte bier abgebildete neue Strafanflalt für 
den, jebt etwas über eine Million Einwohner zählenden oͤſt⸗ 
lichen Theil des Staates Pennſylvanien liegt 96 Fuß über 
der Fluthhoͤhe des Delaware, auf ber obern Zläche einer An; 


t v 
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höhe, welche vormals der Kirfchhügel (Cherry Hill) genannt 
wurbe. Ihre Sage ift zwei engliſche Meilen norbweftlich von 
Philadelphia, eine Meile weftlih ‚vom Delaware und eine 
halbe Meile oͤſtiich vom Schuylkillfluſſe. 

Das Sefängniß ift von einer dreißig Fuß hoben Rings 
mauer eingefchloffen, welche, fo wie dad Ganze, aus Gneis 
befteht.; fie ift in den Grundmauern zwölf, und oben auf 
ben Firſt noch zwei und dreiviertel Fuß did, und der von 
ihr umfaßte Raum beträgt, da jede der vier gleich lange 
Seiten beffelben 670 Zuß lang ift, zehn englifche Ader Lanz 
bed. Außerhalb derfelben gehören. drei Ader zur Anftalt. 
In den vier Eden der Ringmauer ftehen-50 Fuß hohe acht: 
edige Thuͤrme. Der Eingang ift in der Mitte der Suͤd⸗ 
mauer. . 

Das 200 Zuß lange und zwanzig Fuß tiefe Eingangs: 
gebäude hat im Mittelpunkt einen achtedigen, 80 Fuß hoben 
Zhurm mit Uhr und Sturmglode, grabe über dem, ben 
einzigen Einlaß zur Anflalt gewährenden Thore, an feinen 
beiden Enden aber zwei vieredige, 50 Fuß hohe Thürme. 
Die diefe legten Thuͤrme verbindende Vorbermauer ded Ein: 
gangsgebaͤudes ift wie diefed im gothifchen Styl mit Fin: 
nen und 41 Zuß hoch. Der Thorweg hat vorn und hin: 
ten eichene Zlügelthüren, welche niemals gleichzeitig geöffnet 
werden, fo daß jeder Wagen beim Ein» ober Auslaſſe in 
demfelben halten muß, und zwifchen jenen ein eiferned Fall: 
gitter, welche im Notbfalle herabgelaffen werden Fann. 

An der linfen Seite des Eingangsgebäubed (dem Ein: 
tretenden rechts) befindet fich die Pförtnenvohnung unten, 
und in beiden obern Stodwerken das Verſammlungszimmer 
ber Gefaͤngniß⸗Inſpektoren, ſo wie die Wohnung des Vor⸗ 
ftehers der Anftalt; binterwärtd liegt, von einer befondern 
Mauer eingefchloffen, des Garten ded Vorſtehers. 

Die rechte Hälfte des Eingangsgebaͤudes enthält die 
Kanzlei und die Wohnungen mehrerer Unterauffeher, fo 
wie eined ber ärztlichen Gehülfen, der zugleich Apotheker ift. 
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Im Kellergefchoffe, fo wie in einem, dem Garten bes Vor⸗ 
ficher8 entfprechenden Hofe, liegen die Wafchlüche, Vorraths⸗ 
kammern, Haushaltördume, und in einem befondern Haͤus⸗ 
chen das Auskleide-, Babes und Einfleivdegimmer der Neu⸗ 
aufgenommenen, ſaͤmmtlich durch Mauern eins und abges 
ſchloſſen. 

Bon dieſem Eingangsgebaͤude führt nordwaͤrts ein breis 
ter gepflafterter Weg zwilchen zwei Mauern zum achtedigen 
Mittel: oder Beobachtungsgebaͤude, dad, von einer jeden 
Seite des Achtecks bis zur gegenüiberflehenben, 40 Fuß mißt. 
Das Erbgefhoß deſſelben bildet eine einzige Halle mit acht 
gläfernen Flügelthüren, von denen die flbliche auf den vom 
Eingangsgebäude herführenden Weg geht, die Übrigen fieben 
aber in die fieben Zellenflügel der Sträflinge. Im oberen 
Geſchoſſe des Mittelbaues ift ein großes Wafferbeden zum 
Speifen der Zellen mit ihrem Bedarfe deffelben, und über 
diefem ein achtediger Thurm mit einer Gallerie an ber Aus 
Benfeite, um die Sträflinge in ben zwei Stunben bed Tas 
ges, an welchen fie in ihre Spazierhöfe gelaffen werden, von 
oben her zu bewachen. 

Bon den fieben, ben Zellenflügeln zugefehrten Glas; 
thüren bed Mittelbaues erſtreckt fich eine bebedte, 40 Zuß 
lange Gallerie mit Fenſtern an jeder Seite, bis an ben An: 
fang der fieben Gefangenflügel. Bier diefer fieben läge, 
welche auf die Eden bed Vierecks, das die ganze Anflalt bils 
det, zugehen, und die ich ber Kürze halber die ſchraͤgen mens 
nen will, find länger als bie übrigen brei. Alle fieben find 
durch einen Mittelgang gefpalten, der an jeder Seite in ei: 
ner Reihe 34 Einzelzelen bat. Die anderen brei Fluͤgel, 
welche fentrecht auf die Seiten des NRingmauervieredd zu: 
laufen und bie ich deöhalb die geraden nenne, find Binzer 
und zählen baher in jeder Reihe des Mittelganges nur fünf 
und zwanzig Bellen. 

Wenn biefe fieben Flügel, wie es bei den vier lebt ers 
bauten, links von der Außenthür bed Mittelgebäubes her ges 
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zählt, der Fall iſt, jeder ein obered und ein untered Geſchoß 
hätten, fo würde die Anftalt in Allem 844 Einzelzellen zählen 
und eben fo viele Sträflinge beherbergen Binnen. Nämlich in 
jedem der drei geraden Flügel 100 (50 in jedem Befchoffe) 
und in jebem ber vier fihrägen 136 (68 in jedem Gefchofle). 
Da man aber erft während des, wegen mannichfacher Still: 
flände der Arbeit, funfzehn Jahre dauernden Baued der An 
ftalt, allmdlig in Erfahrungen fortfchreitenb und diefe bes 
nugend, zu fihern Ergebniffen gelangt ift, fo hat fich die 
Anzahl der wirklich vorhandenen Zellen Peiner geftelt. Sie 
beträgt ftatt 844, welche man bei dem gegenwärtigen Stand: 
punkte der Wiffenfchaft erreicht haben würde, nur 586, wos 
tan folgende Umftände Schuld find. 


Zuerft, daß die drei anfangs erbauten Flügel, dem in 
bie Beobachtungshalle Eintretenden rechts, von denen ber 
erfte und britte fehräge find, der zweite aber gerade, wegen 
der hinter den Zellen liegenden Spazierhöfchen mit bem Acht: 
ede der Mittelhalle, durch raumvergeubdende, 90 Fuß lange 
Gaͤnge in Verbindung gefest find. Anftätt daher, wie bie 
fpäteren vier Flügel ohne Spazierhoͤfchen, mit ihren nur 40 
Fuß langen Galerien näher an die Mittelhalle heranzutreten, 
fiehen fie von diefer weiter ab, und koͤnnen baher nicht 
wie diefe in den fihrägen Flügeln 34, in ben geraden aber 
25 Zellen in jeder Reihe haben. Sie zählen alle drei nur 
neunzehn Einzelzellen in jeder Geſchoßhaͤifte. 

Ueberdem hat man in den aͤlteſten drei Fluͤgeln, wegen 
der für nothwendig erachteten Spazierhoͤfchen, nur ein Zel⸗ 
lengeſchoß zu errichten vermocht, waͤhrend die vier ſpaͤter ge⸗ 
bauten Flügel, in denen jene Hoͤfchen wegblieben, deshalb 
zwei Zellengefchoffe über einander erhalten konnten. ” 


Bon den 586 Zellen, weldye die Anftalt gegemmärtig 
zahlt, find 350 im Erdgeſchoſſe, von denen nur vierzehn 
Feine Spazierhöfe befiten, und 236 im oberen Stockwerke. 
Sie find in ben fieben Flügeln, wie beim Baue fo auch bei 
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der Aufzählung, rechts von dem Eintritte in die Mittelhalle 
beginnend, auf folgende Weife vertheilt. 


Erfter Flügel mit neunzehn Bellen in icder Geſchoß⸗ 


haͤlfte . . . 38 
Zweiter Flügel mit neungehn Zellen in jeder Ser. 
ſchoßhaͤlfte . - . 38 
Dritter Slügel mit neungehn Zellen - in jeder Ge: 
ſchoßhaͤlfte -. - » . 38 
Vierter Fluͤgel mit fünf und zwanzig Zellen in je: 
der Sefchoßhälfe . . - . 100 
Fünfter Flügel mit vier und —* 3elen in je 
der Gefchoßhälfte . . - 136 
Schfter Flügel mit fünf und zwangig Zellen i in 
jeder Gefhoßhälfte . . . 100 
Siebenter Flügel mit vier und ii Bee in 
jeder Sefhoßhälfe -. - » . 136 
Sn olem dl . ..» 2.0. 586 


Die vier legt erbauten, in Folge mehrjähriger Erfah⸗ 
rungen bei diefem Gefängnifle und bei den andern nad) bem 
naͤmlichen Grundgedanken beftändiger arbeitsvoller Einſam⸗ 
keit errichteten Anſtalten, vervollkommneten Fluͤgel, und un⸗ 
ter dieſen insbeſondere der ſiebente, der von 1834 bis 1836 
erbaut wurde, koͤnnen als muſterhaft betrachtet werden. Ih⸗ 
nen iſt demnach auch die jetzt zu gebende Beſchreibung der 
Zellen entnommen, die nur in den drei aͤlteſten Fluͤgeln 
Spazierhoͤfe und Thuͤren nach dieſen befitzen, in ben neueren 
aber, da dieſe wegſielen, durch Thuͤren vom Mittelgange aus 
betreten werden. 
| Die Länge der vier neueren Fluͤgel beträgt, von ihrem 
äußerften Ende bis zum Anfange des Verbindungsganges 
nach der Mittelhalle, bei ben geraben 230, bei den ſchraͤgen 
310 Fuß. Da nun der Verbinbungdgang 40 Fuß lang iſt 
und der halbe Durchmeffer des achtedigen Mittelbaued zwan: 
zig Fuß beträgt, fo ift die größte Entfernung, die vom Mit⸗ 
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telpunfte der achtedigen Halle bis zum Ende ber fchrägen 
Flügel, 370 Fuß. Bei den geraden Flügeln beträgt biefe 
Entfernung nur 290 Fuß; beide find alfo keinesweges zu 
groß für die Beobachtung und Beauffichtigung vom Mittel- 
baue aus. 

Die Breite der Flügel beträgt 48 Fuß, und fie haben 
auf beiden Seiten Zellen, in der Längenrichtung aber einen 
Mittelgang. Diefer wird von oben ber durch querliegende, 
einen Fuß. breite und drittehalb Fuß lange Glasfenſter be: 
leuchtet, die im Dache und dem ‚darunter befindlichen Mauer: 
gewoͤlbe liegen und alle zwanzig Fuß angebracht find. In 
Pittöburg find diefe Fenſter zur Verbreitung größerer ‚Helle 
fünf Fuß lang und zwei Zuß breit, was auch wohl vorzu⸗ 
ziehen fein möchte. Die Höhe der Flügel vom Fußboden 
bis zur Dede beträgt 28 Fuß. In der aus Sandfteinen 
erbauten Pittöburger Anftalt befteht die ganze Dachbedeckung 
aus Platten von biefem, die an der dußeren Seite durch ei: 
ferne Anker und Bolzen zufammengehalten ‚werben. 

Die äußeren Mauern der Längenfeiten der Flügel, wels 
che gleichzeitig die der Zellen bilden, find 27 ZoU did. Alle 
diefe Mauern beftehen nämlich, eben fo wie die Fußböden 
der Gänge und Zellen, an der Oberfläche aud ganzen, im 
Innern aber aus in Stüden gefchlagenem und mit Kalk vers 
goffenem Gneis (grouted, und nad dem englifchen Kunſt⸗ 
ausdruck rubblework). Die Fußböden der Zellen find ſtei⸗ 
nern und beflehen aus anderthalb Zoll didem Mauerwerke, 
auf welches zehn Zoll vide Steinplatten von folder Größe 
gelegt find, daß fie quer über den ganzen Boden berfelben 
von der Mitte der einen Scheivemauer deſſelben bis zur 
Mitte der andern Scheivemand reichen, wodurd ber Aus⸗ð 
bruch nach unten in allen Geſchoſſen unmoͤglich gemacht wird. 
Auf dieſen Steinplatten liegen Eichenbretter und bilden den 
Fußboden der Zellen. 

Im untern Geſchoſſe der Fluͤgel liegt der ſteinerne Fuß⸗ 
boden des Mittelganges fuͤnf Zoll hoͤher als der der Zellen, 
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weshalb die Schwelle von jenem zu biefem nur fieben Zoll 
boch ift; im obern Gefchoffe ift felbige aber einen Fuß hoch, 
weil ber hölzerne Boden ber Corridors auf gleicher Höhe 
mit den Fußboͤden der Zellenreiben liegt‘). 

Die Länge der Zellen ift in Philadelphia im obern und 
unten Geſchoſſe verfchieden. Die unteren Zellen fpringen 
jede brittehalb Fuß weiter ald die obern gegen den Mittels 
gang vor, ber demnach im Erbgefchofle zehn, im oberen aber 
funfzehn Fuß Breite im Lichten hat. Die auf diefe Weiſe 
freiliegende, drittehalb Fuß breite Dede der unteren Zellen 
trägt die laͤngs den oberen verlaufenden hölzernen Gorribere, 
zu denen, von bem der Mittelhalle zugekehrten Ende des 
Fluͤgels her, fchmale fleinerne Treppen führen. 

So wie die unteren Zellen gegen bie obern gehalten, 
nah dem Mittelgange zu, um brittehalb Fuß vorforingen, 
eben fo thun fie dieſes nach der äußeren Hoffeite zu um zwei 
Fuß. Dies gefchieht, um Fenſter in den unteren Zellen aus 
zubringen, durch welche das Licht von oben her ſchraͤg ein⸗ 
faͤllt, und die in eiſernen Rahmen oder Gewaͤndern einen 
Fuß lang und vier Zoll breit find. In dem neueſten neuyors 
fer Sefangenhaufe beträgt die Länge diefer Zellenfenſter drittes 
halb Fuß und in der Breite fünf Zoll. In Philadelphia 
bat man dieſes Oblicht der Fenfter, welche aus dickem um: 
durchfichtigen gegoffenen Glaſe befteht, in die Rängenrichtung 
eingeſetzt, ſich aber ſpaͤterhin überzeugt, daß es für bie zum 
Arbeit in den Zellen nöthige Beleuchtung vortheilhafter ges 
wefen fein würde, bie Fenſterrahmen in der Quer⸗ oder 
Breitenrichtung der Zellen einzumauern. 

Durch dieſe eben gedachten Verſchiedenheiten der beiben 
og llengeſchoſſe ſind die unteren Zellen im Lichten ſechzehn 


1) Man vergleiche im Anhange die ſechsſte Beilage, in welcher 
ich die durch Abbildungen erläuterte Befchreibung der in Lonbon nach 
vielfältigen Verſuchen fehr vervolllommneten pennfptvanifähen Bellen 
mitgetbheilt babe. 


Bauart. 175 


Fuß lang oder tief, fieben und einen halben Fuß breit und 
neun Zuß drei Zoll hoch. Die obern Zellen haben dagegen 
nur eilf und einen halben Fuß Länge (im neueflen Philadels 
phiaſchen Flügel zwölf Fuß zehn Zoll), gleiche Breite mit den 
unteren, nämlich achtehalb Fuß, und ba ihre Dede fchräge 
läuft, an der äußern Seite neun Zuß vier Zoll, und an der 
innern funfzehn Fuß ein Zoll Höhe. Die Beleuchtung ber. 
oberen Zellen gefchieht auf ähnliche Weiſe wie die der uns 
teren durch ein ſchraͤges DOblit (Sky-light). 

In Trenton bat man mit Erfolg verfudht ben Vor⸗ 
fprung der unteren Zellen nad) Außer wegzulafien, indem 
man beren Beleuchtung durch Einfchneidung des Fenſters in 
die dußere Zellenmauer bewirkt bat. Die bierburch erlangte 
Verkleinerung der unteren Zellen bat noch den Nebenvortheit, 
felbige wärmer zu machen, ba durch die bei der allgemeinen 
Heizung aufwärts fleigende Wärme den oberen Zellen doch 
ein größerer Theil von dieſer zuftrömt. 

Die längs der obern Zellenreihe verlaufenden Corribore 
find zwei Zuß breit, haben an der Mittelgangdfeite ein Ges 
länder, und laͤngs dieſem einen eiſernen Schienenweg. Auf 
biefem fährt zur Austheilung der Mahlzeiten ein kleiner Bas 
gen von der. Breite ber Höhlung bes Mittelganged zwiſchen 
den Corridoren, den Flügel entlang und wieber zurüd, der . 
in drei verfchiedenen Einfügen das Brot, dad Fleiſch und 
das Gemüfe enthält, welches ein. Aufwärter durch Kappen 
an den Zellenthuͤren jedem Bewohner derſelben in ſeinem 
Napf fuͤllt. 

Von den Zellen, deren Maße ic bereits angegeben 
habe, hat jede eine doppelte, vier und einen halben Fuß 
hohe und 23 Zoll breite Thuͤre, deren ſteinerne Schwelle — 
nach der Zellenſeite hin einen Fuß hoch iſt. Die aͤußere 
der beiden Zellenthuͤren iſt von Holz mit einem kleinen, ſich 
nach den Zellen hin trichterfoͤrmig erweiternden Beobachtungs⸗ 
loͤchlein. Die innere Thuͤre beſteht aus eiſernem Gitterwerke 
von zuſammengeſchmiedeten (rivetted) Stangen, und ent 
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haͤit in ihrer obern Hälfte ein, kleined, von Außen ber zu oͤff⸗ 
nendes Thürchen, acht und ein viertel Zoll breit und fünf 
und einen viertel Zoll hoch. Diefes kann bei Austheilung 
von Lebensmitteln, Arbeit, Wäfche und andern Dingen ein- 
wärtd und abwärts niebergeichlagen werben, glei ein Klapp- 
tiſchchen bildend, auf welches das für ben Sträfling Bes 
ſtimmte geftellt und von ihm hinmeggenommen wird.  . 

An der Corridorfeite wird vor bie dußere Thuͤr eine 
flache eiferne Querflange gelegt, bie wie in Baltimore, über 
einen feitöwärtd aus der Mauer hervorragenden Ring gelegt 
wird, in welchen man ein Vorlegeſchloß legt und fo das 
Ganze ſchließt. 

Die Angeln ber beiben Thüren find nicht ſeitwaͤrts in 
die aufrecht ſtehenden ſteinernen Ständer oder Thuͤrpfoſten, 
fondern in den Sturz und in die Schwelle eingelaffen.’ Die 
äußere Thür fchlägt nach Außen und ihre Angeln find an 
der vom Mittelbaue entfernteften Seite, fo baß jene bei der 
Deffnung nad) dem achtediigen Mittelbaue zu offen fteht. Die 
Breite der Thürpfoften ift anderthalb Fuß, der Abſtand bei: 
der Zellenthüren, von denen bie innere einwärtd fchlägt, if 
alfo mehr ald einen Fuß und in Pittöburg fogar neunzehn 
Zoll groß. 

Zur Heizung, welche in Philadelphia mit erwaͤnter 
Luft geſchieht, befindet ſich in den Vordermauern der Zellen 
eine Roͤhre. Doch wird vielleicht die mit kochendem Waſſer, 
weil dieſes ein ſchlechterer Schallleiter iſt, vorzuziehen ſein, 
wobei Hr. Wood, der Vorſteher jener Anſtalt, bemerkt, daß 
die letzte Ausmuͤndung der Roͤhren einen Durchmeſſer von 
neun Zoll haben muͤſſe. 

Zur Luͤftung gelangt die kalte Luft in die obern Zellen 
durch eine Roͤhre oder gemauerten Canal. Dieſer beginnt 
an der aͤußeren, vom Zellenfluͤgel abſtehendſten Kante der 
Scheidemauer der Spazierhoͤfchen, und windet ſich durch 
dieſe Scheidemauer und durch die aͤußere Mauer des Jellen⸗ 
fluͤgels zum Fußboden ber obern Zellenreibe, oberhalb deſſen 
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.. ex mit einer vieredligen, vierzehn Zoll breiten und vier Zoll 
hoben Oeffnung in die Zellen ausmündet. So ift die Ein; 
richtung in den älteren philabelphiafchen Flügeln. In ben 
neueren und in Pittöburg, wo feine Spazierhöfe, alfo auch 
keine Scheivemauern flattfinden, ift die Oeffnung fir die 
Außere Talte Luft am Boden der Zelle 22 Zoll breit ‘und 
ſechs 300 hoch, nad Innen mit einem hölzernen von oben 
herein fugenden Schieber zur Verfchließung derfelben, wie fie 
bei und in Krankenhäufern gefunden werben. An ber Aus 
fenfeite der Mauer befindet fich, indiefe eingelaffen, eine aufs 
waͤrts ftehende eiferne, wintelhalenähnliche Doppelflaͤche abe. 

G 


— | 
etwas breiter ald die Mauerfpalte für die Falte Luft, grade 
unterhalb biefer eingemauert, und mit ber Fläche b c hin⸗ 
auöftehend, um den Gefangenen zu hindern, etwas durch die 
Spalte zu fteden, ober in den Hof hinabzuwerfen. Die 
untere Fläche diefer ſich im rechten Winkel beruͤhrenden Schutz⸗ 
platten (guard) a b, kann mit Beinen Löchern durchbohrt 
werben, Damit der von oben ber darauf fallende Regen und 
Schnee abfließe. 

Zur Vermehrung bee durch bie Oeffnung für die. wars 
me Luft, fo wie burd bie eben befchriebene für bie kalte 
bervorgebrachten beftänbigen Lüftung der Zellen bat man in 
Pittöburg ganz oben an der Dede der innern Eurzen Zellen 
mauer, dem Gefangenen unzugängli, alfo auch nicht zum 
Sprechen zu benuten, eine ſechszoͤllige Deffnung für eine 
Röhre gelaffen, welche in einem hölzernen Luftkanale, beren 
jede Zelle ihren befondern haft, zum Dache hinausführt. - 

In die unteren Zellen gelangt die Falte Luft vom Hofe 
ber, durch eine Deffnung unter der Schwelle der nadh ben . 
Spazierhöfhen führenden Thiren. Wo aber Feine foldhe 
Höhen vorhanden find, gefchieht die eaftung genau eben 
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fo wie in ben oberen Zellen. Auch koͤnnte man nach Hrn. 
Wood's Worfchlage, um alles Geſpraͤch durch biefe Lüfs 
tungslöcher abzufchneiben, bei zwei Zellengeſchoſſen bie kalte 
Luft in die unteren vom Hofe her gelangen laffen, in bie 
oberen aber durch einen Kanal in der Mauer vom Keller 
unter dem Mittelgange her. 

Zur Schlafftätte befindet ſich in den Zellen an ber 
innen kurzen Seite berfelben mit dem Kopfenbe eine bei 
Tage in die Höhe gefchlagene hölzerne Bettlade (Bunk). 
In diefer Stellung wird fie durch drehbare Klammern in ber 
Mauer mit dem in ihr liegenden Bettzeuge feftgehalten, bei 
Nacht aber zum Schlafen heruntergelafien und auf ihre bes 
weglichen Füße am Zußende geftellt. 

Den Wafferbedarf für den Gefangenen, benfelben 
ſtets friſch zu verfchaffen, befindet fih an ber kurzen 
inneren Seite der Zelle ein Hahn, durch deffen Drehung 
er fi Wafler zum Trinken wie zur Reinlichkeit verfchaffen 
kann. An ber nämlichen Mauerfläche liegt auch bie bereits 
erwähnte Deffnung für die Heizung. 

An der dußeren kurzen Mauer liegt in einer Ede ber, 
Zelle außer der obengedachten Mauerfpalte für die kalte Luft 
ber Wafferabtritt (Water closet), welcher nach vielfältigen. 
Verſuchen und Erfahrungen am zweckmaͤßigſten endlich auf 
folgende Weife eingerichtet worden iſt. Eine trichterförmige 
Pfanne von Gußeifen ſteht mit ihrer unteren vier Zoll weis 
ten Deffnung auf einer geraben, einen halben Fuß im Durch⸗ 
meſſer habenden eifernen Röhre; biefe Röhre iſt beftändig mit 
Waſſer gefüllt, und verläuft unter dem hölzernen Fußboden 
ber Zelle. Der Trichter, mit feiner etwa acht Zoll weiten 
oberen Deffnung, hat ein hoͤlzernes Sigbett und über biefem 
einen großen hölzernen, wenn ber Abtritt nicht gebraucht 
wird, ftetd Üübergelegten Dedel bed Trichters. Das Waffer 
in ber Röhre, in welches ber Unrath durch ben Trichter 
fält, wird alle 24 Stunden erneuert. Died gefchieht, ins 
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dem man am unteren Enbe der, unter allen Zellen eines 
halben Gefchoffes verlaufenden Röhre eine Schuͤtze aufzieht, 
wodurch Waſſer und Unrath aus der Röhre ablaufen. Gleich 
darauf wird eine aͤhnliche Schuͤtze am oberen Ende ber Röhre 
aufgezogen, und biefe eine Zeit lang vom Waſſer durchſpuͤlt 
und gereinigt. Iſt dieſes eine halbe Wiertelflunde lang ge: 
fchehen, fo wird erft die untere, und gleich darauf die obere 
Schuͤtze gefhloffen, und die ganze kuͤnſtliche Einrichtung ift 
gereinigt und wieder in Orbnung. Diefes Verfahren dauert 
in Allem etwa zehn Minuten, während welcher bie Röhren 
fireng beauffichtigt werden, weil dies in 24 Stunden ber 
einzige Zeitpunkt ift, welchen die Gefangenen neben einander 
liegender Zellen benugen koͤnnten, um Verbindungen unter 
ſich zu haben. 

Ueber die fo wichtige Art der Reinigung dieſer Abtritts- 
röhren meldet Hr. Wood im einem Briefe vom Juli 1837") 
noch Folgendes. „Das Wafler in den Abtrittsrähren wird 
im Sommer feh8=, im Winter drei⸗ bis viermal woͤchent⸗ 
lich abgelafien und jene wieder friſch gefüllt. Während 
jeber ſolchen Reinigung, die zwifchen zehn und zwanzig Mis 
nuten währt, kann in berjenigen Zellenreihe, längs welcher 
die Röhren verlaufen, Gefpräh flattfinden, und es iſt 
nicht leicht dies durch mechanifche Worrichtungen zu hindern, 
wenn man gleichzeitig volftändige Reinlichkeit erhalten wil. 
Wir verfuchen jenem Uebel auf folgende Art zuvorzukom⸗ 
men. Es iſt bei und ein feftftehendes Geſetz, daß jeder Ge: 
fangene, der während diefer Erneuung des Waſſers bei fei- 
nem Abtritte betroffen wird, für bie erſte Uebertretung biefer 
Art fein Mittageffen auf eine Woche einbüßt, fire die zweite 
zwei Wochen, und für bie britte vier Wochen. Außerdem 
Werben zur Beit der Bafferernenerung jeber Serhoßhätfte 


1) Letters on the Pennsylvania System of Solitary Imprison- 
ment. Second Kdition (Philadelpkia 1887, 8.) & 28.» 
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oder Zellenreihe verſchiedene Aufſeher aus den uͤbrigen Zel⸗ 
lenreihen in dieſe berufen und theilen ſich mit dem Aufſeher 
derſelben in die Arbeit der Beaufſichtigung der Gefangenen 
in ihren Zellen durch die Beobachtungsloͤcher in ben Thüren, 
wodurch fie biefe befchauen , ohne von ihnen wahrgenommen 
zu werben. Vermoͤge der Durchſetzung diefed Gebotes wird 
ed nur von Wenigen verlest, und dieſe Wenige werden faſt 
unabaͤnderlich entdeckt.“ 

Damit nicht durch Muthwillen des Gefangenen aͤberſtrb⸗ 
mendes Waſſer aus den Abtritten in die Zellen fließe, find 
in dieſen nach den Corridors fuͤhrende Sicherheitsroͤhren 
(waste pipes) angebracht. Zur Verhütung des möglichen 
übeln Geruchs, von den fih aud den Trichtern und ber 
darunter verlaufenden Waſſerroͤhre entwidelnden Dünften, bes 
findet fi in den Ringen ber hölzernen Gefäße auf ben 
Trichtern eine anderthalb Zoll im Durchmeffer habende, durch 
die Mauer zur dußeren Luft führende bleierne Röhre. | 

Died ift die lebte, alle bisherigen amerikaniſchen Ver⸗ 
volfommnungen in fich fließende Einrichtung der Abtritte, 
in welcher alle Vortheile der Sauberkeit, Gefundheit, Sicher: 
beit und Ordnung vereinigt find, und bei welcher man des⸗ 
halb auch gegenwärtig ſtehen geblieben ift. 

An Hausrath enthält jede Zelle, außer der bereits: er⸗ 
wähnten feften Schlafftelle, einen Schemel, Webeſtuhl ober 
anderes Arbeitögeräthe. Ferner ein hölzerned Wort, Arbeits 
ftoffe, Eß⸗ und Zrinkgefchirre, Bücher u. f. w. barauf zu 
legen. An der Mauer find hölzerne Pflöde zum Aufhängen 
der Kleider. Außerdem ein Spudnapf, fo wie ein Beſen 
zur Reinigung der Zelle, welche jeder Sträfling felbft beforgt- 

Die Spazierhöfch en neben den mit benfelben verſehe⸗ 
nen Bellen find jeder funfzehn und einen halben Fuß lang und 
acht und dreiviertel Fuß breit, fo wie die Zellen, zu benen 
fie gehören. Sie werben an brei Seiten von einer zwölf 
Buß hohen Mauer eingefchloffen, die an der Außeren Seite 
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ſechszehn Zoll dic if. An der vierten inneren Seite bilbet 
bie Außere Zellenmauer bie Umfafjung. Aus ben Zellen ſelbſt 
führt eine doppelte Thuͤre in diefe Höfchen, die innere von 
eifernem Gitterwerk, bie dußere von Holz, welche lebte bei 
ber heißen Witterung bed Sommerd zuweilen offen gelaffen 
wird. Vom dußern Hofe ber Anftalt führt gleichfalls eine 
Zhüre in jeden ber Spazierhöfe. Jedoch finden alle dieſe 
auf die Spazierhöfe bezuͤgliche Einrichtungen nur in den zu: 
erft erbauten Fluͤgeln der philabelphiafchen Anftalt flatt und 
find fpäterhin verlaffen worden. 

Bei einigen philadelphiafchen Zellen hat man über die 
Spazierhöfhen ein hölzerned Dach gelegt, und in dem fo 
gewonnenen Raume eime Zeuerfielle mit Schornftein ange: 
bracht. Diefer dient dann zur Werkftätte für den jedesma⸗ 
ligen Bewohner der anſtoßenden Zelle, der ein mehr Raum 
erheifchended Handwerk treibt, als: XZifchlerei, Faßbinderei, 
Stellmacherei, Klempnerei, Schmiebearbeit, u. dgl. m. 

In dem erfi 1835 vollendeten Grafichaftögefängniffe 
für Philadelphia), das nur kurzzeitige Gefangene enthält, 
hat deſſen Baumeiſter, Hr. Walter, fich mehrere Abwei⸗ 
Hungen von den Einrichtungen des Erfinders diefer Bauart, 
Hm. Haviland, geftattet, welche aber nicht immer als 
Verbefferungen anzufehen find. Den Grundplan der Anftalt 
zeigt bie Abbildung (ſiehe Platte VIII. Fig. 1). 

Noch weiter ald in diefem philadelphiaſchen Grafſchafts⸗ 
gefängniffe, welches drei Zellengefchoffe über einander hat, 
ift Hr. Haviland in dem großen in Neuyork im Bau be: 
griffenen Gerichts⸗ und Gefangenhaufe (House of Deten- 
tion, Halls of Justice) gegangen. Diefe Anſtalt, welche 
wol erft in diefem Jahre, 1837, vollendet fein wird, foll, 
außer den Gerichtöfälen und Stuben, auch Räume für Pos 
lizei und Wache, peinlich Angeklagte und Schuldgefangene 


1) Man fehe im Anhange die fiebente Beilage. 
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in fich ſchließen. Sie hat vier Zellengefchoffe über einander 
und möchte wol die aͤußerſte Grenze der bisherigen Fort: 
fhritte der amerifanifchen Gefaͤngnißbaukunſt bezeichnen. 

Jedoch darf hiebei nicht außer Acht gelaffen werden, daß 
nad) dem amerikanifchen Gerichtögange bie Haftzeit aller hier 
aufbewahrten Gefangenen nur fehr kurz dauernd iſt, daß 
alfo manche Abweihungen vom Bau der früher befchriebe: 
nen Strafhäufer bei diefen Haftgefängniffen ftattfinden konn⸗ 
ten, die auf jene nicht übertragen werben durſten ‚no‘ er⸗ 
heiſcht wurden. 

Zu den hier erwaͤhnten Abweichungen beim Baue der 
Haftgefaͤngniſſe gehört auch die bei ihnen unbedenkliche, bei 
Strafhäufern für langzeitige Gefangene jedoch fehr reiflich 
zu erwägende Weglafiung der Spazierhöfcken neben den uns 
teren Zellen. Diefe ift zwar einerfeitd in ben neyern vier 
Flügeln des philadelphiafchen Strafhaufes, in Pittöburg und 
in Zrenton gewagt worden, bisher ohne merklichen Schaben, 
fo wie ih auch andrerfeits geflehen muß, dag die Spazier⸗ 
hoͤfchen der brei dlteren philabelphiafchen Flügel mich unter 
allem dort Vorgefundenen ganz . allein unbefriebigt gelaffen 
haben, weil fie, bei ihrer geringen Austehnung und Einge⸗ 
f&hloffenheit (f. ©. 180), faft immer feucht und ben bes 
lebenden Sonnenftrahlen unzugänglih find. Diefe beiden 
Umflände zufammengenommen, haben mich daher bewogen 
auf eine Ginrichtung zu finnen, bei ber die, mindeftens für 
jegt noch kaum mit Sicherheit wegzulaſſenden Spazierhoͤſchen 
erhalten, und gleichzeitig größer, fonniger, trodner und mits 
bin gefünder würben. Das Ergebniß dieſes Nachdenkens ifl 
folgendes gewefen. 

Man denke ſich, wie nachftehende Umriffe zeigen, immer 
einen Spazierhof fuͤr je drei Einzelzellen. 
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Der 24 Fuß lange und fechzehn Zuß tiefe, von zwölf 
Fuß hohen Mauern an brei Seiten, und an der vierten vom 
Zellenflügel eingefchloffene Spazierhof dient als folcher im: 
mer drei neben einander liegenden Zellen. Der Eintritt in 
benfelben aus ber mittleren Zelle gefchieht durch eine bei a 
angebrachte doppelte Thuͤre. Die beiden Seitenzellen haben 
feinen unmittelbaren Eingang in den Spazierhof, ſondern bei 
a in einen Beinen zwei Fuß breiten und drei Fuß langen 
Vorhof, und aus dieſem bei b, in den eigentlichen Spazier⸗ 
hof. Der Nuten der beiden Vorhoͤfe befteht darin, den 
Spazierenden davon abzuhalten, fich den Xhüren der beiden 
Seitenzellen zu nähern und Verbindungen anzuknuͤpfen; ja, 
man kann, um noch größerer Sicherheit willen, auh um 
die Ausgangdthüre der mittleren Zelle bei a ein ähnliches 
Vorhoͤfchen anlegen. Laͤßt man num die Bewohner ber drei 
neben einander liegenden Zellen, jeden einzeln, zu brei ver: 
fhiedenen Zagesftunden in den gemeinfchaftlihen Spazierhof, 
der nah der Entfernung jebe8 Gefangenen vom Auffeher 
forgfältig unterfucht werden muß, fo ift, bei einer Beauf⸗ 
fihtigung der Spazierhöfe wie in Philadelphia, aller Gefahr 
von Verbindungen der Gefangenen beim Luftichöpfen derfelben 
begegnet, und ed find gleichzeitig weit größere und beffere 
Spazierhöfe gewonnen. Ich hoffe durch biefen Vorſchlag bei 
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der Ausführung alle nicht ganz grunblofen Bebenktichkeiten 
gegen alleinige Beſchraͤnkung langzeitiger Gefangenen auf 
ihre Zellen abgefchnitten, und zu ber philadelphiaſchen Ein⸗ 
richtung eine ſogar etwas minder koſtſpielige Verbeſſerung 
hinzugefuͤgt zu haben. 


Verwaltung und Hausgzucht. 


Kürzer ald bei der bis hieher betrachteten, mit einer 
hoffentlich zur Verdeutlihung genügenden Ausführlichkeit bes 
f&hriebenen Bauart Tann ih mich bei dem jebt folgenden 
Theile der Darftellung der amerikaniſchen Gefängniffe faflen. 
Zuerſt handle ich von der Verwaltung und Hauszucht. 

Die Verwaltung ift in den befferen Strafhäufern, fie 
mögen nach bem philabelphiafchen oder auburnfhen Syſteme 
eingerichtet fein, faft ganz die nämliche. Sie befteht aus einem, 
drei bis zwölf Mitglieder zahlenden Rathe von Infpebtoren, 
welche gegenwärtig, um bem nachtheiligen Einfluffe politifcher 
Zus und Abneigungen der Mitglieder der Regierung&behörs 
ben fo viel als möglich audzumweichen, gewoͤhnlich von bem 
Richtern gewählt werden, die in den meiften Staaten feltes 
ner ald defien Beamte wechfeln. Diefe den Proviforen froms 
mer Stiftungen in den freien Städten und mehreren älteren 
Gemeinwefen Deutſchlands vergleichbaren, ganz unentgeltlich 
dienenden Infpeftoren werden ſtets aus den geachtetfien und 
menfchenfreundlicflen Bürgern der Stadt, in welcher dab 
Gefängniß liegt, oder der Umgegend gewählt. 

In dem philabelphiafchen Grafichaftögefängniffe, deffen 
durch das Geſetz vom 14. April 1835 eingeführte Einrich: 
tungen bie neueften biefer Art find, beträgt die Zahl ber 
Gefängniß:Infpektoren zwölf, Ein Drittel derſelben wird 
vom Stadtrathe, dad zweite von den Richtern der Affifen, 
und das dritte von denen des Stabtgerichted ernannt. Sie 
bekleiden ihr Amt vier Jahre lang, und bei Tobesfällen ober 


bem freiwilligen Audtritte eines von ihnen füllt die naͤmliche 
Behörde, welche den Auögefchiebenen ernannt hatte, bie 
durch feinen Austritt entſtandene Luͤcke wieder aus. Jaͤhrlich 
treten drei Inſpektoren, einer von: jeber der verfchiebenen 
Wahlarten aus, fo daß der ganze Gefängnißrath alle vier. 
Fahr erneuert wird. Die Infpektoren wählen aus und un: 
ter fich einen Vorfiger, einen Gefchäftsführer und einen Schatz⸗ 
meifter. Won ihren Verhandlungen wird ein Protokoll ges 
halten. Ihre ordentlichen Verfammlungen finden monatlich 
ftatt, außerordentliche aber, fo oft’ es nöthig iſt. Der Schatz⸗ 
meifter muß für die durch feine Hände gehenden Gelber ein 
für allemal Bürgfchaft ftellen und leiftet alle Zahlungen nur 
auf fchriftlichen Befehl der Inſpektoren. | 

Die Infpektoren beftellen den GefängnißsWorfteher, den 
Arzt, ven Buchhalter und die Auffeherin der weiblichen Ges 
fangenen. Sie beflimmen beren Gehalte, fo wie die aller 
Gefängniß- Beamten. Sieben verfammelte Infpektoren reis 
hen zu Beihlußnahmen bin, und können für bie innere 
Verwaltung bed Gefängniffes Alles feftfegen, was nicht mit 
defien Grundlage, der getrennten Einfperrung jeded Einzel: 
nen, im Widerfpruche fleht. Jeden Monat ernennen die Ins 
foektoren drei aus ihrer Mitte, welche für deffen Dauer bes 
fuchende SInfpeftoren find und das Gefängniß mindeftens 
wöchentlich einmal (in der Strafanftalt gefhieht ed zweimal 
wöchentlich), nöthigenfalls aber oͤfter befuchen müffen, um 
ſich zu Überzeugen, daß alle Beamten ihre Pflicht thun, und 
daß feine Unterdrüdung, Unterfchleif oder Misbrauch irgend 
einer Art flattfindet. Auch wohnt ftetö einer von ihnen 
dem finntäglichen. Sottesdienft bei. Die befuchenden Ins’ 
fpeftoren müffen monatlih, und wenn es noͤthig iſt öfter, 
dem verfammelten Gefängnißrathe einen ſchriftlichen Bericht 
über den Zuftand der Anftalt abftatten. 

Der Vorfteher hat den Infpektoren ein Verzeichniß als 
ler Gefangenen, ihrer Verbrechen, Strafzeit u. f. w., mit 
Angabe der Zelle, in welcher jeber von ihnen aufbewahrt 
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wird, zu überreichen. Nach diefem Werzeichnifie befuchen fie 
einmal (im Strafhauſe zweimal) wöchentlich alle Zellen, und 
werben bei diefem Umgange von keinem Gefängniß-Meamten 
begleitet, wenn fie es nicht ausbriklich verlangen. Die Ins 
ſpektoren fchließen fämmtliche Verträge für die Bebürfuiffe 
der Anflalt und ihrer Bewohner, fo wie in Bezug auf bes 
sen Befchäftigungen ab und ftellen die Belöfligungdart bers 
felben fefl. Sie können Jeden, in foweit ed das Gefängniß 
angeht, nachdem fie ihn vorher vereibigt haben, verbörem, 
und haben die Unterfuhung und Prüfung ber Bücher und 
Rechnungen ber Anftalt, welche der Buchhalter führt, und 
die vom ftädtifchen Rechnungspruͤfer jährlich burchgegangen 
und, wenn fie richtig find, befcheinigt werben. 

Erfter Beamter der Gefangenhäufer iſt jedesmal ber - 
Borfteher (Superintendent, Warden, Agent), ber im 
Grafſchaftsgefaͤngniß woͤchentlich minbeftend zweimal, im 
Strafhaufe aber täglich, jede Zelle befuchen muß, amb zwar 
bie der Weiber immer in Begleitung der Auffeherin. Er 
bat unter Anleitung und auf Bericht ber Inſpekteren. bie 
Anftellung der Gefangenwärter und Dienfiboten, und Tann 
fie auch entlaffen, wenn es ihm paßlich fcheint, ober wer 
bie Infpettoren ed ihn beißen. Ueber alle Entweichungen, 
bei ihm angebrachte Klagen, verhängte Strafen, die Beſuche 
der Infpeltoren unb des Arztes und alle andere, dad Ges 
fängnig und die Gefangenen angehenden Greigniffe het er 
ein genaues Tagebuch zu halten. 

Unter der Auffeberin ſtehen unmittelbar alle weiblichen 
Gefangenen; fie felbft ifi wiederum dem Vorſteher untergeorb: 
net, was aber der, in Amerika wie in England feit 1823, 
geſetzlich angeordneten auöfchlieglichen Beauffichtigung weibs 
licher Gefangenen durch Frauen Peinen Eintrag thut. Gie 
muß täglich mindeftend einmal alle weiblichen Gefangenen in 
ihren Zellen befuchen, wodurch keinesweges die nöthigen Be: 
fuche der Unterauffeherinn bei diefen ausgeſchloſſen werben. 
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fteher und dem Auffeher noch einen Untervorfteher (De- 
puty-Keeper), ber jenem untergeorbnet iſ und ihn noͤthi⸗ 
genfalls vertritt. 

Die Gefangenwaͤrter ober Auffeher (Keepers, Over- 
seers). müffen mindeſtens dreimal taͤglich, und wo möglich 
noch öfter, jeder bie ihm anvertrauten Zellen befuchen, bie 
Mahlzeiten audtheilen und die Arbeiten der Gefangenen bes 
auffichtigen. Zäglich müfjen fie dem Vorfteher über das Bes 
finden und Betragen ber unter ihrer Obhut Stehenden, au: 
Gerdem aber, fobalb fie irgend ein Unmohlfein eines Ges . 
fangenen wahrnehmen, dem Vorſteher und Arzfe augenblids 
lich darüber berichten. Wenn der Vorſteher bei feinem Um⸗ 
gange durch die Zellen dieſe betritt, müflen die Auffeher, 
falls er nicht das Gegentheil befiehlt, während feines Befus 
ched außerhalb derfelben bleiben. 

Die Gefangenwärter werben flets fo auögefucht, daß 
einige von ihnen, und zwar jeber für einen beſondern, im 
man getriebenen Arbeitszweig als Werkmeiſter dient. 

Er liefert den unter ſeiner Leitung Arbeitenden alle rohen 
Stoffe und uͤbernimmt dagegen von ihnen fämmtliche das 
raus gefertigte Arbeiten. | 

Gefangenwaͤrter, die von einem Gefangenen ober einem 
demfelben Befreundeten außerhalb ber Anflalt irgend etwas 
als Gefchen? oder Belohnung fi verfprechen laflen, ober 
gar anmehmen, werben nicht nur augenblidlich entlafien, fons 
dern auch noch mit fechötägiger einfamer Gefangenfchaft und 
einer Gelbbuße von 60 Dollars beftraft. 

Der Arzt hat täglich jeden Kranken zu befuchen, aus 
ßerdem muß er fammtliche Gefangenen, im Grafſchaftsgefaͤng⸗ 
niffe minbeftend monatlich, im Strafhaufe aber zweimal woͤ⸗ 
chentlich beſuchen und für deren Arznei, Koft, Pflege u. ſ. w. 
anordnen, was ihm nöthig ſcheint. 

Der Stand bed Gefängnißgeiftliden tft dem des 
Arztes ähnlich. Er wirkt neben dem fonntäglichen Gottesdienſte 
und zwar vorzugdweife durch Beſuch und Zuſpruch in den 
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Jellen, ſo wie durch Religionsunterricht bei jedem einzelnen 
Gefangenen. In den auburnſchen Gefangenhaͤuſern findet 
dieſe Einwirkung nicht bloß durch ordinirte Geiſtliche, ſon⸗ 
dern auch durch Candidaten, Seminariſten (was auch in 
Baſel gebraͤuchlich iſt) und andere religiös Geſinnte in ber 
Sonntagsfehule flat. In diefer wird auch von benfelben 
im Leſen und Schreiben Unterricht erteilt. In den Anflak 
ten nach der pennfylvanifchen Strafweife, welche jedes Zus 
fammenbringen der Gefangenen außfchließen, gefchieht das 
ndmliche unter vier Augen bei den Befuchen in den Einzel⸗ 
zellen. 

Den Uebergang von ber Verwaltung zur Hauszucht 
bildet vie Bewahung. Diefe gefchieht in bem oben befchries 
benen philadelphiaſchen Strafhaufe hauptfächlich von ber achts 
edigen Halle des Mittelgebäubed aus, während die nach ben 
fieben Zellenflügeln führenden Thuͤren geöffnet find. 

Bom Dunkelwerden bis acht Uhr Abends hält ein einziger 
Auffeher an der angegebenen Stelle die Wache (dog-watch). 
Um acht Uhr ziehen zwei der blos zu diefem Behuf dienenden 
Wächter (guards) auf. Sie haben bei Tage feinen Dienft 
und bleiben im Winter eilf Stunden, von acht Uhr Abends 
biß fieben Uhr Morgens, im Sommer kuͤrzere Zeit auf ib: 
ren Poften. Sie durchwandern beftändig die oberen unb 
unteren Gänge ber verfchiedenen Zellenflügel. Außer ihnen 
haben aber noch zwei Auffeher jede Nacht die Wache. Eis 
ner von biefen macht immer eine Stunde lang die Runde, 
während der andere in der Mittelhalle fißen bleibt und ihn 
nach Ablauf feiner Umgangszeit darin ablöfet. Die Runden ° 
der Auffeher gefchehen auf Lederſchuhen (Nlocassins), welche 
den Tritt unbörbar machen. 

In Auburn, wo die Runden in den Brunnen ber 3els 
lenfluͤgel auf ähnliche Weiſe gefchehen, hat man zur Con⸗ 
trole der in vier getrennten Abtheilungen die ganze Nacht 
zubringenden Wächter folgende Einrichtung getroffen. Es 
befindet fich nämlich in ber Mauer, welche jebe ber Abtheis 
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(ungen von ber andern trennt, ein Fenſterchen, durch wel: 
ches die Wächter, von denen in jeder Abtheilung einer um⸗ 
hergeht und einer ruht, ſich alle halbe Stunden einen mit 
Leder Überzogenen Ball zureichen müffen, der alfo alle zwei 
Stunden feine Wanderung durch die Anflalt vollendet hat. 
Ohne ein Einverflänbniß aller acht Wächter ift hiebei kein 
Betrug möglich. 

Der Hauptunterfchied der Wächter nach ben beiben Ges 
fängnißftrafarten befteht in der Ausrüflung. In den auburn- 
fhen Gefängnißhäufern find naͤmlich die Wächter, fowol 
Nachts ald auch bei Tage auf den Zinnen der Ringmauer, 
mit geladener Flinte und Seitengewehr bemaffnet. In den 
pennſylvaniſchen ſind ſie ganz unbewaffnet. 

Die bisher allmaͤlig ſich ergebende Zerſchiedenheit der 
Fuͤhrungsweiſe beider Arten von Gefaͤngniſſen tritt bei der 
Hauszucht. derſelben noch deutlicher hervor. Diefe, die bau⸗ 
liche Einrichtung , wie theilweife auch die Verwaltung bebins 
gende Haudzucht zerfällt in zwei, freilich ſtets in einander 
greifende Abtheilungen, in eine ſaͤchliche und eine geiftige, 
Es wird aber wegen dieſes Zufammenhangd am Beſten fein, 
diefe beiden. Abtheilungen zufammen, erft bei ber philadel⸗ 
phiafchen und darauf bei der auburnfchen Strafweife zu bes 
traten. _ 

In der philadelphiafchen Strafanftalt und den biefer 
nadheifernden Gefängnighäufern wirb ber neu eingelieferte 
Sträfling fogleih beim Eintritte in die Kanzlei geführt, bort 
verhört und deſſen Name, Gefchlecht, Alter, Verbrechen, 
Strafzeit; Größe u. .f. w. auf die in jedem Gefängniffe uͤb⸗ 
liche Weiſe gebucht. Er erhält mit diefer Buchung eine feit 
Eröffnung der Anftalt fortlaufende Nummer, bei der er als 
lein im Gefängnifle genannt wird, und in ber jedes Anbens 
ten an ben früher in der Welt geführten und nach feiner 
Entlaffung wieder anzunehmenden Namen untergegangen 
und erlofchen if. Darauf führen ihn zwei Auffeher in ein 
Häuschen im Hofe ded Eingangsgebäubes, welches drei Ab⸗ 
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theifungen bat. In der erflen wirb er ganz ausgekleidet und 
'fein Haar kurz gefchnitten, in ber zweiten daran floßenben - 
reinigt man ihn in einer Badewanne mit warmem Waſſer, 
und in ber dritten wird er in bie Gefängnißtracht eingeklei⸗ 
det. Darauf feßen ihm bie Auffeher eine leinene undurch⸗ 
ſichtige Kappe auf, welche fie ihm über das Geficht ziehen, 
und führen ibn zwifchen fi in das eigentliche Gefangen: 
gebäube. 

Sm Sefangengebäube wird der Sträfling vom Bor 
ſteher der Anftalt mit einer kurzen, eindringlichen Anrebe 
empfangen, in welcher biefer ihn ermahnt, einen neuen Les 
bensabfchnitt beginnend, den ihm mit wenigen Worten mits 
getheilten Worfchriften ber Hausorbnung nachzuleben. IR 
diefes beendigt, fo wirb ber Neuaufgenommene in benjeni- 
gen Flügel und in die Einzelzelle geführt, welche ber Vor⸗ 
fteher zu feiner Pünftigen Wohnung auserfehen hat Nach 
feinem Eintritte in diefe wirb ihm die Kappe abgenommen, 
und er bleibt allein innerhalb ihrer vier Mauern, ohne Buch 
oder Beichäftigung irgend einer Art, feinen Betrachtungen 
überlaffen, zurüd. 

Erft nach einiger Zeit wird ber Sträfling in feiner Zelle 
vom Vorſteher, von feinem Wärter, oder von einem ber 
amtlichen Befucher, ald den Infpeftoren, dem Geifllichen 
und dem Arzte befucht, denen er bald feinen Wunfch zu ers 
öffnen pflegt, eine, die Läftige Einfamkeit, fo wie bie Bes 
trachtungen, welche dieſe berbeiführt, zerfireuende Befchäftis 
gung zu erhalten. Die Anmweifung einer folchen erfolgt. aber 
nicht augenblidlih, fondern nachdem fich der Vorfteher durch 
tägliche Beſuchung volftdndig überzeugt hat, daß bie Eins 
famfeit anfängt, ihren Einfluß dur Milderung feiner Ge⸗ 
muͤthsſtimmung unb durch das volle Gefühl feiner jekigen 
Enge Fund zu geben. So wirb bie ald Bebinfniß hexbeiges 
wünfchte und ald Gunſt begehrte Arbeit ſtets bewilligt, nach⸗ 
bem fie als folche erbeten worben iſt. Der bis zu einer fols 
hen Geftattung ber Arbeit verflreichende Zeitraum wähet 
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meift einige Tage, bat ſich aber niemald auf eine längere 
Friſt ald auf zwei Wochen auögebehnt, und alle Sträflinge 
flimmen darin überein, daß bied die qualvollfte Zeit ihrer 
ganzen Sefangenfchaft ſei. Denn alle Geſpraͤche, die dem 
Gefangenen mit den genannten, ihn allein befuchenden Pers 
fonen zu führen geftattet werben, find kurz, auf dad Noth⸗ 
wendige und auf feinen inneren Zuſtand befchränft. Nies 
mals aber erhält er muͤndlich ober fchriftlich auch nım die ges 
ringſte Austunft über das, was außerhalb der Zellenmauern 
ober in der Welt vorgeht. Wohl wird dem Sträfling belohs 
nungsweife fpdter zuweilen geftattet, die Seinigen fchriftlich 
von feinem inneren Zuſtande in Kenntniß zu fegen, niemald 
aber gelangen Mittheilungen von ihrer Seite zu ihm. 

Jetzt beginnt der Unterricht in der vom Sträfling ges 
wählten Beichäftigung, bie ihn, wenn er keine ber in ber 
Anſtalt geübten verfteht, von dem als Werkmeiſter dienenden 
Aufſeher gelehrt wird. Die Fortſchritte in diefer find ſchnell, 
weit fehnellee ald in der Kreibeit, weil ber Gefangene zwar 
nicht für feinen Unterhalt arbeitet, aber baflır von dem geis 
fligen Stachel der Bedraͤngniß und Laft feiner Gedanken und 
Selbfiverwürfe gefpornt wird, denen er zu entweichen firebt. 
Kann er noch nicht Iefen, fo folgt auch Unterricht in dieſer 
Fertigkeit, und durch den Geiftlichen ober gleichgefinnte relis 
giöfe Beſucher erhält er forgfältige Belehrungen über die . 
Wahrheiten der chriſtlichen Religion, nebft Anwendung ihrer 
Gebote auf das frühere Leben und den gegenwärtigen Seelen⸗ 
und Gemüthözuftand des Schuͤlers. 

So loͤſet in der Woche ein arbeitövoller Tag ben ans . 
bern ab und nur ber dem Gottesbienft geweihte Sonntag 
macht bierin allwöchentlich einen Abfchnitt. An. biefem wire 
zur Daltung ber Prebigt, in der Richtung ber Längenaze 
bes Mittelganges, zwiſchen bie Zellenreihen eines jeben Bes 
fängnißflügeld ein Vorhang der Länge nach audgefbannt, am 
deſſen der Mittelhalle zugekehrtem Ende der Geiftliche flieht. 
Ale Zellenthuͤren, von denen bie dußeren, wie früher be 
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richtet wurbe, fämmtlich bei der Deffnung nach dem Mittels 
baue hin offen ftehen, werben faft zur Hälfte geöffnet, ımb 
es wirb bem mit etwas erhöhter Stimme rebenden Prebiger 
leicht, von ben aufmerkfamen Bewohnern eined ganzen Fluͤ⸗ 
geld, befien Mauern wie ein großes Schallrohr widertönen, 
vollfommen gehört und verflanden zu werben. Der übrige 
Theil des Sonntags, in allen Gefängniffen ohne Trennung 
der fchabenbringendfte Theil der ganzen Woche, verfließt dem 
pennfolvanifchen Sträflinge in Ueberbentung bed Vernomme⸗ 
nen, im erbaulichen Gefpräch mit dem Geiftlichen ober den 
ihm gleichgefinnten Beſuchern, und in Lefeubungen in ber 
heiligen Schrift und in andern beffernden und belebrenven 
Merken, tbeils allein, theils mit Beihilfe, wenn er beren 
noch bedarf. | 

Dies ift die Gefchichte einer Woche, und beren Wieder⸗ 
bolung auch die eined Jahres und mehrerer, deren Reihen⸗ 
folge allmälig die Dauer der Strafzeit des Gefangenen erreicht. 
Iſt diefer nicht bereitö zu tief verberbt, fo ermangelt eine fo 
eintönige, aufregungdlofe, mildernde und beruhigende, gleich 
zeitig aber arbeits⸗ und zufpruchövolle Lebensweiſe nicht, ih⸗ 
ren wohlthätigen Einfluß immer tiefer und dauernder auf 
ihn zu dußern und in ein zerfnirfchtes Gemüth fefter eins 
zuprägen. 

Leibeöftrafen finden bei dem pennfyloanifchen Verfahren 
gar nicht flatt, fondern an deren Stelle Entziehung ber Ars 
beit oder Bettflüce, und Einfperrung in dunkeln Einzelzellen. 
Diefe haben Feinen Wafferhahn wie die übrigen, damit ber 
Eingefperrte, wenn er lärmen oder fchreien ſollte, den bas 
durch hervorgebrachten Durſt nicht gleich wieder zu” flilen 
vermöge. Die in ihnen verabreichte Nahrung beträgt alle 
24 Stunden nur anderthalb Pfunde Brot und eine Flaſche 
(Pint) Waſſer, was einen defto größeren Abſtich gegen bie 
in Amerika allenthalben, alfo auch in den Gefangenhäufern, 
fo reichliche Fleiſchkoſt bildet. Die Lagerftätte dieſer Strafs 
zellen beſteht aus nicht mehr als zwei wollenen Deden auf 
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Arbeit geftattet. 

- Die Möglichkeit, mit biefen wenigen Strafmitteln aus⸗ 
zureichen, neben denen bei geringeren Vergehen der Nichtge⸗ 
brauch des Spazierhofes, oder auch die eins ober mehrmalige 
Entziehung des Mittagefiens, ſo daß bloß zwei warme Mahl: 
zeiten bleiben, angewendet wird, erklärt fi) aus der Abwe⸗ 
fenheit der Verſuchungen zur Uebertretung ber wenigen Ge 
bote. Die Unmöglichkeit des Ausbruches leuchtet jedem 
Sträflinge bald ein, am ſchnellſten den kluͤgſten, gewandte⸗ 
fin, mithin - auch gefährlichften unter ihnen. Die mitge⸗ 
brachte Arbeitsſcheu wird durch die noch größere Scheu vor 
dem ununtebrochenen Alleinfein mit einem Erinnerungsver⸗ 
mögen geftört, dad bei dem niemald ganz unterbrüdtten Ge⸗ 
fühle für Recht und Unrecht, den ber Einwirkung leiden- 
ſchaftlicher Auftegungen gänzlich entzogenen Werbrecher zur 
Erkenntniß feiner Irrthuͤmer und Fehler, und zuletzt zu dem 
der Schuld und Simbhaftigkeit führen muß. Die ſtets zus 
nehmende Marter diefer Vorflellungen erzeugt dad Wohlges 
fallen an der als Erholung dienenden Arbeit, die Freude an 
dem die Zukunft ded Verbrecher fichernden Gelingen, und 
den Fleiß, befien Abwefenheit der Urquell ber meiſten Ber: 
gehen geweſen ifl. Denn auf ben Werfuch, die Arbeit bloß 
ald Zerftreuung zu bemugen und diefelbe im genauen Gleich- 
gewichte mit der ſich aufdraͤngenden Langeweile zu halten, 
ein Bemühen, welches ber erfahrene Vorſteher alsbald ent⸗ 
decken kann, ſtehen mit Recht Strafen, als deren naͤchſte 
fi) gleich die gaͤnzliche Entziehung aller Beſchaͤftigung darbietet. 

Die legte, den guten Gewohnheiten entgegenarbäitende _ 
Art der Uebertretungen, nämlich die Berbindungen der Sträf: 
linge unter einander, ift bei der befchriebenen Beſchaffenheit 
der Zellen faft ganz abgefchnitten. Wird ein Sträfling bei 
dem, freilich alle 24 Stunden nur zehn Minuten lang auds 
führbaren Verſuche betroffen durch den Abtritt zu fprechen, 
was die Deffnung des denfelben verfchließenden Dedeld ver: 
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raͤth, ſo beſteht ſeine Strafe in wochenlanger Entziehung 
des Mittageſſens, bei Wiederholung in zweiwoͤchentlicher u. ſ. w. 

Dort wo die Zellen Spazierhoͤfe haben, jene alſo auf 
kurze Zeit verlaſſen werden, beobachtet man die Straͤflinge 
während ihres Aufenthaltes in dieſen von ber Warte uͤber 
dem Mittelgebäube aus, und in ben zwei zu biefem Zwecke 
beftimmten Tagesſtunden wird barauf geachtet, daß fich nies 
mals. zwei Sträflinge gleichzeitig in neben einander liegenden 
Höfchen befinden. Es werben nämlich abwechfelnd eine Stunde 
die Bewohner aller mit geraben, und die andere Stunde der 
mit ungeradben Zahlen bezifferten Zellen einer Reihe in bie 
zu biefen gehörigen Spazierhöfchen gelaſſin. So liegen 
alfo immer ein Hof und zwei Scheivemauern zwifchen. je 
zwei Steäflingen, und diefe können fi nicht allein nicht 
ſehen, fondern auch ohne Erhöhung der Stimme nicht mit 
einander fprechen, was nothwendig vom Auffeher wahrge: 
nommen werden müßte. 

Dies ift der ununterbrochen gleichmäßig fortrollende Wer: 
lauf der Jahre, welche ber Sträfling in der Anflalt zuzu⸗ 
bringen bat, und bie fowol zur Belämpfung und Ausrot⸗ 
tung ber Gewohnheitsherrſchaft des Böfen, ald zur Anges 
wöhnung ded Guten und zur Erlernung einer naͤhtenden 
Befhäftigung verwendet werben, welche erſt im zweiten 
Fahre für die Anftalt einträglich wird, weshalb nicht minder 
.ald aus fittlichen Gründen die Strafzeit niemals kuͤrzer als 
zwei Sahre fein darfe Während berfelben iſt ber wohlges 
Fleibete und wohlgenährte Gefangene nur der Freiheit: und 
Gefelligkeit beraubt, deren. Entbehrung ihm, zwar von Jahr 
zu Jahr abnehmend, doch nach dem Geftänpniffe aller, in 
biefer und in andern ÖStrafanftalten Gewefenen, fo ſchwer 
faͤllt, daß fie diefelbe für die bei weitem furchtbarftle Strafe 
erflärten, und den feflen Vorſatz faßten, nach ihrer Entlaſ⸗ 
fung niemals in ihre Mauern wieber zuruͤckzukehren. 

Iſt nun der Zeitpunkt der Entlafjung herangefommen, 
fo wird der Sträfling von dem Vorſteher und den Infpeftos 
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ren feierlich ermahnet, im bewiefenen $leiße zu beharren, und 
von jenem‘ mit einem Zeugnifle feines Wohlverhaltens und 
der erlangten Fertigkeit. verfehen. Er erhält dann : wieber 
bürgerliche Kleidung und eine Heine Gelbfumme, welche zur 
Anfhaffung der Beduͤrfniſſe der. erfien zwei bis brei Wochen 
binreicht, während deren Verlaufe er leicht Arbeit findet. 
Sp auögerüftet tritt er wieder in die Welt, dem Kamen, 
dem Angefichte, wie bem Verbrechen nach von feinem feiner 
ehemaligen Mitgefangenen gekannt, vor jedem Verrathe Durch 
diefe gefichert, und wenn die erlangte Bertigkeit im Guten 
wie in ber Arbeit, in ihm. Wurzel gefchlagen hat, neugebos 
ren und um die Hoffnung bereichert, in diefer Welt wie in 
der andern unter göttlihem Beiſtande feinen kuͤnftigen Le⸗ 
bensweg .ehrlich und treu im erwählten. Berufe zuruͤckzulegen. 


Anderd ald auf die eben geichilderte Weiſe geflaltet: fich 
die Haudzucht in den anburnfchen Gefangenhäufern. . Das 
voliftändigfte und auch neuefte Geſetzbuch für dieſes Verfah⸗ 
sen findet ſich in derjenigen Anſtalt, welche. die firengfte, 
aber auch vollendetfte auf diefem Wege genannt werben muß, 
naͤmlich in der. zu Singfing, wo felbiged im Jahr 183% eins 
geführt wurde und noch immer gehandhabt wird‘). Ä 

Singfing iſt der Platz, wohin deffen Exrbauer, der Haupt⸗ 
mann Lynds, 1825 die damals erſt zwei Jahr, alte auburn⸗ 
{de Hauszucht verpflangte, welche fein Gehuͤlfe und fpäterer 
Nachfolger, Hr. Wiltfe, der der Anſtalt noch gegenwärtig 
vorfteht, feitdem vollftändig aufrecht. erhalten. hat. Die alle 
andern amerifanifchen Gefängniffe an Umfang übertreffende 
Ausdehnung des übergroßen Singfingfchen Strafhaufes mit 
feinen taufend Zellen, welches freilich noch hinter ben, unge: 
heuern franzoͤſiſchen Anftalten in Elairvaur, Eyſus, Fonte⸗ 


1) Man ſehe die Hausordnung von Singſing im Anhange in der 
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vrault, Gaillon, 2008, Melun und Nimes zuruͤckbleibt, macht 
dort eine folche ruͤckſichtsloſe Strenge wahrfcheinlih unaus⸗ 
weichlih. Um fo mehr, da die bereitß gedachte Abweſenheit 
der Ringmauern und die faft ausſchließliche Beſchaͤftigung 
im Freien die Aufficht erfchwert und vertheilt. | 
Größer und unabhängiger von ben Inſpektoren, beren 
in Singfing nicht fünf wie in Aubum, fondern drei in der 
Umgegend wohnenbe find, ift bie Gewalt des dortigen Vor⸗ 
ſtehers. Er bat die Anftellung aller andern Gefängnißbeams 
ten, des Untervorſtehers, der 21 Auffeher und ber 24 Waͤch⸗ 
tee mit ihrem Unteroffizier, und Bann felbige, wenn es ihm 
- gut duͤnkt, ſogleich wieder entlaffen. Die Sträflinge dürfen 
weder Worte noch Winke, Blide, Lächeln, Bewegimgen 
oder Zeichen itgend einer Art mit einander wechfeln. Gebt 
mit ihrem Auffeher dürfen fie nur wenig, kurz und ehrerbies 
tig veben, oder durch Zeichen dad Nothwendigfte und Uner: 
laͤßlichſte auöfprechen ober andeuten. Die Arbeit, meiſt Steins 
hauerei und Beichäftigung in ben Marmorbrüchen, wobei fo 
wie ringd um die Anſtalt, Schildwachen mit gelabenem Ges 
wehr auf dem Felsgipfel und Zinken ftehen, ift fchwerer als 
anderswo. Am Sonntage find Schule und Kirdye um eilf 
. oder zwölf Uhr Vormittags beendigt, und von da an muͤſ⸗ 
fen die Sträflinge unmterbrochen bis zum andern Morgen 
in ihren Zellen beharren. Alle Mahlzeiten werben bier, in 
Wethersfield, Bofton und Columbus, nicht wie in Auburn 
und andern Gefängnifien, in einem befondern Epfanle, fonz 
bern von Jedem in feiner Zelle eingenommen. Der n 
derbliche, in Auburn und Wethersfield übliche Gebrauch, Je⸗ 
dem, der einen Viertel Dollar zahlt, nicht nur die Anftalt, 
fondern auch die Sträflinge gleich wilden Thieren in Käfigen zu 
zeigen, ein Gebrauch, der alljährig, in dieſer vier Taufend, 
in jener über fieben Tauſend Menfchen, meift Weiber und 
Kinder, durch die nicht zu ſolchem Zwecke beflimmten Ge⸗ 
bäude führt, findet in Singfing nicht flat. Dee mächtige, 
aber völlig ruͤckſichtsloſe Geift der die Anftalt burchweht, 
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foricht ſich deutlich im nachfolgender Stelle eines 1834 vom - 
Vorſteher ber gefebgebenden Berfammlung ded Staates Neus 
York abgeflatteten Berichtes aus, in welcher er die dortige 
Verwaltung und Hauszucht darftellt '). - 

„Der gebieterifchen Nothwendigkeit, die Hauszucht fireng 
durchzuführen, kann leicht Genüge gefchehen, wenn bie For: 
berungen bed. Geſetzes und ber Charakter ber bemfelben Un: - 
terworfenen ernfllich erwogen werden. Das Geſetz verlangt, 
- daß alle Sträflinge in den Staatögefängeniffen, bie nicht 
wegen übler Aufführung in biefen einfame Einfperrung erhal: 
ten, bei Zage mit fchwerer Arbeit befchäftigt. werden follen, 
auögenommen, wenn fie wegen Krankheit ober Leibesſchwaͤ⸗ 
hen unfähig find zu arbeiten. Auch find bie Gefängnißbes 
amten geſetzlich befugt, wenn ein Steäfling oder mehrere zus 
fammen, gegen einen Gefängnißbeamten oder andern Straͤf⸗ 
ling gewaltthätig werben, oder ben Berfuch machen ober aus⸗ 
führen, die Gebäude oder Werkſtaͤtten nebft deren Zubehör 
zu beſchaͤdigen, ober zu entweichen, zu widerſtehen, ober ge- 
fegmäßigen Befehlen nicht zu gehorchen, alle paßlichen Mit: 
tel zu ihrer Vertheidigung, zur Erzwingung ber Folgſamkeit 
gegen die Hauszucht, zur Ergreifung der Uebertveter, und 
zur Verhütung jedes Entweichungsverſuches, in Anwendung 
zu bringen. Der Charakter der Mehrzahl diefer Sträflinge 
ift von der verzweifeltfien Art, fie find Menfchen, welche fich 
ſtets geweigert haben, die Gefeße der bürgerlihen Gefellfchaft 
zu befolgen, und viele von ihnen werden nur durch bie 
Furcht vor augenblidiichem Zode davon abgehalten, ihren 
Auffeher umzubringen. Da fie mit den Ehrlofeften und Bers 
funtenften ihre Steihen zufammenzuleben gewohnt find, fo 
vermögen fie nichts zu fühlen, ald was ihnen leibliche Schmer⸗ 
zen verurfadht. dir die Sicherheit des Lebens der Beamten 
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relative to the Government and Discipline of that Prison. 1834 
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ift e8 durchaus nothwendig, baß fie erfahren, daß fie fich 
bier jeder Vorſchrift unterwerfen und jedem Befehle ihrer Auf⸗ 
ſeher gehorchen müffen.” 

Die Abgeordneten ber franzöfiichen Regierung fagen in 
ihrem Berichte Über die amerikanifchen Beſſerungshaͤuſer, es 
fei unmöglich dad Gefaͤngniß in Singfing und bie dort ein⸗ 
geführte Arbeitöweife zu fehen, ohne von Crftaunen und | 
Furcht ergriffen zu werben. Denn obgleih die Ordnung 
volllommen erhalten werde, fo gefchehe dies doch nur durch 
eine ſtets thätige Gewalt, die alle. Tage von Neuem begins 
nen muß, damit die Zucht nicht gefährdet werde. Die Sis 
cherheit der Auffeher fei unaufhörlich bebroht, umb jeder von 
dieſen ſehe, daB die Erhaltung feines Lebens von ber Drb> 
nung abhange. Diefe Bemerkung ift im vollften Sinne rich⸗ 
tig; aber eine folche thätige. Gewalt kann nicht vorhanden 
fein, eine folde Ordnung kann nicht erhalten werben, wenn 
die Xheilnahme des Publitumsd den Sträflingen wird, waͤh⸗ 
rend deren Widerſtand gegen die Beamten gerichtet ifl. Je⸗ 
ber neue Sträfling, der ind Gefängniß tritt, thut dieſes mit 
dem vollen Vorſatze, ſich der Strafe nicht zu unterwerfen, 
welche . er. für Verletzungen der Hauszucht leidet. Wa⸗ 
rum gefchieht diefest Weil die Theilnahme des Publi⸗ 
kums mit ihm ift, weil er dieſes wohl weiß, und weil er 
hierdurch ermuthigt, alle Zügel durchbricht, das ihm auf: 
erlegte Gebot des Schweigens nicht achtet und bie Kennts 
niß biervon feinen Mitftrdflingen mittheilt. Indem fie fo 
ihren Verfland zufammenthun, entdedien fie das Geheimniß 
ihrer Stärke, vereinigen ihre ſaͤmmtlichen Geiſteskraͤfte, und 
was iſt die Folge hiervon? Die Zucht muß unterliegen, und 
ſollte dies je eintxeten, fo ift ein furchtbares Ereigniß zu ge⸗ 
waͤrtigen.“ 

„Dieſe Anregungen von Außen her entſpringen bei der 
Mehrheit aus den verwerflichſten Beweggruͤnden, dieſe Theil⸗ 
nahme Vieler iſt bloß Heuchelei, bei Einigen aber geht 
dieſes ſchlecht angewandte Mitleiden aus den edelſten Empfin⸗ 
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dungen unſerer Natur hervor. Sie dürften zu ſpaͤt fühlen, 
daß Theilnahme nicht an dem, was verurtheilte Verbrecher 
find, ſondern an dem Orte, wo fie aufbewahrt werden, arge 
Ungerechtigkeit gegen den tugendhaften Zheil der bürgerlichen 
Geſellſchaft if." 

Die Richtigkeit: biefer Afchredung und nichts als Ab⸗ 
ſchreckung lehrenden, in Singſing gewiß moͤglichſt vollſtaͤndig 
zur Ausführung gebrachten Grundſaͤtze ſoll durch ‚die ſpar⸗ 
famen Rüdfälle und durch die abnehmende Sträflingezahl 
dafelbft erhärtet werden. . Won der Unzuverläffigkeit faſt aller 
amerifanifchen Angaben über Rüdfälle habe ich jedoch bes 
reits früher gerebet, und bemerke nur noch, daß vor nicht 


gar langer Zeit die neuyorkfche Polizei Kenntniß von einer 


verbrecherifchen geheimen Verbindung aller bort befindlichen, 
aus Singfing entlafienen Sträflinge erlangt hat. Fügt man 


hinzu, in Bejug auf den andern angeführten Beweisgrund, 


daß die Zahl der Sträfliige in dem gewiß recht fchlechten 
alten Strafhaufe in Philadelphia 1829 von 358 auf 249 
font, wozu die Eröffnung der dortigen neuen Anftalt, mit 
ihren neun im nämlicdhen Jahre aufgenommenen Sträflingen, 
nicht viel. beigetragen haben konnte, fo muß man ſolche Un⸗ 
terfchiede andern, nicht leicht zu ermittelnden Urfachen beimef: 
fen. Vorzugsweiſe den häufigen Aenderungen dev Strafge⸗ 


fege und dem großen Einfluffe der Volksſtimmung auf die 


Zahl der vor Gericht Gebrachten und auf die der Freiges 
fprohenn. 

Selbft bei warmen Vertheidigern des auburnfchen Ber: 
fahrens ift deshalb auch der durch eine folche Strenge ein: 
geflößte Widerwille die Zriebfeder mancher Milderung def; 
felben an den meiften Orten geweſen. In Auburn felbft iſt 
die Hauszucht weit weniger fireng ald in Singfing. In 
Wethersfield haben Leibeöftafen fih, wie bereits erwähnt 
worben, fo felten gemacht und gewiffermaßen fo im Ge 
heim flattgefunden, daß daraus die freilich irrige Meinung 
entſtanden ift, fie hätten gänzlich aufgehört. In Boſton 


% 
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endlich, vielleicht dem beften aller Strafhäufer nach dieſem 
Verfahren, wird den Steäflingen geflattet, zuweilen ober wo 
es nothwendig ifl, zu reden (indulgence of necessary or 
occasional speaking). Sie werben bort niemald augens 
blicklich, fondern erft auf Befehl des Vorſtehers am Abende, 
nachdem ihm über jeden Fall Bericht erflattet werben if, 
zur Strafe gezogen. 

In Folge diefer Einrichtung, bei welcher gewiß der Wills 
tür der Unterauffeher fehr gefteuert wird, freilich aber auch 
mancher dad Verbot der Mittheilung jeder Art Webertretende 
unbeftraft durchfchlüpfen mag, find die Leibeöftrafen in Bo⸗ 
fon zuverläffig minder zahlreich, als in faft allen übrigen 
auburnfchen Gefangenhäufern. In biefer Anftalt kann dems 
nach die Anzahl der verhängten Leibeäftrafen allein in Er⸗ 
fahrung gebracht werden. Sie wird, wie ed aller Orten 
fein. follte, regelmäßig gebucht, und betrug, nach einer mir 
von dem verdienten Vorſteher Hm. Lincoln gemachten. 
Mittheilung, in den fechd Jahren von 1829 bis 1834, bei 
durchſchnittlich 260 Sträflingen, 64 im Sahre, was alfo 
jährlich eine Beſtrafung durch Schläge auf etwa den viertem 
Sträfling gibt. (Man vergleiche die neun und funfzigfte 
Zafel). Dies ift aber nichts im Vergleich mit der Frucht, 
bie diefes Syſtem, gleich bei feiner erften Werpflanzung nach 
Europa, im Londonfchen Zuchthaufe der Grafihaft Middle⸗ 
fer (Coldbathfields) getragen hat‘). Es kamen dort in den ' 
beiden erften Fahren feiner Wirkſamkeit bei durchſchnittlich 900 
Gefangenen, von denen aber 218 ald Stubenältefte, Auf⸗ 
pafler u. f. w. ben Gefangenwärtern beigegebene, . abgezogen 
werben müffen, 1835 nicht weniger ald 9435 und 1836 fos 
gar 11,932 Beflrafungen vor. Won diefen legten waren 


1) Second Report of the Inspectors of the Prisons of Great 
Britain appointed under the Provisions of the Act 5 and 6. Will. 
IV. c. 38. to visit the different Prisons of Great Britain. Pre- 
sented to both Houses of Parliament I. ©. 82 ff. 
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5138 bloß für Sprechen, Fluchen u. f. w., und mehrere ans 
dere Straffälle durch Arbeitöverlängerung, Effenentziehung u. 
dgl. m. find hierbei nicht einmal mit erwähnt. 

Noch eine andere loͤbliche Einrichtung des boftonfchen 
Strafhaufes befteht darin, daß jeber ber dortigen Streäflinge 
einen ber Inſpektoren allein fprechen und über angebliche 
unbilige Behandlung Klage führen kann. Auch braucht ſich 
dort der Geiftliche nicht zu ſcheuen, den Sträfling zum Zus 


ſpruche unter vier Augen ber raftlofen Arbeit zu entziehen. - 


Alles biefes find Vorzuͤge ber letztgenannten Anflalt vor 
Singfing, erfauft freilich durch das Opfer der nicht abzuleugs 


nenden größeren Folgerichtigkeit ber dortigen Danbhabung | 


ber Hauszucht. | 

Selbſt in Amerika, der Geburtöflätte biefer Hauszucht 
iſt man vor einer Strenge zuruͤckgewichen, welche allein in 
Singſing durch den kraͤftigen Willen ſeines, gewiß in ſeinem 
Inneren überzeugten Vorſtehers annoch aufrecht erbalten 
wird. Vor einer Strenge, welche unaufhoͤrlich und alfichtig 
wie fie ift, felbft dad Loos der Galeerenfträflinge, deren Das 
fein fi in Frankreich bereits feinem Ende nähert, an Härte 
übertrifft, und die ganz durchzuführen nur ſelten Männer 
mit audreichender Feſtigkeit und Kraft gefunden werben. 
Daher die ſchon von Hrn. Lynds, dem Begründer biefer 
Strenge, gegen Hrn. Livingflon auögefprochenen, gewiß 
nicht ungegründeten und in den auburnfchen Anflalten allges 


meinen Klagen, baß ed faft unmöglich wird, Unterauffeher 


von hinreihender Nachfichtölofigkeit zu finden. ine Klage, 
deren Aufhören, bei der in die Hände untergeorbneter Dies 
ner gelegten Strafgewalt, faft eben fo ſchlimm wäre als 


ihr Vorhandenfein, weil es die, menſchliche Kraft am Ende 


aufreibende Gefahr beurfunden würde, in welcher Vorſteher, Aufs 
feher und Wächter, bei Zage und bei Nacht auf der binnen 
Krufte eines dumpf donnernden Feuerberged lebend, kaum 
wagen dinfen, feflen Schritte aufzutreten oder zu raſten 
und ſich dem erquidenden Schlafe zu überlaffen. 


Pr 
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Berääftigung 


Die Krbeit hat in den meiften amerikaniſchen Sefäng- 
niffen, wie in denen anderer Länder, eine dreifache Beſtim⸗ 
mung. Zuvoͤrderſt nämlich einigen Grab der Erhaltungsko⸗ 
flen des Gefangenen zu liefern, demnächft ihn dem Müffig- 
gange, dem fprüchwörtlichen Anfange aller Lafter und: Ver: 
brechen, welcher den Sträfling auf die Heerftraße zum Ge: 
fängniffe geführt hat, zu entziehen. Endlich ihm eine Fer⸗ 
tigkeit beizubringen, die ihm nach feiner Entlaffung Lebens- 
unterhalt verfchäffen koͤnne. Sie bezieht fih alfo in Ihren 
Beftrebungen gleihmäßig auf bie Vergangenheit bes Straͤf⸗ 
lings, ihn zur Genugtfuung für den in jener angerihteten 
Schaden anhaltend, wie auf die Zukunft durch vorbeugende 
Sicherung vor dereinftiger Wiederholung deſſelben. Bu dieſen 
Beziehungen auf die verfloffene und kommende Zeit: tritt 
hun noch in fämmtlichen Strafhäufern eine auf bie Gegen⸗ 
wart, wenn gleich nach deren Einrichtungsweiſe verſchieden⸗ 
artig geftellete. In den auburnſchen Strafhäufern -fieht "der 
zum Erwerbe durch die Arbeit in ſchweigender Gemeinfchaft 
mit Anderen angehaltene Sträfling dieſelbe als laͤſtig und 
flörend für das an, was er am fehnlichften wuͤnſcht, ben 
Berkehr mit denen, die er fieht, unter denen er: ſich waͤh⸗ 
rend des ganzen Tages bewegt, und denen er ſich ih- tanta- 
liſcher Qual dennoch nicht mittheilen darf. Gegentheilig 
hat die Beſchaͤftigung In den pennfyloanifchen Gefangenhäu: 
fern einen anziehenden Charakter gewonnen, indem fie die 
langſam und beim Einblide ind Innere dem Verbrecher 
unbehaglih und qualvoll verftreichende Zeit ſchneller und 
ruhiger vorübergehen macht. Sie wirkt dort aufregend, hier 
befriedigend, dort zum Wechſelverkehr mit dem Boͤſen an: 
fachend, bier denfelben, fo lange es im reuigen Herzen wöhnt, 
abfchneidend, dort widermwillig, und bier erfreulich. Sie führt 
in Auburn unleugbar zum Iwede, in Philadelphia erreicht 
fie aber nicht nur diefen, fonbern wirft auch gleichzeitig, wie 
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es nach Ariftoteles: die Kataftrophe und Auflöfung: des 
Zrauerfpield fol, beffen Held er geweſen iſt, als reinigendes 
Mittel der Leidenſchaften. 

Eben ſo verſchieden, wie der angebeutete allgemeine Cha⸗ 
rakter ber Beſchaͤftigung in den amerikanischen Strafanſtal⸗ 
ten nach den beiden Einrichtungsweifen erfcheint, zeigt er fich 
au, wenn man bie befonderen Arten derfelbert, hinſichtlich 
auf Zeitliched und Räumliche unter einander vergleicht. Die 
pennſylvaniſchen Anftalten können nur foldhe Arbeiten zulafe 
fen, bei denen gleichzeitig nicht mehr ald zwei Hände bes 
ſchaͤftigt find, während die auburnſchen zwar bad Beiſam⸗ 
menfein Allzuvieler gern vermeiden, aber doch, ſchon der noͤ⸗ 
thigen Aufficht halber, immer eine beträchtliche Zahl zuſam⸗ 
menwirkender Arbeiter verfammeln müflen. ‚In jenen muß 
ferner jebe Befchäftigung auf den kleinen Raum der Zelle, 
oder höchftens des überdachten und zur Werkſtaͤtte umge: 
fchaffenen Spazierhöfchens befchränkt bleiben. In dieſen fin- 
ben Dagegen vorzugdweife die Arbeiten in großen Werkftaͤt⸗ 
ten oder im Freien ſtatt, wo der Blick eined Einzigen hin⸗ 
reicht, die Thaͤtigkeit Vieler zu beobachten und zu bewachen. 

Die natürliche Folge hiervon ift, daß die auburnfchen 
Gefangenbäufer faft keine Art von Arbeiten ausfchließen, dies 
felbe mag ſich auf die Hervorbringung und Anfertigung zur 
Kleidung beflimmter Stoffe beziehen, ober auf bie Bearbei⸗ 
tung von Holz, Metall oder anderer Dinge fuͤr die mannich⸗ 
faltigen Beduͤrfniſſe der bürgerlichen Geſellſchaft. Im den 
pennfylvanifchen Anftalten werben dagegen faft nur eigentliche 
Handwerke gelbt und Gewerbe getrieben, welche einmal ers 
lernt, hoͤchſtens die feltne und augenbiidliche Beihülfe bes 
Aufſehers erheifhen. Diefe find außer dem Wergzupfen, 
Spinnen und Cigarrenmachen, welche wegen ihres geringen 
Ertraged den Schwächlichen,, fo wie den Weibern überlaffen 
bleiben, insbeſondere Schufterei, Schneiderei, Weben aller 
Art, ſowol von Baumwollen⸗ ald Leinenzeugen und Strüms . 
pfen, Pofamentirarbeit u. dgl. m., desgleichen außderlejene 
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Arten von Holzs und Metallarbeiten, Drechſeln, Xifchlern, 

Faßbinden, Uhrmacherei, Kiempnerei, Schloffer: und Klein: 

ſchmiedearbeit. Schon im Jahre 1837 bat ein Parifer Mef- . 

ſerſchmied, von dem Wunſche befeelt, dort ein pennfylvanis 

ſches Sefangenhaus errichtet zu ſehen, 74 verfchiebene, in 

‚ bemfelben ausführbare Arbeiten vorgefchlagen '), und fi) zu: 
gleich erboten, 100 Gefangene felbft zu. beichäftigen. 

Der noch lange nicht in allen Theilen der amerifanis 
ſchen Staaten befriedigte Mangel an arbeitfamen Händen 
macht, daß bie Unternehmer, an welche die Arbeitökräfte der . 
Straͤflinge fuͤr jeden Betriebszweig befonderd verpachtet wers 
den, ſich, beſonders in den groͤßere Auswahl darbietenden 
auburnſchen Anſtalten, faſt um dieſelben reißen. Die na⸗ 
tuͤrliche Folge hiervon iſt die Verminderung der Unkoſten 
der Gefangenhaͤuſer, welche meiſt zur eintraͤglichen Erwerbs⸗ 
quelle für die Staaten geworben find. Am meiſten iſt dies 
ir Singfing ber Fall gewefen, wo im Jahre 1837, unges 
zechnet 6000 Dollar nicht vergüteter Arbeit für Anftaltöbaus - 
tert, der Ueberfchuß der Einnahme (78,181 D. 24 C.) über 
. bie Ausgabe (60,421 D. 17 E.) auf 17,760 D. 7 C. ges 
fliegen ift. Der Grunb diefed Vorzuges der genannten Ans 
Kalt entfpringt aber aus drei verfchiedenen Quellen. Zuvoͤr⸗ 
derſt naͤmlich daraus, daß fie mit ihren taufend Sträflingen 
die größte aller amerilanifchen ift, demnaͤchſt aus der un: 
mittelbaren Nähe des in ein paar Stunden erreichbaren groͤß⸗ 
ten Marktes der Vereinigten Staaten, Neuyorks, unb zus 
lest auch aus der rüdfichtölofen, jeder Zerftreuung : bei 
ber Arbeit wehrenden, und die Anftrengung und Erſchoͤpfung 
auch der legten Muskelkraft gebietenden Verhaͤngung ber 
dortigen Zucht. 

Eine ſolche Einträglichkeit der baar bezahlten Gefäng- 
wißarbeiten bewirkt aber freilich auch wieber, daß die Bor: 

1) Rapports sur les Penitenciers des Etats- Unis a. a. D. 
Rapport de M. Demeiz G. 141 ff. 
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fteher nothwendige, aber kein baares Gelb eintragende Arbeis 
ten für dad Haus bintanfegen oder vernadhläffigen, wie ich 
3. B. in Auburn im Herbfle 1835 die Ziehung einer Rings 
mauer um ein anftoßendes, ein-Iahr zuvor angefauftes Stuͤck 
Land an ber Weftfeite noch immer unterlaffen fand, was 
eine Entweihung an biefer Stelle bereitd nach ſich gezogen 
hatte. Auch wird deinzufolge, wie es in europaͤiſchen Strafs 
haͤuſern nur allzuoft gefchieht, der gewandteſte Arbeiter, wels 
cher meift der anftelligfte und verberbtefte unter den Verbre⸗ 
hern ift, derjenige, dem die Strafe am leichteften faͤllt, 
dem es am beften geht und der am meiften begünftigt wird. 

Diefe reichliche und vorzugsweife gefuchte Beſchaͤftigung 
der Sträflinge bat denn auch fon im Staate Neu: York 
eine freilich noch fehr vorzeitige und überflüffige Widerſetz⸗ 
lichkeit ded zahlreichen Handwerksſtandes, dem augendieneris 
fhe Demagogen gern die fchaffenden Hände zu zerſtoͤrenden 
Fäuften ballen, gegen alle Arbeit in den Gefängnifien nach 
fih gezogen. Man hat biefelbe mit der verhaßten Benen⸗ 
nung eined Monopol (State Prison Monopoly) gebrands 
markt, und es ift nur durch die gewandte Lift der Staats» 
behörben gelungen, in ber gefeßgebenben Verſammlung jenes 
Staated einen Beſchluß zu verhüten, ber zum angeblichen 
Vortheile der Handwerker jede Arbeit in’ den Gefängniffen 
unterfagt hätte. Indeß tft dort keineswegs hinreichende Sie - 
herheit vor der Wiederkehr eines ſolchen, freilich mit jedem 
Sabre minder widerfinnig werdenden Angriffes erlangt, und 
die Aushängefchilder vieler Läden, in denen fie anzeigen, daß 
fie eine in Gefängniffen angefertigte Waaren führen (No 
State Prison Monopoly), deuten nur aflzufehr auf ven 
reizbaren Zuftand der öffentlichen Meinung bin. 

Die mehr oder minder große Einträglichkeit jedes Hand» . 
werkes und Gewerbed hat denn auch die amerikaniſchen Ges 
fängniffe, felbft bei Purzzeitigen Sträflingen, vor ber Noth⸗ 
wendigkeit bewahrt, ihre Zuflucht zur Xretmühle zu nehmen. 
Noch weniger find fie alfo gezwungen worden, wie in Eng: 
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land nur allzu oft geſchehen muß, die alſo gewonnene Kraft 
mitzlos im muͤßigen Spiele ber Maſchine (Fly) zu vergeu⸗ 
den. Bei der in jenem Welttheile ſich faſt allenthalben 
harbietenden, ganz Eoftenlofen Wafferkraft der zahlreichen 
Fluͤſſe und Bäche, würde uͤberdies fchon ber theurere Ges 
brauch, noch mehr aber bie Nichtbenutzung der Kraft der 
Tretraͤder nachtheiligere Folgen als ſelbſt in Europa nach 
ſich ziehen muͤſſen. 

Die Aufſicht bei der Arbeit, der gewoͤhnlich für 
ben ganzen Tag eine gewiff e Aufgabe geſtellt wird, ‚nimmt 
Geſtalt an. In den pennſylvaniſchen, wo der Sträfling feine 
Zelle und allenfalls den an felbige ftoßenden Spazierhof nie⸗ 
mals verläßt, wo. alfo auch die Beichäftigung in biefen Raͤu⸗ 
men flattfindet, braucht bie Beaufſichtigung berfelben hoͤch⸗ 
fiend augenblidtih, etwa bei dem Anfange und zu Ende des 
Tagewerkes einzutreten, Denn bie beruhigende und lindernde, 
den. Stachel des Gewiſſens ausziehende Kraft, welche bie 
Arbeit dort Außert, reicht faſt immer zur Fortſetzung berfels 
ben bin, und es wirb nur felten eine Zrägheit wahrgenoms 
men, welche bie Anwendung von Strafe nöthig machte. 
Au ift es bei der in Deutfchland nicht zu findenden größes 
ven Leichtlehrigkeit und Anſtelligkeit des amerikaniſchen Arbeis 
ters, ber den .vielfeitigen Beduͤrfniſſen des jungen Staates 
gemäß, in biefer Hinficht ſelbſt uͤber dem engliſchen ſteht, 
dort viel leichter als bei uns, einen Straͤfling ein bisher noch 
nicht getriebenes Handwerk zu lehren. Wie wirkſam dieſe 
beiden Umſtaͤnde ſind, erhellt aus folgender Stelle des zwei⸗ 
ten Berichtes uͤber die neue philadelphiaſche Strafanſtalt, in 
welchem es heißt: „Der aus der Einſamkeit hervorgehende 
Fleiß der Gefangenen iſt ſo groß, daß es, außer in drei bis 
vier Faͤllen, fuͤr unnoͤthig gehalten worden iſt, ihnen eine 
beſtimmte Arbeitsaufgabe zu ſtellen, und die Einſamkeit iſt 
ein ſo wirkſamer Gehuͤlfe, daß nur wenige Zeit erfordert 
wird, einen Straͤfling ein Handwerk zu lehren. Der erſte 
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Gefangene, ein zwanzigjähriger Negerburfche, der. auf dem 
Lande herangewachfen war, verfertigte am vierten Tage, nach 
dem man angefangen hatte, ihn ſchuſtern zu lehren, einen 
Schuh, welcher von dem Arbeitöunternehmer mit. andern ar 
genommen und bezahlt wurde '). * 

Hr. Wood, der Vorfleher der philadelphiaſchen An 
ftalt, hat mi verfi chert, daß die eingeuͤbten Schuſter taͤg⸗ 
lich drei Schuhe machen, und hart getrieben, drei Paare auf 
amerikaniſche Weiſe fabrikmaͤßig gearbeitet, anfertigen koͤnnten. 

In den auburnſchen Anſtalten muͤſſen die Gefangenen 
nach dem Aufſtehen jeder vor die Thuͤr ſeiner Zelle treten, 
und dann in Reihen geſetzt, ſchweigend unter Aufſicht in 
ihre Werkftätten marfchiren, in denen fie bis zum Früͤhſtuͤck 
verweilen, und dann nach dieſem, fo wie Nachmittags auf 
gleiche Weiſe in jene zuruͤckkehren. In den Werkftätten darf 
die nicht nur auf die Arbeit, fondern auch auf die Verhuͤ 
tung von. Mittheilungen gerichtete Aufmerkfamteit keinen Aus 
genblick nachlaffen, und wirt nur dadurch möglich, daß bie 
durch das Zufammenfeln erleichterte Theilung der Arbeit ein 
Sneinanbergreifen berfelben geftattet. So fah ich in Auburn 
Kämme in einer großen Werkſtatt anfertigen, welche bis zu 
ihrer Vollendung durch 42 verfihiedene Hände gingen. . 


Unterridt 


Wenh gleich die auf dem feften Bande von Europa meift 
von ben Regierungen in bie Hände genommenen und darge⸗ 
botenen. Unterrichtömittel. eben beöhalb und wegen ihres Län; 
geren Beſtehens vollftändiger find, ald in den Vereinigten 


1) First and Second Annual Report of the Inspectors of the 
Eastern State Penitentiary of Pennsylvania made to the Legisla- 
ture at the Sessions of 1829—80, and 1880 — 1831. (Phila- 
delphia, 1831. 8.) ©. 11. 
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Staaten von Amerika, fo haben diefelben dennoch in biefen, 
wenn von ben erften Schulfenntniffen die Rebe iſt, eine 
weit beträchtlihere Werbreitung und Allgemeinheit erlangt. 
Diefe größere Ausbreitung. unter dem Wolfe hat auch ihren 
Einfluß auf die, freilich nicht aus dem beften Theile deſſel⸗ 
ben bervorgegangenen Bewohner der Gefangenbäufer geübt, 
welche wie bei und, größtentheild aus ben unwiſſenden Clafs 
fen beftehen. 

Der Unterricht in den amerikaniſchen Strafanſtalten ift 
dreifach: gewerblih, [hulartig durch Beibringung bed 
Lefend und Schreibens, und endlich religiös sfittlid. 
Der Unterricht ber -erfin Art geht Hand in Hand mit 
der Arbeit, und iſt die Worbedingung wie die Ergänzung 
diefer, weshalb er denn auch den Gefängniffen ber neuen 
Welt grade nicht zum Verdienſt angerechnet werben Tann. 
Faſt immer zwiſchen den einzeln aufgenommenen Sträflingen 
und den als Lehrmeifter dienenden, gelernten, teöhalb aber 
auch höher bezahlten Auffehern ſtattfindend, iſt derſelbe bei 
beiden Syſtemen grade nicht fehr verfchieden. 

Anders ift das Verhaͤltniß der Mittheilung der Schuls 
kenntniſſe und erſten Fertigkeiten bed Lefend und Schreibens. 
Beide find, wie gefagt, mindeftend in den nördlichen der 
Vereinigten Staaten Amerikas weiter verbreitet ald in Europa 
und werden unter der ganzen Bevölkerung gewiß von einem weit 
größern Xheile derfelben fortwährend und häufiger geübt, 
ald felbft in Deutfchland. Wo das Lefen bei Gefangenen 
noch nicht gefunden wirb, erachtet man es deshalb unerläßs . 
lich, daffelbe mit wenigen Ausnahmen zu lehren, weil es 
die Pforte zu jeder Schulunterweifung abgibt, die in allen 
ameritanifchen Gefängniffen eine beträchtliche Rolle fpielt. 
Leicht wird die Ertheilung dieſes Unterrichted, fo wie die des 


minder haufig gegebenen im Schreiben, in den auburnfchen 


Gefängniffen, wo er nicht nur durch die Geiſtlichen, fons 
dern auch durch eine Menge freiwilliger und unbezablter, ihn 
aus religisfer Gefinnung übernehmender Männer aus allen 
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Ständen, felbit die böchften nicht ausgenommen, ertheilt 
wird. Meift am Sonntage vor dem Gotteöbienfle in einer 
förmlihen Sonntagsſchule, wie ed deren allenthalben in gro⸗ 
Ber Menge gibt, in der Woche aber durch befonderd dazu 
angeftellte Beamte. Schwieriger geftaltet fich dies in den 
yermfylvanifchen Gefangenhäufern, wo der Unterricht gleichs 
zeitig immer nur einem Schüler ertheilt werben kann. Gr 
gebt bier langfamer vor fi, wird aber dennoch, Dank fei 
es jenem mächtigen, bereitö gedachten Innern ‚Hebel, fo viel 
mir bekannt ift, niemald vermißt, wo man feiner bebarf. 

Den gewerblien Unterricht ertheilen die hierzu 
außerlefenen, und deshalb auch höher befoldeten Auffeher, jes 
ber in einem Zweige der verfchiebenen, in ber Anflalt ges 
triebenen Beſchaͤftigungen. Die Werkmeiſter (Foremen) 
ber Unternehmer für die Arbeitöfräfte ber Sträflinge wer 
ben. nur in den aubumfchen Gefängniffen ind Innere der 
Anftalten, und in einzelnen Fällen zum Unterrichte der Sträfs 
linge zugelaffen. In ber neuen philadelphiafchen Strafans 
ftalt wird bisher bloß für Rechnung des Haufes gearbeitet, 
fo daß fein Unternehmer da ift. 

Der religids fittlihe Unterricht fält ganz bem 
Gefängnißgeiftlihen, mit etwaniger Beihülfe ber erwähnten 
freiwilligen Sonntagsfäullehrer, anheim. In den auburns 
ſchen Anftalten wird berfelbe meift in ber Schule gegeben, 
die gewöhnlich im Betfanle gehalten wird, in den pennſyl⸗ 
vanifchen jedem Sträflinge einzeln in feiner Zelle. Diefer 
Unterricht bleibt aber, fehr zwedimäßig, nicht bloß auf eine 
Predigt befchräntt, die man mol vernehmen Bann, ohne fie 
zu hören, und hören, ohne fie zu beherzigen und zu bes 
nugen, und die an fo viele mannichfaltig und vielartig bes 
drängte Gemüther gerichtet, und von ihnen aufgefaßt, fich 
entweder in kraft⸗ unb wirtungslofer Allgemeinheit halten, 
ober den Einen nuͤtzlich, nur geringen Vortheil fir die Ans 
dern haben, ja ihnen oft fogar fchädlich werben Tann. Viel⸗ 
mehr befteht der Unterricht dieſer Art be in Be 


Norbameritas fittlihe Zuſtaͤnde. II. 


210 Amerikaniſche Gefaͤngniſſe. 


ſprechungen unter vier Augen, zwiſchen dem Geiſtlichen und 
den verſchiedenen Gefangenen. Die auf dieſem Wege ange⸗ 
knuͤpfte Verbindung zwiſchen den, wie man mit wahrhafter 
Freude finden muß, ſehr ſorgfaͤltig ausgewaͤhlten Geiſtlichen und 
zwiſchen dem bedraͤngten Gemuͤthe des Gefangenen iſt um ſo 
inniger, da der Erſte in dem doppelten Verhaͤltniſſe eines Leh⸗ 
rers und eines Beichtigers zu dem Letzten ſteht. Sobald 
dieſe, mit dem Eintritte des Straͤflings in das Gefaͤngniß 
beginnende Gemeinſchaft einmal angeknuͤpft iſt, wird fie 
während der ganzen Strafzeit durch tägliche Morgen: md - 
Abenbgebete, burch Öfteren Zuſpruch und Gedankenaustauſch 
in ben Bellen, dur ben fonntäglichen Gottesdienſt und 
durch die Lefung der Bibel und vom Geiſtlichen ausgewaͤhl⸗ 
ter, erbauender und belehrender Schriften forgfältig unterhal⸗ 
ten. Der audgeflreute Same wird aber, if ber Boden, auf 
den derfelbe fallt, nicht allzu fleinigt und undankbar, unter 
göttlihem Beiſtande zum Gebeihen, zum Wachsthum and 
zur Frucht gezeitigt. | 

Diefe eben geſchilderte Einwirkung, welche bei der vol⸗ 
ligen Abtrennung in ben pennſylvaniſchen Gefängniffen bei 
weitem größer ald in den auburnſchen ift, wirb jest in kei⸗ 
nem ber irgend auögebehnten amerikaniſchen Gefangenhäufer 
vermißt. Trotz der großen, zum allgemeinen Grundſatze 
erhobenen Scheu vor der leifeften Berührung oder gar Ver⸗ 
miſchung zwiſchen Staat und Kirche, find dennoch die ge- 
feßgebenden Verfammlungen aller Staaten dem ſchoͤnen Bei: 
fpiele der boftonfchen Gefängnißgefellfchaft gefolgt, welche 
anfangs in mehreren berfelben aus eigenen Mitteln erlefene 
und trefflich gewählte Geiſtliche befolvete. Diefen. Privatan⸗ 
flellungen, welchen die Gefaͤngnißvorſteher, wie anerfannt 
werden muß, niemals Schwierigkeiten in ben Weg gelegt 
baben, find nachher Anftellungen dureh die, die Beſoldungen 
übernehmenden, ja manchmal jener Gefellfchaft ihre Ausla⸗ 
gen zuräderflattenden Staaten gefolgt. Wie aber nichts 
allhier volfommen genannt werben barf, fo muß auch be: 
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merkt werden, daß eine einzige Ausnahme hiervon bisher im⸗ 
mer noch grade in derjenigen Anſtalt gefunden wird, in wel⸗ 
cher ſolche am wenigſten vermuthet werden follte, naͤmlich 
in dem ſonſt ſo hoch zu ſtellenden neuen philadelphiaſchen 
Strafhauſe, welches durch die Unterlaſſung der geſetzgebenden 
Gewalt des Staates Pennfploanien, ih wage nicht zu ents 
fheiden, ob aus Furcht, irgend eine ber zahlreichen Religion: 
parteien vorzugdweife durch -Anftelung eines ihrer Geiſtli⸗ 
chen zu begimfligen, oder aus unwürdiger Sparfamfeit, noch 
immer eined eigenen, vom Stante befoldeten Pfarrers feiner 
bebürfenden Gemeinde entbehrt. Nur fparfam und unterbros 
hen wirb diefe durch geiftlichen Zufpruch erfreut, ben ihr 
bald dieſer bald jener der philabelphiafchen Geiſtlichen zuflies 
Ben läßt, und Vorſteher und Inſpektoren des Haufed, fo 
wie die Mitglieder ber dortigen Gefängnißgefellichaft haben 
bisher vergebens verſucht, dieſem unerfeglichen Mangel abs 
zubelfen. 

Unter den europäiſchen Regierungen duͤrfte die belgiſche 
wol diejenige fein, welche am umfaſſendſten für den Schul 
unterricht in ihren Gefangenhaͤuſern geſorgt hat. Zu Anfange 
bed Jahres 1837 befanden fi ich i in dreizehn von dieſen Schulen, 
jede mit einem Lehrer oder einer Lehrerin fuͤr die weiblichen 
Gefangenen. Der Gehalt dieſer Schullehrer ſtieg in den drei 
großen buͤrgerlichen Strafhaͤuſern in Gent, Vilvoorde und 
St. Bernard bei Antwerpen, fo wie im. Militairſtrafhauſe 
zu Aelſt auf 1145 bis 1500 Franken (300 bis 400 Thaler 
Pr. Ct.) im Jahre. 


Befundheit 


Die Sorge für die Gefunbheit der Bewohner von Ges 
fangenhäufern erſtreckt fih nicht bloß poſitiv auf die Verhuͤ⸗ 
tung ihre Erkrankens ober gar Sterbens, fondern auch ne 
gativ auf bie entfernteren Bebingnifle beider. Diefe find ins⸗ 

14 * 


fing. im fi. fieft; dem Mlangen. und den Xhieren, bt 
" Dürfen diefe, ais Grumdbedingung ihres Dafeins, eben fo 


genannt worden ift, würde der erſte Athemzug des 
bornen Thieres und des ſich ben thieriſchen Anfängen ent: 
windenden Menſchen auch der letzte ſein. Da aber der 

Tufenhait des Menfchen in. ber zeinften  atmofphärifchen Luft 
diefelbe allmaͤlig umaͤndert und» ihr ben zum 


ſchen die erſte und unausweichlichſte Lebensbedingung. Die 
Nothwendigkeit der Feſthaltung dieſer Bedingung macht ſich 
fühlbarer, fo wie ſich der Aufenthalt in geſchloſſenen Raͤu⸗ 
men verlängert, und unter allen wienfchlichen Zuſtaͤnden 
find daher die des Rranffeins und der Einſperrung birjenis 
gen, welche am meiften' eine umunterbrochenen aber unmerk⸗ 


Die Nothwendigkeit, die Lufterneuerung nicht Bloß dem 
Zufalle zu überlaffen, fondern durch Pünftliche und mechani⸗ 
ſche Mittel und Maſchinen zu regeln, ſcheint fich zuerft in 
den tief im Schoofe der Erde liegenden Bergwerken fühlbar 
gemacht zu haben. Wir begegnen baher in dem claffiichen 


an bie Reihe, für deren Seſundmaching Fornell, Defas 
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gulierd und Hales erfinbungsreih und thätig waren. 
Zulegt endlich, veranlaßt durch die 1750 in London von ben 
vor Gericht geftellten Gefangenen der Old Balley verbreitete 
Krankheit, die Gefängniffe, durch die Bemühungen Sutton’, 
bed großen Arztes Pringle, Nahuys, Häberl’s und 
Anderer '). 

Doc hatte Howard noch ein Wierteljahrhundert ſpaͤ⸗ 
ter, in den meiften britifchen und vielen auswärtigen Gefan- 
genhäufern, über dad Kerkerficber Klage zu führen, welches 
erft feit feiner Zeit allmälig feltener geworben iſt. 

Es fällt in die Augen, daß die Einrichtung ber Ge: 
fängniffe und die in denfelben eingeführte Ordnung einen 
großen Einfluß auf die Leichtigkeit- der Aufterneuerung, alſo 
auch auf die Gefundheit berfelben aushben muß. Demzu⸗ 
folge ift e8 in den auburnfchen Gefängniffen, mo ber Ge⸗ 
fangene, fo wie er bed Morgens aufgeflanden iſt, feine Schlaf: 
zelle verläßt, ben Tag über fie entweder gar nicht ober nur 
für die Burze Dauer der Mahlzeiten wieder betritt, und fich 
entweder im Freien oder in der Werkftätte, dem EB: ober 
Betfaale aufhält, leichter eine gehörige Lufterneuerung zu er: 
reihen, ald in den nach dem Mufter von Philadelphia er 
richteten Anftalten. 

Die Vorrichtungen zur Lufterneuerung beflehen in ben 
auburnfhen Gefangenhäufern in ber dußeren Gebaͤudeſchach⸗ 
tel in Fenſtern nach Außen, in ben freilich ſehr Pleinen 
Schlafzellen, in dem Gitterwerke ihrer Thuͤre, fo wie in 
Deffnungen über derfelben. Zur Erwirkung eines Luftzuges 
durch die Zellen würden Deffnungen in deren Rückwand noͤ⸗ 
tbig fein, welche, wo fie vorhanden, meift von den Gefan: 
genen, die jenem Zuge abgeneigt find, forgfältig verflopft 
werben. Deshalb, und weil fie oft von ben Zellenbewoh⸗ 
nern zu Verbindungen mit einander benußt wurben, hat man 


1) Man vergleiche die Abhandlung von Bänther in Henke's 
Zeitfehrift für Staatsarzneikunde, achtes Ergaͤnzungeheft &. 1 ff. 


214 Ameritanifhe Gefaͤngniſſe. 


fie in den meiften Gefängniffen diefer Art gänzlih fehlen 
laffen. Trotz aller biefer Webelftände, und ungeachtet ber 
nicht unmittelbar aus dem Freien, fondern aus dem gefchlofs 
fenen Raume bed Brunnens zwiſchen ben beiden Gebdus 
deſchachteln gefchehenden Lufterneuerung der Zellen durch bie 
zweite Hand, fand ich dennoch, ald ich Montags den 7ten 
September 1835 Morgens vor fünf Uhr mich in Aubınn in 
den Zellenflligel begab, in welchem bie noch eingefchloffenen 
. 500 Sträflinge feit der Kirchzeit ded vorgehenden Tages, 
alfo fiebzehn Stunden lang eingefperrt gewefen waren, bie 
Luft weit reiner, als ich erwartet hatte. So weit ich im 
Stande war, durch meine ziemlich feharfen dußern Sinne 
und ohne Eubiometer die Luftreinheit zu erkennen, fand ich 
diefelbe durch die Ausdünftungen der Menſchen, Rachtges 
ſchirre u. ſ. w. wenig verberbt, wobei aber freilich nicht 
außer Acht gelaffen werben darf, daß die damalige Jahres⸗ 
zeit noch geftattete, die Fenſter der dußeren Schachtel bei 
Nacht offen zu laffen. Anders mag bie freilich im Winter, 
als derjenigen Jahreszeit fein, in welcher bösartige Fieber 
häufiger als in jeder andern entfliehen, weil die Luft bann 
nur felten und unvollfommen erneuert werben Tann, wozu 
denn auch die im Brunnen befindlichen Windöfen nur wes 
nig beizutragen vermögen. Auch laͤßt fich nicht Teugnen, 
daß wegen ded mangelnden Luftzuges durch die Zellen, bes 
ſonders in dem unteren, felbfl bei Tage, einiger Geruch mit: 
unter wahrgenommen wird. 

Meit zweckmaͤßiger für Lufternewerung als bie eigenflis 
hen auburnſchen Bellen find, trotz ihred geringen Umfanges, 
bie in der oben befchriebenen Fingftonfchen Anſtalt, einer 
Abart jened Syſtems. 

In den pennſylvaniſchen Anftalten, deren- Sellen von 
ihren Bewohnern felten oder niemald verlaffen werben, bat . 
die Aufgabe der Lufterneuerung ihre höchfte Schwierigkeit er: 
reicht. Man bat es daher dort nur fehr allmälig und fehritt: 
weife gewagt die Sträflinge auf einen einzigen Raum für 
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die Zeit ihrer Gefangenschaft zu befchranfen.. In den drei 
in Philadelphia zuerft erbauten Flügeln des neuen Strafhau: 
ſes enthielten die Zellen etwa 1000 bis 1100 Cubikfuß Luft, 
aber dagegen anftogende Spazierhöfchen. Ad man im vier: ' 
ten, fünften und fechöten Flügel der nänlichen Anflalt eine 
obere Zellenreihe auf die untere fehte und die Spazierhöfe 
für beide Reihen wegfallen ließ, ‚gab man 24 Sträflingen 
jedem zwei Zellen, deren eine zum Schlafen, die anbere zum 
Wohnen und Arbeiten, befonderd ftäubender Stoffe diente. 
Endlich ift in dem fiebenten und legt erbauten Flügel zwar 
jeder Sträfling auf eine einzige Zelle für den Tag und bie 
Nacht befchränkt worden, aber diefe enthält in der oberen 
Zellenreihe 1175 Cubikfuß Luft, und in der unteren noch 
beträchtlich mehr. Died ift demnach eine um bie ‚Hälfte 
größere Luftmaſſe, ald bie erfahrenften Aerzte von jeher, felbft 
für einen Kranken verlangt haben, ndmlih Sir Gilbert 
Blane 600 '), und Niemann 770 Cubikfuß Luft ?). 
Außerdem erhellt aus der oben gelieferten Beſchreibung ‚Dies 
fer Zellen, daß fie nicht nur durch eine weite Deffnung mit 
der Außeren Luft in Verbindung ftehen, fondern auch durch 
eine biefer gegenliber liegende und den Gefangenen un: 
zugängliche mit ber inneren Luftfchicht des Zellenflügels 
zufammenhangen. Auf biefe Weile hat man ed, wie ich 
mich durch den Augenfchein überzeugt habe, faſt unmöglich 
gemacht, daß die Luft ber Zelle weber bei Tage noch bei 
Nacht durch ihren Bewohner ober durch Ausduͤnſtungen bed 
Abtritts, der Epeifen u. f. w. jemald verberbt werbe. 

Das Excgebniß aller biefer Bemlihungen ift geweien, 
daß felbft die kleineren philadelphiafchen Zellen mit ihrer Luft⸗ 
menge von 1175 Cubikfuß, weit über den auburnfchen mit 
nicht mehr ald 161 Cubikfuß Luft fiehend, auch durch ihre 


1) (London) Medico-Chirurgical Transactions Bb. 4. &. 115. 
2) Niemann’s Handbuch der Staatsarzneiwiſſenſchaft. (Reipzig 
1813, 8.) 8b. 1. ©. 542, 
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ununterbrochene Wentilation aus dem Freien, im Gegenſatze 
mit ber auburnſchen Erneuerung der Luft aus dem gefperts . 
ten Raume des Brunnend, in biefer Hinfiht weit vors 
züglicyer find. So konnte man ed demnach wagen, ben, 
Sträfling im gefunden wie im kranken Zuftande, ſtets in 
dem nämlichen geräumigen hohen und Iuftigen Zimmer zu 
laſſen, und die Erfahrung hat biöher die Gefahrlofigkeit hier⸗ 
von, in Philadelphia wie an andern Orten mehrfach beftätigt. 


Der Sorge für bie Lufterneuerung zunächft ſteht die für 
die Reinlichkeit des Gefaͤngniſſes. In fo weit fie bie 
. Perfon ded Gefangenen angeht, wird fie in den pennſylva⸗ 
niſchen Gefängniffen durch ein gleich beim Eintritte in bie 
Anftalt gegebened warmes Bad befördert. Ferner durch taͤg⸗ 
liches Waſchen, in den auburnfchen Gefangenhäufern im 
Hofe, in den pennſylvaniſchen in den Zellen, welche durch 
ben in benfelben angebrachten Hahn jeden Augenblid ben 
nöthigen Waſſerbedarf erhalten. Deögleihen duch Spuds 
näpfe, waſſerdurchſpuͤlte Abtritte, und durch zweimaliges 
Weißen ber Zellen im Jahre. Die Zellen felbft werden tägs 
ih ausgefegt, fo oft es nöthig iſt, gefcheuert, und find 
Mufter von Sauberkeit und wohlthuender Ruhe. 

Die Lagerftätte, welche jeder Sträfling in Ordnung 
halten muß, befteht gewöhnlich aus einer, bei Tage aufwärts 
an die Wand zu fehlagenden Bettlade, feltner aus einem ei: 
fernen oder hölzernen mit ſtarkem Leinen Überfpannten Rah⸗ 
men, oder gar aus einer Hangematte. Dad SBettzeug bildet 
in Philadelphia ein Reisſtrohſack und eine Dede (Coverlet). 
Außerdem erhält der Sträfling im Sommer eine unb im 
Winter zwei Wolldecken. Bettlaten werden in Philabelphia 
jedem Sträfling zwei gegeben, von denen wöchentlih eins 
erneuert wird, fo daß Feines länger ald vierzehn Tage im 
Gebrauche bleibt. In der erften Woche feiner Dienflzeit liegt 
das Bettlaken über dem Schlafenden, in der zweiten unter 
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demſelben, weil das obere Laken erfahrungsmaͤßig minder 
ſchmutzig wird als das untere. 

In den auburnſchen Gefangenhaͤuſern, deren untere 
Zellenreihe minder trocken und warm iſt, als die oberen, be⸗ 
legt man gern dieſe zuerſt mit Gefangenen, welche, wenn 
man jene in Gebrauch nehmen muß, eine Wolldecke mehr in 
den unteren als in den oberen Reihen erhalten. In Sing⸗ 
ſing werden ſogar jedem Straͤflinge, wenn er es begehrt, 
vier bis fuͤnf Wolldecken zur Erwaͤrmung verabreicht. 


Die Kleidung beſteht in einer durch ihre Farben aus⸗ 
gezeichneten Gefaͤngnißtracht. Sie wird dem Straͤflinge, 
der Sicherheit und Reinlichkeit halber, beim Eintritte in die 
Anſtalt von diefer verabreicht und dagegen Die von ihm mit 
gebrachte bid zu feiner Entlaffung aufbewahrt. 

Die Bekleidung der Männer ift im Sommer von Baum⸗ 
wolle, im Winter von grobem Tuch, und befteht aus langen 
Beinkleivern, Weſte und ade. Die des Sommers wird 
oft gewechfelt und dann gewafchen. Die weibliche Kleivung 
befteht aus Röden, Jacke, Halstuch und Haube, dem Stoffe 
nach auf ähnliche Weife, nach der Jahreszeit abgefluft. 

An Leibwäfche erhält der Sträfling bei der großen Vers 
fchiedenheit der Jahreszeiten in Amerifa, mit ihren tropifchen 
Sommern und faft polarifhen Wintern, in Philadelphia, in 
diefen eins, in jenen zwei baumwollene Hemden, wenn bet 
Arzt nicht Flanell fir nöthig halt. Im Winter wird auch 
den Männern eine Nachtmübe, und Allen jebe vierzehn Tage 
ein Paar wollene Strümpfe gegeben, im Sommer aber ein 
Paar baumwollene. 


Die Ernährung der Gefangenen fteht in Amerika, 
eben ſo wie die der im Zuſtande der Freiheit Lebenden, an 
Reichlichkeit weit uͤber dem, was in Europa, ſelbſt in den 
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norbifchen Ländern gebräuchlich iſt. Ja, es hat bie ber Ge: 
fangenen fogar noch den Vorzug vor der der freien Leute, 
daß fie aus pflanzlicher und thierifcher Koft zufammengefeßt 
ift, während diefe, gewiß nicht zum Vortheile der Geſund⸗ 
beit, faft ausfchließlih von Fleifch leben, ‚welches allgemein 
breimal am Tage genoffen wird. Auch bie Gefangenen has 
ben täglich ihre brei warmen Mahlzeiten, welche in Phila⸗ 
delphia auf folgende Weiſe zuſammengeſetzt ſind. 

Zum Frühſtuͤck wird ein Pfund mittelfeines Baizen- 
brot und eine Pinte Cacaotrank, mit Syrup verfüßt, gegeben. 
Zum Mittageffen täglich dreiviertel Pfund frifches Rind⸗ 
fleifch ohne Knochen, wovon Suppe gekocht worden ift, oder 
ein halbes Pfund gefalzenes Schweinefleifch, eine Pinte Suppe 
und fo viel Kartoffeln, ald der Gefangene effen will. Abends 
Maismuß, gleichfalld nach Begehren. Außerdem empfängt 
ieder Zellenbewohner monatlih eine halbe Gallone Syrup, 
fo wie Salz und manchmal auch Effig, zur belichigen Würze 
fir Speife und Trank. 

In den auburnfchen Strafanftalten, wo ber Gefangene 
ſich mehr in der freien Luft aufhält und bewegt, und auch 
gewöhnlich ſchwerere Arbeiten verrichtet, ift dieſe Ernährung 
noch reichliher. So erhält jeder Sträfling in Auburn täg: 
ich zwanzig Loth Waizenmehl, eben fo viel Maismehl, 23 
Loth Rinds oder 20 Loth Schweinefleifh, ein halbes Wein⸗ 
glas voll Syrup, und Roggenkaffee, der mit Syrup verfüßt 
iſt. Ueberdies werben noch für 100 Köpfe brittehalb Bufhel 
Kartoffeln, ober fimf Achtel Buſhel Bohnen, vier Quart 
Salz, eben fo viel Eſſig und ein Loth Pfeffer gegeben. 

In Singfing bekommt jeder Sträfling täglich ein hal⸗ 
bed Pfund guted Roggenmehl und 24 Loth geſiebtes Maid: 
mehl, zu Brot verbaden, ein Pfund frifches Rindfleiſch ohne 
Knochen, oder dreiviertel Pfund Schweinefleifh und ein hal: 
bed Weinglad voll Syrup. Für 500 Köpfe werben zehn 
Monate des Jahres uͤber vier Quarter Roggen in der Hülfe, 
drei Buſhel Kartoffeln, zwei Quart Effig und ein halbes 
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Loth Pfeffer verabreicht. In den beiben heißen Monaten, 
vom 15ten Juni bis 15ten. Augufl, werden für biefe täglich 
40 Pfund Reis gegeben. Das Geſammtgewicht der täglichen 
Koft eines jeben Sträflings beträgt fechd Pfund und acht 
zehn Loth. 

Diefe zu einem beträchtlichen Theile aus Fleifch, aber 
auch aus Pflanzenftoffen beftehende Koft entſpricht bem Bes 
bürfniffe bed Dienfchen, bei dem fchon der Bau ber Zähne 
und bed Verdauungskanals auf die Zuträglichkeit einer aud 
beiden organifchen Reichen zufammengefegten Nahrung für 
denfelben fchließen läßt. Sie fichert vor Krankheiten, wie 
bie in Milbank, mindeſtend größtentheild, durch faſt alleinige 
Pflanzenkoft erzeugte, welche in einem ftrofulöfen, halb ents 
zundlichen Unterleibsübel beftand, das bie gefchidteften lon⸗ 
bonfchen Aerzte, felbft bei den deshalb aus dem Gefängniffe 
entfernten Sträflingen, nicht. zu heilen. vermochten, fo daß 
die Krankheit denfelben ald Strafe angerechnet und fie alle 
vom Könige begnabigt wurden ). Ä 

Mie man indeß auch auf der andern Seite zu weit 
gehen koͤnne, zeigen nicht tmur die von Magendie und ans 
deren Naturforfchern angeftellten Werfuche ber Fütterung von 
Thieren mit flidftofffreien Nahrungsmitteln, wie Zuder, But⸗ 
tee u. dgl., welche fie ktank machten, und Abmagerung, fo 
wie Vereiterung und Audfallen ber Augen nach füch zogen, 
fondern auch folgendes, durch Mittheilung ded Dr. Wright, 
Gefängnißarzted zu Columbus in Ohio, bort von mir im 
Erfahrung gebrachte merkwürdige Ereigniß. Nach Wollen; 
dung des erften Zellenflügeld ber neuen Strafanftelt in Go⸗ 


1) Dan vergleiche Julius Gefängnißlunde ©. 821 fi. Nach 
Hm. Billerme’s Angabe fol 1828 in ber Strafanftalt in Melun 
eine ähnliche Seuche geherrfcht haben, welche die Verwaltung zu einer 
Berbefferung der Koft noͤthigte. (Ferusac) Bulletin des Sciences 
geographiques, Konnomio Publique, Voyages, wo. 14. (Paris 1828, 
8.) S. 76. 
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lumbus im Jahre 1834 war es lange ungewiß, ob man 
dieſelbe beziehen koͤnne oder duͤrfe, ohne der Geſundheit der 
Gefangenen zu ſchaden. Gegen Ende Oktobers des genann⸗ 
ten Jahres wurde dieſe Frage endlich bejahend entſchieden 
und die Anftalt am 29ften deſſelben Monats mit Straͤflin⸗ 
gen beſetzt. Nun hatte man aber wegen bed Hinhaltend ber 
Entſcheidung feinen Wintervorrath von Gemüfen auflegen 
gekonnt, wie auch Feine am Drte ober in ber Nähe fir Gelb 
zu erlangen waren. Man ernährte daher die Sträflinge ben 
ganzen Winter durch mit Fleifh und Brot. Die Folge 
hiervon war, daß ſich unter ihnen eine Krankheit entwidelte, 
welche fich zuerſt durch ein fcharbodartiges Uebel mit Blaͤue 
und Entfärbung der Schenkel, Beine, Knielehlen u. f. w. 
aͤußerte. Erſt im Frühlinge war man im Stande, aus eis 
ner Entfernung von 100 englifchen Meilen Kartoffeln mit 
fchweren Koften kommen zu laſſen. Aldbald nahm die Ans 
zahl der Kranken, welche, bei einer Bevoͤlkerung von 200 
Sträflingen, 50 bis 60 betrug, bebeutenb ab, und allmälig 
verfchwand das Uebel ganz. 


Haft eben fo wichtig ald die Ernährung ift die Bewe⸗ 
gung für die Gefunderhaltung ded Gefangenen. Man kann 
ben Nugen derfelben, ald aus zwei Beſtandtheilen zufams 
mengefegt betrachten. Diefe find, ber Genuß der frifhen 
Luft, der mit ber bereitö gedachten Lufterneuerung fafl zus 
fammenfält, und bie aus dem mannichfaltigen Gebrauche der 
verfchiebenen Muskeln, Sehnen, Bänder und Knochen bei 
des Bewegung erwachfende leibliche Stärkung. 

Der Genuß der frifchen und reinen Luft möchte fih in 
den beiden Hauptarten der amerikaniſchen Gefängniffe, in 
den auburnſchen und philadelphiafchen, ungefähr gleich ftehen. 
Denn wenn berfelbe in den erften für ben Tag, durch mehr: 
malige Wanderungen aud den Schlafzellen über bie Höfe 
nach den Werkftätten und wieder zuruͤck, Vortheile gewährt, 
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fo bietet dagegen bei biefen die Nacht eine reine, ſtets ſorg⸗ 
fältig erneuerte Luft in ihren geräumigen Zellen in beträchts 
licher Menge dar, welche in den engen Schlafjellen jener 
fparfam iſt, und nur. aus dem eingefchloffenen Raume des 
Brunnend erſetzt wird. Für den Tag haben zwar nicht alle 
philadelphiafche Zellen Spazierhöfe, inbeß findet bei ben aus 
burnfchen Gefängniffen gar Feine eigentliche Spazierſtunde 
ftatt, da alle nicht bei der Arbeit in oder außer ben Werk 
flätten, ober im Eß⸗ und im Betfaale verlebte Zeit in den 
Schlafzellen zugebracht werden muß. 

Der andere Beſtandtheil der Bewegung, die durch ben 
Gebrauch und durch Anftrengungen hervorgebrachte Stärkung 
bed Leibes, ift bei .der ſich auf jeben einträglichen Gegens 
ftand ausbreitenden WBerfchlebenheit und ermübenderen Natın 
der Arbeiten in den auburnfchen Anftalten gewiß in höherem 
Maße als in ven philabelphiafhen Gefängniffen zu finden. 


Die Krankheiten, denen Gefangene, indbefonbere lang: 
zeitige unterworfen find, und das Verhaͤltniß ihres Eintre⸗ 
tend zur Gefangenzahl müffen forgfältig von ben ſich fir 
die Sterblichkeit derfelben ergebenden Verhaͤltniſſen unterfchtes 
den werben. Man bemerdt ſchon im. freien Dafein bes eins 
fach Iebenben, am Nothwenbigften felten Mangel leidenden, 
aber der Bequemlichkeiten und Vortheile ftäbtifcher Zus 
fammendrängung enthobenen Landmannes, daß derſelbe fels 
ten erkrankt, dagegen aber in zarter Jugend, ober fobalb ihn 
eine hitzige Krankheit aufs Lager wirft, unterliegt, während 
ber fiechende Stäbter, ia felbft der aͤrmere, erſt fpät vom 
Tode hingerafft wird. Bei Ienem, mehr im Naturzuflanbe 
lebenden ift das irbifche Dafein Genuß, und Krankheit Zob, 
bei Diefem, im Beſitze ber Vor⸗ und Nachtheile der Gefit: 
tung, das Leben ein langes Krankfein und ber Tod bad 
Ergebniß Teiblicher Erſchoͤpfung. 

Diefer Gegenſatz gilt in noch viel höherem Maße von 
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den Lebendzufländen der zufammengehäuften, Stäbte in bem 
Staͤdten bildenden Gefangenen, und diejenige Art der Ge 
fangenfhaft, welche dieſes kuͤnſtliche Dafein aufs hoͤchſte 
treibt, wird mehr Kranke umb weniger Todte liefern, ald die 
dem Leben in der Freiheit näher tretende Strafs und Ges 
fongenfchaftöweife. Die Krankheiten nun, denen bie Gefan- 
genen unterliegen, kann man füglid in zwei große Abthei⸗ 
(ungen zerfällen. 

Die erfte Elafje von Gefaͤngnißkrankheiten befteht aus 
folhen, welche durch Uebertretung ber biöher betrachteten 
Borbebingungen ber Gefunbheit, ber Lufterneuerung, Rein- 
lichkeit, gehörigen Kleidung, Ernährung und Leibeöbewegung, 
ſo wie durch die Zufammendrängung in befchränfte Räume 
entfiehen. Dan muß freudig anertennen, daß ſolche Uebel, 
benen ja auch fo vide rebliche Arme in großen Städten un⸗ 
terliegen, und insbefonbere das einft fo verberbliche Kerfer- 
fieber,, welches in unfern Tagen wieder in Malaga, unter 
den zu Kriegögefangenen gemachten Karliften erfchienen iſt, 
in ben amerilanifchen Gefangenhäufern verſchwunden find. 
Das letzte Beiſpiel biefer Art iſt dort wahrfcheinlich in’ der 
Virginifchen Strafanftalt in Richmond vorgelommen, wo 
man eine Zeit lang Sträflinge in feuchten unterhbifchen Zel⸗ 
len aufbewmahrte. Diefe Zellen werben aber, wie ich mich 
buch den Augenfchein überzeugt babe, jetzt gar nicht mehr 
gebraucht, und bie Folge hiervon, fo wie von mehreren. an= 
dern dort. getroffenen verfiänbigen Verbeſſerungen zur Be⸗ 
günftigung der Ventilation ift geweſen, baß bie beiden letz⸗ 
ten einſichtsvollen Vorſteher jener Anflalt, die Herren Pars 
ſons und Morgan, deren Krankenzahl und Sterblichkeit 
fo beträchtlich vermindert haben, wie ed Klima, Lage und 
bie urfprüngliche zweckwidrige Bauart nur geflatten wollten. 
Auch felbft in benjenigen amerffanifchen Staaten, welche vers 
befferte Gefängniffe noch ganz entbehren, wie 3. B. in Suͤd⸗ 
carolina, habe ich nichtd dem Kerkerfieber Aehnliches wahr: 
genommen ober in Erfahrung gebracht. . 


n 


ne Geſundheit. 223 


Wie die erfte bisher betrachtete Claſſe ber Gefaͤngniß⸗ 
krankheiten aus ſolchen beftand, bie bei gehöriger Fuͤrſorge 
zu bermeiben gemefen ‚wären, fo fchließt dagegen bie zweite 
Claſſe folche Uebel in füch, beren mindeftend theilweife Gr- 
ſcheinung unvermeidlich) erachtet werben muß. Dies find 
hauptfächlich Leiden, welche aus dem plößlichen Webergange 
von ber Freiheit zur Haft, von dem häufigen Aufenthalte 

in ber freien Luft und ber beliebigen Leibesbewegung zur 
Einfperrung, von der größten Ungebundenheit zur ſtrengſten 
Ordnung, vom Müffiggange zur Arbeit, und vor Allem aus 
den reinen und unzeinen, nieberbrüdenden Gefühlen und Leis 
denfchaften entftehen, die auf jeden Gefangenen einftürmen, 
beſonders aber und plbtzlich auf den Sträfling nach feine 
BVerurtheilung, der in: Amerika eine kuͤrzere Haftzeit alb im 
Europa und vorzüglich in Deutfchland vorangeht.. Diefe 
Uebel find, vom Leiblichen zum Geiftigen übergehend, am 
haͤufigſten Wofferfuchten, Schwinbfuchten, Krankheiten bed 
Lymph⸗ und Druͤſenſyſtems, Zehrungen, Ducchfälle, Vers 
flopfungen, Verſchleimungen, Anſchoppungen aller Art, Mnts 
terfrämpfe, Heimweh, Trübfinn u. ſ. w. 

In befonderer Beziehung auf die pennfylvanifchen Se 
fangenhäufer tft noch bie Vermuthung aufgeftellt werden, daß 
fie die Zahl der durch die Einfperrung entfichenden Kranken 
fleigern, indem fie dorzugsweiſe Sedenflörungen hervorrufen, 
ober doch befördern. Ob unb in wie weit biefe, auf ber 
tieferen geifligen Einwirkung ber gebachten Art ber Gtrafges 
fangenſchaft fußende Behauptung gegründet fei, foll wegen 
der Wichtigkeit des Vorwurſes von mir ausführlich in bem 
naͤchſten Abfchnitte erörtert werben, welcher der Vergleichung 
ber beiden Arten ber amerikaniſchen Beſſerungsſyſteme 9 
widmet iſt. 

Da man bisher in den europaiſchen Strafanſtalten, wie 
außerhalb derſelben, weit mehr auf die Sterblichkeit als auf 
die Krankheitszuſtaͤnde Ihrer Bewohner ſah, fehlt es ſelbſt in 
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jenen an hinreichend ausführlichen Ueberfichten ber Erkrank⸗ 
ten, ber Jahreszeit der herrfchenden Uebel, fo wie an Aus . 
gaben uͤber ihre Natur und Staͤrke. Die beiden Iehten Ums 
ftände find es indeß, von denen es abhängt, ob der Erfranfte 
im Stande war, im Haufe umberzugehen, oder ob er im bie 
Krankenabtheilung aufgenommen werben mußte. Die Krans 
ten der letzten Art, bei und Lazaretkranke genannt, werben 
in ben meilten Gefangenhäufern Europas und Amerikas, 
weil fie nicht arbeitöfähig find, wegen ber auf biefe Weiſe 
entftehenben verdienftlofen Krankheitätage, allein in den Buͤ⸗ 
dern und Verzeichniſſen aufgefuͤhrt. Ueber die andere, we⸗ 
gen ihres Umhergehens in der Anſtalt, Revierkranke genannte 
Art der Erkrankten ſchweigen gewoͤhnlich die Gefaͤngnißbe⸗ 
richte ganz. 

Die von mir, theils unmittelbar aus den Aufzeichnun⸗ 
gen der amerifanifehen Strafhäufer, theild durch gefällige 
Mittbeilungen ihrer Aerzte, über die alljdhrig in ihnen Er⸗ 
krankten zufammengebrachten Ergebniffe theile ich wegen ber 
tief eingreifenden Natur ber bortigen beiden Gefängnißfoftes 
me wieder nach dieſen ab. &leichzeitig bemerfe ich, daß ich 
in jedem Gefangenhaufe bie Anzahl der Erkrankten, fo wie auch 
bie ber weiterhin anzugebenben Todten, mit ber Gefammts 
zahl feiner Bewohner in jedem Iahre verglichen babe, 
welche leßte, aus deſſen Beſtande bei Jahresanfang und aus 
allen waͤhrend des Jahres Aufgenommenen zufammengefekt, 
alſo von der durchſchnittlichen Bevoͤlkerung des Jahres etwas 
verſchieden iſt. Wohl wiſſend, daß dieſe letzterwaͤhnten Durch⸗ 
ſchnittszʒahlen, welche aber in Amerika nicht immer mit Si⸗ 
herheit in Erfahrung zu bringen waren, ber Genauigkeit 
halber bier eigentlich hätten in Rechnung genommen werben 
ſollen, muß ich doch bemerken, daß diefelben, weil bier von 
Strofanftalten mit felten wechjelnden Tangzeitigen Bewohnern 
die Rebe ift, nur wenig von denjenigen Zahlen abweichen, 
deren ich mich zu bedienen im Stande geweſen bin. 
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Den Anfang machen auch bier wieder die vollſtaͤndig⸗ 
fien mir gewordenen Angaben, die über die Krankheiten in 
Auburn in den neun Jahren von 1826 bis 1834, bie bei, 
einer durchfchnittlichen" Sträflingszahl von 592 Köpfen, be: 
fländig fieben bettlägerige und 22 umbergehende Kranke ges 
liefert haben, alfo zufammen 29, oder den zwanzigfien Zheil 
der Bevölkerung . (Man vergleiche die fechzigfte Tafen. 
Die Angaben über Bofton, welche die acht Jahre von 1828 
bis 1835 umfafjen, und die fi) mit benen über Auburn 
vergleichen laffen, liefern durchfchnittlich für jened Gefängniß, 
bei 359 Sträflingen, funfzehn Kranke, was alfo, mit Aus⸗ 
ſchluß der Cholerakranken ded Jahres 1832, den vier und 
zwanzigften Theil der Bevölkerung ald Krantenbeftand geben 
würde. Rechnet man indeß bie 196 Cholerakranken hinzu, 
was gewiß nicht ald unbillig betrachtet werden darf, ba viele 
von ihr Ergriffene auch ohne ihren Einbruch, wenn glei 
an anderen Uebel erkrankt fein wuͤrden, fo erhält man täg- 
lich achtzehn Kranke auf 359 Sträflinge, oder grade wie in 
Auburn ein Zwanzigſtel der Bevoͤlkerung ald Krankenbeſtand 
(Man vergleiche die ein und ſechzigſte Tafe). In 
Singfing waren in ben vier Jahren 1829 bis 1832, bei 
jährlich 982 Steäflingen, in Allem 751 erkrankt, welche fich 
noch über das dort fehr verderbliche Cholerajahr 1832 ers 
firedende Angabe wahrfcheinlih nur die bettlägerigen ober 
Lazaretfranten begreift. (Man vergleiche die zwei und 
fechzigfte Tafel). Im dem füblicher gelegenen Baltimore 
enblih, wo das Klima minder gefund als in ben Staaten 
Maffachufetts und NeusYork ift, und deſſen Strafanftalt 
auch wol: ohne die große Sorgfalt der bereitd erwähnten 
“verwaltet wurbe, kommen in den zwei Jahren 1831 bis 
1833, bei jährlih 430 Sträflingen, 933 Kranke vor. Je⸗ 
der Bewohner der Anftalt war alfo oͤfter als zwei mal im 
Jahre erkrankt, und das Verhaͤltniß der Kranken zu ben 
Sträflingen dort faft drei mal fo groß als in Singfing, un: 
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geachtet bie Choleraepidemie im letztgenannten Strafhaufe 
ärger wuͤthete alö in jenem (Man vergleiche die drei und 
fehzigfte Tafel). | 

Bon den pennfolvanifchen Anflalten Tann ich durch Die 
. Mittheilungen ded in Gefängnißkranfpeiten fchr erfahrenen 
Arztes Dr. Franklin Bade in Philadelphia berichten, Daß 
in ber dortigen neuen Strafanftalt mit beftändiger Trennung 
von ben Mitgefangenen, in den beiben Jahren 1834 unb 
1835 jährlich unter 353 Sträfingen, in Allem nur 271 


Kranke vorgelommen find (Man vergleiche die vier und 


fechzigfte Tafen. Dies wären alfo eben fo viele als in 
Singfing, peilen nördlichere Lage doch der Gefundbeit zus 
träglicher, als die von Philadelphia ift, wenn gleich etwas 
mehr als in Auburm und Boſton, die noch nördlicher, alfe 
auch gefünder liegen. Oder mit andern Worten, von 100 
Sträflingen erkrankten in Philadelphia wie in Gingfing im 
Jahre 77, in Baltimore 217, und in Auburn wie in Bo⸗ 
ſton 59, wobei freilich vorausgeſetzt, aber nicht dargethan iſt, 
daß in Singfing die umhergehenden oder Revierkranken mit: 
gezählt. wurden. Mod) verdient bemerkt zu werben, daß von 
allen genannten Anftalten die philadelphtafche diejenige iſt, 
: in der fein einziger Cholerafall vorkam, obgleich diefe Krank; 
beit in ber benachbarten großen Stadt in ziemlicher Stärke 
berrfchte, wobei ich es indeſſen dahingeftellt fein laſſen will, 
ob dieſe Befreiung von der Seuche der Unkenntniß der 
Sträflinge von deren Nähe, oder der Gefuntheit der Auflalt 
beigemefles werben muß. 

Im geraden Gegenfage mit ber philabelphiafchen Straf⸗ 
anſtalt ſteht die in Richmond für Wirginien, in weicher bie 
ebengebachten. unglnfligen Umftände auf Vermehrung ber 
Krankheit und Sterblichkeit eingewirft haben. Indeß hat 
dort durch die ˖ nach dem Brande des Jahres 1823 vorge: 


nommenen baulichen und andern Veränderungen, von de an - 


bis zum Jahre 1334, eine ununterbrochene betraͤchtliche Ab⸗ 
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. nahme der Krankenzahl flaitgefunden. Diefe ift fogar von 
1832 bis 1835 nicht viel größer ald die ber Sträflinge ge: 
weien, was mit Rüdficht auf die Elimatifchen Werhältuiffe 
nicht hoch zu nennen iſt (Dan vergleiche die fünf und 
ſechzigſte Tafeh. 
Die vollſtaͤndigſten der wenigen brauchbaren europaͤiſchen 
Aufzeichnungen, welche ich, bei dem bereits geruͤgten Mangel, 
mit dieſen amerikaniſchen Verhaͤltniſſen zu vergleichen im 
Stande bin, verdanke ich der Guͤte des Hrn. Dr. Lefevre, 
Arztes der Strafanftalt i in Poiffy bei Paris. Diefe Anftalt, 
welche freilich in ihren kurzdauernden Bewohnern (die lang- 
zeitigen Sträflinge kommen nach Melun) ben Auswurf ber 
durch Lafter aller Art herabgefunkenften Parifer Bevölkerung 
enthält, von ber nach der Angabe eines wohlunterrichteten 
Gefängnißvorfteherd neun und dreißig Wierzigftel ſyphilitiſch 
gewefen jind, hatte in den ſechs Jahren 1830 biß 1835, jes 
des einzeln betrachtet, 5859 Bewohner. Von biefen erkrank⸗ 
ten 3933 ober 67 vom Hundert, alfo bei einer Bevoͤlkerung, 
der vermuthlich Feine andre der Welt an Krankheitsempfaͤng⸗ 
lichkeit gleich Fimmt, und bei fehr genauer Beauffichtigung. 
der Kranken, die dort ein gutes neuerbautes Lazaret haben, 
dennoch nicht mehr Kranke ald in den beften amerifanifchen 
Anftalten. Ein Ergebniß, welches fchlagend für die in Eus 
ropa durch günftigere klimatiſche Verhaͤltniſſe herbeigeführte 
größere Gefundheit und feltnere Krankheit fpricht, dann aber 
auch zeigt, wie hoch die wohl eingerichteten amerifanifchen 
Buß: und Befferungshäufer über den europäifchen Strafans 
falten flehben müffen, um im Stande zu fein, fo nachtheis 
ligen Natunzuftänden mit Erfolg entgegenzuarbeiten ‘). 


1) Von der GStrafanftalt in Nimes, bie bloß Männer und wes 
nige Kinder enthält, wirb fogar berichtet, daß 1885 daſelbſt, bei 1219 
Sträflingen, 1277 ins Lazaret kamen, alfo jeder mehr als einmal im 
Jahre. Es ftarben von den 1219 Sträflingen 167, öber einer auf 
11,34, in der Stabt Nimes aber, die im Auguft des genannten Jahres 


15 * 


228 Amerikaniſche Gefängniffe. 


In dem größten aller franzöfifchen Zuchthäufer, der einft 
fü berühmten Bernharbinerabtei Clairvaur, welche freilich 
in einem etwas feuchten Thale gelegen ift, war in jedem ber 
zehn Sabre bon 1826 bis 1835 ein Wierzehntel der Bevoͤl⸗ 
kerung beſtaͤndig krank, alſo betraͤchtlich mehr als in Auburn, 
Boſton und Philadelphia. In dem groͤßten franzoͤſiſchen 
Galeerenhofe in Breſt betrug der taͤgliche mittlere Kranken⸗ 
beſtand in den funfzehn Jahren von 1821 bis 1835 nur 
halb fo viel als in Clairvaux, nämlich ein Achtundzwanzig⸗ 
ſtel feinee Bewohner. 

In ſaͤmmtlichen neunzehn franzöfifchen Strafanftalten 
war im Jahr 1835 der fiebzehnte Theil der Sträflinge be: 
fländig krank, oder jeber von ihnen etwas über 22 Tage im 
Jahre (348574 Krankheitätage auf 5749012 Gefangenfchafts: 
tage), wobei aber die umhergehenden Kranken nicht mitge: 
rechnet find ). 

In dem fchönen beigifchen Zuchthaufe in Gent waren 1834 
unter 1531 dort gewefenen Gefangenen 730 bettlägerige Kranke, 
und 1835 von 1526, 1044, im erften Jahre alfo nicht die Hälfte 
und im legten mehr als zwei Drittel der Bevölkerung. Vergleicht . 
man bie tägliche durchfchnittliche Bevölkerung des Haufes 
(1834 1249, 1835 1196) mit ber täglichen mittleren Kran: 
kenzahl (1834 51 und 1835 65), fo beträgt dieſe 1834 ein 
Bierundzwanzigftel und 1835 ein Achtzehntel von jener. 

In dem Beflerungshaufe in Milbank bei London wa⸗ 
ven in ben fünf Jahren 1830 bis 1834 bei einer durchſchnitt⸗ 


340 bis 350 Menfchen an ber Cholera einbüßte, welche das Strafhaus - 
verfchonte, war das Gterblichkeitsverhältnig der gleichaltrigen männli= 
hen Einwohner nicht höher als eins zu 81,65. Dan vergleiche bier: 
über bie fhägbaren Nachrichten des Hrn. Boileau de Cagteinau in den 
Annales d’Hygiene publique et de Medecine legale 8b. 15. ©. 461 ff. 

1) Maisons Centrales de Force et de Correction. Analyse des 
Reponses des Directeurs à une Circulaire Ministerielle du 10 Mars 
1834 sur les Kffets du " Regime de ces Maisons (Paris, 1836, 4.) 
©. 9. 
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lihen Bevölkerung von 441 Sträflingen, beftändig 23, d.h. 
ein Neunzehntel ober fünf und zwei Neuntel vom. Hundert 
bettlägerige Kranke '). 

In den Graffchaftögefängniffen (Gaols) und Grafſchafts⸗ 
zuchthäufern (Houses of Correction) Englands, ſo wie in 
‚denen von fiebzehn ber größten Städte, welche dem Gefäng: 
nißgefeße von 1823 unterliegen und die. nur Furzzeitige Haft: 
linge und Sträflinge enthalten, betrug bie größte gleichzeitige 
Krankenzahl ein Funfzehntel der Bevölkerung, ‚und im gan: 
zen Jahre die Kranken ein Achtel aller Gefangenen... Die 
einzelnen Gefängniffe waren hierbei fo verſchieden, daß, waͤh⸗ 
vend bie Kranfenzahl in Windefter eins vom Hundert bes 
trug, fie in Briftol auf 86 vom Hundert flieg”). 

In Genf kamen in der, ſich der auburnfchen Einrich 
tung naͤhernden neuen Strafanſtalt mit naͤchtlichen Einzel⸗ 
zellen, in den acht Jahren von 1826 bis 1833, auf hundert 
Gefangenſchaftstage jedes Straͤflings, im hoͤchſten Falle 3,55, 
im niebrigften 0,55 Tage der Krankheit). In den zehn 
Jahren von 1826 bi8 1835 waren von burcdhfchnittli 52,28 
Sträflingen, 2,86 ober etwas mehr ald ein Iwanzigftel ſtets 
krank *). ' 

Einen paßlichen Uebergang von ber Betrachtung ber 
Krankheiten der Gefängniffe zur Sterblichkeit in denfelben 
mag die Bemerkung bilden, daß, tro& aller Vervollkommnung 


der Quarantaine gegen vorzugdweife anſteckende Krankheiten, . 


1) First Report from the Select Committee of the House of 
Lords appointed to inquire into the present State’ of the several 
Gaols and Houses of Correction in England and Wales. ‚Ordered 
. to be printed, 12thMay 1835. (42) ©. 39. 

2) Crawford a. a. O. ©. 34. 

3) 1. G. Cramer- Audeoud Documens sur le Systeme Peniten- 
tiaire et la Prison de Geneve (Geneve, 1834, 8.) 8. 25. 

4) Recueil de Documens relatifs à la Prison Penitentiaire de 
Geneve (Geneve, 1830, 8.) mit handſchriftlichen Zuſaͤtzen bis 1886. 
Erſte Tabelle. 
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bie verbreitetfte Seuche neuerer Zeit, die morgenlänbifche 
Brechruhr ober Cholera, zwar im Ganzen genommen in Ames 
rika weit weniger außgebehnt und verberblich als in Europa 
gehaufet hat, dagegen aber in bie dortigen Gefängnifie haͤu⸗ 
figer als in bie europäifchen eingebrungen iſt. Sie herrfchte 
in der neuen Welt am ſtaͤrkſten 1832, und fehr viel ſchwaͤ⸗ 
. der 1834, beſonders in den ihre Bewohner von der Außen: 
welt am- minbeften abfchränfenden aubumfchen Strafhäufern. 
Am bebeutendften war fie in Singfing, Bolton, Baltimore, 
Naſhville, Frankfort und Richmond, welche legte Anftalt 
jedoch nicht zu den auburnfchen gerechnet werben barf. Im 
ben beiden damald allein erft im Gange feienden pennſylva⸗ 
nifhen Strafanflalten in Philadelphia und in Pittöburg ift 
die Krankheit gar nicht wahrgenommen worden '). 


Die Urſachen der Sterblichkeit in den verſchiedenen 
Gefaͤngniſſen ſind denen der Krankheiten entſprechend. Indeß 
kann man nach der Wahrnehmung des bereits genannten 
Dr. Bache in Philadelphia annehmen, daß drei Viertel al⸗ 
ler Todesfaͤlle in den Gefaͤngniſſen von Bruſtuͤbeln herruͤh⸗ 
ren, unter denen wieder die Lungenſucht Phthisis palmo- 
nalis) den erfien Pla einnimmt. So flarben in den acht 
Jahren 1825 bi8 1832 in ber. alten Strafanftalt in Phila⸗ 
delphia, unter durchſchnittlich 531 Gefangenen, jaͤhrlich 32 
und ein halb, und unter diefen Todten hatten durchſchnitt⸗ 
lich zwanzig an Lungenuͤbeln gelitten, und neun und ein halb 
ſtarben an der eigenlichen Lungenſucht. 

Eine allgemeine Betrachtung der Sterblichkeit, Aber wels 
che die Quellen reichlicher als über die Krankheiten fließen, 
wird fogleich zeigen, ob fich auch bei jener ähnliche Verhaͤlt⸗ 
niffe ald bei biefen wahrnehmen laffen. Die zuverläffigften 
von mir in den amerifanifchen Anftalten gefammelten Sterb- 


1) Man ſehe im Anhange die ncunte Beilage. 
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lichkeitsangaben erſtrecken fich über acht derfelben. Jedoch 
koͤnnen dieſe nicht alle unter einen Geſichtspunkt zuſammen⸗ 
geſtellt, ſondern muͤſſen wegen ihrer verſchiedenartigen Abfaſ⸗ 
ſung auf zwiefache Weiſe betrachtet werden. 

Die erſte Berechnungsart der Sterblichkeit vergleicht, 
aͤhnlich der bei den Krankheitsfaͤllen angewendeten, die Todten 
jedes Jahres mit der Geſammtzahl der im Laufe deſſelben 
in jedem Gefaͤngniſſe aufbewahrt gewefenen Straͤflinge. Hier: 
nach gaben die fünf Strafhäufer in Greenwich, bei Neuyork, 
in Singfing, Baltimore, Philadelphia und Auburn, von be: 
nen das erfle, jetzt eingegangene, obne alle Einwirkung ir- 
gend eined der amerifanifchen Beſſerungoͤſyſteme gedacht wer: 
den muß, in einem Zeitraume von mehreren Jahren folgende 
Verhältnißzahlen. In Greenwich farb jährlich der zwanzigſte, 
in Singfing der ein und zwangigfie, in Baltimore der fünf. 
und zwanzigſte, in Philadelphia der ſechs und funfzigfte, und 
in Auburn mit einer fall durchaus ländlichen Bevoͤlkerung 
der ſechs und fechzigfte Sträfling. (Man vergleiche die 
ſechs und ſechzigſte Tafel. 

Diefer Berechnungsweife des Sterblichkeitöverhältnifjes 
bin ih im Stande, entfprechende amtliche Angaben zweier 
europäifhen Strafanflalten zur Seite zu fielen. Dieſe find 
daB bereitö erwähnte Poiſſy, wo in ben ſechs Jahren von 
1830 bis 1835, unter 5859 Sträflingen, 168 geflorben 
find, alfo der fünf und breißigfle. Desgleichen Raugard, 
die Strafanftalt für die Provinz Pommern, mit einer faſt 
ganz laͤndlichen Bevoͤlkerung, welche in den fünf Jahren 
von 1828 bis 1832, unter 3106 Steäflingen, nur 50 Todte 
zählte, alfo den zwei und fechzigflen, mithin zwifchen Phi 
ladelphia und Aubum in der Mitte flehend. Dies möchten. 
aber auch nicht unmwahrfcheinlich die Endpunkte der Sterb⸗ 
lichkeit in georbneten europdifhen Strafhäufern fein, da 
Poiſſy, wie bereitd erwähnt worden, den Abfchaum der pas 
rifer Bevölkerung enthält, Naugard aber die feinige aus eis 
ner faft nur Aderbau treibenden und fehr wenige Verbrecher 
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zählenden Provinz zieht. Beide Anflalten dürfen indeß um 
fo eber verglichen werben, ald fie, troß ihrer veralteten Ges . 
fangengebäude, doch beide einer forgfältigen und’ umfichtigen 
Verwaltung genießen. 

Anderd und minder befriedigend erfcheinen die amerika⸗ 
nifchen GErgebniffe, wenn man nad) einer andern Berech⸗ 
nungsweife die Angaben aus ben ſechs Strafhäufern Rich⸗ 
mond, Singfing, Aubum, Bofton, Philadelphia und Pitts⸗ 
burg zufammenfoßt. Nur muß ich im voraus bemerken, daß 
bei der zuerft genannten Strafanftalt, deren frühere eben fo 
unvollfommene, als fpäter verbefferte Zuflände, nach ben 
vorhandenen Angaben nicht gefchieden werben konnten, und 
ferner, daß bie des legterwähnten Strafhaufes in Pittöburg, 
deffen keinesweges günftigften erften Zeitraum bis zum Um⸗ 
baue durch Hm. Hapiland in fich fchließen. Bei den 
Angaben über biefe ſechs Anftalten find die in dem ganzen 
Zeitraume, den felbige begreifen, Geftorbenen nicht mit den, 
in jevem Jahre in den Anflalten vorhanden geweſenen Sträf- 
lingen verglichen worden, fondern mit ber Summe ber bei 
Anbeginn des erften Jahres bereitd vorhanden gewefenen 
unb der in allen Jahren aufgenommenen Sträflinge. 

Nach diefem Mafflabe war das Verhältnig der Geftors . 
benen zur Sträflingszahl, in Richmond ein Fünftel, in Sing» 
fing ein Achtel, in Auburn ein Achtzehntel, in Boſton ein 
Zwanzigſtel, in Philadelphia ein Sechs und zwanzigftel und 
in Pittöburg ein Ein und’ dreißigftel (Man vergleiche bie 
fieben und ſechzigſte Zafel). Am nachtheiligſten er: 
ſcheint dieſes Verhaͤltniß alfo in der bis zu den lebten Jah⸗ 
ven ganz unverbefferten virginifchen Anftalt, bei weitem 
günfliger in den auburnfchen Strafhäufern, "unter denen 
Singfing, trog feiner reichlichen Ernährung und Sorge für 
Waͤrme der Lagerftätten, vermuthlich in Folge ber überftren- 
‚gen. Zucht und Arbeit, den legten Plag einnimmt, und am 
vortheilhafteften in den nach dem pennfoloanifchen Syſteme 
eingerichteten. 


t 
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Bun Vergleichung mit diefer lebten Berechnungswelfe . 
der Sterblichkeit in den amerikaniſchen Strafhäufern ſetze ich 
zuerfi das, vermuthlich nach der burchfchnittlichen Jahresbe⸗ 
völferung berechnete Sterblichkeitöverhältnig der neunzehn 
großen franzöfifchen Strafanftalten her. Daffelbe beträgt ges 
genwärtig bei den Weibern ein Sechs und zwanzigftel, und 
bei den der fißenden Lebensweife minder gewohnten Maͤn⸗ 
nern ein Sechzehntel), was weit höher ift, ald es in den 
preußifchen und in den befferen deutfchen Strafanftalten ges 
funden wird. Im größten diefer Zuchthäufer, in Clairvaux, 
mit faft 2000 Sträflingen, farb nach einer mir bort mitges 
theilten Weberficht der zehn Jahre von 1826 bis 1835, jährs 
ih ein Achtzehntel der Sträflinge. Darf ich eine Vermu⸗ 
thung über die gedachte größere Sterblichkeit in ben franzds 
fifchen als den deutfchen Strafanftalten dußern, denen fie an 
materieller Ordnung und Fleiß gerade nicht nachftehen, wähs 
vend beide in fittlicher Führung gleich unvollkommen find, fo 
glaube ich diefelbe vorzugsweife in dem größeren Umfange ber 
erften als ber lesten, und in der leiblich gefchwächteren Natur 
der luſtgierigen franzöfifchen Sträflinge fuchen zu muͤſſen. 

An dem Galeerenhofe in Breſt, wo die Arbeit weit 
ſchwerer ald in den Strafanſtalten iſt, wogegen aber der 
Sträfling viel im Freien lebt und dort arbeitet, belief fich 
die Sterblichkeit, nach den dort von mir auögezogenen Bü: 


1) L. M. Moreau-Christophe de l’&tat actuel des Prisons en 
Franee consider6 dans ses rapports avec la Theorie Pnale du 
Code. (Paris, 1837, 8.) S. 250. Dir fiheint diefe Angabe noch zu 
niedrig, denn nach amtlichen Aktenftüden flarb in den genannten Ges 
fangenhäufern 1828 ein Zwölftel (1372 von 17,560), 1829 eben fo 
viel (1386 von 17,586) und 1830 ein Funfzehntel (1112 von 16,824) 
der Sträflingszahl. Eben fo geben die vier Jahre 1832 bis 1835 bei 
durchfchnittlich 16,000 Sträflingen in Allem 4305 Todte, eine Sterb⸗ 
Iichleit von mehr als ein Kunfzehntel! Siehe Maisons Centrales de 
Korce et de Correction. Analyse desReponses des Directeurs u. ſ. w. 
a. a. O. ©. 95 u. 96. 
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dern, in ben funfzehn Jahren von 1821 bis 1835, auf ein 
Sieben und zwanzigftel aller in jedem Jahre dort aufbewahrt 
Gewefenen ; in allen drei franzöfifchen bürgerlichen Galeeren⸗ 
hoͤfen Breſt, Rochefort und Zoulon zufammengenommmen 
aber, in den vier Jahren 1830 bi 1833, auf ein Neun⸗ 
zehntel (1787 von 34,267) ihrer Bevölkerung. 

Den juͤngſten Bekanntmachungen der franzöfiichen 
Regierung zufolge), find aud wirklich in ben großen 
Zucdhtbäufern (Maisons Centrales de Detention) in ben 
neun Sahren von 1827 bis 1835 durchfchnittlich fieben und 
,‚ an Drittel vom Hundert der jährlihen Sträflingszahl ge: 
florben, und in den Galeerenhöfen in den zwanzig Jahren 
von 1816 bis 1835 flnf vom Hundert der Sträflinge. 

In Milbank bei London hatte die durchfchnittliche Sterb⸗ 
lichkeit der dortigen Sträflinge, in den fünf Jahren 1830 
bis 1834 drittehalb vom Hundert betragen?). In den bes 
reits erwähnten, dem Gefebe bed Jahres 1823 untergebenen 
engliihen Gefangenhäufern flarben in dem Cholerajahre 
1832 345 Gefangene, oder zwei und ein Viertel vom Huns 
bert der größten gleichzeitigen Gefangenzahl, aber weniger 
als ein Halb vom Hundert aller Gefangenen im Jahre. Un: 
tee dieſen verfchiedenen Gefangenhäufern lieferten bie ber 
Grafſchaft Winchefter nicht einen Zodten unter 1164 Ge 
fangenen. Das Graffchaftsgefängnig von Lincoln, im ſum⸗ 
pfigen Boden der füblihen Oftfüfte Englands, zeigte bage: 
gen eine Sterblichkeit von ein Vierzigftel feiner Bevölkerung. 
Die demnach in den britifchen Gefängniffen fo weit hinter 
ber der franzöfifchen zurlibleibende Sterblichkeit dürfte wol 
hauptſaͤchlich der Fürzern Haftzeit beizumefjen fein, ba bie 


1) Statistique de la France, publice par le Ministre des Tra- 
vaux publics, de l’Agriculture et du Commerce. (Paris, 1837, 4.) 
©. 246 ff. und 248 ff. 

2) First Report of the Select Committee of the House of Lords 
a. a. O. ©. 39. 
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dortigen langzeitigen Sträflinge nach Neu⸗Süuͤd⸗Walis vers 
fendet werben. 

In der neuen Genfer Strafanftalt war, in ben erften 
Jahren ihres Beſtehens, das Verhaͤltniß der Geſtorbenen zur 
durchſchnittlichen Straͤflingszahl wie eins zu 51, 26, alſo ge⸗ 
ringer als in der Stadt Genf ſelbſt) und in den zehn Jah⸗ 
ren von 1826 bis 1835, wie eins zu 47,52 °), 

Grade fo wie die obigen Angaben deutlich ‚zeigen, daß 
die Sterblichkeit der Gefangenen mit der Verbeſſerung ber 
amerifanifchen Gefängnifie abnahm, läßt fich dieſes auch in 
Europa, wo Nachrichten barüber vorliegen, deutlich nachwei⸗ 
fen. In der fo wohl eingerichteten Genter Anftalt betrug bad 
Sterblichkeitöverhältnig 1789 ein Sechs und zwangzigftel (1: 
25,8), 1801, nachdem die Franzofen deren frühere Orbnung 
über den Haufen geworfen hatten, ein Zwanzigſtel (1:20,41), 
1826, nad) Herftellung derfelben, ein Bier und vierzigftel, und 
1832, im Cholerajahre, doch nur ein Ein und vierzigftel. Im 
Jahre 1834 belief fich die dortige Sterblichkeit auf ein Neun 
und breißigftel, und 1835 auf ein Vier und vierzigftel aller im 
ganzen Jahre in der Anflalt gewefenen Gefangenen. Es hat - 
alfo die Sterblichkeit dieſes Gefaͤngniſſes, mit ſeinem Zuſtande 
Schritt haltend, abgenommen, waͤhrend von den beiden an⸗ 
dern unter gleicher Obhut ſtehenden, aber minder ſorgfaͤltig 
geordneten belgiſchen Strafanſtalten, im Cholerajahre 1832, 
Vilvoorde ein Drei und zwanzigſtel, und St. Bernard, im 
Marſchlande der Schelde, gar ein Achtel ihrer Bewohner 
durch den Tod einbüßten. 

So betrug auch in den feit 1820 fehr verbefjerten ſtraß⸗ 
burgifchen Sefängniffen, 1819 unter 450 Gefangenen, bie 
Krankenzahl noch 211, und die der Zobten 25, 1823 waren 


1) Cramer- Audeoud a. 0. 8. ©. 25. 
2) Recueil des Documens relatifs à la Prison Pe&nitentiaire de 
Geneve. Erſte Tafel. 
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aber, unter 356 Gefangenen, 143 Kranke und ein einziger 
Todte. Auch jebt gehören diefe Gefängniffe noch, durch die 
einfichtspollen Bemühungen des Hrn. Pitois, General⸗Se⸗ 
kretairs der Präfektur, troß ihrer alten Gebäude, zu den bes 
fien in Frankreich und Deutfhland. 

Endlich laͤßt ſich die Sterblichkeit der Bewohner ber 
Gefängniffe eines Landes nach deren jährlicher durchſchnitt⸗ 
licher Bevoͤlkerung noch auf eine andere Weife betrachten, 
nämlich durch deren Bergleihung mit der gefammten Bo— 
völferung ihres Landes, in deren verfchiebenen Alteröftufen. - 
Eine ſolche Bergleihung, welche natürlich zu den fruchtban%. 
ſten Ergebniffen über die Wirkung der Gefangenfchaft af” 
bie Lebensdauer des Menfchen führen müßte, kann in Ames 
rxika durchaus nicht angeftellt werden, da alle dazu erforbers 
lichen Angaben, fowol über die freie ald über die verhaftete 
Bevölkerung, abgehen. Zür Frankreich, wo fich dad durchs 
fhnittliche Alter der Gefangenen auf etwas weniger ald 35 
Jahre beläuft, bat indeß der erfahrene Arzt und Statiſtiker, 
Hr. Villerme, freilich ſchon vor zehn Jahren '), eine fol: 
che Unterfuchung fir mehrere feiner Sefangenhäufer angeftellt. 
Das Ergebniß derfelben war, daß während nach ben Dus 
villarbfehen, 1788, wo die Sterblichkeit in Frankreich weit 
größer war als fie jet ift, berechneten Tafeln , unter ber 
Gefammtbevölferung jenes Landes von der Alteröflufe ber 
3öjährigen das jährliche Verhaͤltniß der Geftorbenen zu den 
Einwohnern wie 1 zu. 58 und ein halb gewefen iſt, es ſich 
vor zehn Jahren in ben verglichenen Gefängniffen auf. fol: 
gende Weife verhalten hat. In dem mit der Eleinften Sterb> 
lichkeit, im Galeerenhofe zu Lorient für Militairfiväflinge, 
wie 1 zu 60,56, und in dem verberblichften von allen, -im 


— 


1) L. R. Villerme Memoire sur la mortalite dans les Prisons. 
ixtrait des Annales d’Hygiene publique et de medecine legale. 
(Paris, 1829) 8. 
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Juſtiz⸗ und Krrefihaufe von Pat, weiches bloß Angeklagte, 
alfo auch Unfchuldige enthält, wie 1 zu 3,92. Ober mit 
andern Worten, die Gefangenen verloren in den von Hrn. 
VBillerme verglichenen franzöftichen Gefängniffen in Vers 
gleich mit allen Einwohnern des Königreiches, während 
ihrer .Einfperrung, eine Lebendwahrfcheinlichleit von 
17,25, oder 35, was der. Durchfchnitt der von den Verur⸗ 
theilten in 2orient gewonnenen Lebendwahrfcheinlichkeit von 
18 Monaten und der von den Angeklagten. in Pau verlores 
nen von 60 Jahren if. „Dies find,” wie ber genannte 
GSchriftfteller nicht mit Unrecht ausruft, „Thatſachen, deren 
Borhandenfein Diejenigen, welche bie Gerechtigkeit handha⸗ 
ben, fich niemald haben träumen laffen, und welche ich ib: 
rem Nachdenken überliefere. ” 


Ueber das bezugsweife Krankfein und die Sterblichkeit 
der beiden Gefchlechter, von denen bie Weiber, ald die ſchwaͤ⸗ 
cheren, in den europäifchen Gefängniffen häufiger ald bie 
Männer erkranken, diefe, ald der Freiheit mehr gewohnt, oͤf⸗ 
ter ald jene fterben, fehlt ed an Angaben aus Amerika, - weil 
dort fo wenige weibliche Sträflinge gefunden werben. 

Ruͤckſichtlich des Amerika eigenthümlichen Geſichtspunk⸗ 
tes, der Einwirkung der Gefangenfchaft auf Weiße und Kar: 
bige, erwähne ich, aus einem an mich gerichteten Briefe des 
Dr. Irwin, Arztes der Strafanftalt in Pittöburg, vom 
20ften Juni 1835 Folgendes: „Es verdient bemerkt zu wer: 
ben,” fchreibt Hr. Irwin, „daß unter Übrigend gleichen 
Umftänden die Farbigen in feinem Falle Krankheit fo wohl 
vertragen, als die Weißen. Ich habe wahrgenommen, daß 
jene, wenn ihr Uebel auch noch fo leicht war, eine große 


I 7 


Muthlofigkeit und Mangel an Muskelkraft zeigten, und daß 


fie Peine fo eingreifende ärztliche Behandlung ald bie Bei: 
Ben zu ertragen vermögen. “ 
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Sp wurde mir auch in Baltimore erzählt, es fei in ber 
dortigen Strafanftalt wahrgenommen worben, daß Fein auf 
längere Zeit verurtheilter Schwarzer, fobald er erkranke, feine 
Entlaffung erlebe. Vor ein paar Jahren follte ein Farbiger 
nach Erbuldung feiner Strafzeit das Gefängniß verlaffen, als 
er am Tage vor der Entlaffung leicht erkrankte und fidh 
gleich verloren gab. Der Arzt fprach ihm bei ber Unbeträchts 
Yichkeit feined Uebeld Muth ein, worin ihn bie Übrigen Ges 
fängnißbeamten unterftüßten. Alles aber war vergebens, der 
Kranke warb von Stunde zu Stunde ſchwaͤcher und ber Tob 
machte nach ein paar Tagen feinem Leben ein Ende. Seit⸗ 
dem iſt jenee Glaube unter den Farbigen bafelbft unumftößs 
ih geworden und vermehrt natuͤrlich deren Sterblichleit. 
Daß aber überhaupt in Amerika unter der © 
rung die Sterblichleit der Schwarzen größer ald die ber 
Meißen ift, haben Zählungen in Philadelphia dargethan. Es 
läßt fich daher hieraus und aus Hm. Irwin's angeführter 
Angabe vermuthen, daß das Naͤmliche in den Seſegenhau⸗ 
ſern der Fall ſei. 


Koſten. 


Die Unterſuchung der Koſten der amerikaniſchen neuen 
Gefangenhaͤuſer hat, obgleich deren Erbauung in den Zeit⸗ 
raum der letzten zwanzig Jahre faͤllt, ſo wie alles Geſchicht⸗ 
liche und nicht der unmittelbaren Gegenwart Angehoͤrige, ſehr 
große Schwierigkeit. Ich werde daher, da die Gefaͤngniß⸗ 
archive gar keine hierauf bezuͤgliche Angaben enthalten, die 
der verſchiedenen Staaten aber, wegen der von ihren allmaͤ⸗ 
ligen Bewilligungen abhaͤngigen, meiſt ſtuͤckkweiſen, mehrere 
Jahre waͤhrenden Erbauung der Strafhaͤuſer nur ſehr un⸗ 
vollſtaͤndig ſind, hierbei minder ausfuͤhrlich ſein muͤſſen, als 
ich wol gewuͤnſcht haͤtte. Von weſentlichem Nutzen ſind mir 


ed 
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bei diefer Unterfuchung, wie ich dankbar anerfenne, die Samm: 
lungen dee Herren v. Beaumont und v. Tocqueville 
gewefen, die Amerika fat fünf Fahre vor mir befucht haben, 
welcher Zeitraum, fo kurz er auch in Europa feheinen mag, 
doch in der neuen Welt, zur Verwiſchung von Erinneruns 
gen biefer Art, ja felbft zum gänzlichen Verſchwinden von 
Drudichriften, vollkommen hinreicht, und bereits faft einer 
Verjährung gleichkommt. 

Die Koften, welche ein Gefängniß einem Staate vers 
urfacht, laſſen fich in zwei große Abtheilungen feheiden, im 
die der Erbauung, und in bie fuͤr die Erhaltung deſſelben 
und feiner Bewohner. Ich beginne mit den erften. 

Die Sefängnißbaukoften haben in denjenigen ame⸗ 
ritanifchen Anftalten, über welche Angaben zu erlangen was 
ren, mit beren Faſſungsvermoͤgen an Sträflingen verglichen, 
fir die Koftbarkeit der Wohnung jebed Gefangenen Ergeb: 
niffe geliefert, welche ich hier, nach den beiben Einrichtungs⸗ 
weiſen getrennt, der Reihe nach herſetze. 


Auburnſche Einrichtungsweiſe. 


| | | Ä 1 Wohnungstos 
Gefangenhaus. Gefangenzahl. Bankoſten. ſten jedes Ge 
fangenen. 
1 Dolad GI D 6, 
Auburn) 700  1450,000 584 42 
Singfing 1000 1200,000 200 
Boſton 300 86,000 286 66 
Wethersfield 232 35,000 | 150 86 
Neuyork Zuchthaus 240 32,000 133 33 
Baltimore ?) sıs 183,770 41 581 4 


Bafhington 160 180,000 1125 


1) Crawford a. a, D. Anhang ©. 32. 
2) Rapports sur les PE&nitenciers des Etats -Unis a. a. O. 
Rapport de M. Blouet ©. 38. 
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Philadelphiaſche Einrichtungsweiſe. | 







Gefangenhaus. Gefangenzahl. Bautkoſten. ſten jedes Ge⸗ 


Dollars 






Philadelphia, Straf⸗ 
anſtalt mit der Ring⸗ 






mauer. 600,000 1023 89 
Diefelbe ohne Ring: 
‚mauer u. f. w. 400,000 682 59 






Philadelphia, Graf: 
ſchaftsgefaͤngniß 300,000 735 29 
Zrenton ') 200,000 1041 67., 

Das gleih.in die Augen fallendfte Ergebniß dieſer eben 
gelieferten Zufammenftelung ift, daß die baaren Erbauungss 
koſten der Sefangenhäufer nach der auburnfchen Einrichtungss 
weife beträchtlich geringer find, ald in denen nach dem penn⸗ 
folvanifchen Verfahren. Nichts ift begreiflicher, da in jenen 
bloße, Schlafzellen genannte Bettlojen, von fieben Fuß Länge, 
viertehalb Fuß Breite und fieben Fuß Höhe nöthig find, in 
biefen aber fo große Zellen erfordert werben, daß fie für den 
ununterbrochenen Aufenthalt des Sträflings, bei Tage und 
bei Nacht, im Zuftande der Gefundheit und Krankheit, gleich- 
mäßig ausreichen. Ueberdies ift einerfeitö wohl zu bemerfen, 
daß die Unkoften der auburnfchen Gefangenhäufer faft ſaͤmmt⸗ 
ih um ein Viertel erhöht werben müffen, weil fie dem größs 
ten Xheil nach durch die Sträflinge, welche fie bewohnen 
folten, erbaut wurden, was bei der philabelphiafchen Tren⸗ 
nung der Einzelnen ganz unmöglich war. Andererfeitö muß 
im Gegenfage zu ber, durch die erforderliche geringere Feſtig⸗ 
keit begünftigten loͤblichen Sparfamkeit beim Bau ber auburns 
ſchen Sefangenhäufer, eine bei dem befonnenen amerifani- 
(hen Charakter unerklärliche Verſchwendung für die Fagaden 





1) Rapports sur les Penitenciers des Etats-Unis a. a. D. 
Rapport de M. Blouet ©. 61. 
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der pennſylvaniſchen Strafhäufer gerligt werben, deren 
Styl Schinkel ſchwerlich feinen Beifall ſchenken würde, 
So ſind in der Strafanſtalt in Philadelphia ein Drittel der 
Koften für Üüberflüffige Stärke und Ausfhmüdungen des nur 
theilweife gebrauchten Eingangsgebäuded und der Ringmauer 
mit Zhürmen, Binnen, Fallgittern u. f. w. darauf gegan⸗ 
gen. Ebenfalls würde bad Graffchaftögefängniß in derfelben - 
Stadt wahrfcheinlich ftatt 735 nicht mehr ald 600 Dollars 
die Zelle gekoſtet haben, wenn man nicht dort gleichfalls der 
Vorliebe fir eine achtzig Fuß hohe, ganz nutzloſe gothiſche 
Fagade mit Thürmen und Zinnen nachgegeben, und nicht bie 
Mittelgänge der beiden Flügel doppelt fo breit gemacht hätte, 
als nöthig gewefen wäre (Man vergleiche im Anhange 
die fiebente Beilage). In Pittöburg findet ſich gleich» 
falls eine gothifche Fagade mit Thürmen, und in Xrenton, 
beim Schuldgefängniffe in Philadelphia, wie bei dem neuen 
neuyorffhen Haftgefängniffe, bat der aͤgyptiſche Styl her⸗ 
halten muͤſſen. 

Will man aus den obigen Angaben nicht allzuunfichere 
Schlußfolgen ziehen, fo müflen von der anzuftellenden Rech⸗ 
nung nicht nur die Strafanftalten in Auburn und Philadelphia, 
als erfte und deshalb beifpiellos koſtbare Werfuche ausge⸗ 
fchloffen bleiben, fondern auch die in Trenton, von ber erit 
zwei Flügel mit 192 Zellen erbaut und beſetzt find, da bie 
fünf Fluͤgel mit 372 Zellen, welche in ihren Ringmauern 
Platz haben und ſpaͤter errichtet werden follen, die bisherigen 
Geſammtkoſten nicht fehr viel fleigern würden. Nach dieſen 
billigen Ausfchließungen würden die burchfchnittlichen Woh—⸗ 
nungstoften jedes auburnfchen Gefangenen fi auf 319 Dol: 
lar, und die jedes philabelphiafchen auf’ 735 Dollar flellen. 
Diefes Ergebniß dürfte, in fo weit es bie baaren Bau 
koſten der legten Gefangenfchaftdart in den Vereinigten Staa- 
ten doppelt fo hoch als die der erflen angibt, wol nicht all= 
zuweit von der Wahrheit abweichen. Bringt man aber bie 
bei den auburnfchen Gefängniffen allein Ratsfindenbe, bei 

Nordamerikas ſittliche Zuſtaͤnde. II. 
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Amerika theuerem Zagelohn gewiß uͤber ein Drittel ber baas 
ven Baukoſten betragende Erſparniß durch bie Arbeit ber 
Sträflinge mit in Anfchlag, fo Foften biefelben für je 
den Gefangenen nahe an zwei Drittel deſſen, 
wad bei den pennfylvanifhen Befängniffen für 
die Errichtung ber Wohnung eined Jeden erfor 
derlich ift, nämlich bei jenen etwa 425, bei biefen 735 
Dollar auf den Kopf. 

Mit diefem Ergebniffe aus entfernten und hinfichtlich 
auf Genauigkeit etwas unfichern Urfprüngen flimmen bie 
uns näher liegenden und zuverläffigen Anfchläge des Hrn. 
Blouet in Paris aufs Ueberraſchendſte Überein ') und find 
fogar noch zufriebenftellender ald die von mir aus Amerika 
abgezogenen. Diefer ald Künftler fo ausgezeichnete Baumei⸗ 
ſter bat nämlich, nachdem er die amerifanifchen Gefangen: 
häufer bereifet und flubirt, in ben nach ber Heimkehr ent: 
worfenen Anfchlägen für Anftalten nach beiden Syſtemen 
eine doppelte Berechnung angeftellt, für den Ban in ber 
koſtbaren Hauptflabt Paris, oder in ben wohlfeileren Pros 
vinzen. Aus biefer Berechnung geht aber mit fo großer Ge: 
wißheit, als auf diefem Wege nur zu erlangen flieht, hervor, 
daß Strafhäufer für 480 Gefangene nach dem auburnfchen 
Syſteme, fowol in Paris als in den Übrigen Theilen Frank⸗ 
reichs, über die Hälfte der Unkoſten der fo viel vorzuͤg⸗ 
licheren nach dem pennfolvanifchen Syſteme erheifchen wärs 
ben. Die Zahlen, weldhe Hr. Blouet fir die Koften beider 
Einrichtungsweiſen erhalten hat, ftellen ſich alfo: 
Gefängniffe mit 480 Eins Baukoften jeder Belle. 

zelzellen. In Paris. Inder Provinz. 

Nach auburnfcher Weiſe 1942 8. 50€. 1165 $r.50 €. 
Nach pennſylvaniſcher Weile 3561 51.25 €. 2136 Ir. 75 C. 

Die obengebachte Benugung der Sträflinge zur Er⸗ 


1) Rapports sur les Penitenciers des Etats-Unis a. a. D. 
Rapport de M. Biouet ©. 108 - 114. 
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bauung ihrer Wohnung führt nun auf die Art der dadurch 
bewirften Erſparniß. Sie war groß, und viel größer, als 
fie jemals in Europa fen koͤnnte, weil ber Tagelohn in 
den Vereinigten Staaten, gegen die Preife der Baumaterias 
lien gehalten, außerorbentlich viel höher ald in unferm ganz 
zen Welttheile ſteht. Er beiduft ſich nämlich, ſelbſt in ben 
atlantifchen Städten, für alle Bauhandwerker, burchfchnitts 
(ich genommen, auf faft einen Dollar (anderthalb Thaler 
Pr. Ct.) täglich, ift alfo mehr ald doppelt fo hoch wie in 
Deutfchland. | 

Von den Baumaterialien iſt dagegen nur das größtens 
theil8 aus Europa kommende Eifen etwas koſtbarer als bei 
uns, bie Steine find aber nur halb fo theuer ald in Europa, 
und das Holz koſtet nicht viel Uber ein Drittel deffen, was 
in Deutfchland dafuͤr nöthig fein wird. Im Innern ber 
Vereinigung fleigt zwar, wegen ber fparfamen Einwanderer 
ber Tagelohn, dagegen find aber bie, ſtets das Eifen ausge⸗ 
nommen, dort erzeugten Baumaterialien wohlfeiler als an 
der Küfle. 

Zur Vergleichung mit dieſen amerikaniſchen Erfahrungen 
ftelle ich einige bekannt gewordene Angaben über die Baus 
toften der neueren europäifchen Anflalten zufammen, Das 
für 1000 Steäflinge mit einem Aufwanbe von 783,000 Pf. 
Sterling (faft flnf Millionen preußiſche Thaler) errichtete 
Gebäude von Milbank bei London, fo wie beffen verfchlech- 
terte Nachahmung, das von Hrn. Lebas urfpränglic füͤr 
Weiber erbaute, jet aber 3 bis 400 jugendliche Werbrecher 
enthaltende Gefängniß in der Roquetteſtraße in Paris, wels 
ches von 1825 bis 1836 errichtet, 2,511,287 Franken (700,000 
Thaler Pr. Et.) gekoſtet bat, möchten ald erſte Verſuche, 
eben fo wenig wie die Gteafanflalten in Auburn und Phil⸗ 
adelphia, zum Maßſtabe der Gefängnißbaukoften in Europa 
dienen innen. Das dem letzterwaͤhnten franzöfifchen Ge: 
fängniffe gegenüber liegende, 1836 vollendete Neue BBicetre 
in Paris flır 400 Sträflinge, von unferm Landsmanne, Hrn. 

16* 
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Gau erbaut, und beſtimmt als deren Aufbewahrungsort vor 
Abführung auf die Galeeren zu dienen, hat 1,245,100 Frans 
ten gekoſtet, alfo für jeben Gefangenen 3113 Franken ober 
800 preußifche Thaler. Dennoch würden die Koften dieſes 
aus Einzelzellen beftehenden Gefängniffes noch größer ges 
worden fein, wenn man auf wirkliche und nicht bloß Leib: 
liche Trennung ber Sträflinge gefehen hätte, bie aber fehlt, 
da jedes Fenſter zwei an einander ſtoßende Zellen beleuchten 
muß '). 

Der Anſchlag zu dem neuen parifer Hoftgefängniffe 
(la nouvelle Force), welches zwifchen dem Böniglichen Pflan- 
zengarten unb dem weiblichen Irrens und Berforgungshaufe 
ber Salpetriere, für 1300 Angeklagte errichtet werben foll, 
beträgt 3,608,130 Franken, was alfo, ſchon nach dem Ans 
ſchlage, die Koften jeder Einzelzelle auf 2775 Franken ober 
700 preuß. Thaler ſtellt ?). 

Von den franzöfiichen Häufern für bürgerliche Gefan⸗ 
fangene außerhalb Paris haben die Bleineren von 1814 bis 
1830 über zwanzig Millionen Franken, und die neunzehn 
großen Strafanflälten, in denen 18,000 Sträflinge Raum 
haben, und jeder Platz ber Regierung auf 860 Franken 
(220 Thle. Pr. Et.) zu fliehen kommt, von 1815 bis 1834 
funfzehn und eine halbe Million gefoftet 9. Unter allen bie: 


1) Oomte de Rambuteau, Compte rendu de l’Administration du 
Departement de la Seine et de la Ville de Paris pendant l’annee 
1886. (Paris, 1837, 4.) &.133 ff. Moreau-Christophe a. a D. ©. 
235. — Ueberhaupt hat bie Stadt Paris im Jahr 1825 nicht weniger 
als 11,117,997 Franken für Gefängnißbauten bewilligt, von denen bereits 
neun Millionen ausgegeben find. 

2) Eiche im Anhange bie zehnte Beilage. 

8) Moreau-Christophe a. a. D. &. 174 und 251. Rechnet man 
zu biefen 35 und ein halb Millionen noch die Ausgaben für die einen 
Gefängniffe außerhalb Paris von 1830 bis 1834, bie Baus und Bef: 
ferungstoften der Militair⸗ und die der parifer@efängniffe, bie wie ge: 
fagt in zwölf Jahren allein neun Millionen betrugen, und endlich die 
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ſen Gefaͤngniſſen ſind bloß die vor kurzem in Limoges er⸗ 
bauten Einzelzellen zum Schlafen fuͤr weibliche, Sträflinge 
den auburnfchen an die Seite zu ftellen. Deren Erbauungs⸗ 
Toften find aber bis jetzt noch nicht. zur Öffentlichen: Kennt: 
niß gelangt. 

Dagegen habe ich die Koften ber erften, im Jahr 1838 
wirklich zur Ausfuͤhrung gelangten und bezogenen nächtlichen 
Einzelzellen für Militatrfträflinge in dem herrlichen Schloffe 
von St. Germain en Laye in Erfahrung gebracht. Diefe 
den auburnfchen aͤhnlichen, durchſchnittlich fieben Fuß langen, 
fünf Zuß breiten und acht Fuß hoben Zellen, welche um fo 
viel wohlfeiler kommen mußten, ba fie. bloß in.die weiten 
Gänge und Ballen des Schloffed hineingebaut wurden, has 
ben dennoch jebe 650 Franken (170 Thlr. Pr. Gt.) gefoftet. 
Bei weiten höher würden fich aber deren Unkoſten belaufen 
haben, wenn man bort wie in Auburn und an andern Or⸗ 
ten genöthigt gewefen wäre, eine dußere Gebäubefchachtel. um 
biefe Zellenreihen zu errichten unb einen Pla& für die An: 
ftalt zu kaufen. Es iſt die Abficht der franzöftfchen Regie⸗ 
rung, die Zahl folder Einzelzellen in St. Germain auf 545 
zu bringen, und in Allem flnf folcher Befferungshäufer für 
die unter 320,000 Mann bed franzöfifchen Heeres jährlich 
verurtheilten 2000 Sträflinge zu errichten. - Diefe zur Ber: 
fittlidung des Heeres nothwendig beitragenden, vom Mar: 
ſchall Soult ausgegangenen Einrichtungen, fo wie bie durch 
bad Gefeb vom 3ten December 1832 erlafiene Hausordnung: 
flır diefe Anflalten, deren Inhalt ich an einem andern Orte 
mitgetheilt babe '), find als ber erfte große Schritt zu bes 


Koften ähnlicher Art für Galeerenhöfe, fo kann man mit Sicherheit 
annehmen, daB Frankreich in den zwanzig Sahren von 1815 bis 1834 
50 Millionen Franken, alfo jährlih brittehalb Millionen 
Franken für Gefaͤngnißbauten ausgegeben hat, 

1) Zwtius Jahrbuͤcher u. f. w. Bb. 10. ©. 144 ff. nach der 
frangöfifchen Zeitung Moniteur universel vom 2iften December 1832. 
Man vergleiche im Anhange die eilfte Beilage. 


nächtlichen Einzelzellen, jebe neun Fuß lang, ſechs Fuß breit 
und acht Fuß hoch und aud Sandſtein errichtet, haben 348,000 
Schweizerftanken betragen, was für jeden bort untergebrach⸗ 
ten Straͤfling 3346 Schweizerfranken (1338 Thlr. Pr. Ct.) 
gibt). Faſt eben fo hoch haben ſich aud die Koften ber 
von 1822 bis 1825 errichteten unb fo befannt geworbenen 
Genfer Strafanflalt mit 56 nächtlichen Einzelzellen belaufen. 
&ie betrugen in Allem 623,000 Genfer Gulden, alfo für 
jeden Straͤfling 11,125 Genfer Gulben ober faft 1300 preus 
ſiſche Thaler. Dieſer faft unglaubliche Aufwand äberfleigt, 
wenn man Mübant und dad Lebas'ſche Gefaͤngniß in Paris 
ausnimmt, alles biöher in biefer Art Bekannte, unb muß 
daher naͤchſt der Kleinheit der beiden Schweizeranſtalten wol 
andern, nicht zur Öffentlichen Kenntniß gelangten Umfänben 
beigemeffen werben’), Doch geben auch zwei von Hrn. 
Aubanel Eürzlich mitgetheilte Anfchläge zu ein paar auburms 
ſchen oder genfifchen Strafhäufern für 144 und für 400 Ge: 
fangene, bei dem erften einen Koſtenaufwand von 1362, bei 
be letten von 1127 Zranken (350 und 290 Zhle. Pr. Gt.) 
für jede Zelle”). . 


1) D. A. Chavannıes Bapport sur la Maison de Ditestion de 
Lausanne (Lausanne, 1827, 8.) ©. 2. 

2) Oramer-Audioud a. a. D. Tabelle B zu Seite 70. 

8) C. Aubanel Me&moire sur le Systäme Penitentisire, addresse 
en Janvier 1837, & M. le Ministre de l’Interieur de France (Ge- 
neve, 1837, 8.) ©. 8 ff. des Anhanges 
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Endlich follte die Wohnung jebed Straͤflings in den 
während ber legten Jahre erbauten preußiſchen Strafanftals 
ten in Infterburg und Sonnenburg, in welcher nicht viel 
über ein Drittel dev Gefangenen in philadelphiaſchen Einzel: 
zellen, bei Zage wie bei Nacht fißen kann, ſchon nach den 
Anfhlägen in ber erſten 344, in der lebten 387 Thaler 
preußifch koſten. Man kann alfo, da ſolche Anſchlagsbeſtim⸗ 
mungen bei der Ausfuͤhrung meift überfchritten werben, mit 
ziemlicher Gewißheit annehmen, daß bei jebem dortigen Sträfs 
ling die Errichtung feiner Wohnung auf 400 ypreußifche Tha⸗ 
lee zu. ſtehen gekommen iſt. 

Dies iſt alſo betraͤchtlich viel mehr als die, ganz 
auf philadelphiaſche Weiſe in Gent erbauten 108 einſamen 
Zellen, welche durchſchnittlich 1100 Franken (280 Thlr. Pr. 
Et.) gekoſtet haben. 


Ich gebe jetzt zu den Erhaltungskoſten der Ge: 
fangenen uͤber, welche aus den Ausgaben fuͤr deren Ernaͤh⸗ 
rung und Pflege im geſunden und kranken Zuſtande, aus 
denen für Kleidung, Schlafftelle, für den Hausrath, die 
Verwaltung, die Ausbeſſerungskoſten der Gebäude und aus 
zufälligen Ausgaben zufammengefebt find. In allen ameris 
kaniſchen Gefängnifjen find bie Koften der Ernährung bei 
ber bereitö erwähnten Reichlichkeit derſelben nicht gering, 
würden aber noch weit höher feigen, wenn die Lebensmittel 
dort nicht fehr wohlfeil wären. Ohne dies würbe man in 
Auburn, das freilich in einer fruchtbaren Gegend im weſtli⸗ 
hen, Aderbau treibenden Theile ded Staates Neu⸗Nork liegt, 
nicht im Stande gewefen fein, die fo überreichliche Ernaͤh⸗ 
rung der Sträflinge für flnf und ein Wierzigftel Gent (drei 
Schilinge hamburger Courant, zwei und ein Viertel Sit: 
bergrofchen) täglich auf den Kopf zu verpachten. Von der 
Güte der Kleidung und Lagerflätte, fo wie von der allge: - 
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meinen Fuͤrſorge im geſunden und kranken Zuſtande habe 
ich bereits fruͤher geredet. In Auburn betraͤgt die jaͤhrliche 
Ausgabe für Kleidung und Bettgeraͤthe auf den Kopf fünf 
Dollars und 87 Cents. Die Sträflinge in Philadelphia, 
bei denen aber ein Zehntel der Koften der Arbeitögeräthe 
und des Hausraths jährlich ald verbraucht mit zu den Aus⸗ 
gaben gerechnet wird, haben in den drei Jahren 1834 bis 
1836 durchfchnittlihd 35 Dollar 33 Cents der Kopf mehr 
gekoſtet als verdient, und im lebtgenannten Jahre bei 360 
Sträflingen nur no 27 D. 16. (40 Thlr. pr. Ct.) mehr, 
ald der Arbeitöverbienft betrug'). Es ift daher vorauszuſehn, 
daß, wenn erſt alle 586 Zellen befebt find, Ausgabe und 
Arbeitöwerbienft fih ungefähr audgleichen werben. 

Die Verwaltungsfoften find in Amerika, ungeachtet bie 
Sefängniß = Infpektoren ihr. Ehrenamt unentgeltlich verfehen, 
fehr betraͤchtlich. Man kann aber bie Größe der Ausgabe 
bierfür nur billigen, da es auf diefem Wege allein möglich 
geworben ift, einen auderlefenen Beamtenfland fuͤr die Strafs 
anflalten zu gewinnen. Dies gilt nicht allein von ben Vor⸗ 
ſtehern, welche fehr oft vor ober nach Bekleidung ihre Am⸗ 
tes Offiziere des Heered der Vereinigten Staaten, Richter 
Congreßmitglievcee u. dgl. m. gewefen find, fondern auch 
felbft für die untergeordneten Stellen. So erhalten neben 
ber, fämmtlichen Vorſtehern eingeräumten,, gewöhnlich fehr 
guten freien Wohnung, der von Wethersfield jährlich 1200; 
der von Auburn 1250, der von Philadelphia 1500, der von 


1) Mehrausgabe 

Jahr Ausgabe Arbeitsverdienſt In Allem Beben Kopf. 
1854 16785 D. 776. 101868. 4 C. 65499. 78€. 37 D. 91 ©. 
1836 23529 D. 228. 12550D. 31 &. 10998D. 91C.41 D. 6 ©. 
1886 302180. 86. 22052D. 29 6. 81652. 748, N D. 16. 
Die Straͤflingszahl betrug 1834 burdjfchnittlich 180, 1835 267 und 
1836 fchon 360. Rapports sur les Pönitenciers des Ktats-Unis a. 
a. ©. Rapport de M. Demetz ©. 135. 
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Eingfing 1750, und ber von Richmond 2000 Dollars im 
Jahre. Die Untervorfteher haben in Wethersfield 500 und 
in Singfing 1000 Dollars jährlich. - Jeder Obergefargen: 
wärter und Oberwerlmeifter hat in Philadelphia 600 Dollars. 
Selbſt die Unterauffeher befommen in Wethersfield 350, im 
Philadelphia 400 und in Singfing 550 Dollars, und bie 
bloßen bewaffneten Wächter im lebtgenannten Gefängniffe 
300 Dollard. Dem Buchhalter find in Philabelphia und 
Singfing 800 Dolard ausgewurfen, bem Arzte 500 unb 
dem Geiftliden 450 Dollar am lehtgenannten Orte, wo 
ed fo wohlfeil .ift, daß ein Mann für zwei Dollar die 
Woche Wohnung und Bett und täglich drei warme Mahl: 
zeiten erhält, 

Auch in England hat man früh eingefeben, daß eines 
ber wichtigften Mittel zur Verbeſſerung der Gefängniffe bie 
Erhöhung der bürgerlichen Stellung ihrer Beamten fei. Die 
Folge hiervon war, daß während ber Gefangene in ganz 
England, mit alleiniger Ausnahme der Bau= und Beſſerungs⸗ 
koſten, durchfchnittlich im Jahre achtzehn Pfund Sterling (110 
Thlr. Pr. Et.) zu erhalten Eoftet, ein volles Drittel diefer 
Ausgabe fuͤr die Beſoldung der Gefängnißbeamten gerechnet 
werden muß '). Eben fo hat in Schottland ber Vorſteher 
des vortrefflichen ſtaͤdtiſchen Zuchthauſes in Glasgow, wo es 
betraͤchtlich wohlfeiler als in England iſt, ein Jahrgehalt von 
300 Pfund Sterling, und jeder männliche Unterauffeher 44 
Pfund Sterling (280 Thaler Pr. Et.) im Jahre. 

Die jährliche Ausgabe flır die bloßen Graffaftögefäng- 
niffe in England und die Erhaltung der Gefangenen in bie: 
fen ift 1834 auf 222,786 Pf. St. geftiegen, alfo faft auf 
ein Drittel ded ganzen Betrags der Selbſtbeſchatzung ver 
Sraffhaften). Bon jenen Erhaltungsfoften fiel ein Drittel 


1) Crawford a. a. D. ©. 34. 
2) Keport of the Commissioners for inquiring into County 
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den Gehalten der Gefängnigbeamten zur Laſt, 1832 betru⸗ 
gen nämlich jene 230,126 Pf. St. und diefe 72,643, 

An den neunzehn großen franzöfifchen Strafanflalten 
Eoftete die ganze Erhaltung der Sträflinge, nach ben mir im 
dortigen Minifterium des Innern verbindlichſt geflatteten Aus⸗ 
zügen, in den fieben Jahren von 1827 bis 1833, durch⸗ 
ſchnittlich 54,7% Centimen (4 und ein halb Sibergrofchen) 
täglich der Kopf, und 1834 gar 56,69 Gentimen, ober im 
Sabre 206 Franken 91,85 Gentimen (55 Thlr. Pr. Et.) ') 

Im Jahre 1834 koſteten diefe neunzehn Gefangenhäus 
fer, welche am 1ften Ianuar 1833 nach amtlichen Angaben ' 
an bie Kammern 16,840, zu Anfang 1834 16,826, am 1ften 
Sanuar 1835 15,532, und 1836 15,870 Sträflinge (11,835 
Männer, 3624 Weiber, 395 Knaben und 16 Maͤdchen) 
enthielten *), 3,263,719 Franken 98 Gentimen. Von biefes 
Ausgabe kommen durchfchnittlich ungefähr 81 von 100 auf 
die Ernährung, Kleidung, Schlafftätte und Gefundheitspflege, 
15 auf die Verwaltung und die Bewachung, eins auf ben 
Haußrath, zwei auf die Erhaltung der Gebäude, und eins 
vom Hundert auf zufällige Audgaben, 


Rates. Ordered, by the House of Commons, to be printed 16th 
June 1856. Appendix C. 

1) Die Ernährung, welche an Unternehmer verpachtet ift, wärbe 
täglich fieben bis acht Centimen höher kommen, wenn biefen nicht ein 
Drittel des Arbeitsverbienftes ber Sträflinge überlaffen wäre. Demnach 
betragen die jährlichen Koften bes Sträflings, genau genommen, 230 
Branten (61 preußifche Thaler). Der Arbeitsverbienft der GSträflinge 
belief fich in ben vier Jahren 1832 bis 1835 durchſchnittlich im Jahr 
auf 90 Franken 85 Gentimen (23 Thlr. Pr. Et.) für ben Kopf, alfo 
etwa auf zwei Fünftel ber Erhaltungekoſten. Siehe Maisons Centra- 
les de Correction et de Force. Analyse des Reponses des Pirec- 
teurs a. a. D. ©. 91 u. 92. 

2) Aylies du Systeme Pönitentiaire, de ses conditions fonda- 
mentales (Paris, 1837, 8.) ©. 186. 
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Die parifer Gefangenhäufer, ober genauer zu. reden bie 
bed Seine: Departements, welche durchſchnittlich beftändig 
4581 Gefangene verwahren, von denen 3834 eigentliche Ge 
fangene und 745 Bettler find, koſten zufammen jährlich 
1,286,995 Sranten. Jeder eigentliche Gefangene kommt alfo 
täglich auf 80,58 Gentimen, und jährlich auf 294 Franken 
11,7 Gentimen (75 preuß. Thaler) zu ſtehen; jeber Bettler 
aber täglich auf 57,59 Gentimen und jährlich auf 209 Frans 
fen 70,35 Gentimen (55 Thlr. Pr. Et.). Bon: ber Ges 
fammtausgabe für die Sefangenen kommen 550,000 Franken 
oder 43 vom 100 auf die Ernährung, und 25,000 Franken 
auf dem ‚Arzueibedarf. Die Bewachung jeved Gefangenen 
koſtete 1832 in Parid 78 Franken oder mehr ald den dritten 
Theil der Befammtandgabe; in ben Gefangenhäufern aus 

Berhalb ber Hauptitabs aber weniger als ein Drittel der⸗ 
ſelben N, . 

In ben für die fchwerften Verbrecher beſtimmten fran⸗ 
zoͤſiſchen Galeerenhoͤfen hat die Zahl der Straͤflinge ſeit 15 
Jahren beſtaͤndig abgenommen. Sie betrug 1821 zu An⸗ 
fang dieſes Zeitraumes 11,181 und 1836 zu Ende deſſelben 
6425, von denen 2765 in Zoulon, 907 in Rochefort und 
2753 in Breſt waren. Die Erhaltung derfelben Toftete jährs 
üh 300 Franken (80 preuß. Thaler) der Kopf, wovon aber 
zwei Drittel durch ihre Arbeit gebedt wurden. So koſtete 
1854 in Breft die Erhaltung jedes Sträflingd 326 Fran: 
fen, fein Arbeitöverbienfl flieg aber auf 217 Franken, fo daß 

un Franken ungededt blieben. 

Die Erhaltungskoften der Sträflinge in Gent haben für 
den Kopf 1831 179 Franken 95 Centimen, 1832 183 Frans 
ten 62 Centimen, 1833 185 Franken 15 Gentimen, 1834 
448 Franken 62 Gentimen und 1835 114 Franken 86 Gen: 








1) Moreau-Ghristopke a. a. O. &. 197, 198, 213 und 238. 
' 
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timen, durchſchnittlich alfo 162 Franken 44 Gentimen (42 
preuß. Xhaler) betragen. 

In ben vier großen beigifhen Strafbäufern in Gent, 
Bilvoorde, St. Bernard und Aelſt zufammengenommen, 
in denen die Regierung alle Bebürfniffe, ohne Zulaffung 
von Unternehmern wie in Frankreich, durch die Minbeflfors 
dernden liefern läßt, Eoftete der Kopf im Jahr 1837 durch⸗ 
f&hnittlid 154 Kranken (40 Zhlr. Pr. Gt). Ron biefen 
Unkoſten fommen 55 von 100 auf die Ernaͤhrung, 26 von 
100 auf die Bewachung und Befoldungen, und 19 von 
100 auf Bekleidung. und Pleine Ausgaben. ‚Dagegen hatte 
der Erwerb der Sträflinge durch das fehr wohl eingerichtete 
Syſtem der Arbeiten fürs Heer, oder au für Haus, im 
den fünf Jahren 1831 bis 1835 bei einer mittleren Zahl 
von 3369 Köpfen (1831 3217, 1832 3358, 1833 3185, 
1834 3444 und 1835 3639) durchſchnittlich 339 Franken 
35 Eentimen (85 Thlr. Pr. Ct.) jährlich auf den Kopf bes 
tragen, wovon aber freilich ungefähr drei Viertel für den 
Ankauf roher Arbeitöftoffe abgezogen werden müflen ). 

In Genf, wo freilich nur 56 Ginzelzellen für Steäfz 
linge in der neuen Strafanftalt find, hat deren gefammte jährliche 
Erhaltung in den erften zehn Jahren von 1826 bis 1835 
auf den Kopf 495 Franken 30,5 Gentimen, alfo ungefähr 
130 preuß. Zhaler gekoſtet. Kon diefen kommen 44 von 
100 auf die Emährung, vier auf die Waͤſche, zwei auf bie 
Koften der Krankenabtheilung, und eben fo viel auf Erhal⸗ 
tung des Hausraths; acht kommen auf Unterhaltung der 
Kleidung und des Leinenzeuges, 27 auf Beſoldungen, da 
dort und in Laufanne jeber Unterauffcher jährlich 1000 bis 


1) Jules de la Püorgerie in ber Revue &trangere et francaise 
de Legislation et d’Economie politique ®b. 3. &.595. und ein fehr 
merfwürbiger Aufſat Bierüber in Ed. Ducpetiaux des Progres a. a. O. 
Bd. 2. ©. 268 ff. 
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1200 Franken ') (über 300 Thlr. Pr. Et.) bat, und dreizehn 
von 100 waren für allgemeine Unkoſten ). 

In den preußifchen Strafanflalten koſtet der Sträfling 
jährlich etwas über 50 Thaler, wovon nur in ben befjeren 
und günftiger gelegenen etwa bie Hälfte durch ben Arbeits: 
verdienft herbeigefchafft wird. 


1) Aubaned Memoire a. a. D. ©. 49, 
2) Recueil de Documens relatifs & la Prison Pänitentisire de 
Geneve dritte Tafel. 


Dritter Abſchnitt. 


Bergleichung der verfchiedenen amerifanifchen Buß⸗ und 
Beſſerungöſyſteme. 


Das geiſtige Leiden bes Alleinſeins iſt die ſtaͤrkſte und bie einzige, bei 
ihrer Unfchädlichkeit erlaubte Schärfung ber Gefangenſchaft. — Aus 
chriſtlicher Liebe entfprungene Menfchenliebe im Gegenfage ber Philan⸗ 
thropie. — Größere Tiefe und Nachhaltigkeit bes durch bie pennfhks 
vanifche Strafweife gemachten Eindrucks. — Sie entfpricht genau ber 
fittlichen Strafbarkeit des Werbrechers. — Sie allein vermöglickt im 
Gefundpeit und Krankheit ungeftörten inbivibualifivenden,, fittlidyen umb 
geiftlichen Zufprud). — Sie verhindert den Verkehr beider Gefchledhe 
ter in ber nämlichen Anftalt. — Sie allein ſchneidet ben ber einzelnen 
Sträflinge ab. — Unmöglichkeit der Hemmung von Wechfelverberbe 
niß bei Claſſenabtheilung, allein erreichbar durch pennſylvaniſche Strafe 
weife. — Arbeitsfchen der auburnfchen, Arbeitsluft ber pennfylvante 
ſchen Straͤflinge. — Geringere Beamtenzahl bei diefen. — Schwie⸗ 
rigkeit, gehörige Unterauffeher zu finden. — Selbftmorbe und Brands 
ftiftungen in den auburnſchen Anftalten. — In biefen SBelanntfchafs 
ten ber Mitgefangenen und beren Folgen, in ben pennſylvaniſchen Nichts 
erkennung gleichzeitiger Straͤflinge nad) deren Entlaſſung. — Dieſe 
werben von allen Augenzeugen und Urtheilsfähigen vorgezogen. — Craw⸗ 
ford. — Mondelet und Reilfon. — De Meg und Blonet. — 
Ducpetiaur u. f. w. — Auburnfche Gefängnißbeamte. — Die‘ 
Gträflinge felbft. — Wiberlegung ber Einwendungen gegen das penns» 
folvanifche Strafſyſtem, als geiſteskrank machend, ungleich wirkend, Ge⸗ 
ſelligkeitstrieb zerftörend und mehr Eoftend. 


Die bisherigen Abfchnitte der gegenwärtigen, der befonberen 
Betrachtung der Gefängniffe gewibmeten Abtheilung biefes 
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Berichted haben zwar ſchon eine hinreichende Maffe von 
Thatfachen geliefert, um den kundigen Lefer in den Stand 
zu fegen, ein Urtheil zu fällen, weldye der beiden Arten ber 
Sefangenfchaft, die auburnfche oder pennſylvaniſche, wol den. 
Vorzug verdiene. Da indeß bie hierüber gelieferten Angaben 
in der obigen Darftellung zerflveut find und die Meinungen 
ſich hieruͤber noch nicht vereinigt haben, fo wirb ed nüslich 
fein, alled zur Urtheilafindung Gehörige und Nöthige in eis 
nen engen Raum zufammenzuflellen, unb hierdurch biefe zu 
erleichtern. Ich rede daher, beibe Syſteme unter einander 
vergleichend, zueft von den Vortheilen der philabelphinfchen 
Gefangenfchaft oder der gänzlichen Trennung ber Gefanges 
nen, der ich, wie ich offen befenne, den Vorzug vor ber 
auburnfchen, fehweigenden Miteinanderfeind am Tage, geben 
muß. Demmaͤchſt aber werbe ich fänmtliche gegen jene ges. 
machten, nicht völig grundlos erfcheinenden Einwuͤrfe auf 
eine meines Erachtens genügenbe Weiſe widerlegen. 
Genofienfchaft oder auch nur Bebanntfchaft, welche bei 
dem in den auburnſchen Anftalten uͤblichen Syſteme des 
ſchweigenden Beifammenfeins ftattfindet, iſt unleugbar eine 
ber größten Erleichterungen ber Strafe der Freiheitäberaus 
bung oder Ausfchließung des Werurtheilten von ber Gefells 
fchaft feiner Mitbürger, welche im Gefängniß erbuldet wer: 
den fol. Durch die vermittelft jener Bekanntſchaft herbeis 
geführte Zerſtreuung ſchließt fie das Nachdenken, den geiſti⸗ 
gen und bärteflen Theil der Strafe des Verbrechers, und 
mit jener den Weg zur Beffrung aus und ab. Mit diefem 
Nachtheile aber vereinigen ſich noch, wie mit Recht bemerkt 
wird"), folgende praktiſche Bedenklichkeiten: „Die unauss 
weichlichen Ortsveraͤnderungen des Sträflings, um fi im 
verfchiebene heile des Gefängnifle zu verfügen, find, be 
ſonders wenn fie haufenweife flattfinden, eine höchft nach⸗ 


1) First Report from the Select Committee of the House of 
Lords a, a. D, ©. 158 ff. 
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theilige Milderung. Der Gefangene hat erft feine. Schlaf; 
zelle, dann feine Zagftube, vielleicht aud noch eine Werk: 
ftätte und einen großen Spazier⸗ oder Arbeitshof, ferner bie 
Kirche oder den Betfaal, die Krankenftube, die Schule und. 
die verfchiedenen Plaͤtze, wo man ihn arbeiten laßt. So 
bringt der Sträfling einen beträchtlichen Theil feiner Zeit 
nicht mit Arbeiten, fondern mit Befuchung der verſchiedenen 
Theile des Gefängniffes zu, was alles dazu beiträgt, feine 
Aufmerkſamkeit abzulenten und feinen Geift zu beichäftigen. 
Nimmt man aber dem Sträflinge biefe Gefellfchaft und. bes 
wahrt ihn in der Einſamkeit feiner Zelle auf, fo überliefert 
man ihn dem Nachdenken, entzieht ihm alle Gelegenheit zum 
Geſpraͤche oder zur Zerſtreuung, und dad Gemüth wirb bins 
‚nm Kurzem zu einem ungetrübten Spiegel, der Berganges 
ned mit einer Treue wiberftrahlt, welche nicht miöbeutet 
oder verwirrt, mit einer Kraft, die nicht zurüdigewiefen wers 
den kann, und der die Beweggründe und Handlungen der 
Vergangenheit in ihren natürlichen Farben abbildend, den bes 
flen Leitfaden gewährt, deſſen ſich der Sträfling in Zukunft 
zur Abmeffung feiner Handlungen bedienen kann. ” 


Das Gefühl des hülflofen Alleinſeins, welches durch 
bie gänzliche Trennung des Sträflingg von feinen Leidens: 
gefährten hervorgerufen werden muß, iſt ein Gefühl, das den 
erften und wichtigften Grundzug der philadelphiafchen Haus 
ordnung abgibt, und ohne welches ein Dafein, dad ale leib⸗ 
lichen und geiftigen Bedürfniffe befriedigt und die Sorgfalt 
für dieſelben dem Sträflinge gänzlich abnimmt, bei nicht 
übermäßiger Arbeit keinesweges als für die Miffethat genug: 
thuend und von ihrer Wiederholung ober von deren Bes 
gehung durch Andere abfchrediend betrachtet werben Tann. 
Denn der Sträfling darf und fol feinen Augenblick vergefs 
fen, daß er ein Strafling ift, und daß Alles, was er befigt, 
dem Staate gehört und von dieſem mit vollem Rechte zur 
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Loͤſchung der durch fein Verbrechen entftandenen Schuld ver: 
wendet wird. Ginge auch aud dem Bei: und Miteinander: 
fein der Sträflinge in dem naͤmlichen Raume Feine Gefahr 
durch den, wie ich weiterhin zeigen werbe, fich alfo anknuͤ⸗ 
pfenden Verkehr hervor, er wuͤrde dennoch den großen Nach⸗ 
theil mit fich bringen, dad Drüdende und Abfchredende der, 
Haft zu mildern und den Sträfling, feiner Menfchennatur 
gemäß, auch an diefen Zuſtand allmälig zu gewöhnen. Wie 
fehr aber fchon ver bloße Anblid eines andern menfchlichen, 
ia auch nur eined lebenden Weſens den Stachel der Strafe 
abftumpft, beweifet jener philadelphiafche Sträfling, der ben 
franzöfifchen Berichterſtattern geftand, feine größte Freude 
beftehe im Beſuche einer Grille oder eined Schmetterlings, 
weil fie doch wie eine Gefellfchaft außfähen (it looked like 

a company '). 

Alles dieſes mag wol nicht nur den Belennern einer 
in unferer Zeit.fo häufigen falfchen und weichlihen Men- 
fchenliebe, fondern auch Anderen und fittlich frenger Sefinn- 
ten hart, ja felbft graufam erfcheinn. Es ift dies nicht, 
denn die Strafe wird nicht verhängt, um ein unwuͤrdiges 
Herrſchafts⸗ oder Rachegefühl zu befriedigen, fondern zur 
Sühne und Genugthuung der durch dad begangene Verbre⸗ 
chen geuͤbten Verletzung der Geſetze, deren Nachlebung zu 
erhalten, die Obrigkeit von Gott eingeſetzt iſt (ſchon Ulpian 
ſagte: Poena est noxae vindicta), und um Andere vor 
der Begehung aͤhnlicher Miſſethat abſchreckend zu bewahren. 
Sie ſtammt aus höherem religidfen Boden und es iſt chen 
fo fehr die Pflicht der Obrigkeit, fie zu verhängen, als bem 
Verbrecher dadurch, nach altem Sprachgebraudhe, nur fein 
Recht widerfährt?). 

Wahre und reine Menſchenliebe , die mit der chriſt⸗ 


1) Beaumont und Tocqueville a. a. O. ©. 269 
2) Man fche im Anhang die zwolfte Beilage. 
Nordamerikas fittlihe Zuftände. II. ‘ 137 
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lichen Liebe eins iſt), ſieht in dieſer Strafe die Entſuͤh⸗ 
nung des Verbrechers, der nach deren Erduldung menſch⸗ 
lich, und falls er wahrhaft Reue empfindet, auch vor 
Gott gereinigt in die Geſellſchaft zuruͤcktritt, nach Maßgabe 
ſeiner Beſſerung fuͤhlend, daß ihm bloß ſein Recht wider⸗ 
fuhr. Denn was liebt man eigentlich im Menſchen? 
Der Menſch beſteht aus zwei Theilen, einem leiblichen, vor⸗ 
uͤbergehenden, und einem geiſtigen, ewigen. Soll die Men⸗ 
ſchenliebe nun darin beſtehen, für ben leiblichen Theil, das 
Vergänglihe, auch wenn berfelbe gefündigt hat, über ben zu 
deſſen Erhaltung nothwenbigften Bedarf hinaus zu fergen, 
ihm Bequemlichkeit, Genuß ber Sinne und zerftreuende Ge 
ſellſchaft, welches grade bie Stufen find, auf denen er zum 
Abgrunde: des Lafterd und Verbrechens hinabſtieg, im Muß 
palafte zu verfchaffen? Nicht alfo. Man gebe bem Leibe 
dad Nothduͤrftige zu feiner Erhaltung, aber nichts als dieſes. 
Dagegen komme man dem ewigen Menſchengeiſte, oder viel⸗ 
mehr dem in ſelbigem wehenden, wenn gleich unterbrädkten 
und umſchatteten Hauche des Goͤttlichen, der Seele, zu Huͤlfe. 
Man entferne alles ihre Wiederaufraffung Hindernde und 
Daͤmpfende, man traͤufle das milde Del der Religion in 
deren Wunden, in die kaum noch lodernde Lampe des Gei⸗ 
ſtes, man reiche dem Schwankenden und Wankenden fuͤr die 
neue Bahn, welche er durchmeſſen ſoll, den ſtarken Stab 
des Sittengeſetzes, und lehre ihn die Huͤlfsmittel, ſich auf 
ihr zu erhalten und die Nothdurft des Lebensbedarfes zu ge⸗ 
winnen. Ale Verbindung mit dem entfernend, was ibm in 
der verlaffenen Welt lieb war, weil es feinen Sinnen und 
feiner Luft ſchmeichelte, dafür aber ihm die Ausficht eröff: 
nend auf die Wieberermerbung ber verfcherzten Achtung und 
Zuneigung feiner Angehörigen und ber Beſſeren unter ben 
Menſchen, führe man ihn nach abgebuͤßter Schuld zurüd - 
uͤber die Schwelle des Gefängniffes in die Freiheit. Dort 


1) Der berebte Chateaubriand ſagt: la philanthropie est la fausse 
monnaie de la charite ! 
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bewache, leite und unterflüße man feine erflen Schritte, ver 
beife ibm zur Ausübung der erlernten Fähigkeiten, lege wahr: 
haftes Zeugniß fir und über ihn ab gegen die Miötrauens 
den. Died und bies allein ift wahre Menfchenliebe, nicht 
aber jene, welche nur darauf finnt, den Aufenthalt im Straf; 
baufe, der ihn reinigen, Iäutern und beflern fol, zu verans 
nehmlichen, nach der Entlaffung aber ihre Hand plögli von 
dem Verhätfchelten und im Böfen Beſtaͤrkten abzieht. 
Solche der Stimmung ber Gegenwart entfprechende Flei⸗ 
ſchesluſt, die fih für die dem Evangelium entfprofiene wahre 
Menfchenliebe ausgeben möchte, ift es, uͤber welche fich zwei 
erfahrene franzoͤfiſche Sefängnißbeamte freimuͤthig alſo dußern: 
„Welch ein Wiverforuch! Wird ein Menſch von der Straf: 
gerechtigkeit getroffen und befindet fi im Gefängniffe, fo 
beſchaͤftigt fich Alles mit ihm, Philanthropie, Religion, Hus 
manitaͤt fuchen fein Schickſal zu verbeffern. Bat der Verur⸗ 
theilte aber feine Strafzeit vollendet, fo fürchtet man fein 
Raben wie eine Beſchmutzung. Dieſes Vorurtheil ſollten 
die Philanthropen angreifen. Nur dadurch, daß man daſ⸗ 
ſelbe bei Stadt⸗ und Landbewohnern verſchwinden macht, 
wird man es erreichen, die Anzahl der Ruͤckfaͤlle zu vermin⸗ 
dern Y.“ — „Es findet eine genauere Verbindung, als mar 
wol meint, zwiſchen der ſteigenden Achtung ſtatt, welche uns 
das Ungluͤck im Verbrecher einfloͤßt, und der Abnahme des 
Abſcheus, den wir vor dem Verbrecher im Unglüde empfin⸗ 


den; zwifchen der Unbekuͤmmertheit der ehelichen Leute um .. 


Denjenigen von ihnen, der einmal hinter Schloß und Ries 
gel fir unſchuidig erklaͤrt wird, und zwifchen ber großen 
Sorge, die fie für bie ſchwaͤrzeſten Böfewichter empfinden, 
welche verurtheilt werben. Won ber Gleichguͤltigkeit gegen 
das Verbrechen bid zur Ermunterung zum Verbrechen iſt 
der. Unterfchieb aut gering; zwifchen dee Ermunterung und 


‚ 1) Maisons Centrales de Force et de Correction. Analyse 
des Reponses des Directeurs a. a. D. ©. 83. 
17 * 
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Aushbung des Verbrechens liegt bloß die Dide einer Ge: 
fängnißthüre. Mögen wir uns in Acht nehmen, die Ge: 
vechtigkeit hat nichts mehr als ihr Schwert. Hüten wir 
und es zu zerbrechen, wie eine unbefonnene Philanthropie «8 
begehrt; es iſt ſchon zu viel gefchehen, indem man das Ge: 
wicht ihrer Wage verfälfcht hat” "). 


Der Gefammteindrud, den die Strafgefangenfchaft ma: 
hen fol und den fie nach dem pennfplvanifchen Syſteme 
wirklich macht, muß tiefer und nachhaltiger fein, ald er ſtatt⸗ 
finden kann, wo den ganzen Tag über eine felbft ſchweigende 
Geſellſchaft der fchlechteften Art geftattet wird. Ein Syſtem 
wie das auburnfche bildet einen Uebergang von ber Freiheit 
vor der Beſtrafung zu der nach der Entlafjung. Es iſt nur 
eine Brüde von jenem Zuftande der Strafbarkeit und Schufd 
zu diefem, det die Entfühnung mit ſich führt. Ganz anders 
in den pennſylvaniſchen Strafhäufern, denn der Aufenthalt 
in ihnen reißt eine tiefe und unausfüllbare Kluft zwiſchen 
beide Zuftände, welche dem Beftraften zur Warnung und 
zur Beflerung dienen Tann, und deren Andenken, falls es 
techter Art ift, ihn durch fein ganzes, nach der Entlaffung 
neubegonnened Leben bis an feinen Tod begleiten und gegen 
bie Verfuchung flählen und bewahren muß. Von biefem 
Eindrude tief ergriffen, koͤnnen die franzöfifchen Berichter⸗ 
flatter, obgleich fie fi wohl gehütet haben ſich für eins der 
beiden Beſſerungsſyſteme entfchieden auözufprechen, nicht um: 
bin zu fagen: „Da das philadelphiafche Syftem auch das: 
jenige ift, welches die tiefften Eindrüde auf das Gemüth des 
Berurtheilten bervorbringt, fo muß e8 mehr Befferungen als 
das auburnfche zu Wege bringen. Vielleicht aber bewirkt 
dieſes Iehte, vermöge feiner den Lebensgemohnheiten der Men: 


1) Moreau-Christophe de I’Etat actuel des Prisons en France 
a. a. O. ©. 203 fi. 
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ihen mehr als dad philabelphiafche entfprechenden Zucht, 
eine größere Zahl folder Befferungen, die wir gefegliche 
nennen wollen, weil fie die dußerliche Erfuͤllung ber bürger: 
lichen Pflichten bewirken” '). 

Es iſt eine von allen Geſetzgebern laͤngſt anerkannte 
Schwierigkeit, daß das ſich an den reinen Thatbeſtand des 
Verbrechens haltende Strafrecht fuͤr daſſelbe jeweilig eine 
Strafe feſtſetzen muß, welche bei der unendlichen Berfchie: 
benheit der Strafbarkeit des Miffethäterd nach feinem bürger: 
lichen, geiſtigen oder fittlihen Standpunkte, dennoch dem 
Buchſtaben des Geſetzes gemäß, Alle gleich ſtark, aber eben 
. deshalb mit hoͤchſt ungleiher Strenge und Härte treffen 
wird. Dies ift ein Webelftand , welchem der weifelte Gefeg: 
geber nicht auszuweichen und der Richter wie der Geſetzvoll⸗ 
fireder in allen älteren und neueren Gefängniffen nicht ab: 
zuhelfen vermag. „Man wird,” wie ein geiftreicher, im Straf: 
rechte vielgeübter Schriftfteller mit Recht bemerkt ?), „einräu: 
men müflen, daß, wie fehr man auch die Polytomie bis in 
homoͤopathiſche Atome im Gefängnißwefen einführe, wie fehr 
man ſich auch bemühe, die verträglichen Charaktere hier zu: 
jammenzufegen, die unergründliche menfchlihe Natur, und 
noch mehr, die unerforfchliche höhere Führung des Menſchen, 
. vereitelt diefe Bemühungen, und koͤnnte es gewiß nicht ald 
undenkbar gefunden werben, daß der als tugenthaft bezeich: 
nete Verbrecher oft viel mehr Material in fich hat, den Mit: 
genoffen zu verderben, ald ber Verbrecher, den unfer kurz: 
fichtiger Blick ſchon der Hölle verfallen wähnt.” 

Saͤchlich läßt fich hier durchaus nichts thun, wol aber 
geiftig und zwar einzig und allein in den pennfylvanifchen 
Strafhäufern, wodurch diefe einen hohen, früher ganz unge 
fannten Vorzug vor allen andern Anftalten diefer Art erlan- 
gen. In ihnen erreicht daB geiflige und fittliche Leiden bed 


— — — — — 


1) Beaumont und Tocquevihle a. a. O. S. 105 ff. 
216. Trummer, Anti⸗-Rotteck (Bamburg 1836, 8.) S. 114 fl. 
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uehmenden Welt, aufdringenden Zuſtandes befindet ſich der 
dann unbefchäftigte auburnſche Strafling im Krankenſaale, 
inmitten des nach fo langer Entbehrung jetzt mit vollen Zuͤ⸗ 
gen gefchlürften ungehemmten verberbenden Verkehrs, mit 
feinen bettlägerigen Gefährten und mit den umherwandelnden, 
an Pleinen Gebrechen Keidenden, oder dort vom Arzte Un: 
texfuchten, ben ſtets gefchäftigen Leitfäden für bie ſchnelle 
Sortpflanzung jeder Mittheilung zwifchen den Gefangenen. 
Sp wird er alfo in biefen kurzen, koſtbaren, forgfältig zu 
ergreifenden und zu benugenden Augenbliden minder als 
felbft im gefunden Zuſtande fittlicher Eindrüde fähig, Da⸗ 
gegen verliert die philadelphiafche Zelle, in welcher ber bei 
Anhörung von Predigten allein und ungefehen ſitzende, alfo 
auch nicht zur Heuchelei in Haltung, Blick und Thraͤ⸗ 
nen gereizte, oder durch das Hohnlächeln des nachbarlichen 
Boͤſewichtes geſtoͤrte Sträfling aufbewahrt wirb, grabe 
dann, wenn berfelbe erkrankt, durch den Beſuch feiner Troͤ⸗ 
ſter, mit denen er allein iſt, alle Schredniffe und verklaͤrt 


fh für ihn vom Kerker zum Beichtſtuhle oder zur Kapelle. 


Schon in den gewöhnlichen älteren Gefängniffen ohne 
Trennung bei Tage oder bei Nacht hat man gefunden, baß 
Gefangene beiverlei Gefchlechts, fobald fie ſich in der naͤm⸗ 
lichen Anftalt befinden und Kenntniß von ihrem gleichzeitigen, 
wenn gleich raͤumlich geſchiedenen Aufenthalte befigen, nie: 
mald vollfländig getrennt werden Eönnen. Deshalb find 
ſchon jetzt auf eine höchlich zu lobende Weife von den neun: 


zehn großen franzöfifchen Strafanftalten vier anöfchlieglich für 


Weiber, acht bloß für Männer, und unter den übrigen fie: 
ben werben zwei, die in Limoged und Rennes, gleichfalls 
nächftens nur von Sträflingen eined Geſchlechts bewohnt fein '). 


1) Ch. Lucas de la Reforme des Prisons ou de la Theorie de 
"Emprisonnement etc. (Paris, 1836, 8.) Bd. 1. &, 92. 
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Eine folhe Maßregel, gegen welche der von Vorftehern von 
Strafhäufern für beide Gefchlechter gemachte Einwurf, mans 
he im Haushalte vorfommende Gefchäfte koͤnnten von Weis 
bern allein verrichtet werben (ein Einwurf, den das Beiſpiel 
Frankreichs und Amerikas fiegreich widerlegt), durchaus nicht 
Stich halten Tann, ift für eine wohlgeorbnete Gefängnißvers 
waltung unerläßiih. Denn felbft wenn es gelingen follte, 
ben Verkehr beider Gefchlechter in der naͤmlichen Anftalt 
ganzlich aufzuheben, was, wie jeder Kundige weiß, unendlich 
viel fchwieriger ift, ald man glaubt, die Bewußtheit des Mit: 
einanderfeind und der. Nähe, und, wie die Erfahrung gezeigt 
bat, felbft das von Nichtfehen begleitete Hören der Stim: 
men bed anbern Gefchlechtes beim gottesbienftlichen Geſange 
machen die Mauern zu eben fo vielen eleftrifchen Leitern und 
ſchwaͤngern die Einbilbungäfraft der meift durch die Herr: 
ſchaft der Sinne gefallenen Sträflinge beiberlei Gefchlechts 
mit Bildern, welche nicht allein ber verderbenbften Art für 
fie felbft find, fondern auch die Ordnung und Sicherheit des 
Gefaͤngniſſes aufs Aeußerfte bedrohen '). 

Nichts iſt Daher bedenklicher ald der im Staate Neus 
York, wo man zuerft unter allen 'amerikanifchen Staaten an 
eine gehörige Fürforge für weibliche Sträflinge gedacht hat, 
gefaßte Beſchluß, in Auburn und Singfing Zellenblöde für 
Meiber in der Nähe der männlichen zu bauen, wovon bie 
übeln Solgen gewiß nicht ausbleiben werben. Nur im penn: 
folvanifchen Syſteme der niemald während ber Strafzeit ver: 
laſſenen Einzelzelen wohnt Sicherheit gegen die Gefahren 
des Verkehrs beider Gefchlechter, obgleich auch hier der Sche: 
den durch die Thaͤtigkeit ber Einbildungstraft nicht vermieden 
werben kann. Voller Schus wird allein in befondern An- 
ftalten für jedes Gefchlecht gefunden. Kleinere Gemeinwefen 
aber, deren Sträflingszahl nicht fir zwei verfchiedene Straf: 
häufer ausreicht, werden indeß auch bei Befolgung der phil: 


1) Man vergleiche im Anhange die dreizehnte Beilage. 
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adelphiaſchen Einrichtungsweiſe doch mindeſtens die naͤchſte 
und handgreiflichſte Gefahr, die des Verkehrs beſeitigen, wel⸗ 
che mir bei den auburnſchen Zellenbloͤcken unvermeidlich ſcheint. 
Zunaͤchſt der Hemmung des Verkehrs beider einmal in 
dem naͤmlichen Straſhauſe aufbewahrten Geſchlechter, die, min⸗ 
deſtens ſaͤchlich, allein bei dem pennſylvaniſchen Syſteme 
moͤglich wird, ſteht die mit groͤßerer Sicherheit durch ſelbige 
bewirkte Abſchneidung der Verbindungen unter den Sträflin: 
gen des nämlichen Gefchlechtes. u 
Es ift zwar früher vielfältig und auch jet noch bier 
oder da in Amerifa und anderdwo von Lobrebnern bed au: 
burnfchen Syſtems behauptet worden, es finde In ben dar⸗ 
nach eingerichteten Gefängniffen Feine Verbindung durch Re⸗ 
den, ja nicht einmal durch Zeichen oder auf andere Weiſe 
flott. Ich bevaure indeß, dieſem durchaus widerſprechen zu 
zu müflen. Schon bat Hr. Eramford aus einm 1827 
der gefebgebenden Werfammlung bed Staates von Neu⸗VYork 
durch ihre nach Auburn gefendeten Mitglieder abgeftatteten 
Berichte") mitgetheilt, wie unter den bortigen Steäflingen 
nicht nur zur Empörung anreizende, auf Lederſtuͤcke gefchriebene 
Aufforderungen umbergingen, fonbern daß felbige auch, wo 
fie e8 mit Sicherheit wagen koͤnnen, fprechen, lachen, fingen 
und pfeifen. In dem ndmlichen Jahre befuchten, wie ich 
hinzufügen muß, Hr. Wood, der nachherige. Vorfteher des 
philadelphiaſchen Strafhaufes, und Hr. Bradford, deffen 
Infpektor, zu verfchievenen Zeiten, jeder drei Tage lang bie 
auburnfche Anftalt, und fie überzeugten ſich bei ihrer ſorg⸗ 
fältigen Unterfuchung derſelben, daß Geſpraͤch der in ihren 
Zellen befindlichen Gefangenen möglich war und oft flättfand. 
Died wurde nicht allein durch die, vielleicht verbächtig ſchei⸗ 
nenben Ausſagen nnd Geflänbniffe der Sträflinge bewiefen, 


1) Report of the Commissioners appointed to visit the Aubern 
Prison to (he Senate, January 1827. ©. 19, angeführt in Crawford 
a. a. O. S. 19. 
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fondern noch insbefondere durch folgendes Ereigniß. Als 
Hr. Wood mit Erlaubniß des Hrn. G. Powers, dama⸗ 
ligen Vorſtehers ber Anftalt, mehrere dortige Sträflinge, die 
ihn niemald zuvor gefehen hatten, unter vier Augen nahm, 
rebeten ihn diefe bei feinem Namen an und erzählten ihm, 
über welche Gegenftände er fich mit andern unter ihren Mit: 
gefangenen früher unterhalten habe, was alfo nur durch ges 
genfeitige Mittheilungen der Sträflinge verlautbart fein - 
konnte. Ein ganz gleiches Begegniß erlebten die neueften 
franzöfifchen Berichterſtatter 1837 in dem fo flreng verwals 
teten Singfing ). Eben fo geflanden zwei Sträflinge aus 
Metheröfield, einem der beft eingerichteten und verwalteten 
auburnſchen Strafhäufer, welche 1833 wegen Ermordung 
eines Auffeherd hingerichtet wurden, daß fie feit zwei Jah⸗ 
ren über Fluchtverfuche mit einander in Verkehr geftanden 
hätten ?). 

Derjenige Ort aber, durch welchen, wenn ed auch ge⸗ 
länge das fcheuglichfte aller Lafter, die nur allzuhäufigen 
wolluͤſtigen Verbindungen männlicher Verbrecher unter einans 
der’), ja felbft Sefpräche, Zeichen und Geberben in ben 
Werkftätten und Nachtzellen zu verhuͤten, unauöbleiblich Wer: 
bindimgen unterhalten werden, ift der Kranfenfaal. In bies 
jem bilden, nach ber Erfahrung aller Gefängnißbeamten, uns 
vermeiblich die ab» und zugehenden nicht bettlägerigen Kran: 
ten bie vortrefflichſte Eilpoſt für alle Mittheilungen von eis 
nen Ende des Gefängniffes zum andern. 

Wie folte es aber auch möglich fein ſolche Mitthellun: 


1) Rapports sur les Peönitenciers des Etats- Unis a. a. ©. 
Rapport de M. Demetz ©. 86. Anmerkung. 

2) G. W. Smith Defence of the System of Solitary Confine- 
ment of Prisoners adopted by the State of Pennsylvania (Phila- . 
delphia, 1833, 8.) ©. 81. 

3) Man vergleiche bie fchauderhaften, aber Iefenswerthen Mitthei⸗ 
Iungendes Dr. Marefta, @efängniparztes in Gent, über diefen Gegenftunt 
in Ed. Ducpetiaux des Progres u. f. w. a. a. D. Bd. 3. ©, 523 ff. 
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gen zu verhüten, „wenn,” wie Livingfton mit Recht be; 
merkt '), „die verworfenften Böfewichter Jahre lang in der 
naͤmlichen Werkftätte wenige Fuß von einander arbeiten. 
Man fagt, eine firenge Zucht beuge diefem vor, die Entdeck⸗ 
ten werben augenblidtich beftraft und die Furcht vor neuen 
Strafen erhalte fie fchweigend. Vorſichtig wirb fie diefelbe 
machen, aber fie müßten ihre Natur nicht allein ald Miffe- 
thäter, fondern auch ald Menfchen ganz umändern, wenn 
fie nicht ihr Verlangen fleigerte, mit einander zu verkehren, 
fobald nur irgend eine Möglichkeit da ift, died unbemerkt zu 
tun. Nutzlos wäre es aber zu leugnen, daß eine folche 
Möglichkeit ftattfindet, nicht nur während ber Arbeit, wo 
ein an einen andern, nur wenige Fuß davon Stehenden ge: 
richteted Wort bei dem Klange der Hammer und dem Ge: 
räufche der Mafchinen nicht weiter gehört werden‘ kann, als 
e8 gehen fol, fondern auch langs des Marfches in Reihen 
zur Arbeit und von berfelben, wo die Lippen jebes Straͤf⸗ 
lings nur wenige Zolle von dem Ohre feines Vordermannes 
entfernt find, welche Stellung unendlich wohl darauf berech: 
net ift, dad Wort ber Empörung fortzupflanzen, ober Ver: 
abredungen über Zeichen bes Einverftändniffes von einem 
Ende der Linie bis zum andern mit elektrifcher Schnelle zu 
überbringen. Der Verfuch, diefe leichten. Gelegenheiten zum 
Verkehr unjchädlih zu machen, muß, obgleich er niemals 
vollftändig gelingen kann, dadurch unterflügt werben, daß 
eine unbefchräntte Gewalt in die Hände, nicht allein des 
Vorſtehers, ſondern jedes untergeordneten Waͤrters gelegt 
wird. Augenblidlihe Beftrafung durch das Ueberziehen von 
Schlägen, darauf beruht die ganze Einrichtung.” 

So bleibt demnach in den auburnfchen Gefängniffen 


1) Edw. Livingston Letter to Roberts Vaux on the advan 
tages of the Pennsylvania System of Prison Discipline (Philadelphiu. 
1828, 8.) ©. 8 ff., von mir mitgetheilt in Braument und Toc 
quevillea. aD. ©. 445. 
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feine Wahl ald die zwifchen der Erfchlaffung ber Zucht, 
welche damit ihren Zweck verfehlt, oder einer Verſchaͤrfung 
derſelben, die ſtets ſteigend, unausbleiblich zur fruͤher geſchil⸗ 
derten ſchreckenden Abrichtung Singſings fuͤhren muß. Dies 
ſind die beiden Endpunkte, zwiſchen denen die Zucht der 
auburnſchen Gefangenhaͤuſer zu ſchweben beſtimmt iſt. Sie 
ſind ſo ſehr in der menſchlichen Natur gegruͤndet, daß die 
einzigen auf dem europaͤiſchen Feſtlande ſich den auburnſchen 
naͤhernden Anſtalten, die von Genf und Lauſanne, ſich beide 
genoͤthigt ſahen, die erſte durch ein 1833 erlaſſenes und im 
folgenden Jahre noch weiter ausgedehntes Geſetz, die letzte 
durch eine aͤhnliche Verordnung von 1834 ihre Hausordnun⸗ 
gen zu ſchaͤrfen und allen ihren, ſeit der Stiftung in Einzel⸗ 
zellen ſchlafenden Bewohnern das Sprechen am Tage ganz 
zu unterſagen). Ja, es ergibt fi) aus der neueſten Schrift 
bes Hrn. Aubanel, bes verdienten Vorſtehers ber Genfer 
Anftait?), daß die Sträflinge in der dortigen firengften Ab⸗ 
theilung durch einen nothwendig befundenen Ueber: 
gang vom auburnfhen zum pennſylvaniſchen 
Syfteme, neben der Trennung in ber nächtlichen Einzelzelle, 
jest auch bei Tage jeder allein arbeiten müffen. „In Genf 
bringen,” wie Hr. A. fagt, „bie Sträflinge ‘der erſten peins 
lichen Abtheilung und die Rüdfäligen, beim Eintritte in bie 
Anftalt, mindeftend zwei und hoͤchſtens drei Monate in der 
einfamen Zelle zu, die erften vierzehn Tage ohne, die übrige 
Zeit mit Arbeit. Außerdem koͤnnen fie noch wegen fchlechter 


1) Reglement relatif à la Classification generale des Prison- 
niers ainsi qu’au regime interieur et à la discipline particuliere de 
chague division. Adopts par le Conseil d’Etat en 1833. Gendre, 
1838, 8 — D. A. Chavannes Notice lue & la Société Vandolse 
d’Utilit& publique dans sa Seance du 21. Septembre 1836. S. 21 ff. 
im Journal de la Societe Vaudoise d’Utilit6 publique (Lausanne, 8.) 
1836 Oktober. 

2) C. Aubanel Memoire sur le Systeme peflitentiaire u. f. w. 
S. 40 ff. 
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Aufführung und Unordnungen in den gemeinfshaftlichen Werk⸗ 
flätten erft auf einen Monat mit Arbeit in die Einzelzelle 
gefperrt werden, und für jeden neuen Ungehorfam in ber 
Werkſtaͤtte auf drei Monate. Hieraus folgt, daß fie ihre 
ganze Strafzeit in der Einzelzelle zubringen Finnen, bis auf 
vier Tage, oder fireng genommen nur vier Augenblide Unter 
brechung im Jahre, in einem breimonatlichen Abftande von 
“ einander. Died würbe eintreten, wenn der Sträfling im 
befiändigen Wollen ber Unordnung beharrte, was bis jetzt 
in Genf noch nicht der Fall gewefen iſt.“ 

Diefe größere Strenge ver beten ‚fchweizerifchen Straf⸗ 
bäufer bat denn auch in Genf, wo man zuerft zu ihr geiff, 
alsbald ihre nüglichen Fruͤchte getragen, indem bie Zahl ber 
ruckfaͤlligen Sträflinge dort abgenommen hat. Dieſe betrug 
vor Einrichtung der neuen Strafanftalt von 1820 bis 1825 
bei den correctionellen Sträflingen 26, bei ben peinlichen 
41. von 100, zur Zeit der gelinden Zucht bed Hauſes von 
1826 bis 1832 durchſchnittlich 15 von 100"), bat aber, feits 
dem biefe firenger geworben iſt, 1833 zehn, 1834 ſechs, 
1835 nur zwei und 1836 gar Feine Rüdfäle geliefert, fo 
daß beim Schuß des Jahres 1836 von 285 feit eilf Jahren 
aus der Anftolt entlaſſenen Straͤflingen nur 47 ober fechzehn 
und ein balb von 100 ruͤckfaͤllig wurden. Auch ifk fett je; 
nee Verfchärfung der Zucht die Zahl der monatlichen Be⸗ 
firafungen im Gefangenhaufe von 33 auf zwölf gefunken ?) 
Ob dad Verbot des Sprechens auf die Länge dort: nicht 
eben fo fruchtlos als in Amerika fein wird, darüber fehlt es 


1) (C. Diodati) Examen des Docamens sur le Systäme peai-. 
tentiaira de la Prison de Geneve, publi6s par Mr. L. G. Cramer- 
Audeoud etc. (Geneve, 1884, 8.) &.20 ff. Man vergleiche Oramer- 
Audeoud Supplöment aux Documens sur le Systeme penitentinire 
etc. (Geneve, 1835, 8.) ©. 6 ff. 

2) Schreiben des genfer Strafhaus:Vorftehers, Hrn. Aubanel, im 
Federal vom 23ften Januar 1836, erwähnt in Aglids a. a. O. S. 80, 
und Aubanel Me&moire a. a. DO. ©. 68 ff. 
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bis jest an Nachrichten, obgleich ed unbezweifelbar ſcheint, da 
es, um ein europäifched Beiſpiel anzufuͤhren, bereit8 an ben 
Tag gekommen ift, daß bie Iondonfchen Diebe in Newgate, 
als fie vernahmen, dad Stillſchweigen folle dort binnen Kur: 
zem eingeführt werben, nichtd Giligered zu thun hatten, als 
ſich ſogleich unter einander in der Bingerfprache einzuüben '). 

Auf jeden Fall gibt es demnach bis jetzt nur einen ein⸗ 
zigen fichern Weg zur Abfchneidung aller Werbinbungen der 
Gefangenen unter einander, unb dieſer beftebt in der Wer: 
einzelung berfelben, in gehörig gebauten Gefängniffen nach 
der neuen pennſylvaniſchen Einrichtungsweiſe. So wird 
allein moͤglich, was ſich in Philadelphia wirklich ereignet hat, 
daß ein Straͤfling, der ed fih als Belohnung ſeines Wohl⸗ 
verhaltens von Hrn. Wood ausbat, von ihm zu verneh⸗ 
men, was aus feinem gleichzeitig verurtheilten und einges 
brachten Werbrechendgenoffen geworben ſei, ein paar Jahre 
lang eine an bie bed Andern floßende Belle bewohnt ‚hatte, 
ohne daß beite auch nur eine Ahnung davon gehabt hätten”). 

Eine folche, nicht durch fächliche, fondern durch geiſtige 
Mittel hervorgerufene Abſchraͤnkung feheint mir doch noch der 


1) Reports of the Inspectors appointed under the Provisions 
of the Act 5 and 6. Will. IV oc. 88 to visit the different Prisons 
of Great Britain. Ordered, by the Home of Commons to be 
printed 23 March 1836, (117) I Homa District ©, 89, 

2) Es ift vor Kurzem (Twelfth Annual Report of the Board of 
Managers of the Boston Prison Discipline Society [Boston, 1837, 8.] 
S. 53 ff.) auf bieXusfage eines im Auguſt 1835 aus der pittäburger Straf: 
anftalt entlaffenen Unterbeamten ein Verſuch gemacht worden zu behaup« 
ten, dort und alfo auch in Philadelphia fümben Werbinbungen ber 
Stzäflinge durch die Lufte, Heiz⸗ und Waſſerroͤhren ſtatt. Da ich 
aber Ende Juni 1835 felbft in Pittöbuxg war, fo Tan ich bezeugen, 
daß in diefer im Umbau begriffenen Anftalt, damals gar feine Trennung 
der beim Bau befchäftigten Gefangenen ftattfand, bie erſt 1836, nach deſſen 
Bollendung eingeführt wurde. Das Zeugniß jenes entlaffenen Unterbeam: 
ten ift alfo ganz werthlos, und auf jeden Ball nichts gegen Philadelphia 
und das pennfyloanifche Syſtem beweifend. (Man vergleiche oben 8.179.) 
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bewunderndwürdigen, aber nur durch das über dem Haupte 
eines jeden Sträflingg am Haare der Willensmacht jedes 
Unterauffeherd aufgehängte Schwert ded Damokles erzeugten 
willenlofen Unterwuͤrfigkeit vorzuziehn, durch welche ed Hrn. 
Lynds gelungen ift, mit einer am Strande des Hubfons 
gelandeten Schaar auburnſcher Sträflinge auf freiem Felbe 
die große jetzige Strafanftalt Singfing aufzuführen, ohne 
daß in langer Zeit ein Empoͤrungs⸗ oder Entweichungdber: 
fuch gemacht worden wäre’). 

Der Lohn für Zuftände, wie fie durch die pennfylvanis 
ſche Zucht erreicht werben, ift aber nicht allein fittlih und 
geiftig für die Verhütung von Verbrechen der mehr ober 
weniger gebeflert Entlaffenen, zu deren Schägung es freis 
lich an einem Maßftabe gebriht. Er dußert ſich auch ſaͤch⸗ 
lich, wie dieſes durch die hoͤchſt merkwürdige -und meines 
Erachtens großentheils durch voͤllige Unkenntniß ihres Daſeins 
im neuen philadelphiaſchen Strafhauſe gluͤcklich abgewehrte 
Erſcheinung der in den amerikaniſchen Gefaͤngniſſen ſo moͤr⸗ 
deriſchen Cholera hinreichend bewieſen wird. 


Will man, um zu einem andern Vorzuge der pennſyl⸗ 
vaniſchen Einrichtungsweiſe vor der aͤlteren ohne alle Tren⸗ 
nung, wie vor der auburnſchen uͤberzugehen, Claſſen unter 
den Sträflingen einführen, fo ſtellen ſich gleich bie unuͤber⸗ 
fteiglichften Schwierigkeiten in den Weg. Sollen die Claſſen 
nach den Verbrechen gebildet werden, welche die Miffethäter 
ind Strafhaus führen, fo weiß man ja, daß gar oft die ge: 
fährlicheren unter ihnen wegen kleinerer Vergehen auf Turze 
Zeit verurtheilt und eingeliefert werben, ja daß bie ſchlimm⸗ 
fien fich in ihrer Gefegtenntniß gar "wohl vor erſchwerenden 
Umftänden zu hüten wiffen, die ihre Einfperrung allzu fehr 
ausdehnen würde. 


1) Man vergleiche im Anhange die vierzehnte Beilage. 
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Nimmt man dad Betragen im Gefängniffe zur Richt: 
ſchnur der Claffenabtheitung, fo ift es jedem Vorſteher eines 
ſolchen befannt, daß grade bie verhärtetften und gewandteſten 
Böfewichter, ſich in die unausweichliche Nothwendigkeit ſchickend, 
entfchloffen aus ihrer unfreiwilligen Lage allen möglichen Vor⸗ 
tbeil zu ziehen, die gehotſamſten und folgſamſten Gefange⸗ 
nen abgeben, während bie rohen und leidenfcaftlichen Neu⸗ 
Iinge im Verbrechen allein verfuchen, bie läfligen Vor⸗ 
ſchriften der ihnen ploͤtxich aufgelegten Hausordnung durch 
nuglofen Wiberfland zu bekämpfen ober zu durchbrechen. 
Aus dem nämlichen Grunde ſchicken ſich auch bie rüdfäliigen, 
alfo ‚verberbteren Werbrecher beſſer in die Gefängnißzucht als 
die erfimaligen, oder wiſſen wenigſtens, obgleich jeber Unfug 
von ihnen angezettelt wird , Dennoch geſchickt bie Neulinge 
vorzufchieben ). Man höre, wie bie beiden dlteften Generals 
Infpeltoren ver britifchen : Gefängniffe, Hr. Crawford 
und Hr. Whitworth Ruffelt, mehrjähriger Hausgeiſtli⸗ 
her in Milbank, dem größten. englifhen Befferungshaufe, 
fi) hierüber in ihrem erſten amtlichen Berichte an bem 
Staatsſekretair des Innern ausſprechen. 

„Es wirb behauptet, daß man durch eine gehörige 
Elafjenabtpeilung ſich von der Gefahr und den Nachtheilen 
der Verderbnig im Gefängniffe befreien koͤnne. Wir leugnen 
dieſes mit vollem Bedacht. Jene Meinung fußt auf einen 
Boden, der, wie Vernunft und Erfahrung beweiſen, trüges 
riſch iſt. Die Glaffenabtheilung muß, wie anerlannt wird, 
auf einem ber beiden Maßftäbe beruhen, entweber. auf ver 
Abſtufung der Verbrechen, oder auf der Werfchiebenheit der 
Charaktere. Bir glauben aber, daß ein Verſuch dazu nach 
der Größe der geglauibten Schul volllommen thöricht (Ffu- 
tile) iſt. Jener Retet iſt rein nid; | da hab Geler 


1) Maisons Centrales de ice et Correction. Andlyeei 'des 
Reponses des Directeurs ete. a. DO. ©. 55 bis 57 u. 61. 
Nordamerikas fittliche Zuſtaͤnde. 1. 18 
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ſittliche Verwerſlichteit durch eine moͤglichſt weite Kluſt 

an m. fh Do pie 


Benennung nur Verbrechen von gleicher fittlicher Berderbt: 
kr — mag 


8 


Zufluept zu einer: andern nehmen: Sie 
Wade Behagen vr Br ein. 
ſituichen Gewohnheiten un 


eigenthinnlichen 
us Sie behaupten den Fall * auf 
entſcheiden zu welches ihnen un⸗ 
Dean fein muß, durch Unterfuhung von Umftänden, bie 
"Schleier 


ern muß, welche ein wohlerwogenes und zwedmäßiges Ge⸗ 
faͤngnißſyſtem zu erreichen ſtrebt. 
„Nenn Bir uns berauönehmen zuverſichtlich über 
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biefen Gegenftand zu reden, fo gefchieht bied, weil lange und 
ruhige Prüfung dieſes hoͤchſt ſchaͤtbaren Syſtems, bie unter 
beſonders günftigen Umfländen für eine ganz genaue Be: 
kanntſchaft mit deſſen verfchiebenen Seiten und Wirkungen 
in England und im andern Ländern angeflellt wurde, uns 
bie Ueberzeugung von beffen mannichfaltigen Borzügen aufge 
drängt hat und uns rechtfertigt, wenn wir beffen Annahme 
aufs ſtaͤrkſte anrathen. Wir halten e8 aber für nöthig, umb 
dabei gegen jeden Misverſtand bes Ausdrucks getrennte 
Gefangenſchaft, zu verwahren. Wir verfiehen ımter dem⸗ 
felben die befondere Einfperrung jebe8 Gefangenen in ehte 
Einzelzele, um fie alfo ganz von einander getrennt zu er⸗ 
halten. Man wird hieraus abnehmen, daß getrennte Gefans 
genfchaft nicht eind und baffelbe mit einfamer Haft ift, mit 
der. fie boch oft unachtſamer Weiſe verwechſelt wird. Sie 
bezwedit nicht die gänzliche Abfperrung des Gefangenen von 
jeder menfchlidhen Sefellfchaft, fondern fie fichert ihm viel: 
mehr ausdruͤcklich biefen Werkehr, in fo weit ihn bie Ums 
flände zulaſſen und erheifchen. Sie verfügt, daß er ben 
Hauögeiftlichen beim allgemeinen Sotteöbienfte, wie bei bes 
fondern Berathungen unter vier Augen fehen foll, da auf die 
gehörige Erfüllung dieſer Iehten Pflicht grade die ſtaͤrkſten 
Hoffnungen auf die Beſſerung des Miſſethaͤters gebaut find, 
für deſſen Seelenheil dieſes Syftem mit einem feiner Wichtig⸗ 
keit angemeffenen Ernfte und mit ber begrümbeten Erwartung 
eines Erfolges forgt, die kein andere zu hegen fich berech⸗ 
tigt halten barf. Nach dieſer Einrichtungsweife flieht ber 
Steäfling ferner den Arzt, wenn er deſſen Huͤlfe bebarf, er 
fieht beftändig ‚die Beamten bed Gefängniffes und er barf 
fi vor der Verurtheilung mit feinem Vertheidiger berathen. 
Er fieht aber Diejenigen nicht, welche fein Vortheil wie ber 
des Staates und der Rechtöpflege ihm zu fehen verbietet. 
Diefes Syſtem iſt demnach nit ein Werkzeug zur Unter: 
drüdung, fondern ein Schild zur Vertheidigung. Es ver: 
fagt dem Gefangenen keinen Vortheil, den ex befiken follte, 
18* 
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aber eB bewahrt ihm vor jenen Uebeln, denen ihn Da gegen: 
wärtige Verfahren gefuͤhllos ausſetzt“). 


: In den Stunden, während beren Verlauf der getrennt 
verwahrte pennſylvaniſche Sträfling Feine Abhaltung vor ber 
Selbftbefchauung durch die aufgezählten auserlefenen Befucher 
findet, greift er mit Eifer und Luft zur Arbeit, die dem au⸗ 
hurnſchen Gefangenen nur ald Beichwerniß und Abhaltung vom 
innigen Verkehr mit ihn. am Tage umgebenden Mitverbrechern 
erfcheint, und ber er troß ber Peitiche bed Aufſehers auf 
jede. denkbare Weiſe auszumweichen ftrebt. Daher vergehen in 
Philadelphia felten mehr ald zwei Tage, bis ein .neu einge⸗ 
tretener Sträfling dringend um Arbeit: wie um eine Gunſt 
anhält und dann ohne allen Verdienſtantheil mit folchem Gi⸗ 
fer arbeitet, daß er, hart getrieben, täglich drei Paar Schuhe 
zu liefern vermag’) Eben fo erzählte ein mit bex Weberei 
befchäftigter Burfche in dem auf ähnliche Weife eingerichteten 
Glasgowſchen Zuchthaufe dem General:Infpektor der ſchotti⸗ 
fen Gefängniffe, Hm. Hill, die unangenehmfte Zeit fei 
ihm die des wenig zerficeuenden Einfpannend ber Kette zu 
einem. neuen Gewebe, und er wifje niemaldö, wie er durch 
die zwei dazu erforderlichen Stunden kommen folle ’).. 

Der Arbeitdeifer der. pennfolvanifchen. Sträflinge und 
deſſen Frucht iſt ‚aber nicht bloß intenſiv groͤßer als in Au⸗ 
burn, ſondern auch extenſiv. Waͤhrend die erſten ruhig bei 
ihrem Tagewerk in ihrer Zelle verharten, verlieren die au- 
burnſchen Sträflinge, durch ihre täglich minbeftens viermal 


1) Reports of the Inspectors appointed under the Provision 
of the Act 5 and 6 Will, IV c. 88 etc. I. ©. 77 ff. 

2) Bei der fahritmäßigen Vorbereitung des Sohllebers , ber Naͤ⸗ 
gel u. |. w. geht bie Anfertigung von Schuhen und Stiefeln in Eng⸗ 
land und Amerika viel fdmeller als auf dem feften Lande von Europa. 

8) Reports of the Inspectors eppointed under the Provision 
of the Act 5 and 6 Will. IV c. 88 etc, IV Scotland ©&. 55. 
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ftattfindenden und zur Erhaltung der Ordnung und bed 
Schweigend unerlaͤßlichen militairifhen Aufftellungen und 
Märfhe von den Bellen zur Merkitätte und zurid, eine - 
große Menge Zeit, welche in dem Ionbonfchen Zuchthaufe von 
Coldbaͤthfields wenigftens fieben Viertelſtunden oder ein Sie⸗ 
bentel ber Arbeitszeit wegnimmt '). 


In Folge diefed nur ſelten eines Spornes bedirfenden 
Arbeitseifers der philadelphiaſchen, in ihren Zellen der Gele⸗ 
genheit, ſchaͤdlichen Verkehr mit ihren Schuldgenoſſen zu trei⸗ 
ben, beraubten Straͤflinge bedarf es auch für dieſe einer ge⸗ 
ringeren Beamtenzahl als in den auburnſchen Gefaͤngniſſen. 
Von den kleineren europaͤiſchen auf auburnſche Weiſe einge⸗ 
richteten Strafanſtalten in Lauſanne und Genf ‚wo dad 
Verhaͤltniß der Zuchtmeiſter zu den Straͤflingen in der erſten 
wie eins zu ſechs und ein halb, in der letzten wie eins zu 
ſechs iſt 2), will ich hier nicht einmal reden. Aber während 
felbft in den großen amerikaniſchen Strafhäufern, in Auburn 
bei 770 Einzelzellen für eben fo viele Sträflinge 40 Ber 
amte und Wächter, in Singfing bei 1000 von jenen, 48 
von biefen, in Boſton bei 304 Zellen 21 Aufieher.u..f.. w. 
gefunden werben, alfo in diefen drei Anftalten burchfchnittlich 
ein Aufiichtführender (ohne Geifllichen, Schulmeifter und 
Arzt) auf neunzehn Steäflinge kommt, habe ich ed aus dem 
eigenen Munde des Hrn. Wood in Philndelphie, daß er 
in einem Strafhaufe gleich dem feinigen, einen Gefangen: 
wärter auf 35 Steäflinge für, ausreichend hält. Welche Er: 
fpamiß an Gehalten und welche Erleichterung ber noch groͤ⸗ 


1) Second Report of the Inspeotors appointed under the Pro- 
visions of the Act 5 and 6 Will. IV c. 38 etc. a. 0.9.1. 8.79. 

2) Bericht der Special: Commiffion zur Unterfuchung der Zucht 
anftalten an ben Großen Rath ber Republit Bern. (Bern, 1834, 8.) 
S. 34. 
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Beren Schwierigkeit, gute und pertrauenswuͤrdige Unterauf⸗ 
ſeher zu ſinden! 

Die eben beruͤhrte, bei dem pennſylvaniſchen Syfteme 
fo viel leichter zu uͤberwindende Schwierigkeit wird bei dem 
auburnſchen noch durch die ungeheuere, faſt unbeſchraͤnkte 
Wachtvollkommenheit geſteigert, welche ſo untergeordneten 
Beamten in die Haͤnde gegeben iſt. Da die ganze Moͤglich⸗ 
keit, neben einander befindliche Verbrecher ſchweigend und ohne 
Mittheilung zu erhalten, allein auf dee Furcht vor unaus⸗ 
bleiblicher und augenblidlicder Beſtrafung beruht, fo erfüllt 
fih volllommen, was Hr. Livingfton als ımvermeiblich 
verfimbet'). „‚Ieber Unterauffeher darf jeden Sträfling ums 
gehindert ſchlagen. Er braucht nur einen unehrerbietigen 
Blick ober ein Zeichen des Einverflänbniffes zu vermuthen, 
und es ift feine Pflicht, fich der Peitfche zu bebienen, ohne 
daß hiergegen eine Sicherheit flattfände. Ex fagt, ex Babe 
gefehen, wie ein Sträfling dem andern ein Zeichen geges 
ben habe; der Sträfling leugnet es gegeben ober beabfichs 
tigt zu haben, und er wird gefchlagen, nicht nur um ihn für 
das Geben bed Zeichens zu beflrafen, fonbern bis er be; 
fennet, daß er ed gab. Dies iſt nicht nur, was ſich er: 
eignen kann, fonbern was fich ereignet hat, und was von 
einem Gerichtöhofe feierlich genehmigt worden ift, als eine 
nothwendige gefegliche Gewalt, welche nicht allein in bem 
Vorſteher oder den Inſpektoren, fondern auch in den Wärs 
tern ruhen muͤſſe. Wird nun aber jemand fagen, daß biefe 
in untergeorbnete Hänbe gelegte Gewalt nicht gemisbraucht, 
und da fie willkuͤrlich ift, ungeflraft gemisbraucht werben 
koͤnne, ober daß ein Syſtem, welches nur durch Bekleidung 
mit einer ſolchen Gewalt aufrecht erhalten werben kann, ein 
vollkommenes Muſter zur Nachahmung fei, wie man ed ge: 
nannt bat?” 





"  W Ede. Uvingston's Leiter u. f. w. &. 9. und Beaumont 
wh Kocquevilie a. a. D. ©. 445 fi. 
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In welchem Theile der Welt ſollen wir aber maͤßig be⸗ 
zahlte und daher aus ben niederen Ständen genommene Un: 
terauffeher fuchen ober finden, beten eine folche willfürliche 
"Gewalt, ‚bei der Gebrauch und Misbrauch, ja nicht zu er: 
mittelnder Misbrauch fo nahe an einander grenzen, mit Si⸗ 
cherheit anvertraut werben Eönnte? Schon in Amerifa, wo 
bie durch die Verfaffung gebotene größere Ehrerbietung vor 
dem felbfigegebenen abfixaften Gefeke und bie mehr gleich: 
ſchwebende Temperatur der Bildung aller Stände ein Aufs 
finden folcher Unterauffeher erleichterte, ift die Unternehmen 
oft gefcheitert, weil bie Aufgabe an ſich unauflöslich wear. 
Nur eine religiöfe, bie gewöhnliche Menfchenkraft überftei- 
genbe Begeifterung vermöchte es ihr zu genügen. Um wie 
viel mehr wirb aber dieſe Aufgabe in Europa und in umfes 
vem Vaterlande unloͤsbar fein. Ja, ed hat fich ſchon bei bem 
Zuchthauſe fir Middleſer gezeigt, wo ungeachtet der großen 
Auswahl, die London an verabfchiebeten Unteroffizieren darbie⸗ 
tet, und trotz eined Wochengehaltes von anderthalb Pfund 
Sterling (10 Thlr. Pr. Ct.), unter den fehr fähigen 54 Ge: 
fangenwärtern, eilf freiwillig ihr allzuangreifendes Amt ab: 
gegeben haben ober auch entlafjen werben mußten‘). - 

Schon bie alleinige Schwierigfeit, folche hinreichend 
fitenge, wieberum ihre Gewalt nicht misbrauchende und bei 
Wahrnehniung der Nuslofigkeit ihrer Bemühungen auch nicht 
mismuthig erfchlaffende Unterauffeher zu finden, müßte, waͤ⸗ 
ven nicht noch andere gleich wichtige Bedenklichkeiten gegen 
die auburnfche Zucht vorhanden, von beren Einflhrung ab: 
rathen, da ſich noch ein anderer, auch fonflig vorzuziehender 
Ausweg im philabelphlafchen Verfahren barbietet. Fern fei 
daher die Sünde von mir, zur Stellung jener Aufgabe 
mitgewirkt zu haben, denn ber Verſuch zu ihrer Loͤſung die ich 


1) Second Report of the Inspectors of Prisons of Great Bri- 
tain appointed under ‚the Provisions of the Act 5 and 6 Will. IV 
C 38 etc, a. a. D. I. @. 91. 
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mich nicht entfehe für unmöglich zu erflären, kann nur dazu 
führen, unabfehbareö Unglüd und Unrecht aller Art zu erzeu⸗ 
gen und nach fich zu ziehen. 


Darf man fidh nun unter foldhen, bei der auburnfchen 
Hauszucht unvermeiblihen Umfländen wundern zu bören, 
daß in diefen und wieberum grade allein im biefen ‘), unter 
allen amerikaniſchen Gefängniffen Selbftmorde oder Brand⸗ 
fliftungen durch die verzweifelnden Sträflinge gefunden wers 
den? So finb in Singfing in ben Iahren 1833, 1834 umb 
1835 in jebem nicht weniger als drei Selbflmorbe vorgefoms 
men, und Hr. Crawford erzählt einen Fall, wo rin box 
tiger Sträfling, der mehrmals vergeblich einen Entweicdhungss - 
verſuch gemacht und deshalb fehr fireng beftraft wurbe, fein 
Bein mit bem Außrufe, er wolle dadurch zeigen, baß er 
nicht wieder zu entfpringen verfuchen werbe, beinahe abhieb 
und in Folge biefer Selbftverlegung dann auch flarb*). Eben 
fo find mir an Brandfliftungen durch. auburnſche Gefangene 
befannt worben: die von 1823 in Auburn felbfi, von 1828 
in Bofton, von 1831 in Thomaſton in Maine, von 1836 
in Baltimore, und von 1834 fogar eine in dem auf gleiche 
Weiſe eingerichteten neuyorkfchen Rettungshaufe fir jugend⸗ 
liche Verbrecher; nichts dieſer Art aber in den pennſylvani⸗ 
ſchen Sefangenhäufern. 


Man füge nun zu allen diefen, der Reihe nach aufge 
zählten Vortheilen des pennfylvanifchen Verfahrens während 
ver Strafzeit deſſen felbft von Gegnern eingerdumten, in 
Auburn und feinen Nachbilbungen unerreichbaren Vorzug für 


1) Auch in ber neuen philabelphiafchen Strafanftalt kam 1832 ein 
Fall. von Selbftmorb vor, aber beieinem ſchon wahnfinnig Aufgenommenen. 
2) Crawford a. a. O. Appendix ©. 31. 
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den unmittelbar auf jene folgenden Zeitraum der Entlaffung 
aus der Gefangenfchaft. Ich rede einerfeitd von der Sicher 
heit, deren der mit dem Entfchluffe, fich zu befiern ober doch 
nicht wieder ftraffällig zu werben, entlaffene pennfylvanifche 
Sträfling vor dem mit gleicher Gefinnung in Freiheit gefeb: 
ten auburnſchen genießt; andrerfeitd, aber von ber in ben 
Gefängniffen ihre Werbplaͤtze auffchlagenden Verbindung ber 
im heimlichen Kriege gegen die bürgerliche Ordnung begrifs 
fenen, gleichfalls ihre Erkennungsworte und Zeichen habenden 
zahlreichen Entlaffenen; endlich von dem mehrfachen Ges 
winne für den Staat, baß ber Ungebefferte nicht dort wie 
bier noch tiefer verberbt wurbe, gefahrvolle Bekanntſchaften 
anknüpfte, Pläne fehmiebete, neue Kunftgriffe erlernte und 
Gelegenheiten zu Verbrechen in Erfahrung brachte, welche er 
zu feifchen Miffethaten benugen und alfo bie Ruhe feiner Mitbuͤr⸗ 
ger ärger ald je zuvor gefähtben und beeinträchtigen konnte. 

An Neu: York felbft, demjenigen Staate, der mit ſchwe⸗ 
ren Koften bie erften Gefängniffe mit nächtlicher Trennung 
und fchweigendem Beifammenfen am Xage errichtet hatte, 
laͤßt die Obrigkeit feiner aufgeklaͤrteſten Bevölkerung, ber gros 
Ben Metropole Neuyork, jet ein ungeheures, ganz nach dem 
pennſylvaniſchen Syſteme eingerichtetes Gefängniß flır Haft⸗ 
linge und Eurzeitige Verbrecher erbauen, deſſen Einführung - 
Außerft zwedimäßig von unten auf, nämlich mit ben leichtes 
ften und die meifte Hoffnung für Beſſerung einflößenden 
Verbrechern beginnend. Eben dort mißt der, mit dDiefem Baue 
beauftragte Ausſchuß in feinem, diefe Maßregel empfehlenden 
Berichte dad eingeftandene Midlingen bed dortigen Beſſe⸗ 
rungsſyſtemes nad dem auburnſchen Verfahren (the most 
prominent cause of the failure of the Penitentiary Sy- 
stem) hauptfächlich der Vernachläffigung biefer Vorſicht bei. 

Eine Zeitung der ndmlihen Stadt (the New - York 
Transscript) berichtet, es babe fich bei dem am 14ten Mai 
1836 vom bortigen Stabtgerichte entfchiebenen Faͤlſchungs⸗ 
prozeffe von Wandergreif und Smith herauögeftellt, „daß bie 
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Mitglieder dieſer gefaͤhrlichen Bande Faͤlſcher in der Straf⸗ 
anſtalt des Staates zuerſt mit einander bekannt wurden und 
ſich, als fie ſich nach ihrer Entlaſſung von dort wiederer⸗ 
kannten, zuſammenrotteten, um die verwegenſten und ſchwer⸗ 
ſten Verbrechen zu begehen.“ „Es iſt,“ ſetzt das naͤmliche 
Blatt hinzu, „unſeren erfahrenen Polizeirichtern und Beam⸗ 
ten ſehr wohl bekannt, daß mancher junge Mann, nachdem 
er ſeine Miſſethat in der Strafanſtalt des Staates (Auburn 
oder Singfing) abgebuͤßt und ein Leben voll ehrlicher Betrieb: 
ſamkeit mit der Abficht begonnen bat, feine Gewohnheiten zu 
ändern und ein tabellofed Leben zu führen, von viefem ober 
- jenem verruchten Böfewichte verführt wird, ber ihn vielleicht 
ald feinen Mitgefangenen erkannte und ihn durch Drohumn: 
gen oder Bitten verleitet hat, feine Lafterhaften Gewohnhei⸗ 
ten zu erheuen und Mittheilnehmer an ben 

Räuberein zu werben. Zahlloſe Beifpiele diefer Art find 
befannt, und bie Uebel unfered Gefaͤngnißſyſtems werben 
täglich augenfälliger. 

Dies find aber nicht bloß tönende Worte und müffige 
Vorausſetzungen eined Beitungdfchreibers, fondern fie beruhen 
auf Thatſachen. So berichtet Hr. Crawford!) einen Fall 
von einem aus bem alten pbilabelphiafchen Strafhauſe Ent⸗ 
laſſenen, der im entlegenen Staate Ohio von einem vormali⸗ 
gen Mitgefangenen erfannt, diefem ausweichend, Durch bie Dro⸗ 
bung, ihn ald entlaffenen Sträfling zu verrathen, von Neuem 
verführt und von dem Erzähler bald nachher in einer Straf: 
anftalt angetroffen wurde: „Eine ähnliche Gefchichte aus dem 
auf auburnfche Weiſe eingerichteten Strafhaufe in Genf be: 
richtet deſſen Kaplan”). Den fchlagenbfien Fall. biefer Art 
erzählen endlich die franzöfifchen Berichterfintter ), welchen 
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ich bei feiner Buͤndigkeit als Maßſtab deffen, was in noch 
viel weiterem Umfange bei europaͤiſchen Gefangenhäufern ohne 
alle Trennung erfolgen muß, nicht umhin kann hier wieber 
abbruden zu laffen. 

„Ein vierzig Jahre alter Sträfling erzählt feine Ge: 
ſchichte mit folgenden Worten. Ich war vierzehn bi funfs 
zehn Jahre alt, als ich in Phrlabelphia anlam. Der Sohn 
eined armen Bauern im Weſten, wollte ich fuchen durch Ars 
beit in ber großen Stadt mein Leben zu erhalten. Da ich 
an Niemand empfohlen war, fand ich keine Arbeit und. war 
genöthigt, aud Mangel an Obdach, gleih am erſten Tage 
auf dem Berbede eined der Schiffe im Hafen zu fchlafen. 
Dort entdedte man mich am andern Morgen, des Polizeis 
diener verhaftete mich und ich ward vom Buͤrgermeiſter vers 
urtheilt, als Lanbftreicher einen Monat im Gefängniffe zu 
figen. In biefem Donate war ich unter Miffethäter jebes 
Alters geftedt, büßte bie ehrlichen Grunbfäge ein, welde 
mie mein Water eingeflößt hatte, und meine erfte Handlung 
beim Audtritte aus dem Gefängniffe war, mich mit mehre⸗ 
sen jungen Werbrechern meines Alters zu verbinden und ih⸗ 
nen bei verfchievenen Diebftählen behilflich zu fein. Ich 
wurde verhaftet, gerichtet und freigefprochen. Won nun 
an glaubte ich mich vor ber Serechtigkeit ſicher und beging 
im Vertrauen auf meine Gewandtheit andere Verbrechen, 
weiche mich von Neuem vor die Affifen brachten. Dies⸗ 
mal wurbe ich zu einer neunjährigen Gefangenfchaft im al⸗ 
ten Zuchthaufe verurtheilt. Ich gefiche, daß ich niemals 
während meined Aufenthaltes bafelbft die von mir beganges 
nen Verbrechen bereut babe, noch auf den Gedanken ber 
Reue gelommen bin. Aber ich nahm balb wahr, baß bie 
nämlichen Menſchen immer wieder dorthin Tamen und baß, 
ſo groß auch die Geſchicklichkeit, die Kraft oder der Muth 
ber Diebe fein mochte, fie doch am Ende immer wieber von 
Neuem gefangen wurden. Dies führte mich mit Ernſt auf 
mich felbft zur umd ich faßte ben feflen Eutſchiuß. bei 
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auch felbft vor den auburnfchen behaupten. Demi bei diefen 
ift doch die Kenntniß der Verbrecher von einander mind.es 
ftens durch den Gefichtöfinn unvermeiblich, ein Uebel, weis 
ches an Größe allein von ber Kenntniß durch die Rebe uͤber⸗ 
troffen wird. on welcher gefahrvollen Bebeutung aber fr 
den einftigen Verbrecher ſchon der bloße Anblid eines vor 
maligen Mitgefangenen if, barüber ſpricht fich ein erfahre: 
ner franzöfifcher Richter ') mit folgenden Worten aus: „Es 
ift vieleicht nicht hinreichend befannt, in welchem Maße Be 
gegnungen entlaffener Sträflinge zur häufigen Urfache von 
Rüuͤckfaͤllen werden. Man bildet fich eben fo wenig ein, wie 
groß der Taumel und der Zauber ift, ber in dem Ginbrude 
liegt, welchen der Anblid eines alten Mitfchulbigen auf je 
den biefer Ungluͤcklichen hervorbringt. Es ift eine ganze Welt 
von verfuchenden Erinnerungen, von flürmifhen Freuden, 
von gemeinfamen Gefahren, von allzulang verhaltenen ober 
getäufchten Hoffnungen, welche fich plöglich vor feinem Auge 
aufthut, fieberhaft fein ſchlecht geſichertes Gewiſſen durchzuckt 
und daſſelbe, waͤhrend er noch ſchwankt, erliegend und beſiegt, 
zu neuen Leiden und neuen Gefahren hintreibt. Gluͤcklich iſt 
daher daB Syſtem zu preifen, bad felbfi den Keim ſolcher 
Berlodungen ausſchließt.“ 

Diefer Taumel bed entlaffenen Sträflingd bei Erblickung 
vormaliger Leibendgefährten ift allein vergleichbar bem, manchs 
mal zur Krankpeit, ja ſelbſt zum Tode führenden Zuſtande, 
in welchem er nach jahrelangem Harren in ber legten Zeit 
die Befreiung herankommen fah*), oder der Gefahr, die ihn 
nach feiner Freilaffung umfängt, wenn ihn bie Guten uns 
beachtet Laffen, die Gleichgültigen meiden, und dem Rath⸗, 
Hülfs und Mittellofen Niemand freundlich) entgegentritt, als 
verlodende und fein Gewiffen übertäubende Verbrecher. Dies 
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fer gefahrvolle Taumel kann bei dem pennfyloanifchen Ver: 
fahren niemals eintreten. Es vermeibet baburch glücklich 
eine der größten Gefahren, welche unausbleiblich jeben aus 
andern Gefängniffen in. Freiheit gefehten Sträfling beflür- 
men, und ihn oft ſchon beim Auslaufen zu mener Lebens 
fahrt ſcheitern machen. 


Wenn aber Klugheit und Menſchlichkeit gebieten durch 
Annahme ber pennſylvaniſchen Einrichtungsweiſe ſchon dem 
vormaligen Verbrecher die Gefahren der ungetrennten oder 
allein bei Nacht geſchiedenen Einſperrung zu erſparen, ſo hat 
der bloß der allgemeinen Sicherheit wegen Verhaftete und 
zur Unterſuchung Gezogene ein Recht auf eine ſolche Art 
des Gewahrſams. Er iſt fo lange, bis ihn ber Spruch des 
Kichters verurtheilt hat, als unſchuldig zu betrachten, und er 
kann daher verlangen, daß, nachdem er dem allgemeinen 
Wohle bereits das unausweichliche Opfer ſeiner Freiheit einſt⸗ 
weilig gebracht hat, er nicht auch noch nutzlos den leiſeſten 
Makel ſeines Rufes auf ſich lade, oder gar bie Geſahr Laufe, 
ſich durch wiberwillige Begegnung mit vormaligen Gefangen; 
ſchaſtsgenoſſen vielleicht einer ſchmaͤhlichen WBerbäcktigung, 
Berſuchung und Verlockung in unbewachten Augenbliden 
ausgeſtellt zu fehen. Ohnedies wird ja ſchon in aufgeregter 
Beit wie die unfrige bie mehr ald ſonſt drohende Gefahr 
gefteigert, die Böfed und Gutes, Recht unb Unrecht tren⸗ 
nenbe Linie verwifcht und die weite Kluft, welche jene ſtets 
ſcheiden follte '), durch politifche Mebertreter, unfchuldig bes 


1) &o ift mir in ber neueften Zeit in einer großen beutfchen Stadt 
ein Beifpiel vorgelommen, baß einem achtungswuͤrdigen Bürger ein ihn 
zu einem Gelbgefchäft einlabender Fremder aufftieß, auf ben er, ba ex 
ihm verbächtig vorkam, bie Polizei aufmerkfam machte. Die Unterfus 
chung ergab, daß ber Fremde eine ihm anvertraute Kafle eines beach 
barten Staates aufs fchändlichfte beraubt hatte. Der erwähnte Bürger 
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fundene ober losgeſprochene Haftlinge, welche der verpeften: 
den Nähe flrafbarer Mitgefangenen audgefebt waren, und 
durch entlaffene Sträflinge auögefüllt zu fehn. Die erſte 
Folge hiervon wuͤrde fein, daß man bie noch bieffeitd und 
jenfeit8 Stehenden zu einer gleichartigen, ebenmäßig gegen 
Tugend und Lafter gleichgliltigen Maſſe vereinigt fehen wuͤr⸗ 
de, deren Gefinnung den heiligften Verbindungen der Mertfchs 
beit, der Kirche wie dem Staate und der Familie Auflöfung 
und Untergang droht und deren hoffentlich trügerifche Vor⸗ 
zeichen fich bereits bie und ba nur allzu haͤufig wahrnch⸗ 
men laffen. 

Mit Recht hat daber ber Staat Pennfplvanien, von ben 
Strafhäufern zu den Haftgefängnifien für in Unterfachung 
Begriffene und kurzzeitige Gefangene übergehend, auch bes 
reits mehrere Graffchaftögefangenbäufer mit Ginzelzellen fir 
beftändige Trennung erbauen lafien, welchem Beiſpiel bie 
Stadt. Neuyork, wie bereitd erwähnt wurde, vor Kurzem ges 
folgt: iſt. „Denn ed Tann,” wie ber erfahrene Mitte r⸗ 
maier fehr richtig bemerkt, „nicht oft genug dem Geſetzge⸗ 
ber zugerufen werben,. eben bei ben fogenannten Teichtereh 
Bergehen: mit der größten Borficht zu Werke zu gehn. Diefe 
Vergeben. kommen am hbäufigften vor, die Strafe berfelben 
beträgt gewöhnlich nur einige Monate, unb ba ber: Befan- 
gene doch bald wieder aud der Anflalt tritt, fo Hält man 
es für unmöthig, einen planmäßigen Verſuch ber. Befferung 
für die paar Monate zu machen. Auch die Abfonberang 
der Gefangenen im Gefaͤngniſſe ift nicht fo Leicht. möglich, 
und ſo iſt es grabe die Mehrzahl der Beſtraften, ‘über wel⸗ 
che man am wenigſten Aufſicht haͤlt, und vergißt, daß das 


ſchlug jede Belohnung der benachbarten Regierung aus und bat ſelbſt 
um gelinde Beſtrafung bes Verbrechers, konnte aber dennoch dem Zar 
del bisheriger Bekannten, ja fogar einer Beſchimpfung durch diefe an 
einem öffentlichen Orte für ‚eine tobenswerthe Handliung nicht ent: 
acben. — — — — 
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Gefängniß für ſie eine Schule des Laſters und eine Veran⸗ 
laffung zu verberblichen Erfahrungen und Verhaͤltniſſen 
werbe iyj. 7) - 


Nachdem ic; bei der eben angeflellten Wergleichung det 
wichtigften amerifanifchen Buß⸗ und Beſſerungsſyſteme bie: 
jenigen Gründe aufgezählt babe, aus denen meines Erach⸗ 
tend das pennſylvaniſche den Vorzug vor ben auburnfchen 
verdient, gehe ich jetzt, um ber eigenen Anficht nicht allzu 
fehr zu vertrauen, zu ben Urtheilen Anderer über beibe Vers 
fahrungsarten über. 

Bon ben wenigen, zut Anftelung von Unterfuchungen 
über dad Gefaͤngnißweſen in ben WBereinigten Staaten ges 
langten Europdern haben bie im Jahr 1831 dort gewefe: 
nen Abgeordneten. ber franzöfifchen Regierung, die Herren 
v. Beaumont und v. Tocqueville, bei dem bamals 
kaum zweijährigen Beſtehen des philadelphiaſchen Strafhau- 
ſes und des dort zuerſt gruͤndlich und vollſtaͤndig verſuchten 
Verfahrens, deſſen Verdienſte und ſeine tiefgreifende Wir⸗ 
kung zwar anerkannt, ſich aber dennoch mit loͤblicher Um⸗ 
ſicht enthalten, ſchon damals zwiſchen demſelben und dem 
auburnſchen Verfahren, ruͤckſichtlich der Vorzuͤglichkeit beider, 
einen Ausſpruch zu thun). 

Anders konnte ſchon das Verfahren des im Jahre 1833 
in jenem Welttheile angelangten Hrn. Crawford ſein, den 
die britiſche Regierung, nachdem er ſich ſiebzehn Jahre lang, 
als Schriftführer der aͤlteſten europdifchen Gefaͤngnißgeſellſchaft, 
mit der Gefaͤngnißkunde befchäftigt hatte, zu ähnlichen Zweden 
dahin abfendete. Hr. Crawford, ber gegemvärtig ald Ges 
neral⸗Inſpektor der großbritannifchen Gefängniffe mit fegenss 
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fundene oder losgeſprochene Haftlinge, welche der verpeſten⸗ 
den Naͤhe ſtrafbarer Mitgefangenen ausgeſetzt waren, und 
durch entlaſſene Straͤflinge ausgefuͤllt zu ſehyn. Die erſte 
Folge hiervon wuͤrde ſein, daß man die noch dieſſeits und 
jenſeits Stehenden zu einer gleichartigen, ebenmaͤßig gegen 
Tugend und Lafter gleichgültigen Maſſe vereinigt ſehen wärs 
de, deren Gefinnung den heiligften Verbindungen ber Merſſch⸗ 
beit, der Kirche wie dem Staate und der Familie Auflöfung 
und Untergang droht und beren hoffentlich trägerifche Vor⸗ 
zeichen fich bereitö bie und ba nur allzu häufig wahrneh⸗ 
men laſſen. 

Mit Recht hat daber der Staat Pennfylvanien, von ben 
Strafhäufern zu den Haftgefängniffen für in Unterfuchung 
Begriffene und ?urzzeitige Gefangene übergehend, auch be: 
reits mehrere Staffchaftögefangenhäufer mit Einzelzellen für 
beftändige Trennung erbauen lafien, welchem Beiſpiel bie 
Stadt Neuyork, wie bereitd erwähnt wurde, vor Kurzem: ges 
folgt iſt. „Denn ed Tann,” wie der erfahrene Mitter⸗ 
maier fehr richtig bemerkt, „nicht oft genug dem Geſetzge⸗ 
ber zugerufen werben, eben bei den fogenannten leichteren 
Vergehen: mit der größten Borficht zu Werke zu gehn. Diefe 
Vergeben kommen am bäufigften vor, die Strafe berfelben 
beträgt gewoͤhnlich nur einige Monate, und da ber Befan- 
gene doch balb wieder aus ber Anftalt tritt, fo HA man 
ed für unnöthig, einen planmäßigen Verſuch ber. Befferung 
für die paar Monate zu machen. Auch die Abfonberaung 
der Gefangenen im Gefängniffe iſt nicht fo leicht. moͤglich, 
und fo ift es grabe die Mehrzahl der Beſtraften, über wel⸗ 
he man am wenigften Aufficht hält, und vergißt, daß das 


flug jede Belohnung der benachbarten Regierung aus und bat felbft 
um gelinde Beftrafung bed Verbrechers, konnte aber dennoch dem Ta⸗ 
del bisheriger Bekannten, ja fogar einer Beſchimpfung durch diefe an 
einem öffentlichen Orte für ſeine Iobenswerthe Handlung nicht ent: 
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Sefängniß für fie.eine Schule des Laflers und eine Veran⸗ 
laſſung zu verberbliden Erfahrungen 'und Verhaͤltniſſen 
werde N), “u 


Nachdem ich bei ber eben angeftellten Vergleichung bet 
wichtigſten amerikaniſchen Buß⸗ und Beſſerungsſyſteme die⸗ 
jenigen Gruͤnde aufgezaͤhlt habe, aus denen meines Erach⸗ 
tens das pennſylvaniſche den Vorzug vor den auburnſchen 
verdient, gehe ich jetzt, um der eigenen Anſicht nicht allzu 
ſehr zu vertrauen, zu den Urtheilen Anderer uͤber beide Ver⸗ 
fahrungsarten uͤber. 

Bon den wenigen, zur Anſtellung von Unterſuchungen 
über das .Befängnißwefen in ben WBereinigten Staaten ges 
langten Europdern haben bie im Jahr 1831 dort gewefe: 
nen Abgeorbneten. ber franzöfifhen Regierung, die Herren 
v. Beaumont und v. Zocqueville, bei dem damals 
kaum zweijährigen Beſtehen bes philadelphiafchen Strafhau: 
ſes und bes dort zuerft gründlich und vollflänbig verfuchten 
Berfahrens, deſſen Verdienſte und feine tiefgreifende Wirs 
fung zwar anerfannt, fich aber dennoch mit Löblicdher Um: 
fit enthalten, ſchon damals zwifchen bemfelben und bem 
auburnſchen Verfahren, ruͤckſichtlich der Vorzuͤglichkeit beider, 
einen Ausſpruch zu thun). 

Anders konnte ſchon bad Verfahren des im Jahre 1833 
in jenem Welttheile angelangten Hrn. Crawford fein, ben 
die britifche Regierung, nachdem er ſich fiebzehn Jahre lang, 
als Schriftführer der diteften europdifchen Sefängnißgefellfchaft, 
mit der Gefaͤngnißkunde befchäftigt hatte, zu ähnlichen Zwecken 
dahin abfendete. Hr. Crawford, ber gegenwaͤrtig ald Ge: 
neral:Infpektor der großbritannifchen Gefängniffe mit ſegens⸗ 
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würde, wenn biefe fich nachher über das ganze Land aus: 
breiteten, fi vermöge.der Kenntniß des Einen vom Antern 
leicht verbänden, durch ein vom gemeinfchaftlichen Leiden ers 
zeugtes Gemeingefuͤhl zuſammengehalten wuͤrden, und durch 
ihre Fertigkeit in den Kuͤnſten, Verbrechen, zu begehen und 
Entdeckung zu vermeiden, ſich verbreiteten und bereicherten, 
dann wuͤrde die Einbuße des Gemeinweſens ſowol an Ver⸗ 
luſt durch die Beraubungen, als an Unkoſten fuͤr die Ent⸗ 
deckung und Verurtheilung ber Verbrecher bald 
fein. Mitten im Staate würde ſich dann ein wohl abgerich⸗ 
teted und organifirted Corps von Räubern bilden, dern Zahl 
beftändig wuͤchſe und die alle Iwede der bürgerlichen Geſell⸗ 
fchaft und der Regierungen zerftörten. Die diteren Weiſen 
der Gefangenfchaft hatten bereitd ungefähr folche Folgen ges 
habt. Da wurde dad Beſſerungsſyſtem in England erdacht 
und in Pennfolvanien und ben übrigen Staaten ber nord» 
ameritanifchen Bereinigung vervolltommnet, um in Verbindung 
mit einer milberen Verwaltung der Strafgefeße, als ein Heilmittel 
gegen bie Zunahme bed Verbrechens zu dienen, und ber fehlerhaf: 
ten biöherigen Art der Einfperrung in ben gewöhnlichen Ge⸗ 
fängniffen, wie fie in den civilifirten Ländern gefunden wur⸗ 
den, gründlich abzuhelfen. — Diefe Betrachtungen haben uns 
Beauftragte bewogen, dem philabelphiafchen Spfleme ben 
Vorzug zu geben, obgleih ed weniger unmittelbaren Ges 
winnft darbietet und vielleicht felbft eine Zeit ang beträcht: 
liche Audgaben erheifchen dürfte. Ueberdies hat bad auburns 

fhe Spftem unter den Handwerkern und Manufeltwmiften 
zu ziemlich allgemeinen Klagen über die Nebenbuhlerfchaft 
Anlaß gegeben, weldye fie gegen bie Arbeiten der Strafan⸗ 
ftalten in Gewerbözweigen, die ben von ihnen betriebenen 
ähnlich find, zu beftehen haben. “ 

„In Philadelphia werden dem Sträflinge Bücher und 
Arbeit gegeben, und wenn er nicht arbeitet, erhält ex auch 
nicht mehr zu eſſen, ald grabe von Nöthen ift, fein Leben zu 
friften. Er wird in jeder.Hinficht mit Menfchlichkeit behan⸗ 
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delt; es wird mit ihm wie mit einem vernünftigen und 

durch Vernunft lenkbaren Weſen geredet. Er befindet fi 
nicht unter der Herrfchaft bloßer Gewalt oder willfürlicher 
Strafverhbängung; er wird allein, nachdem er unparteiifch ge> 
richtet worden, und Fraft bed Gefehes, welches er verlegt 
hat, dem vorgefchriebenen Zwange unterworfen. Nichts iſt 
wahrnehmbar, das der Rache gliche, fondern, ſtatt deffen, Be: 
dauern Über die Nothwendigkeit des Zwanges, den er felbfl 
herbeigeführt hat, welches Bedauern er, bei gehöriger. Zeit zum 
Nachdenken, ohne aufregende Urſachen und ohne Berfuchun: 
gen, kaum unterlafien Tann zu theilen und Entfchlüffe für 
die Zufunft, mindeftend gegen einen fo tiefen Fall zu faflen. 
Sind diefe Menfchen nun ſtark genug, bei ſolchen Entfchlüffen 
zu beharren, fo läßt ſich kaum an der Wirkſamkeit bed Sy⸗ 
ftemed und an der völligen Erreihung bes beubfichtigten 
Zwedes zweifeln” '), 

Endlich haben fich auch die beiden im Jahre 1836 von ber 
feanzöfifchen Regierung nach den Vereinigten Staaten abgeord⸗ 
neten Sachkundigen, Hr. Demes, Rath am koͤnigl. Gerichtähofe 
in Paris, und Hr. A. Blouet, Regierungs:Baumeifter, in “ 
ihrem amtlichen Berichte unummunden für das pennfyloanifche 
Syſtem, deffen Bauart, Einrichtungsweife und Verwaltung 
ausgefprochen, fo wieder, eben von der ihm aufgetragenen Un: 
terfuchung der britiſch⸗ weſtindiſchen Gefängniffe über Nordame⸗ 
rifa heimgekehrte Hauptmann Pringle, Siefagen nämlich‘), 


1) Gegen diefen Bericht der Tanabifchen Beſucher der amerikani⸗ 
ſchen Sefängniffe hat fi), wie ich fo eben erfahre, ein Ausſchuß von 
Mitgliedern des Unterhaufes, bie freilich Feine der Anfchguung entnoms 
mene Kenntniß der Sache befaßen, am 12ten März 1836 ausgeſprochen. 
Der Ausfhuß gibt bauptfächlich aus Gründen der Sparfamkeit bem 
auburnfchen Syſteme den Vorzug, und raͤth zu dieſem; bis jett ift aber 
von der Regierung von Nieder⸗Kanada noch Feine Entſcheidung erfolgt, 
welcher Plan befolgt- werben folle. Twelfth Report of the Boston 
Prison Discipline Society a. a. D. ©. 94 ff. 

2) Rapport sur les Pönitenciers des Etats-Unis a. a. D Rop- 
port des Bi. Demeiz &. 43 ff. 
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nachdem fie die großen Unbequemlichleiten (graves incon- 
venients) des auburnſchen Syſtems aufgezählt haben : 
„Bir erflären, dag wir bem pennfolvanifchen Syfleme 
den Borzug geben und Sympathieen für daffelbe empfinben. 
Denn man findet in diefem Spfteme in der That gewiffe 
Vortheile fir die bürgerliche Gefellfchaft, und gewiffe Vor⸗ 
theile für den Verbrecher. Die Entfittlichung ift bei dem⸗ 
felben unmöglich, die Beſſerung wahrfcheinlid und in ſehr 
vielen Fällen unfehlbar. Die Einfamkeit begimfligt bie Ues 
berlegimg, das Nachdenten, das Gebet und dad Lefen. Der 
fittlihe und religiöfe Unterricht wird bort durch Feine ds 
fireuende Veranlaffung geftört. Dort ift es vergönnt, Cha⸗ 
rakter und Temperament bed Verbrechers zu flubiren, ihm 
Ratbichläge und Aufmunterungen zulommen zu laffen, wel; 
che, nach feinem früheren Wandel, feinen Gewohnheiten unb 
feiner Erziehung abgeſtuft, geeignet ſcheinen Eindruck auf 
fein Herz zu machen. Die Strafe ift dort ber Strafbarkeit 
des Verbrecher entſprechend, denn bie Einfamfeit web um 
fo eingreifender,, je flrafbarer und verberbter der 
iſt. Erträglih für einen zu kurzer Haft Verurtgeilten, ber 
getröftet der Außficht genießt bald wieder ein ehrliched Leben 
zu beginnen, wird fie drohend und furchtbar fir den Straf: 
baren, der auf lange Sabre der Angft und Gewiſſensbiſſe zaͤh⸗ 
len muß. So trägt fie eine Strafe in fi, welche durch 
dad alleinige Maß ihrer Dauer der Schwere bed Wergehens 
entfpricht, dad fie betrafen fol. Allen Stufen der Strafbar: 
Feit angemefien, macht fie e& leicht und einfach, bie Urtheils⸗ 
ſpruͤche abzuflufen. Nebſt einigen Mitteln der Hauszucht, 
ann ihre Strenge bis zur Mildheit abgefchwächt, aber auch 
bis zum hoͤchſten Punkte der Kraft gefleigert werben, ohne 
daß man gendthigt wäre irgend ein Mittel anzuwenden, das 
ber Menfchlichkeit oder den Bedenken eines erregten Gemein; 
geifte® wiberfagte. Diefe Strafart verträgt eine Verkürzung 
berfelben und erfpart gleichzeitig dem Werbrecher feine Zeit 
und dem Staate fein Geld. Sie beruhigt durch ihre Ans 
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wenbbarkeit auf alle Arten von Werurtheilungen dad Gewiſ⸗ 
fen des Richterd, und fichert mit größerer Werläßlichkeit die 
Vollſtreckung der Strafgerechtigkeit und die Erfüllung des 
Geſetzes. Den Verbrechern bie Mittel zur Beſſerung ges 
während, verbürgt fie ihnen auch das Geheimniß ihrer 
Schmach und gewährt ihnen Rüdtritt ind bürgerliche Leben, 
ohne Zurhdftoßung aus demfelben und ungeflörte Ausübung 
bed Gewerbed, mit dem das Befangenhaus fie oft ausge: 
fteuert hat, Im demſelben wird die Arbeit forgfältiger fein, 
bie Gefangenen ſich in ihre vervollkommnen und befähigt 
werben, fibende, allein betreibbare Gewerbe zu erlernen, die 
für ihre kuͤnftige Beſchaͤſtigung einträglicher find. In Folge 
ber Abwefenheit jeber Art von Verbindung zwifchen den Ge: 
fangenen Tann man, ba jede Zelle ein vollſtaͤndiges und ge: 
trenntes Gefaͤngniß abgibt, deſſen Bewohner den Namen, 
ja felbft das Dafein feines Nachbaren nicht kennt, ohne bie 
geringfte Unbequemlichkeit, in das naͤmliche Buß⸗ und Beſſe⸗ 
rungshaus alle Arten von Verurtheilten einſperren, was auch 
ihr Alter, Geſchlecht, Verderbtheit und Strafbarkeit ſei. 
Dieb geſtattet eine Berminderung ber Zahl ber Gefaͤngniſſe, 
bie Unterbrädung aller Glafjenabtheilung in ihnen, und bes 
wirft eine bei jebem andern Syſteme unmögliche Erfparniß. 
Endlich ift bier die Möglichkeit des Entfpringens geringer als 
beim auburnfchen Syſteme, und dieſe Gẽewißheit ift für die 
bürgerliche Gefellfchaft ein neues‘ Pfand bed Friedens und 
der Sicherheit. Died find die Hauptbeweggeünde, welche 
uns zum pennſylvaniſchen Syſteme bingezogen haben.” 

Bon Denjenigen, welche zwar nicht den Vortheil ges 
noffen, beiderlei Arten von Gefangenhäufern in Amerifa zu 
befuchen, die aber ähnliche Anflalten in Europa geprüft ha: 
ben oder verwalten, führe ich die Urtheile folgender kundigen 
und erfahrenen Beobachter an. 

Hr. Ducpetiaur, General: Infpektor ber belgiſchen 
Gefaͤngniſſe, erklaͤrt in einem ſchaͤtzbaren, nach ſeiner Berei⸗ 
fung Großbritanniens abgefaßten Aufſatze uͤber dad faſt ganz 
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auf pennſylvaniſche Weiſe eingerichtete glasgowſche Zuchthaus: 
„Der Einfluß der einfamen Gefangenfchaft bewirkt, felbft in 
den widerfpenftigften Gemüthern, eine faſt augenblickliche Um⸗ 
änderung. Der Zaule und Träge wirb thätig und aufmerk⸗ 
fam, an die Stelle der Zornmuͤthigkeit tritt die vollftänbigfte 
. Unterwerfung, und Gemüther, welche bisher verhärtet waren, 
Öffnen fid der Stimme des Wohlwollens und ber Religion’). 
Den bünbigften Beweis für die Innigkeit der bier außges 
fprochenen Ueberzeugung bat der genannte Schriftſteller durch 
die von ihm vorgefchlagene und audgeführte Erbauung einer 
yennfolvanijchen Abtheilung mit 108 Einzelzellen für ben 
Tag und die Nat, in ber wohl eingerichteten Genter Ans 
ſtalt geliefert, welche wie eine JIlias vor Homer, ſchon 
ein halbes Jahrhundert vor Auburn bad nämliche erfahren 
mit Erfolg angewendet hatte, und in ihren diteren Abtheis 
lungen noch fortfeßt. 

Jede diefer Zellen ift 4 Meter lang, 2,79 Meter breit, 
und 3,14 Meter hoch, und die im Erdgeſchoſſe liegenden 
36 Zellen haben Spazierhöfe 4,60 Meter lang, 2,75 Mes 
ter breit und von einer 12 Fuß hohen Mauer eingefchloffen. 
Außer der Thür geht auch ein vier Fünftel Meter breites 
Fenſter von jeder Zelle in ihr ‚Höfchen. 

Noch einen Schritt weiter gehend, hat die beigifche Re⸗ 
gierung im Februar 1837 die Erbauung eined Haftgefaͤng⸗ 
niffes (Maison d’Arrät) in Lüttich nach dem pennfylvanis 
fen Plane angeorbnet. Es wird In Strahlenform 400 
Einzelzellen in drei Gefchoffen enthalten, von denen 210 fin 
Männer, 120 für Weiber und 70 fir Kinder find. Nur 
bie Kinder follen bei Tage gemeinfchaftlich arbeiten, die Maͤn⸗ 
ner und Weiber aber fchlafen und arbeiten bei Nacht wie 
bei Tage in ihren Einzelzellen. 

Diefem Beifpiele ift auch theilweife die einſichtsvolle 





1) Ed. Ducpdliaux le Bridewell de Glasgow (Bruxelles, 183°. 
8.) ©. 6, 
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Behörde des franzoͤſiſchen Indre- und Loire Departements 
gefolgt, welche in einem in Zourd neu zu erbauenden Ges 
fangenhaufe, .neben 80 auburnfchen, noch 30 philadelphiafche 
Zellen mit Spazierhöfchen für Angeflagte zu erbauen beſchloſ⸗ 
fen bat‘). 

Die Beamten ber beften britifchen Gefängniffe haben 
ſich einftimmig für die großen Vorzüge der gänzlichen Tren⸗ 
nung ber Gefangenen vor beren fhweigendem Miteinanberfein 
am Tage audgefprochen. Der Vorſteher des Zuchthaufes der 
Grafſchaft Middlefer (Coldbathfields in London) erklärte eis 
nem Ausſchuſſe des Oberhaufes, mit großen Lobederhebungen 
von dem in feiner Anſtalt eingeführten auburnfchen Syſteme 
redend, daß er dennoch, ſeitdem er in Glasgow gewefen, 
" eine Verbefferung deſſelben kennen gelernt habe, welche alles 
Andere übertreffe, und diefe beftehe in der vöNigen Trennung 
der Gefangenen in Einzelzellen ?). 

An alle diefe Zeugniffe der Stimmführer auf dem Ges 
biete der neueren und neueften Gefaͤngnißkunde reihe ich noch 
den ehrwürdigen Namen ihred Begründers, bed edeln Ho⸗ 
ward. Diefer bei wachfender Kenntniß feines ganzen Les 
bend und Wirkens ſtets hochachtungswuͤrdiger erfcheinende 
Mann hatte nach dem unfchägbaren Zeugniffe feines noch . 
lebenden Freundes Sir James Williams vor einem Pars 
lamentsausſchuſſe die Ueberzeugung „daß, je einfamer bie 
Gefangenfchaft fei, deſto beſſer, und daß eine kurze Zeit 
völliger Einfamkeit, fo daß felbft in einigen Fällen auch ten 
Gefangenwärtern nur im Nothfall geftattet werde, mit ihren 
Pflegebefohlnen zu reden, das Befle fein würde ).“ 


1) Ministere de l’Interieur. Rapport au Roi zur les Prisons 
Departementales (Paris, 1837, 4.) ©. 24. 

2) First Report from the Select Committee of the House uf 
Lords a. a. D. S. 91 ff. 

3) Ebendaſelbſt S. 123. 


- Luna. 
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Dies iſts aber grade, worin der gleich zuerſt erwaͤhnte 
große Vorzug der philadelphiaſchen Gefangenſchaftsweiſe be⸗ 
ſteht, daß durch ihre Beſchaffenheit und ihren Gegenſatz zum 
bisherigen Lebenswandel und zur Gemuͤthsſtimmung bes: 
Sträflings ein fo tiefer und dauernder Eindrud auf denfehs _ 
ben hervorgebracht wird, daß eine erfreuliche Möglichkeit ents 
fteht, feine Strafzeit zu verkürzen, unb hierdurch ben Aufs 
wand für ihn bebeutend zu verringern. 

Unmittelbar an bie angeführten Zeugniffe der Gefäng: 
nißfunbigen, welche dad Verfahren und bie Wirkung bes 
pennſylvaniſchen Syſtems ober anderer ihm gleichgektender 
und ähnlicher unterfucht und beobachtet, und baffelbe unbes 
fangen mit dem auburnſchen vergleichend, fi für jenes ers 
klaͤrt haben, fchließen ſich die Urtheile mehrerer auburnſcher 
Sefängnißbeamten. Ron biefen Männern, bei benen man 
gewiß eine bis ins Kleinfte gehende Kenntniß dieſes Wer: 
fahren annehmen darf, haben mehrere, und nad Hra. 
Crawford's neueſter Angabe, mit einer einzigen Ausnahme 
alle Vorſteher der beſten unter diefen Gefaͤngniſſen), un: 
geirrt ‚durch die begreifliche Vorliebe für das Feld ihrer it. 
wirkung und ihres Berufes, mir und Andern erflaͤrt, daß 
fie bei einem Neubane ihrer Anftalt, oder wenn fie zu wäh: 
len hätten, der philabelphiafchen baulichen und verwaltenben 
Einrichtung den Worzug vor ihrer gegemvärtigen, ber aus. 
burnfchen, einräumen wirden. Ich nenne von den eben ex; 
wähnten, mit ebelm Sreimuthe in minblicher Wiefragung, 
gegen mid, ber Wahrheit die Ehre gebenden Männern 
bier nur die achtungswärbigen Namen der Herren Pils 
bury, gegenwärtigen Vorſtehers von Wethersfield, gewiß 
einem der beflen auf auburnſche Weife eingerichteten Straf: 
häufer, und Smith, des eben fo unermüdlichen ald ach: 


1) Second Report of the Inspectors appointed under the Pro- 
visions of the Act 5 and 6 Will. IV. c. 88. etc. & a. ©, I, 
S. 16. 
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tungdwindigen Gefängnißs Kapland in Auburn. Der Erft: 
genannte ift auch noch der Erbe ber langjährigen Erfahrung 
ſeines Waters im nämlichen Amte, und bat feine mündliche 
Ausdfage gegen mich fchriftlih in feinen Antworten auf die 
Bragen ber legten franzöfifchen Abgeorbneten befkätigt '). Der 
erwähnte Hr. Smith wirkt in Auburn feit vielen Jahren 
fo ſegensreich, ald ed die, vorzugäweife auf den Erwerb ge: 
richtete und ein nahes Verhaͤltniß des Geiftlichen und des 
Sträflingd hindernde Einrichtung biefe Art von Anftalten 
nur zuläßt. 

Um endlich von Denjenigen zu eben, weiche, wenn fie 
aufrichtig fein wollen, gewiß am Beften über zwei von ih⸗ 
nen felbft verfuchte WBerfahrungsarten zu urtheilen vermögen, 
bemerke ich, daß nach dem allgemeinen Urtheile der Sträfs 
linge, die auburnfche von ihmen weit leichter gefunden und 
ertragen wirb, als die pennſylvaniſche. Empfanden fie in 
der mit jener verbundenen nächtlihen Zrennung, und in 
dem freilich nicht immer gehaltenen Gebote bed Schweigens, 
bereitö eine große Schärfung der diteren Aufbewahrungsweiſe 
ohne Störung der Gemeinfchaft, fo ift die Scheu vor ben 
pennfyloanifchen Anftalten doch noch viel größer bei ihnen. 
Die in dem weftminfterfchen Zuchthaufe (Tothill Fields Bri- 
dewell) eingefperrten Weiber erklärten deſſen Borfteher?), troß 
des firengen, von Hm. Cheflerton im Zuchthaufe für 
Middlefer eingeführten Schweigens, brachten fie dennoch dort 
lieber ein Vierteljahr mit Arbeit auf der Tretmuͤhle zu, als 
einen einzigen Monat bei ihm, ba fie ganz getrennt ge: 
halten vwolden. Sie zogen alfo die Werbreifachung ihrer 
Strafzeit der Entziehung des Anblicks der Mitgefangenen vor. 

Genau eben fo wie biefe verberbten Gefangenen bie 


1) Rapports sur les Penitenciers deskKtats-Unis a. a. O. Rap- 
port de M. Demetz ©. 77. 

2) Second Report from the Select Committee of the House of 
Tords etc. a. a. D. ©. 899. 
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Trennung fürchten, nad dem Zufammenjein bürften und 
mit allen Kräften danach fireben, eben fo wird es von beffer 
gefinnten Sträflingen gefheut und die Trennung demfelben 
vorgezogen. So erflärte, Hauptmann Chapman, der viels 
jährige Vorſteher von Milbank, wo die Verbrecher in zwei 
Glaffen zerfallen, von denen bie Sträflinge der erften gang 
getrennt find, die der zweiten aber felbfünft ober ſelbſechſt 
zufammen arbeiten dürfen, vor einem Parlamentdaudfchuffe, 
er zähle in der erften Glaffe minbeftens 50 Sträflinge, wels 
he, nachdem fie wegen Wohlverhaltens in die zweite beförs 
dert worden, jebt auf ihr eigened Begehren wieder in 
die erfte zuruͤckverſezt worben feien. Ihr Verlangen ging - 
aber aud dem Wunſche hervor, fich ruhiger und ordentlicher 
zu balten und Kortfchritte in der Beflerung zu machen. 

Andere Steäflinge, welche nach überftandener halber 
Strafzeit geſetzlich aus ber erſten in die zweite Claffe auf: 
rüdten, fi dort übel aufführten und beflraft wınden, ers 
Härten Hrn. Chapman, fie bebauerten feinem Rath nicht 
gefolgt und in der erften Claſſe geblieben zu fein. Auch hat 
denſelben Vorſteher, fo wie früher die ber ähnlichen Anftals 
ten in Gloutefter und Dublin, die Erfahrung gelehrt, daß 
das in der erften Claſſe bei den Sträflingen erreichte Gute 
in der zweiten, die Trennung am Tage aufhebenden Claſſe, 
gewöhnlich wieder verloren gehe. Der Geiftliche in Milbank, 
Hr. Ruffell, hält fi fogar flır berechtigt zu fagen, Fein 
Sträfling fei nach feinem Eintritte in bie zweite Claſſe ſo 
gut geblieben, als er bei ſeiner Verſetzung in dieſelbe aus 
der erſten geweſen fei'). Eben fo erklaͤrte ein glasgowſcher, 


1) Report from the Select Committee on Secondary Punish- 
ments etc. Ordered, by the House of Commons, to be printed, 
27. Sept. 1831 (276) &. 13 ff. und 20. — Man vergleiche Report 
from the Select Committee on the State of Gaols and other Placex 
of Confinement. Ordered, by the House of Commons, to ba 
printed, 12. July 1819 (579) &. 387 bis 396. und Julius Ge: 
fängnißfunde a. a. D. S. 219 ff. 
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noch jugendlicher Zuͤchtling, der zuvor in zwei Haftgefaͤng⸗ 
niſſen ohne alle Trennung geſeſſen hatte, er ziehe jenes Zucht⸗ 
haus ungeachtet ſeiner Strenge vor, „weil er wiſſe, daß es 
ihm mehr zum Guten gereihe” ’). 


Afo babe ich nun die Vorzüge bes. pennfolvanifchen 
Syftemd vor dem auburnſchen, vor der Sefangenfchaft wie 
nad deren Beendigung, nicht allein nach meinem Dafürs 
halten, fondern nach den Zeugniffen der kundigſten Beobach⸗ 
ter befjelben, in der neuen und in der alten Welt, und nach 
den Geftänbniffen einſichtsvoller auburnſcher Beamten und 
Gefangenen, die beiberlei Strafweiſen kannten, gefchilbert. 
Es bleibt mir demnach allein noch übrig, bie gegen jenes 
Syſtem gemachten Einwendungen zu beantworten, was jeßt 
gefchehen fol. Die Einwürfe und Einwendungen gegen das 
pennfolganifche Syſtem in Vergleich mit dem auburnfchen, 
"ober mit ber vermifchten Einfperrung, find fünffach und be: 
treffen folgende Gegenftänbe. 

1) Deffen vermeinten nachtheiligen Einfluß auf die Ge: 
fundheit, fowol bie leibliche als geiflige. 

2) Deffen ungleiche und deshalb ungerechte verfchiebenar: 

- tige Wirkung auf die Gefangenen. 

3) Deffen Unnatürlichkeit, weil ed dem, dem Menſchen 
angebornen Geſelligkeitstriebe, fuͤr welchen ihm die Spra⸗ 
che verliehen wurde, widerſage. 

4) Defien Einfluß auf Beförderung des Laſters der Selbſt⸗ 


- befledung. - 
5) Defien große Koftbarkeit im Vergleich mit dem auburn: 
ſchen Syſteme. | 
Der erfte und wichtigfte Einwurf gegen dad pennſylva⸗ 
nifche Syſtem, ber feines verberblihen Einfluffes auf die 


1) Reports of the Inspectors appointed under the Provisions 
of the Act 5 and 6 Will. IV. c, 88. etc. IV Scotland S. 13. 
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Geſundheit würde, wäre er gegründet, vollkommen hiurei⸗ 
hen, die Anwendung defjelben zu wiberratben. Es iſt Das 
ber nothwendig, denſelben ausführlih in Erwägung zu 
ziehen. 

Der Hauptzeuge uͤber den Geſundheitszuſtand der jetzt 
im neunten Jahre ihres, das pennſylvaniſche Syſtem be⸗ 
gruͤndenden Beſtehens begriffenen neuen Strafanſtalt in 
Philadelphia iſt deren Arzt Dr. Franklin Bache, einer 
ber angeſehenſten und unterrichtetſten Aerzte jener Stadt. 
Die Erfahrung beffelben in Gefaͤngnißkrankheiten ift um fe- 
größer, da er nicht nur in dem neuen philabelphiafchen Stwafs 
baufe feit deſſen Eröffnung, fonbern auch feit 1825 in dem 
älteren, jest niebergerifienen, Hausarzt geweien iſt. Derſelbe 
ſchrieb, aus den bei dem leßtgenannten gefammelten Erfah⸗ 
rungen fchöpfend, ſchon am 13ten März; 1829, kurz vor 
Eroͤffnung der neuen Anſtalt, in einem dem Drud überges 
benen Berichte an Hm. Roberts Baur‘): „Abflvaft ges 
nommen muß jede Einfperrung, getrennte fo wie vermifchte, 
als der Geſundheit nachtheilig angefehen werben. Betrachtet 
man fie aber bezugsweife auf die gewohnte Lebensart ber vers 
urtheilten Gefegübertreter, fo Fan man wol noch baran zwei 
fein, ob felbige nicht deren Leben verlängere. Stellen wir 
einen Vergleich beider Arten ber Gefangenfchaft, hinſichtlich 
ihred Einfluſſes auf die Geſundheit an, fo kann man bei 
einfacher Betrachtung der Sache meinen, daß vermifchte Ein- 
fperrung minder fchädlich wirkt; nimmt man fie aber in Ver⸗ 
bindung mit ber felbige ſtets begleitenden Erduldung nach⸗ 
theiliger dußerer Einflüffe von Kälte und Mangel an Raum, 
fo neige ich fehr zu der Meinung, baß fie einen nachtheili⸗ 
geren Einfluß auf Leben und Gefundheit übt, als jene. Die 
amtlichen Berichte der alten Steafanftalt zeigen, daß deren 


1) Observations and Reflections on the Penitentiary System. 
A Letter from Franklin Bache, M.D. to Roberts Vaux. (Philadel- 
phia, 1829, 8.) ©. 9. 
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Sterblichkeit in den lebten acht Jahren durchfchnittlich ſechs 
vom ‚Hundert betragen bat. Nach langer Erwägung bin ich 
zu dem Schiuffe gekommen, daß fie geringer gewefen fein. 
würde, wenn die nämlichen Sträflinge getrennt eingefperrt 
geweſen wären.” 

Anderthalb Jahre fpäter, und zwölf Monate na Ers 
öffnung der neuen Strafanflalt, am 16ten Dftober 1830, 
fchreibt der nämliche Arzt in einem gleichfalld gedruckten 
Sendfchreiben an Hrn. Baur wie folgt ): „Ich wünfche 
nicht fo verfianden zu werben, als wenn ich behauptete, ich 
finde Einfperrung im neuen Strafhaufe an und für fih ges 
nommen ber Gefunbheit zuträglih. Die Hemmnifle und 
Unannehmlichkeiten eines Gefängniffes verbieten eine ſolche 
Annahme; aber in Hinficht auf das burdhfchnittlicye frühere 
Befinden der Bewohner der Anftalt bat bie Einfperrung 
einen gebeiblihen Einfluß. Was bie- gegenwärtig bort auf: 
bewahrten Sträflinge angeht, fo habe ich mid überzeugt, 
daß ihre Befinden im Ganzen beffer ift, als zur Zeit ihrer 
Aufnahme. Auch darf diefe Behauptung keinesweges für 
parabor gelten, wenn man erwägt, welcher Art bie Gewohn⸗ 
heiten derjenigen Menſchen, die unfere Gefängniffe bevoͤlkern, 
meift find, wenn fie fich im Freiheitszuſtande befinden. — Ich 
bin gewiß, daß die Werfechter ber gemeinfchaftlichen Arbeit in 
Elafjen der getrennten Einfperrung nicht zuwider fein koͤn⸗ 
nen, weil fie ben Verbrecher irgend eines fittlichen Wortheils 
beraubt, den er fonft durch ein wohlgeordnetes Zuſammen⸗ 
fein mit feinen Mitfiräflingen genießen würde; fondern weil 
fie - Zrennung ohne Opfer an Gefundbheit oder Leben des 
Gefangenen für unausflhrbar halten, fo wie auch ohne ihn 
zu beſtaͤndigem Müffiggange zu verbanmen, wodurch feine 
Erhaltung eine unerträgliche Laft für den Staat werden 
würde. Man beweife ihnen baher, daß die Trennung nicht 


1) Journal of Law (Philadelphia, 8.) 1880 Ne. 8. ®b. 1. ©. 
124 und 126. 





Strafhaufe. Dies ift ungefähr eben fo viel, ald in der Bit: 
bewohnten und zahlreiche Arme enthaltenden großen Mans 
fakturſtadt Manchefter, wo nach der Berechnung eines eins 
fichtsvollen Arztes ") jährlich drei Wiertel der Geſammtbevoͤl⸗ 
kerung ärztlichen Beiftand bedürfen. Dagegen ift es beträcht: 
lich weniger ald in dem aus kräftigen Jünglingen beftchen- 
den preußifchen Heere, in welchem 1836 deſſen ungefähr 
130,000 Mann (Garde nebft den acht Armeecorps), freilich 
an Lazarets und Revierkranken zufammengenommen, nad 


1) P. Gaskell Artisans and Machinery: the Moral and Physi- 
cal Condition of the Manufacturing Population considered with 
Reference to Mechanical Substitutes for Human Labour (London, 
1886, 3.) ©. 217. 
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amtlichen Berichten 146,665 Krankheitsfälle, ober 113 auf 
hundert Soldaten geliefert haben. 

Die Cholera, welche an den wohleingerichteten, faubes 
ren beigifchen Sefängniffen faft fpurlos vorhberging, und in 
Gent nur einen Menſchen töbtete, bat die pennfolvanifchen 
Strafhäufer gar nicht berührt, während fie in den auburn⸗ 
fden, wie in dem unverbefferten philabelphiafchen Haftge⸗ 
fängniffe und Armenhaufe, ganz in der Nähe der neuem 
Strafanftalt, furchtbar gehaufet bat. Die nämliche Erfcheis, 
mung bürfte fi) auch wol hinfuͤro, bei der völligen Wereins 
zelung der Streäflinge in diefen Anftalten, in rein anſtecken⸗ 
den Seuchen um fo gewiffer wieberholen, ba es fich ſelbſt bei 
der morgenlaͤndiſchen Brechruhr gezeigt hat, ber, wenn man 
fie auch als anſteckend betrachtet, doch mindeſtens eine flarfe 
epidemifche Beimifhung richt abzufprechen if. 

Vergleicht man nun gar bie amerifanifchen Gefangen: 
häufer mit der neuen philadelphiaſchen Strafanftalt, hinficht⸗ 
lich der Sterblichkeit, fo erfcheint die ber letzten geringer als 
in allm auburnfchen oder andern Strafhäufern des Landes. 
Es find ndämlid in Philadelphia in den fiebentehalb Jahren 
vom 25ften Oftober 1829 bis Iſten Januar 1836, von 
554 Streäflingen nur 21, deren einer bereits ſterbend einge: 
bracht wurbe, geftorben. Das Sterblichkeitsverhaͤltniß dieſes 
Hauſes hat alfo 1 zu 26 betragen und ift in Amerika nur 
von der auf ähnliche Weife eingerichteten Anftalt zu Pitts⸗ 
burg, wo e8 1 zu 31 betrug, übertroffen worben. 

Die durchfchmittliche Sterblichkeit der Sträflinge, welche 
aus der Bergkeihung der Geftorbenen mit ber durchſchnittli⸗ 
hen Sträflingszahl hervorgeht, hat aber in Philadelphia nur 
zwei und dreiviertel vom Hundert betragen (Man vergleiche 
die fech8 und fehszigfte und fieben und ſechszigſte 
Zafel). 
Endlich ergibt ſich noch aus dem zuletzt eingegangenen, 
am 30ften Sanuar 1836 abgeftatteten Berichte des Vor⸗ 
ftehers, Hrn. Wood, daß unter den 84 im abgewichenen - 

Nordamerikas fittlihe Buftände. II. 20 


IH 
J 
J 

22 

H 

EM 

Er 


Ester 
ni H 
plhıtl 
is SIE: 

I 
i j 23 


daß wahrfeheinlich Deutfch: 
Hand Bisher 102 van enge kund it, in welchem man ſicher 
‚fein kann, Beinen ſolchen unfreien, und baher nicht zurech⸗ 
nungöfähigen Wefen, zu denen auch Bloͤdſinnige und Nar- 
ven gehören, mehr in den Gefängniffen zu brgegnen. Weit 
weniger iſt dieſes, da ſich Deutſchland allein. der uns 
ſchaͤtzbaren Einrichtung der Phyſiker, oder der nach a 
Prüfungen aller Orten angeſtellten, beſoldeten und beglaubig⸗ 
ten Staatsaͤrzte erfreut, in Frankreich und England der Fall. 
Mithin auch nicht in den nach dem Muſter des Letzten ge⸗ 
bildeten Wereinigten Staaten. Dod würden die grade in 
Amerika, duch das im Nationalgeift liegende Wetten und 
Bagen für Gelderwerb, und die fo häufigen und allgemeis 
nen Aufregungen der Leidenfchaften politifcher und andrer 
PVarteigänger, fo zahlreichen Geiſteskranken die Einrichtung 
von Irrenhäufern für arme Seelengeſtoͤrte dringend nöthig 
machen. Der Vorftcher der neuen Irrenanſtalt in Brattles 
boro in Vermont, Dr. Rockwell, ſchon feit einem Jahrzehend 
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in verſchiedenen amerikaniſchen Anſtalten aͤrztlich beſchaͤftigt, ſagt 
deshalb mit vollem Rechte‘): „Es gibt vielleicht Fein Land, 
das fo viele Wahnfinnige aufzuweifen hätte, ald die Vereinigten 
Staaten. Die hauptfächlichften geiftigen Urfachen hiervon find 
getäufchte Hoffnungen und gekränfter Stolz. In dieſem Lande, 
wo alle Regierungsämter jedem freien Manne offen ſtehen, 
und wo die Gelegenheiten zur Erwerbung von Vermögen fo 
zahlreich find, hegen felbft Menſchen aus den niederen Krei⸗ 
ſen der Geſellſchaft Hoffnungen, die niemals erfuͤllt werden 
koͤnnen. Hochgeſteigerte Erwartungen ſind die gewoͤhnlichen 
Vorboten von Taͤuſchungen (disappointment), und die hier⸗ 
durch bewirkten Kraͤnkungen des Stolzes ſind nicht ſelten dem 
Wahnſinne vorausgegangen.“ 

Unter den verſchiedenen Staaten Nordamerikas haben 
erſt Maſſachuſetts und Neu⸗Vork alleinig Irrenhaͤuſer flır 
arme Geiſteskranke angelegt, deren Beiſpiele jetzt auch die 
Staaten Ohio, Maine und Vermont folgen. In Pennſyl⸗ 
vanien findet man dagegen, bei einer Bevölkerung von an⸗ 
derthalb Millionen, außer der Irrenanſtalt der Quaͤker in 
Frankfort, welche Nichts Mitgliedern dieſer Glaubenspartei 
allein gegen Bezahlung offen ſteht, bisher nur ein ſehr un⸗ 
voſllkommenes ‚Nebengebäude des philadelphiaſchen Kranken⸗ 
hauſes, in welchem Irre, ſo weit Platz und Geld reichen, 
Aufnahme finden. 

Es bleibt demnach für arme Geiſteskranke uͤberhaupt 
und insbeſondere fuͤr zu Miſſethaͤtern gewordene, deren be⸗ 
kanntlich oft ſchwer erkennbares Irrſein, waͤhrend der kurzen 
Dauer der Haft und der oͤffentlichen Verhoͤre, den Geſchwor⸗ 
nen?) und den Richtern nicht in die Augen ſpringt, kein 


1) Twelfth Annual Report of the Board of Managers of the _ 


Prison Discipline Society, Boston (Boston, 1837, 8.) &. 11. 

2) So wurde vor Kurzem in bem Staate Indiana ein Unglädlis 
her, Namens Iſaak Heller, zum Zobe verurtheilt und am 29ften 
März 1885 hingerichtet, obgleich er ſechs Jahre zuvor in Pennſylva⸗ 
nien, nach Ermordung eines zehnjährigen Mäbdhens, als wahnfinnig 
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anderer Weg offen als bie Wanderſchaft in die Strafanſtalt, 
wo bie Geifteöfchwäche der Ungluͤcklichen dann oft zu ſpaͤt in 
Erfahrung gebracht wird. Hieruͤber wird denn auch in faft allen 
Berichten des neuem philabelphifchen Strafhaufes, in wels 
chem Irrſein wie Rüdfälligkeit, wegen der genaueren Auf: 
fiht, am häufigften and Licht gezogen werben, feit deſſen 
Eröffnung bittere Klage geführt. 

So erflärt deſſen Vorſteher bereits im feinem Berichte 
über da8 Jahr 1831’), „einer der im verfloffienen Jahre 
Aufgenommenen ift blöbfinnig, und als folcher in ber Graf: 
ſchaft, aus der er kam, wohl befannt. Nach den Zeugniffen, 
welche ich empfangen habe, glaube ich berechtigt zu fein, zu 
fagen, daß er nicht verurtheilt fein würde, wäre er nicht als 
ein unruhiger Gefelle (troublesome fellow) in ber Nad: 
barfchaft bekannt, was feine Entfernung von dort wünfchen®s 
werth machte. Wir empfingen 1830 einen aͤhnlichen Straͤf⸗ 
ling, da doch beide am Tage ihrer Aufnahme weit paffenber 
- für das Siech⸗ und Armenhaus, als für die Befferungsan- 
ftalt gewefen wären.” Im Berichte des folgenden Jahres 
fagen bie Inſpektoren): „Wir ergreifen dieſe Gelegenheit, 
auf die Xhatfache hinzuweiſen, daß die Obrigfeiten der Grafs 


. freigefprochen worden war, welchen Ausfprucd bie Aerzte in Indiana, 
nachdem er bort feine Frau und drei Kinber ermorbet, wieberholten. 
Ich behalte mir vor, biefen fchauberhaften, nicht aus irgend einer ver⸗ 
werflichen Leibenfchaft, fondern aus reiner Unwiffenheit der Ge: 
ſchwornen entfprungenen Juftizmorb, ben eine gefchäßte amerikaniſche 
Beitfchrift (The American Jurist and Law Magazine ®b. 16. ©. 
815 ff.) ausführlich erzählt, in einer deutſchen juriftifchen Zeitfchrift zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

1) Report of the Board of Inspectors of the Eastern Peni- 
tentiary of Pennsylvania to the Legislature. Read in Senate, Ja- 
nuary 20, 1832 (Harrisburg, 1832, 8.) ©. 9, j 

2) Fourth Annual Report of the Inspectors of the Eastern 
State Penitentiary ofPennsylvania, made to the Legislature at the 
Sessions of 1832— 1833 (Philadelphia, 1833, 8.) ©. 6. 
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(haften geneigt zu fein fcheinen, dad Gefängniß ald Erſatz⸗ 
mittel für ein Zollhaus zu gebrauhen. Wir haben Gefan: 
gene aufgenommen, deren Gemüthszuftand fie ganz unver: 
antwortlich vor den Geſetzen macht, und ber fich bloß für 
ein Irrenhaus eignete. Kon den beiven Wahnfinndfällen, 
die im Berichte ded Arztes erwähnt werden, ift es befannt, 
daß fie einige Zeit vor ihrer Verurtheilung an Geiftesabwes 
fenheit litten.” Die nämliche Behörde erklaͤrt gleich im naͤch⸗ 
ſten Berichte '): „Wenn es nöthig wäre, würben wir mins 
deſtens drei Sale nachweifen können, in denen Menfchen zu 
diefer Strafanftalt verurtheilt wurden, welche, wie man glaubt, . 
zur Zeit des Urtheilöfpruches Vielen ald zur Pflege und Fürs 
forge eined Irrenhaufes geeignet bekannt waren. Da wes 
der der Staat noch irgend eine Graffchaft fr Bälle diefer 
Art geforgt hat, fo unterliegen bie Infpektoren der Verpflich⸗ 
tung, eine Art von Unglüdlihen aufnehmen und verfors 
gen zu müflen, welche ein ſolches Urtheil nicht verdient has 
ben, und die an feinen paſſenden Ort gebracht werben Füns 
nen, fo lange nicht für die Errihtung eines ſolchen Sorge 
getragen wird.” Endlich in dem mir jüngft zugekomme⸗ 
nen Berichte Über das Jahr 1835 fpricht fich der Worfteber, 
Hr. Wood, alfo aus”): „Die genaue Betrachtung bed 
Charakters der unglüdlihen Bewohner der Gefängniffe hat 
eine merkwürdige Thatſache and Licht gebracht, daß nämlich 
eine weit größere Anzahl derfelben, ald man meinen follte, 
wirklich Weſen ohne Werantwortlichkeit find. Man kann fie 
in zwei Abtheilungen bringen. 3u der erfien gehören Bloͤd⸗ 
finnige , oder folche, denen e8 an binreichender Fähigkeit ges 


1) Fifth Annual Report of the Inspectors of the Eastern Pe- 
nitentiary of Pennsylvania etc, Bead in Senate, February 12, 
1834 (Harrisburg, 1834, 8.) ©. 3. 

2) Seventh Annual Report of the Inspectors of the Eastern 
State Penitentiary of Pennsylvania. Read in the House of Repre- 
scntatives January 30, 1886. (Harrisburg, 1836, 8.) ©. 8. 
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bricht, fie fich felbft zu forgen, weshalb fie paßlihe Gegen: 
flände für die Obhut eines Armenhaufes find. Die andere 
befteht aus Wahnfinnigen und mehr oder weniger an &els 
ſtesverwirrung Leidenden, wodurch fie die Sicherheit gefährs 
dende Mitglieder der bürgerlichen Gefellfchaft werben, und 


fuͤr ihre, Handlungen unzurechnungsfähig, nicht als paßlich 


für ein Sefängniß Betrachtet werden koͤnnen. In einigen 
Staaten ift für ſolche Menfchen geforgt worden, und Ich 
wuͤrde mich freuen etwas Aehnliches in Pennfylvanien eins 
treten zu fehen, da wir überzeugt find, daß einige biefer 
Art Bewohner diefed Beflerungshaufes waren und noch find,” 


Aus allen diefen neben einander geftellten und feit Er⸗ 
Öffnung des neuen philabelphiafhhen Strafhaufes, von ben 
achtbarſten Männern Über daffelbe abgelegten Zeugniffen geht 
unmiderleglich hervor, daß bie wenigen bafelbft vorgefonmmes 
nen Fälle von Geiftesverwirrung durch die dort genauer als 
in jeder andern aͤhnlichen Anftalt geübte Aufficht entdeckt 
und and Licht gebracht, Peineöweged aber dafelbft veranlaßt 
ober entſtanden find. Gleiche Erfahrungen hat das feit funf⸗ 
zehn Jahren ganz auf pennfplvanifche Weife beftehende, aber 
freilich minder lang verwahrte Sträflinge enthaltende Zucht: 


haus in Glasgow geliefert. Hr. Hill, General: Infpeftor 


der ſchottiſchen Gefängniffe, fagt hierüber in feinem neueften - 
Berihte ): „Da man oft dem Syſteme getrennter Ein- 
fperrung Schuld gegeben hat, daß es dahin wirke Blöbfinn, 
Wahnfinn und Selbſtmord heroorzurufen, fo babe ich des⸗ 
balb ben Vorſteher dieſes Gefängniffes beſonders befragt, 


1) .Third Report of the Inspectors of Prisons of Great Bri- 
tain appointed under the Provisions of the Act 5 and 6 Will, IV 


c. 88. IV Scotland ©. 109. Dan vergleiche Rapports sur les Pé- 


nitenciers des Etats-Unis u. f. w. a. a. O. Rapport de M. De 
metz ©. 77. 
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Ich erfahre von ihm, daß während ber 25 Jahre, welche 
das gladgowfche Zuchthaus unter feiner Aufficht fteht, nicht 


ein einziger Fall von Blödfinn oder Wahnſinn 


entftanden iſt. Es find dort zwar neun Fälle von Selbſt⸗ 
mord vorgelommen; wenn man aber die große Menge der 
Gefangenen (durchfchnittlich 2000 im Sabre), die audfchweis 
fenden Gewohnheiten von Verbrechern, und die Länge bes 
Zeitraumes, in welchem dieſe Källe vorfamen, mit in Ans 
flag bringt, wird die angegebene Zahl wahrfcheinlich ben 
Meiften kleiner ſchienen, als fie erwartet haben mögen. ° 
Der Vorfteher, Hr. Brebner, erfiärt, daß diefe Selbft: 
mordöfälle am bäufigften wenige Tage nach der Aufnahme 
der Gefangenen vorgelommen find, und der lebte von ihnen 
ungefähr vor zwei Jahren.” Zu biefer aus den Urkunden 
geſchoͤpften Widerlegung der Einwürfe gegen ben Thatbeftand 
meiner Behauptung, daß das pennfplvanifche Strafverfahren 
Seelenftörungen nicht mehr ald jede andere Art der Gefans 
genfchaft befördere, füge ich aber noch eine, uns näher tres 
tende gewichtige Stimme. Sie befteht in dem, gleich nad) 
Erſcheinung meined Sendſchreibens an Hrn. Crawford 
über die amerikanifchen Beſſerungsſyſteme, mir ganz uners 
wartet abgelegten Zeugniffe des Vorſtehers der medienburgis 
fhen SIrrenanftalt in Sachfenberg bei Schwerin, Hm. Dr. 
Flemming Aus dem in einem drtlichen und daher gewiß 
wenig verbreiteten Blatte gemifchten Inhalts *) erfihienenen. 
Auffaße jenes, am Krankenlager wie als Schriftfteller über 
Seelenftdrungen gleich audgezeichneten Arztes entnehme ich 
nachfolgende Stelle, die, wie ich glaube, auch die letzten und 
leiſeſten WBebenklichkeiten in dieſer Hinficht binwegnehmen 
wird. 
„Am meiften Gewicht wird man immer dem Einwurfe 
beimeffen, daß die gänzlihe und unaudgefegte Abgefchiebens 
heit des Strafgefangenen, neben des heilſamen und beſſern⸗ 


1) Freimüthiges Abendblatt yom 10. März 1837. 
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den, auch eine gefährliche Wirkung theild „auf das Gemüth, 
theils auf den Körper ausüben muͤſſe. Man will fogar bie 
Bewahrheitung dieſes Satzes theild in der großen Sterblidhs 
keit und Krankenzahl des neuen Gefängniffes zu Philadelphia, 
theils in der beträchtlichen Zahl der Seelenflörungen, die Das 
ſelbſt vorgefommen, bereitS gefunden haben. Was den Vor⸗ 
wurf der größern Sterblichkeit und die angeblich beträchtliche 
Zahl der Erkrankungen anlangt, fo hat Dr. Julius ihn 
fon, wie mir fcheint, genügend widerlegt. Was die See⸗ 
lenftörungen betrifft, fo woeifet er zwar nach, daß das wahres 
Verhaͤltniß ihrer Häufigkeit (welches fich dem erften Aus 
fein nach im Jahre 1835 wie 7 zu 435 oder wie 1 zu 
62 geftelt hat) nicht rein barzuftellen iſt. Allein es wird 
nicht überflüffig fein, vor empirifcher Ermittelung die⸗ 
fe wahren Verhaͤltniſſes durch den thatfächlichen Erſolg, 
diefe Frage vom theoretifchen Standpunkte aus genauer zu 
erörtern. Denn es ift nicht zu verwundern, daß ber. freie, 
in gefelligen Verhaͤltniſſen lebende Menfch vor der Nacht eis 
ner jahrelangen Einſamkeit in Mitten der belebten Welt zu⸗ 
ruͤckſchaudert, und fie für' bie fchrediichfte Dual, für- ben 
marterndften geifligen Tod anfieht, für bad ficherfte Mittel, 
auch den Geift fir immer zu umnadten. Auc kann es in 
ber That nur ein ſchweres Verbrechen, gänzliche Deinoralis 
fation und Unwuͤrdigkeit des Genuffed gefelliger Freiheit fein, 
was eine fo ſchwere Verzichtleiſtung auferlegen mag. Aber 
wer als eine fafl unausbleibliche Folge einer foldyen Entzie⸗ 
bung der Gefelligkeit die Geifteöverwirrung erwartet, bat 
ficher diefe Krankheit in ihrer Entſtehung nicht beobachtet 
und ihr Weſen nicht erfannt. Ich will übergehen, daß, 
wenn diefe Furcht gegrünbet wäre, die Geringfügigkeit bes 
Verhältniffes von einer Seelenfldrung auf 62 Gefangene 
(Philadelphia im Jahr 1835) unerfiärlich erfheinen müßte. 
Ich wil nur darauf hinweifen, daß bie Geiſtesverwirrung 
allemal auf Krankheit bed Koͤrpers beruhet und aus biefer 
fi entwidelt. Allerdings auf einem eigenthüfslichen Leiden 
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des Koͤrpers. Wenn aber die Eigenthuͤmlichkeit dieſes Koͤr⸗ 
perleidens in der That noch nicht hinlaͤnglich erforſcht iſt, ſo 
weiß man doch ſo viel mit Gewißheit, daß es durch unend⸗ 
lich viele und ſelbſt die entgegengeſetzteſten krankmachenden 
Potenzen bedingt und. hervorgerufen werben Tann: durch 
Freude wie durch Kummer, durch Uebermaß der Genüffe, 
wie durch Entbehrung der Nothdurft, durch übermäßige Zers 
fireuung wie durch Monotonie des Lebens, durch die beraus 
chenden Eindrüde der auf und einflürmenden Außenwelt, 
wie durch die Dede der Einſamkeit. Darum ift es aber 
auch nicht die Abgefchiebenheit und Einfamkeit an und für 
fi (fo wenig wie ihr Gegenfaß), wad man als Urfache ber 
Geiſtesverwirrung betrachten muß, fondern es find ihre naͤch⸗ 
fien krankmachenden Wirkungen auf den Körper, die aber, 
was nicht zu überfehen ift, durch ſolche Momente bedingt 
werben, welche nicht nothwenbig mit ber Einſamkeit verbuns 
den fein müffen, und welche eben fowol auch mit entgegen⸗ 
geſetzten Lebensverhältniffen verbunden fein koͤnnen. Webers 
blicken wir diefe Momente kuͤrzlich, und erforfchen wir das 
Verhaͤltniß ihrer Unabweislichkeit in Beziehung auf den 
Strafgefangenen im Beflerungshaufe nach) dem pennfolvanis 
(hen Spfteme, fo erkennen wir die wichtigften, in ber gets 
fligen Abgefchiebenheit, in der Gefchäftslofigkeit, in ben nies 
derbrüdenden Gemuͤthsbewegungen, welche bie Gefährten ber 
Einfamkeit zu fein pflegen, und in dem Mangel an einigen 
weſentlichen diaͤtetiſchen Erforderniffen für die Gefundheit, 
namentlich an Bewegung und frifcher Luft.” 

1. „Es ift wahr, daß dem in gefelligen Verhaͤltniſſen 
auferzogenen Menichen das Bebürfniß, nicht allein zu fein 
mit feinen Empfindungen, fie vielmehr mitzutheilen, dad Bes 
bürfniß, verftanden zu werden, das Beduͤrfniß endlich, ſich ans 
geregt zu fehen durch Bittheilung der Empfindung Anberer, 
ein nothwendiges ift, und daß bie abfolute Entbehrung bies 
fer Mittheilung und Anregung Geift und Gemüth in Laͤh⸗ 
nung und Stumpffein verfegen koͤnnte. Eine abfolute Ent: 
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behrung derſelben ift aber überhaupt nicht denkbar und moͤg⸗ 
lich. Sodann kann man nicht fagen, daß das auburnfche 
Beſſerungsſyſtem diefe Gefahr, fofern fie als beflehenb ans 
genommen werben Tann, ausfchließe, da dad Princip bes 
fehweigenden Beifammenfeind, vollftändig durchgeführt, bies 
feiben Refultate haben müßte, und wenn fie nicht eintretem, 
die offenbar an ber mangelhaften Durchführung, — das 
ran liegt, daß an die Stelle der durch Furcht zuruͤckgedraͤng; 
ten offenen Mittheilung die flüfternde, die Zeihen:, Mienens;, 
Geberden⸗ und Schrifts, Überhaupt aber eine gefegwibrige 
Sprache tritt. — Endlich ift dad pennſylvaniſche Syſtem 
weit entfernt, ein abſolutes geiftiges Alleinfein, abfolute Ent⸗ 
behrung ber Mittheilung und Anregung aufzuerlegen;: es 
wehrt nur ber Mittheilung an, unb ber Anregung durch 
Lafterhafte, geftattet dagegen und bietet dar bie geiflige Ge⸗ 
meinfchaft mit fittlich Guten, in Rede und Schrift.” 

2. „Dad zweite Moment, durch welches die Einſam⸗ 
keit der Gefundheit fchädlich zu werben pflegt, iſt bie Ges 
ſchaͤftsloſigkeit, welche denfelben nachtheiligen Einfluß, auch 
ſelbſt unter den entgegengefegten Umftänden, mitten im Raus 
ſche der gefelligen Welt auszuliben vermag. Die Arbeit muß 
die vorhandenen feineren und gröberen Kräfte in Bewegung 
fegen und bie überflüffigen confumiren, bamit fie nicht das 
Getriebe der mechanifchen Dekonomie in Verwirrung fehen 
koͤnnen. Cine fo herbeigeführte Verwirrung ift in ber That 
bauptfählih im Stande, folche krankhafte Züftände bes 
Körpers herbeizuführen, wie fie ber Geifleöverwirrung zum 
Grunde liegen. Es fehlt nicht an Beifpielen, baß diefe 
Krankpeit die Zolge einer mehrmonatlichen erzwungenn Uns 
thätigkeit, bedingt durch chirurgiſche Krankheiten, z. B. 
- Beinbruͤche, bei hinreichender und relativ überreichlicher Er⸗ 
nährung gewefen if. Aus bemfelben Grunde fehen wir 
nicht -felten in Strafhäufern, wo die Sorge für Beſchaͤfti⸗ 
gung und Arbeit mangelhaft, bie für die Nahrung ber Ges 
fangenen aber verhältnigmäßig größer ift, kraͤftige Indivi⸗ 
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duen, welche vor ihrer Gefangenfchaft an ein arbeitfames 
und mühevolled Leben gewöhnt waren, in Geiftesverwirrung „ 
verfallen. — Uber dad pennſylvaniſche Beſſerungsſyſtem 
fchließt keinesweges die Arbeit aus; nicht allein, daß ed dies 
felbe geftattet und fordert, es ift auch im Stande, dazu zu 
ermuntern, weil, wie früher bemerkt wurde, der Einfame bie 
Arbeit als Troſt und um ihrer felbft willen fucht.. Man 
wird nur darauf ein forgfältiged Augenmerk zu richten has 
ben, was nicht allein aus biöciplinarifchen, fondern auch) aus 
biätetifchen Srunden in allen Straf: und Arbeitshäufern 
die größte Beachtung verdient, daß dad Maß der Nahrungs _ 
mittel ſtets dem Maße der geleifteten Thaͤtigkeit, der gelies 
ferten Arbeit entfprechend fei, fofern nicht fchon vorhandene 
Krankheit und Arbeitsunfähigkeit Abweichungen von biefer 
Regel gebietet.“ 

3. „Das dritte bier in Betracht Eommende Moment 
find niederdruͤckende Gemuͤthsbewegungen. Sie wirken ers 
fahrungsmäßig nachtheilig, hemmend, yaralyfirend auf das 
Rumpf» RervensSyften und auf alle die organifchen Funk; 
tionen, die unter feinem Präfidium fehen, weöhalb fie auch 
fern von der Abgefchiedenheit, mitten im bewegten Treiben 
der Welt, eine reiche Quelle ber Geifteöftörungen find. Aber 
beſonders günftig ift ihnen allerdings die Einfamkeit. Die, 
welche der einfame Strafgefangene zu erfahren hat, werben 
fein: Sram über bie verlorene Freiheit, Reue über ihre Vers 
wirkung, Gewiffendbiffe, Furcht dor der Qual einer eintönts 
gen Zukunft dieſſeits, vieleicht einer unbefannten drohenden 
jenſeits. Diefe Schädlichkeit, wenn doch bie angeflhrten 
Gemüthözuftände als eine foldhe für die Gefundheit betrach⸗ 
tet werben muͤſſen, vermag allerdings dad auburnfche Beſſe⸗ 
rungöfyftem leichter zu neutraliſiren, durch Zerftreuung und 
durch die Gelegenheit, den lafterhaften Gedanken und Res 
gungen nachzuhängen, wie fidh diefe ſchon in dem Beifams 
menfein mit Gfleichgefinnten, und in der Beſiegung unb 
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Umgebung der durch das Geſetz verhängten Schwierigkeiten 
und Strafen darbietet. Iſt ein ſolches Mittel vorhanden, 
fo wird der lafterhafte, demoralifirte Menſch kein andres mehr 


. wünfchen und ſuchen. — Das pennfolvanifche Syſtem bies 


tet dagegen, als Neutralifationsmittel für jene Schaͤdlichkeit, 
nur die Arbeit und die Zröftungen durch gute Bücher und 
durch die Unterrebung mit fittlich guten Menfchen, wodurch 
die noch erfolgreichere Zröflung erwedt werben Tann, bie 
das eigene Nachdenken und ber gute Vorſatz eingibt. — Sol 
nun noch die müßige Frage aufgeaworfen werben, weldjes 
von beiden Neutralifationsmitteln das beffere, dad nüßlichere 
und zwedimäßigere, — bad empfehlenswerthere ſei?“ 

4. „Das legte wichtige Moment, mittelft beflen bie 
Einſamkeit Schaden für die Gefundheit fliften kann, iſt bie 
gleichzeitige und durch fie bedingte Entbehrung ber freien unb 
frifchen Luft und ber Bewegung: zwei Agentien, weldhe 
eben fo nöthig für die gefunden Menfchen find ald die Thaͤ⸗ 
tigkeit, wovon vorhin bie Rebe war. Die Entziehung bies 
fer diätetifchen Reize hat aber oft namentlich ſolche Krank⸗ 
beiten zur Folge, weldhe der Geifleöverwirrung zur Daſis 
dienen. Beſonders da, wo noch andere prädißponirenbe ober 
occafionale, phyſiſche und moralifche Einflüffe fidh mit jener 
verbinden, ſieht man bie Geiſtesſtoͤrung hervorbrechen, unb 
fo geſchieht es, daß Unterſuchungs⸗ und Griminalgefängniffe 
nicht felten ihre Werhafteten an die Irrenanſtalten abgeben 
müffen, wie denn bie hiefige Irrenanftalt zur Zeit vier Ins 
bioibuen verpflegt, deren Krankheit ſich aus ber Zeit gericht: 
licher Unterfuchung im Gefangenhaufe batirt. — Man em: 
pfiehlt das auburnfche Beſſerungsſyſtem als basjenige, bei 
deſſen Befolgung dem Gefangenen ein reichlicherer Genuß 
reiner und geſunder Luft in den geraͤumigen gemeinſchaftli⸗ 
chen Arbeitsſaͤlen verſtattet werde, als in ber Zelle des Bel: 
ſerungshauſes zu Philadelphia, welche der Gefangene weder 
bei Tage noch bei Nacht verlaſſen darf. Aber kann man 


bo 
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wol in Wahrheit die Luft eine reine und gefunde nennen, 
welche eingefchloffen in einem, im Verhaͤltniß zu der Zahl 
der ‚hier zufammengebrängten Arbeiter engeren Raum zu glei: 
cher Zeit durch die Ausbünftung der. Arbeiter und bie bes 
verarbeiteten Materiald (namentlich bei Spinnereien, Lebers 
verarbeitung) verunreinigt, ja oft verpeflet wird? Und folls 
ten nicht leicht wohlfeile Vorrichtungen zu treffen fein, wels 
he aud dem ifolirten Sträfling den Genuß einer reinen 
und oft zu erneuernden Luft in feiner Zelle fihen?! — Der 
zweite Punkt ift fchwieriger; die Bewegung, befonberd bie 
Bewegung in frifcher Luft, kann das pennfolvanifche Sy: 
fiem felten oder nie geflatten. Es gewährt nur die Bewes ' 
gung des Aufs und Abfchreitend in einer engen Zelle. Aber 
geftattet jene erfiere wol dad auburnfihe Syſtem, oder ge: 
ftattet es diefelbe fo häufig, daß der Gefundheit der Gefan: 
genen daraus ein Vortheil erwüchfe? In der Theorie wird 
dieſer Mangel wol meiltend bei allen Straf⸗ und Belle: 
rungshaͤuſern flhlbar fein, — ob er in der Praris fich gel: 
tend macht und von Gewicht ift, darüber wird man eine 
längere und umfaffendere Erfahrung befragen müffen.” 
„Und gefest, die Erfahrung ergäbe wirklich, daß allen 
den wichtigen Vortheilen des pennſylvaniſchen Befferungs: 
ſyſtems, namentlich den Rortheilen ber befchleunigten, der 
gründlichen Befferung und der Sicherung vor Rüdfällen, 
der Nachtheil entgegenftände, daß auf 62 oder auf 50 Ge: 
fangene alljährlih ein Fall von Geifteöverwirrung fiele, — 
Fönnte diefer Nachtheit wichtig genug erfcheinen, daß man 
feinetwegen jene Vortheile opfertet Es gibt Krankheiten, 
bei denen: die Wahrfcheinlichkeit der Unheilbarkeit unendlich 
größer ift, ald die der Heilbarkeitz gäbe es aber ein Mittel, 
welches, beroifch genug, um in 50 Fällen feiner Anwen: 
dung einmal, ja zweimal ben Tod nad fich zu ziehen, 
dennoh aud im Stande wäre, in ben übrigen 48 Faͤl⸗ 
Im, ober auch nur in ber Hälfte diefer Zahl, Genefung 
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zu bewirken — würde man wol Bedenken tragen dürfen, 
überall zu feinem Gebrauche zu greifen?” ') 


9 

Nach dieſer ausfuͤhrlichen Eroͤrterung und Beſeitigung 

der wichtigſten, gegen die pennſylvaniſche Strafweiſe gemach⸗ 
ten Einwendung, gehe ich zu der naͤchſten, gegen dieſelbe 
vorgebrachten uͤber, daß ſie naͤmlich allzu verſchieden, und 
deshalb ungerecht, auf die ihr Unterworfenen einwirke. Mit 
ſcheint dieſer Einwurf um ſo grundloſer, weil grade einer 
der Hauptvorzuͤge der pennſylvaniſchen Strafart darin bes 
ſteht, daß fie ſich dem Charakter, der geiſtigen Entwickelungs⸗ 
ſtufe und den Neigungen des Sträflings, auf eine bei Feiner 
andern Art der Gefangenfchaft vorfommende Weife, aufs 
zwedimäßigfte anpaßt. Dem Berderbten wird dad fon im 
Freibeitözuftande aͤngſtlich gemiedene ungeftörte Alleinfein 
mit dem fchuldbeladenen, niemald ganz und anhaltend vers 


1) Nicht unerwähnt kann ich hier endlich einen eben erfchienenen 

ſchaͤzbaren Auffag des Vorſtehers der Iren: Beilanftalt in Siegburg 
Hrn. Jacobi Taffen (Jacobi und Naſſe's Zeitichrift für die Beur⸗ 
theilung und Heilung der trankhaften Seelenzuftände Bd. 1 &.179 ff.). 
Der genannte Arzt und Pfycholog ftellt in bemfelben acht von ihm ſelbſt 
beobachtete, und einen ihm von Hrn. Efquirol in Paris mitgetheils 
ten Gall von Seelenftörung mit Stehlſucht auf, welcher Hang zum 
Diebftahle ſich bei hergeftellter Gefundheit wieder verlor. Mit Recht 
ſagt bei diefer Gelegenheit der genannte Arztlidhe Phülofoph: „Möchten 
biefe Krankheitsfaͤlle auch in ftrafrechtlicher Hinſicht derjenigen. Beach⸗ 
tung gewürdigt werben, bie fie ohne Zweifel verdienen, unb fo weit fie 
dazu geeignet find, zur Keftftellung von Grundfägen beitragen, durch 
welche auf ber einen Seite weder einer Pſeudo⸗Humanitaͤt ber hoͤchſte 
Adel des Menfhen zum Opfer gebracht, indem man bie freie 
That bei dem wirklichen Verbrechen zum Ergebniß organifcher Noth⸗ 
wenbigkeit ftempelt, noch auf ber andern Seite ber Unſchulb ber ihr 
gebührende Schug entzogen wird, wo Krankheit bes Organismus bie 
Bedingung für die Aeußerung geifliger Freithätigleit wirktich aufhebt.“ 
(Jacobi a. a. D. ©. 185.) 


Beantwortung ber Einwärfe. | 319 


ſtummten Gewiffen ein Gegenftand des lebhafteſten Schrek⸗ 
end, dem Beſſeren aber ald wünfchenswerth erfcheinen. Je 
tiefer die fittliche Verderbniß ift, um deſto ftärker auch das 
geiftige Leiden, das mit ber heilfamen Erfprieglichkeät und 
dem Bebürfniffe derfelben Schritt Hält und allmälig abnimmt, 
bis es zu einer vom Gefangenen felbft für feine Befferung . 
vorgezogenen Lebensbeflimmung wird. „Es gibt vielleicht,” 
wie Hr. Wood in Philadelphia in feinem vorlegten Berichte 
mit Recht fagt, „auf Erden keinen Platz, wo eines Mens 
fen Charakter, Neigung, Gemuͤthsſtimmung und Geifted- 
kraͤfte vollfiändiger erforfcht werben koͤnnen, ald in einer 
Einzelzelle. Ein Eluger Auffeher kann fehr bald feine guten 
und feine böfen Neigungen, die Schwaͤche und Stärke feines 
Geifted ergründen, und ihn danach nehmen.” Iſt riun der, 
mit der guten Ausfaat in der Einfamkeit der Zelle aufſtei⸗ 
gender und herzutretender, eigner und fremder religiöfer Ges 
banken zu beftreuende Boden günftig, fo wird jene zu befs 
fen fittlihem und fächlihem Heile aufgehen, und wo Dies 
ausbleiben follte, der Staat minbeftend feine Pflicht erfüllt 
haben. Wie ganz anders hier, als bei der nur maflenhaft 
wirkenden, und deshalb meift fruchtlos bleibenden auburn: 
fchen Zucht, wo der fchadenfrohe Spötter gleich in der Nähe 
und bereit ift, augenblidlich jeden etwa gemachten guten Eins 
drud zu verwifchen. Bei ihr findet vorzugdweife Ungleich: 
heit der Strafe flatt, da fie nicht vermeiden fann, ben we: 
gen feines erſten Vergehens verurtheilten Burfchen neben 
den vollendeten Verbrecher zu flellen, und hierdurch Jenen, 
ihn gefahrooller Verleitung audfegend, weit härter zu firafen 
als dieſen, der, wenn es ihm feblichlägt, feinen Nachbar zu 
einer firafbaren Handlung im Gefängniffe oder nach der 
Entlaſſung zu verführen, ſich mindeſtens feiner Bekanntſchaft 
rühmen und ihn mit gefaͤhrlicher heimtuͤckiſcher Hartnaͤckig⸗ 
keit auf ſeiner kuͤnftigen Lebensbahn verſolgen wird. 


\ 


320 Amerikaniſche Gefängniffe. 


Ein andrer gegen bie einfame Haft vorgebrachter Eins 
wurf beruht auf der Behauptung, fie zerfiöre die beim ſchwei⸗ 
genden Witeinanderfein aufrecht erhaltene Gewohnheit der 
Gefelligkeit, fie verftümmele ben Menfchen und fei unpbiles 
fopbifh. Worin beftehn nun aber dieſe Gewohnheiten ber 
GSefelligkeit? Beruhen fie auf dem Anblick der Gefichter ans 
derer Menfchen? Diefer Anblid wird dem Sträflinge auch 
in der für den Zag und bie Nacht beflimmten Zelle ger 
nicht entzogen, und es ift ihm gewiß weit erfprießlicher, we⸗ 
nige redlich und richtig denkende Männer mit ruhigen und 
wohlwollenden Gefichtszuͤgen anzufchauen, als bie tief fur⸗ 
enden Wirkungen ber fchlimmften Leidenfchaften und bes 
Verbrechens auf dem Antlige von Miffethätern zu beobach⸗ 
ten. Oder kann irgend ein gefelliger Verkehr zwifchen Den: 
ſchen ftattfinden, die, obgleich) am naͤmlichen Plage verei⸗ 
nigt, dennoch in tantalifcher Schweigſamkeit weder reben, 
noch Zeichen oder Blicke austauſchen dürfen, ohne gleich durch 
Peitfhenhiebe für eine folche Webertretung geftraft zu werben? 
Wol kann der Zrappift, der Karthäufer, von religiöfem 

Wollen und von Ueberzeugung und Gelübde getragen und 
“gehalten, fehmweigen und ſich troß des Beifammenfeins ieber 
Mittheilung an feine Klofterbrüder berauben, nicht aber ber 
fündhafte Verbrecher, der ſich nur widerftrebend unb jebe 
Umgehungsweiſe ablauernd und benugend, dem Gebote ber 
Vereinzelung, fie fei leiblich oder geiftig, unterwirft. ers 
dient diefe Vereinzelung aber den ihr bier oder da gemach⸗ 
ten Vorwurf einer Vermoͤnchung des Menfchen, fo trifft - 
derfelbe augenfcheinlic ten durch die aubumfche Zucht ges 
machten Berfuch der erzwungenen, bloß geifligen Trennung, 
in noch weit höherem Maße ald den ber gleichzeitig leiblichen, 
wie fie in Philabelphia gefunden pird. Will man eine fol 
he heilfame, die verberbende Anwendung menfchlicher Geis 
fteöfräfte bis zu erfolgter Genefung unterfagende Zucht, wel- 
che der bis zur Herftellung gebotenen Ruhe eines verrenkten 
und wieder eingefegten Gliedes vergleichbar ift, Verſtuͤmme⸗ 
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lung und unphiloſophiſch nennen, fo fei ed. Es iſt beffer, 
daß ber Leib einftweilen Schaven leide, ald daß bie Seele 
zeitlich und ewig verloren gebe, ımb wenn ber Menfch un: 
leugbar zur Gefelligkeit gefchaffen wurde, fo barf er ber 
Wohlthat der Gefelfchaft, deren Frieden er gebrochen hat, 
nur dann theilhaftig werden, wenn er ihren Gefeten nadhs 
Iebt. Diejenigen Gewohnheiten der Sefelligkeit, für welche 
der Menſch gefchaffen worden ift, find aber himmelweit ver: 
fihieben von ber in einem Gefängniffe erreichbaren. Sie koͤn⸗ 
nen in fo verberbter und verberbender Genoflenfchaft nicht 
erlernt ober fortgelibt, und eine beffere Geſellſchaft als die 
ber wenigen auderlefenen Männer, welche ben einfamen 
Verbrecher in feiner Zelle befuchen, kann weder im Strafs 
hauſe noch anderswo hberbeigefchafft werben, eine zahlreichere 
aber bat er nicht verdient. 


Ein nicht gering zu achtender Einwurf wuͤrde fich ges 
gen die getrennte Haft Philadelphiad aus dem, dort nicht 
nur leicht möglichen, fondern,, wie ich von deſſen Vorſteher 
weiß, auch gelbten Lafter ber Selbfibefledung hernehmen 
laſſen, waͤte daſſelbe nicht in Auburn eben ſo wenig zu 
hindern ). | 





1) Der einſichtsbolle Vorſteher ber franzöfifchen Strafanſtalt in 
Embrun, Hr. Abric, fagt in dem oft angeführten amtlichen Akten⸗ 
fiüde: On objectera contre les cellules solitaires que la solitude 
favorisera d’autres habitudes secrötes: quand ce serait vral, je ne 
comprends pas qu’on s’expose & un mal plus grand pour en &viter 
un moindre, mais ce mal om ne peut l’emp£cher dans le systäme 
des dortoirs communs. Chaque individu n’est il pas isol6 dans 
son lit? — Maisons Centrales de Foree et de Correotion, Ana- 
lyse des Reponses des Diröcteurs etc. a. 4. ©. S. 77. 

Nordamerikas fittliche Buftänte. II. 21 
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In den Gefangenhäufern der letzten Art mit bloß naͤcht⸗ 
licher Trennung, fo voie in den europdifchen mit Bermifchung 
bei Tage und bei Nacht, tritt aber zu jener erften Sünde 
noch eine zweite, viel fcheußlichere, ein flatt eine Einzigen, 
gleich zwei Menfchen verberbenbes Lafter, dad den Schlamm: 
pfuhl der franzöfifchen Gefängnifle abgibt"), in den pennfols 
vonifchen aber rein unmöglich ifl. 


Der lebte und hoͤchſt woichtige Einwanb gegen das penn⸗ 
ylvaniſche Syſtem beruht auf ber eine ausführliche Beleuch⸗ 
tung verbienenden Koftbarkeit deffelben. Die Unkoſten, weis 
che Verbrecher dem Staate verurfachen, find aber boppelter 
Art, entweder während ihrer Sefangenfchaft, oder wenn fie 
fi im Freiheitözuftande befinden. Ich rebe zuerft von jenen, 
welche, ald bie eigentlichen Gefaͤngnißkoſten, mit Unrecht ge: 
wöhnlich allein in Anfchlag gebracht werben. 

Die Gefängnißkoften zerfallen bei den Strafanftalten in 
zwei Hauptabtheilungen, in bie für deren Errichtung, und 
in die für Erhaltung der Gebäude, Verwaltung, Bewachung 
und für die Sträflinge felbft, wovon dann ber Arbeitäper: 
dienft der Sträflinge wieder in Abzug zu bringen ifl. 

Die Baukoften der größeren, mit großer Sorgfalt eins 
gerichteten, zum beftändigen Aufenthalte während ber Straf: 
zeit dienenden pennfylvanifchen Zellen der Gefangenen find 

freilich höher ald die der Meinen Schlafhöhlen der auburn: 
ſchen Gefängniffe. Doch ift hierbei wohl zu erwaͤgen, daß 
eine gleiche Zahl der Zellen bei beiven Syſtemen nicht gleich 


1) Maisons Centrales de Correction et de Force. Analyse des 
Reponses des Directeurs etc. a. a. D. S. 29 ff. und 77 ff. AI. 
B. Parent- Duchatelet de la Prostitution de la ville de Paris etc. 


a. a. O. 3b. 1. S. 162 ff. Man vergleiche im Anhange bie drei: 
sehnte Beilage, 
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viel leiſtet. Die verfittlichende und abfchredende Strenge 
und ber tiefere Eindrud der pennſylvaniſchen Strafweife ge: 
ftattet bei ihr eine Verkürzung der Strafzeit, welde 
bei der auburnfchen nicht geflattet werben kann. In einem 
gleich langen Zeitraume geht eine weit größere Menge, von 
Sträflingen durch jene ald durch diefe, und fo werben bie 
Eoftbareren am Ende wohlfeiler ald diejenigen, für welche we- 
niger verauögabt worben if. 

Beifpieldweife und bem früher geführten Beweiſe, daß 
die auburnſchen Anflalten auf zwei Drittel der Baukoſten 
ber pennſylvaniſchen zu flehen kommen, gemäß, nehme ich 
an, daß 200 auburnfche Zellen, jede für 100 Thaler errich- 
tet, in Allem 20,000 Thaler koſten wirben, eben fo viele 
pennfoloanifche aber, jede zu 150 Zhalern, zuſammen 30,000 
Thaler. Nun innen in 200 auburnfchen Zellen bei fünf: 
jähriger Strafzeit, innerhalb funfzehn Jahren nur 600 Mif: 
fethäter beitraft werden, in 200 pennſylvaniſchen Strafzellen 
hingegen, die gern eine Herabfegung der härteren Strafdauer 
auf drei Sahre geftatten '), im nämlichen Zeitraum 1000 Bers 
brecher. Die zu fünf von Hundert gerechneten Binfen ber 
urfprünglichen Baufoften betragen jährlich in Auburn 1006, 
in Philadelphia aber 1500 Zhaler, ober in funfzehn ‚Jahren 
dort 15,000, bier 22,500 Thaler, was bemnach, auf die in 
biefem Beitraume die Bellen bewohnende Verbrecherzahl vers 


1) Zur Erhaͤrtung der jebem praktiſchen Eriminaliſten einlenchten« 
ben Richtigkeit diefer, noch unter ber Wahrheit bleibenden Annahme, 
führe ich nur das Beugniß des mit der hamburgiſchen Polizei beaufs 
tragten Senators, Hrn. Hubtwalder an, der fih vor Kurzem in 
einer Anzeige meines Sendſchreibens an Hrn. Eramforb öffentlich 
alfo ausſprach: „Nach meinen Erfahrungen ift eine zweimonatliche eins 
ſame Gefängnißftrafe, die erften und legten vierzehn Tage abwechfelnd 
"Hei Waffer und Brot, vollkommen fo-hart als ſechs Monate Zuchthaus 
mit der Erlaubniß ober Nichtverhinderung bes Plauderns.“ ( Hambur⸗ 
gifche wöchentliche Nachrichten vom 21. December 1886.) 
31 * 
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tbeilt, dort 25, bier aber nur 22 und einen halben Thaler 
Miethzind in der ganzen Zeit gibt.. So erfiheint alfo bei 
der Vergleichung der Baukoſten der bloßen Zellen, zu Gun: 
ften des pennfylvanifchen Syflemed ein Verhältniß von neum 
zu zehn. Diefes Werhältnig wird aber noch flärker, wenn 
man erwägt, daß bei bem pennfplvanifchen Syſteme weder 
zahlreiche Werkftätten, noch Krankenftuben für jedes Ges: 
ſchlecht, Betſaal oder Schulraum erbaut zu werden brau: 
chen, deren das auburnfche durchaus nicht entbehren kann. 

Nachdem ich alfo dad Werhältniß der einmaligen Er⸗ 
bauungskoſten beider Arten von Gefängniffen auf den richs 
tigen Ausdruck zurüdgeführt und dargethan zu haben glaus 
be, daß die pennfploanifchen eigentlich die wohlfeileren find, 
gebe ich zu dem jährlich fi) wicderholenden Ausgaben fir 
Bewachung, Ernährung, Heizung u. f. w. über. 

Was die Bewachung ber Sträflinge angeht, fo fällt es 
in die Augen, daß die auburnfche Strafweife, mit deren 
fhweigenden Arbeiten, Eſſen, Gottesdienfte und Unterrichte, 
und den häufigen maffenmweifen Ortöveränberungen berfelben 
im Gefängniffe, eine weit größere Zahl Auffeher zur Wers - 
bütung der Mittheilungen bedarf ald die pennfolvanifche, un⸗ 
gerechnet die MWiederbeauffichtigung jener Auffeher, damit fie 
nicht fchlaff oder allzu nachſichtig in ihrer Pfligterfillung 
werden. Wirklich findet fich in Singfing ein Verhältnig der 
Unterauffeher und Wächter zu den Sträflingen wie 1 zu 
21, in Auburn wie 1 zu 19, und in Boflon wie 1 zu 15, 
während Hr. Wood in Philadelphia mir wiederholt erflärte, bei 
angefüllter Anftalt mit einem Auffeher auf 35 Sträflinge aus⸗ 
reichen zu koͤnnen, welches Verhältniß dem für bie rhein⸗preu⸗ 
ßiſchen gefeglich angenommenen nahe tritt. (ſ. oben ©. 277 ff.) 

Die Bebürfniffe für die Ernährung, Heizung und Be: 
leuchtung find fich in ben Sefängniffen beider Syfteme ziem: 
lich gleich, fo daß durch felbige Fein großer Unterfchieb der 
Koften zwifchen diefen entfteht. 
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Andere it ed mit ben zur Verminderung ber ſtehenden 
Ausgaben eingefuͤhrten Arbeiten. Bei dieſen bleibt unleug⸗ 
bar, daß die auburnſche Strafweiſe, trotz des obenerwaͤhnten 
großen Zeitverluſtes durch die vielen Ortsveraͤnderungen der 
Straͤflinge mehr einbringt. Sie muß ſchon durch die bei 
ihr gegebene Willkuͤr, die Gefangenen in groͤßeren oder klei⸗ 
neren Abtheilungen zu vereinigen, eintraͤglicher ſein als die 
pennſylvaniſche, bei der man niemals einen Sträfling mit 
einem andern zufammen arbeiten läßt, fondern, wenn er in 
fehr feltenen Faͤllen Hülfe bedarf, die ihm der Werkmeiſter 
und Auffeher nicht gewähren kann, lieber einen geprüften 
freien Arbeiter zu dieſem Zwecke miethet. Das Zufammen: 
fein der auburnfchen Sträflinge geftattet dagegen deren fa- 
brikmaͤßige, fich in die Hand arbeitende Befchäftigung. Da⸗ 
ber kann ich nicht umhin, deren in den Vereinigten Staaten 
bei dem hohen Tagelohne erzielte Einträglichkeit (fie betrug 
‚1834 in Auburn bei durchfchnittlih 700 Sträflingen nur 
1732 Dollars 77 Cents), eher für gering als für hoch zu 
halten. Die Erklärung biervon liegt aber allein in dem we⸗ 
fentlihen Umſtande, daß der auburnſche Sträfling ungern 
und widerwillig arbeitet, Beſchaͤftigung ald Hemmniß ber 
erfehnten Unterhaltung und bed Verkehrs betrachtend, waͤh⸗ 
rend bei dem pennſylvaniſchen Syſteme freiwillig zur Arbeit, 
ald dem wahren Zerfireuungs = und Troftmittel gegriffen, und 
- daffefbe nicht bei jeder Abwefenheit des Beobachters gleich 
aus der Hand gelegt wird. 

Bei dieſer unleugbar größeren Eintraͤglichkeit der zuſam⸗ 
men arbeitenden als der getrennten Straͤflinge, bleibt indeß 
die ſehr wichtige Bemerkung des fruͤher bereits angefuͤhrten, 
als Schriftſteller uͤber Gefaͤngniſſe verdienten Hm. Marquet⸗ 
—Vaſſelot, Vorſtehers der Strafanſtalt in Loos in franzoͤ⸗ 
ſiſch Flandern, nicht zu uͤberſehen), daß von 100 Anfertigern 
— — 


1) Maisons Centrales de Correction et de Force. Analyse des 
Reponses des Directeurs a. a. O. ©. 18. 
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von kuͤnſtlichen und Lurudgegenfländen, die nur allein zu 
arbeiten brauchen, 40 bis 60 nach ihrer Entlaffung ihr ers 
lerntes Gewerbe fortfehen, während von 100 Sträflingen, 
die wie in Auburn und den meiften europaͤiſchen Strafbäus 
fern Manufakturarbeiten treiben, zu denen es mehrerer Hände 
bedarf, befonder8 von Spinnern und Webern, nur funfzehn 
bis zwanzig fpäter bei diefer Arbeit beharren. 

Endlich wird felbft bei den, in Folge diefer Bemerkung, 
deren Richtigkeit jedem Kundigen einleuchten wird, lieber zu 
meidenden Manufalturarbeiten, ein umfichtiger Vorſteher eis . 
ner pennfylvanifchen Anftalt durch gehörige Wahl und Bes 
nutzung der Arbeit vieles thun Finnen, beren Einträglichkeit 
zu erhöhen. Died wird durch die Erfahrung des, nur fehr 
Furzzeitige Sträflinge aufnehmenden, ganz auf pennſylyani⸗ 
sche Weife eingerichteten Zuchthaufes der großen fchottifchen 
Manufakturftadt Glasgow erwiefen, deſſen 274 Einzelzellen 
fir Tag und Nacht, beildufig gefagt, nicht mehr ald 25,000 
Mund Sterling, durchſchnittlich alfo in jenem theuern Lande 
nur 91 Pfund (607 Thlr. Pr. Et.) die Zelle zu bauen ges 
koſtet haben"). Unter der einfichtövollen Leitung feine® Vor⸗ 
ſtehers, Hrn. Brebner, bat baffelbe in den letzten vier 
Sahren einen ſtets wachfenden Ertrag feiner Arbeiten gelies " 
fert, der, wie nachflehende Ueberficht zeigt, bis zu dem, für 
europäifche Zuftände gewiß hoͤchſt bewundernswuͤrdigen Ergebs 
niſſe eined Arbeitsertrages von 86 Procent aller Ausgaben 
für die Anftalt geftiegen ift. 


1) Third Report of the Inspectors General of Prisons of Great 
Britain a. a. D. IV Scotland ©. 109, 
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Koften der Anftalt 
nach Abzug des Ar: 
‚lbeitöverbienftes ber 





paa Apr 
syupjpang: 






Es bleibt mir nur noch übrig vom Verhalten der Koſt⸗ 
barkeit beider Syfteme zu reden, wenn bie Verbrecher nicht 
in das Strafgefängniß eingebracht find, fondern fich noch 
im Freiheitszuſtande befinden. Diefe Art der Unfoften, be: 
ven Schägung bei einer umfaffenden Betrachtung der Wer: 
brechen und Strafen dem Staatömanne und Gefeßgeber 
unerläßlich bleibt, ift weit größer als bie für den Aufents 
balt der Sträflinge im Gefängniffe. Die Ausgaben für eine 
zahlreiche und fcharffichtige, vorbeugende, ans Licht und zur 
Strafe ziehende Polizei, die für dad Gerichtöverfahren, und 
endlich der durch den ungebeffert entlaffenen Werbrecher ans 
gerichtete Schaben, bilden einen Betrag, welcher für das in 
Fürzerer Zeit mehr Gefeßübertreter ſtrafende pennſylvaniſche 
Syſtem geringer ifl, ald für das auburnfche. Kein von 
beiden wird zwar jemald im Stande fein, der Strafgeredh: 
tigkeit verfehmte Miffethäter gänzlich audzurotten, aber bie 
Verminderung berfelben durch jenes ift größer, als durch bie: 
ſes, welches auch an ber Schwäche der neueren europdifchen 
Gefegbücher, den langen, in zahllofen Künfteleien abgefluften 
Freiheitsſtrafen Tranft. 

So ſprechen alfe ;wohlverftanden, Sparſamkeit eben fu 
fehr dis religisfe und fittliche Gründe, für die Vorzüge der 
gänzlichen Trennung Philadelphias, vor der bloß nächtlichen, 
und wie ich nachgewiefen babe, felbft in Amerika immer 
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mehr verlaffenen Auburns. Die erfle Auslage fuͤr eine wirt: 
fame arbeitfparende Mafchine wird, wie ein warmer Vertheibiger 
bed pennfyloanifchen Syſtems richtig bemerkt '), von einem 
umfichtigen wohlhabenden Manne niemald als eine ver: 
ſchwenderiſche Ausgabe, fondern vielmehr als eine eintraͤg⸗ 
liche Anlegung feines Vermögens betrachtet. Das philabel: 
phiafhe Buß⸗ und Beſſerungshaus ift aber, genau ge 
forochen, ein Apparat zur fehnellen, fyarfamen und ficheren 
Ausrodung ded Laflers und zum Hervorrufen ber Befferung. 


1) 6. W. Smith Defence of the System of Solitary Confine- 
ment a. a, D. ©. 92. 
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Vierte Abtheilung. 


Die Rettungshaͤuſer, oder Anſtalten fuͤr ſitt⸗ 
lich verwahrloſete Kinder. 


— 





Unerwachſene Verbrecher unterlagen in alter Zeit der Strafgewalt des 
Hausvaters. — In den Geſetzen der neueren und neueſten Zeit der 
Ahndung des Staates. — Noch nicht gehobener Zwieſpalt hieruͤber. — 
Vorherrſchen der neueren Anſicht in Frankreich und Holland. — Die 
aͤltere beſteht in den Vereinigten Staaten von Amerika, in England 
und Deutſchland. — Daheriger Urſprung der Gefaͤngniſſe fuͤr Uner⸗ 
wachſene, und der Rettungshaͤuſer. — Neunzehn Aufbewahrungsorte 
verſchiedener Staaten fuͤr jugendliche Verbrecher. — Ein Verſuch zur 
Unterbringung derſelben durch den Staat, in Frankreich. — Dreierlei 
Wirkungsarten freier Vereine in ſolchen Geſtiften. — Eigentliche Ret⸗ 
tungshaͤuſer. — Sieben und dreißig mehr fuͤr verbrecheriſche, fuͤnf und 
zwanzig mehr fuͤr verwahrloſete Kinder. — Zehn Vereine, ihre Pfleg⸗ 
linge in Familien vertheilend. — Sechs Schugvereine für entlaſſene 
unerwachſene Verbrecher, alle außer Deutſchland. — Die amerikaniſchen 
Rettungshaͤuſer. — Von Vereinen mit Staatshuͤlfe ausgehend, Neu⸗ 
vork und Philadelphia. — Vom Staate begruͤndet, Boſton. — Schule 
fuͤr ſittliche Zucht bei Boſton. 


Es wird in der, noch vom morgenlaͤndiſchen Schimmer der 
jugendlichen Erde umſtrahlten, in Parabeln und Gleichniſſen 
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Weisheit lehrenden Fabelſammlung Aeſop's erzählt '), daß 
ein in der Schule ſeinen Gefaͤhrten die Schreibtafeln ſtehlen⸗ 
der, und dieſe zum Ergoͤtzen der Mutter ihr bringender 
Knabe, als er herangewachſen, groͤßere Verbrechen begangen 
habe und deshalb zum Tode verurtheilt worden ſei. Auf 
dem Wege zur Richtſtaͤtte, mitten unter den ihn Begleiten⸗ 
den, von der jammernden Mutter verfolgt, bat er mit dieſer 
reben zu dürfen, und näherte ſich, nachdem dieſes geftattet - 
worden, als wolle er ihr Heimliches vertrauen, ihrem Ohre, 
dad er plöglich mit den Zähnen ergriff und ihr abbiß. Muts 
ter und Wolf waren tief entfeßt über diefen neuen gottlofen 
Frevel, er aber fprach ruhig zu den Scheltenden, fie iſt bie 
Urfache meines Untergangs, denn hätte fie mich geflraft, als 
ich die Schreibtafeln ftahl, wahrlich ich würde nicht for weit 
im Verbrechen fortgefchritten fein, wegen befjen ich je&t zum 
Zode geführt werde. 

So leuchtete es alfo bereits vor brittehalb taufenb Jah⸗ 
ren dem gefunden Menfchenverftande der heidniſchen Vorzeit 
ein, daß die Unterbrüdung des Böfen und die Verhütung 
des Schadend im jugendlichen Alter beginnen müfje, und 
daß jede Verſaͤumniß des älterlichen Strafrechtes unausbleib: 
lich bie härtere Strafgerechtigfeit der Obrigkeit auf den mit 
dem Vollbringen wachfenden Zrevel herabziehe. Denn bie 
mangelnde Haudzucht der Jugend bedingt demnächft ſchwe⸗ 
ren Erſatz ‘durch die Öffentliche Pflege des Rechtes, und was 
in der Familie verfaumt wird, muß der Staat wieder einzu: 
bolen verfuchen. 

Bon dieſen Grundfägen ausgehend, hatten das ältere 
römifche und germanifche Recht dem Haudvater große Straf: 
gewalt uͤber jedes Glied feiner Familie verliehen, oder viel⸗ 
mehr patriardhifch gelaffen. Nur wenn der Familienvater auf 
diefe verzichtete, trat der Staat an deffen Stelle, zur Wer: 


I) Midwv Alooneiwv Zuvayoyn Edit. Hauptmanni (Lipsiae, 
1741, 8.) Fab. 48 IIais zul Mnıne p. 40 soq. 
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hangung und Vollſtreckung der Strafe Erſt die neueren 
und neueften Geſetzgebungen haben auch hier, die Befugniſſe 
des alle Gewalten in ſeinen Bereich ziehenden und auch in 
den Familienkreis dringenden Staates erweitert und letzterm 
faſt ausſchließlich das Strafrecht vorbehalten '). 

Wol mag. e8 wuͤnſchenswerth ſcheinen, daß ber Staat 
fih enthalten haben möchte, das dltere Recht der Familie 
alfo zu beſchraͤnken. Ja, ein genauer Kenner ber franzöfis - 
ſchen Gefängniffe und der Wirkungen öffentlicher Rechtöpflege 
in unfern verwidelten gefellfchaftlichen Verhaͤltniſſen kann des: 
halb nicht umhin auszurufen ?); „Wenn ich in dem offenen 
Gehege unferer Zuchtpolizeis oder Affifenhöfe jenen. anftößi: 
gen Verhandlungen” beimohne, welche die Deffentlichkeit der 
Zeitungen noch anflößiger macht, und bie Heimlichkeiten des 
Ehebettes, den Kummer der XAeltern und den Zwift im 
Haufe der Neugier, dem Gelächter und der Verachtung von 
ganz Frankreich blos ftellen fehe, dann begreife ih, warum 
Napoleon bei den Verhandlungen über das bürgerliche 
Geſetzbuch zweimal das Wort nahm, um zu begehrten, daß 
man bie väterlihe Gewalt in Frankreich kraͤftiger ausruͤſte. 
Dann bedaure ich, daß der mit den römifchen Anklängen 
fo innig befruchtete Geiſt jenes großen Menfchen, bei diefer 
wichtigen Unterfucdhung, durch die zu buchfläblerifche Geſetz⸗ 
lichkeit des Staatsrathes erſtickt wurde, und daß das haͤus⸗ 
liche Gericht nicht zur Uranſtalt des Staates gemacht wor⸗ 
den ſei.“ 

Es iſt hiergegen aber einerſeits zu erinnern, daß die 
Feſtſetzung des Zeitpunktes, in welchem der Staat die Fa⸗ 


1) Eine ſcharfſinnige geſchichtliche und wiſſenſchaftliche Unterſu⸗ 
chung hieruͤber findet ſich in der Abhandlung von Abegg uͤber das 
Verhaͤltniß der Strafgewalt bes Staates zur Familie in Demme's 
und Klunge’8 Annalen der beutfchen und ausländifchen Griminal: 
Rechtöpflege Bd. 2. ©. 1 ff. 

2) Moreau-Christophe a. 4. D. ©. 42 ff. 
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milie in der Strafgewalt ablöfen koͤnne und bürfe, nicht 
ohne bedeutende Schwierigkeit if. Denn bie für diefe Grenz 
ſcheide durch die Zurechnungsfähigkeit bezeichnete Alteröftufe 
dürfte fich ſchwerlich allgemein gültig mit Billigkeit feftftellen 
laffen. Fuͤr das zeitiger entwidelte weibliche Gefchlecht wuͤrde 
fie um einige Jahre vor dem Eintritt beim männlichen fal⸗ 
len, und in nordifhen Ländern wieberum fpäter ald in fübs 
lichen Gegenden, oder unter den bunteren und anregenberen 
Umgebungen ber Kinder der Reichen, fo wie der höheren 
Stände, indbefondere aber der größeren Städte. Freilich if 
auch wohl in Erwägung zu ziehen, daß es grade bie faͤhi⸗ 
gern, unternehmendften, und deshalb auch früher gexeiften 
Kinder find, welche des Einerleis und der Beſchraͤnktheit 
ihrer angeborenen Verhaͤltniſſe überbrüffig, der Werfuchung 
in ilingeren Sahren unterliegen, ald ihre geiflig winber bes 
gabten, deshalb aber auch ſchwerer zu verlodenden Jugend: 
genofien. 

Andererfeitö bat die Erfahrung gelehrt, daß bei den 
Kindern, welche fich Uebertretungen zu Schulden kommen 
laffen, die bei Erwachſenen vom Staate geahndet werben 
würden, bie Sitten und dad Leben der Zamilie, in ber fie 
aufwuchfen, und dad ihrer wirklichen oder Pflegeältern meiſt 
der Art find, daß dem Staate die Verpflichtung obliegt, fie 
jenen zu entziehn, und dadurch der ferneren Verſuchung zum 
Böfen, dem fie bereitö unterlagen, für die Zukunft zu ent 
reißen. Sa, ein fehr großer Theil jener Kinder if, ich weiß 
nicht ob ſchlimmer oder beffer daran, als bie in folchen Ums- 
gebungen Aufgewachfenen, nämlich ganz diternlod. So waren 
von 88 von 1817 bi8 1827 im Rettungshaufe in Stretton 
in England aufgenommenen Kindern, die Aeltern von 32 
tobt, von flnf mindeftend eins der Aeltern verfoffen, von 
fünf die Aeltern Gewohnheitsbettler, bei eilf Diebe ober be: 
ruͤchtigt, und die Aeltern von drei waren bavongelaufen '). 


1) Fred. Hill National Education a. a. DO. 8b. 2. ©, 181. 
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Bon 269 am Iften Juli 1836 von dem parifer Schußvereine 
für junge Miffethäter umter feine Obhut genommenen waren 
32 unehelich geboren, unb von ben 237 ehelichen Kindern 
lebten bie Aeltern von 36 getrennt, ober eind ober beibe in 
wilder Ehe mit Andern, 51 hatten ſchon jung ihre Adtern 
verloren, und 124 waren durch die fehlechte Aufführung ober 
das Elend ihrer eltern zum Verbrechen gelommen ).. 
So ſcheinen demnah die neueren Geſetzgebungen volls 
kommen gerichtfertigt, die Strafen ber Kinder, deren ſchaͤd⸗ 
liches Beiſpiel und Einfluß die Maßregeln fittlicher Geſund⸗ 
beitöpoligei und Reinigung erbeifcht, und mithin die Kennt: 
nißnahme don einem fo wichtigen Zweige der Volkserziehung, 
eben fo wohl ald von dem Unterrichte in ber Schule, in ben 
Bereich ihrer Obhut gezogen zu haben. Freilich Tann auch 
bierin leicht zu weit gegangen werben, wenn, wie im jüngft 
erfchienenen norwegiſchen Strafgefehbuche » Entwurfe verorb> 
net wirb, daß flraffällige Kinder vom Ende des zehnten bis 
zum funfzehnten Jahre im öffentlichen Gefängniffe, bei vers 
ſchloſſenen Thüren, unter Auffiht ber Obrigkeit und vor 
Zeugen, vom Kerkermeifter oder Gefangenaufſeher mit Ru: 
thenſtreichen gezuͤchtigt werben follen. | 
Es ergibt ſich alfo fir die Gegenwart ein noch nicht 
zur endlichen Entſcheidung gelangtes Schwanken ber Geſetz⸗ 
gebung uͤber bie Beſtrafung bee aufſaͤtzigen Jugend, durch 
das Oberhaupt ber Familie oder des Staates. Eine gleiche 
Unentfchiebenheit laͤßt ſich daher auch in ben Anſtalten zu 
deren Strafe- und Beſſerung wahrnehmen. Diefe wurben 
nämlich, feit fie beftehen, entweder abfeiten bed Staates” ges 
gründet und geleitet, wie biefes noch ausſchließlich in Frank: 
reich, in Holland und, wenn glei in geringem Mae, 
theilweife auch in Preußen gefchieht, oder durch Verein von 


1) Societ# pour le Patronage des Jeunes Liber&s du Dep. de 
la Seine, Assemblde generale tenue & l’Hötel de Ville le 12 Juin 
1836. (Paris, 1836, 8.) ©. 49 ff. und ©. 74. 
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Familienhaͤuptern und andern Buͤrgern. Der letzten Art 
ſind ſaͤmmtliche Anſtalten fuͤr die verwahrloſete Jugend in 
den Vereinigten Staaten von Amerika, im britiſchen Reiche, 
und wie freudig anerkannt werden muß, mit wenigen Aus⸗ 
nahmen, auch die in Deutſchland und deſſen Nebenlänbern 
beftehenden, indbefondere in Preußen, Würtemberg, Baiern, 
Sachſen, Weimar, Gotha, Hamburg, der Schweiz, Daͤne 
mark und ben ruſſiſchen Oftfeeprovinzen. - 

Da die Zufammenftellung aller diefer Anflalten und 
Vereine zur Beſſerung verbrecherifcher und verwahrlofeter 
Jugend noch nirgendwo verfucht worden iſt), fo werbe ich 
diefelbe jegt mit wenigen Worten, raſch nach der Jahres⸗ 
folge ihres Entſtehens geben. 

Die Rettungshäufer Amerikas, zu deren Befchreibung 
ich wach gegebener Aufzählung aller übergehen werbe, find 
aber, wie ich mit Bedauern gefunden habe, noch weit Davon 
entfernt, auf einer fo hohen Stufe der Ausbildung zu fleben, 
ald die dortigen Buß⸗ und Beſſerungshaͤuſer für erwachſene 
Verbrecher und koͤnnen, wegen ber innigen Verwandtſchaft 
- ihrer Beflimmung mit dem Erziehungöwefen, namentlich ben 
deutfchen nicht an die Seite geftellt werben. Unb doch find 
es grabe jene Anflalten, welche, gehörig eingerichtet und ges 
leitet, allein die Hoffnung begründen, bie Zahl diefer legten 
almälig vermindert zu fehen, wie es felbft der Begruͤnder 
des firengen auburnſchen Zuchtſyſtems, Hr. Hauptmann 
Lynds, im einer mir gemachten fchriftlihen Mittheilung ofs - 
fen anerfannt hat. 


1) In bie neuefte achte Ausgabe. des Brodhaus’fchen Gonverfa- 
tions⸗ Lexikons habe ich zuerft vor vier Jahren ben Artilel Rettung 
bäufer eingeführt; jeboch ward bei demfelben minder eine Aufzählung 
aller beftehenden Anftalten beabfichtigt, als vielmehr Leitung bes öffent: 
lichen Augenmerk auf biefe, der neuern Zeit wahrhaft zur Ehre ge: 
reichenden Schöpfungen. 
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Nah der im Eingange diefes Abfchnittes aufgeftellten 
Verſchiedenheit der Grundanſicht bei der Herflellung folcher 
Stiftungen zur Beſſerung der zuchtflüchtigen Iugend, nenne 
ich zuerft die von den Staaten gegründeten, und gehe dann 
zu denen über, welche ihren Urfprung ber freien Vereinigung 
wohlgefinnter Bürger verdanken, und ald Anerlenntniß ihrer 
Bohlthätigkeit Schug, und mitunter auch Unterflügung bes 
Staated genießen. . 

Die vom Staate für Befferung unerwachfener Verbre⸗ 
cher geſtifteten Anſtalten ſind allenthalben, bis auf eine ein⸗ 
zige, demnaͤchſt anzuführende Ausnahme, ſaͤmmtlich entweder 
geſonderte Abtheilungen von Gefangenhaͤuſern oder andern 
Aufbewahrungsorten, oder auch in neueſter Zeit beſondere 
Gefaͤngniſſe fuͤr die jungen Miſſethaͤter. 

- Der unter dem Einfluſſe der Kirche, wo nicht ſruͤher, 
doch gewiß zu Ende bed fiebzehnten und Anbeginn des acht: 
zehnten Jahrhunderts im Verſorgungshauſe des heil. Michael 
zu Rom, fo wie ber in dem Armenhaufe (Albergo de’ 
Poveri) zu Genua gegründeten Abtheilung fir verbrecheri- 
fche Knaben, fo wie bed in biefen eingeführten Stillſchwei⸗ 
gend bei der Arbeit, ift bereitö gedacht worden. Zur Tren⸗ 
nung ber naͤmlichen Glaffe von Miffethätern hatte bieffeits 
der. Alpen zuerft bie britifche Regierung bereits feit einer 
Reihe von Jahren auf bie Themſe bei Woolwi ein abges 
takeltes Kriegsichiff gelegt, auf welchen 300 verbrecherifche 
Knaben, ein Heiner Theil der in London auf acht, zwölf 
ober funfzehn Zaufend gefchägten, aufbewahrt und unterrich- 
tet wurden. Dainbeß, wie ich mich durch eigene Anfchauung 
überzeugt habe, bie Beichaffenheit und Einrichtungsweife die: 
ſes Ortes, fo. wie ber dort ertheilte Unterricht dußerft mans 
gelhaft waren, hat man in ber neueflen Zeit angefangen, 
benfelben zum bloßen Durchgangspunkte zu machen. Denn 
von bier aus werden die bort angefammelten verurtheilten 
heranwachfenden Burſchen nach einer auf Ban Diemens 
Land bei Port Arthur in Point Puer gegründeten landwirth- 
Nordamerika fittliche Zuſtaͤnde. II. 22 
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ſchaftlichen Anſiedlung verfchifft, wo nahe an 200 berfelben 
zu dieſer reinſten und einfachſten aller Beſchaͤftigungen in 
einer, vor gefahrvoller Verbindung mit der Außenwelt be⸗ 
wahrten Lage erzogen werben. 

Auch in Frankreich hatte bereit im Sanuar 1830 ber 
damalige Minifter des Innern, Hr. v. Montbel, der Es 
nigl. Gefängnißgefellfchaft die Errichtung einer befonbern Ges 
fangenanftalt für die verbrecherifchen Knaben bed ganzen Ks 
nigreichd angekündigt. Aber erſt im Februar 1831 Tam 
durch den Polizei:-Präfekten von Paris, Hrn. Baube, eine 
folhe Einrichtung fr 80 parifer Knaben zu Stande. Uns 
gluclicherweife in Vermiſchung berfelben mit ben republika⸗ 
nifhen Staatögefangenen, welche bei biefer lehrbegierigen 
Jugend auf den Stamm bed Verbrechend noch ben Geiſt des 
Aufruhrs impften, von welchem befeelt fie an einem Tage 
fir 20,000 Franken Zerftörungen im Gefängniffe anrichtes 
ten '), fo daß man fie im Juli des nämlichen Jahres in 
ein beſonderes Gefängniß (Madelonettes) verfegen mußte. 
Dort find diefe auf 3 bis 400 vermehrten Knaben bis -zum 
gegenwärtigen Iahre geblieben, wo fie in das erwähnte Taf: 
bare Lebadfche neue Sefängniß der Roguetteflraße mit Ein 
zelzellen für die Nacht Übergegangen find. Aber auch in bies 
ſem neuen Wohnorte, der Gefangen: und Arbeitös, nicht 
aber Erziehungshaus ift, fcheint gleiche Zuchtlofigkeit zu herr⸗ 
fhen, da eine gegen Ende bed Jahre 1837 angeorbnete 
Entfernung des Vorſtehers einen förmlichen Aufruhr ber 
Burſchen nach fich gezogen hat, von denen 24 haben vor 
Gericht geftellt werden müflen. 

Außer diefem großen Rnabengefangenhaufe beſteht noch 
in bem parifer Daftgefängniffe, der Force, eine befondere 
Abtheilung für Burſche von ſechszehn bis neunzehn Zahren 
(les grands enfans). 

Die auf Verlangen ber eltern beftraften (en correc- 


1) Moreau-Christophe 0. a. D. ©. 838 ff. 
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tion paternelle) Knaben befanden fich feit dem fiebzehnten 
Zahrhunderte, wo nicht fehon früher, in Paris in einem be: 
fonderen Haufe (Villeneuve sur Grovais, l’Ofticialite), 
find aber je&t aus, misverfiandener Sparfamkeit in das Ge: 
fangniß für jugendliche Verbrecher verfebt worden‘). In 
den Provinzen find fie in ben gewöhnlichen Gefängniffen. 
Den auf Verlangen der Aeltern gefiraften. Mäbchen aber ift 
ſchon feit 1807, und fpdter ſaͤmmtlichen flraffälligen Maͤd⸗ 
hen das glüdlichere Loos geworden, in Parid in bad unter 
Leitung barmberziger Schweftern ſtehende Rettungdhaus (Re- 
fuge de Saint Michel) in der Straße der St. Jakobsvor⸗ 
fladt aufgenommen und zur Buße unb SBeflerung erzogen 
zu werben. In den Provinzen gefchieht dies meined Wiſ⸗ 
fend allein in Zoufoufe feit 1835 im Kloſter der Reuerinnen 
(Dames du Repentir). 

Weit früher «ls in ber Hauptſtadt ‚Frankreichs, aber 
ſpaͤter als das in ber Freigraffchaft Burgund belegene Bi: 
fan; (Besangon), die einflige Hauptſtadt des Reiches Ares 
lat, hatte man in den, aud unter der Fremdherrſchaft den 
Abdrud deuticher Sefinnungen und Gewohnheiten an fich 
tragenden firaöburgifchen Gefängniffen eine befondere Ab⸗ 
theilung jugendlicher Verhrecher eingerichtet, an welche 
ſich, wie ſpaͤterhin berührt werben wird, bie freie Wohlthaͤ⸗ 
tigkeit eines dort gebildeten Vereins mit ſchoͤnem Erfolge ge: 
knuͤpft bat. Aehnliche befondere Abtheilungen wurden feit 
1826 im Gefängniffe zu Rouen in der Normandie, feit 
1833 im Gefangenhaufe Perradhe in yon, feit 1835 in 
Zouloufe, und 1836 in Garcaffone eingerichte. Endlich 
bat im Jahre 1837 in Morbeaur ein von chriftlicher 
Liebe befeelter Geiftlicher, der Abbe Dupuch, ber Grüns 
ber mehrerer bortiger milder Stiftungen, eine folche Anflalt 
für 100 von ihm untergebrachte verbrecherifche Knaben bes 
gründet, deren Unterbringung nach ber Entlaffung aus ihrem 


1) Moreau-Christophe a. a. D. ©. 44 ff. 
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Gefangenhaufe, welchem er vorſteht, er gleichfalls uͤbernom⸗ 
men bat. 

In Holland befteht feit 1834 in Rotterdam ein etwa 
80 Knaben enthaltended befondered Gefängniß, und in Am⸗ 
fterdam feit 1836 im bortigen Haftgefängniffe eine ähnliche 
Abtheilung für Mädchen. Beide find, fo wie eine gleichzei⸗ 
tige in Leyden flr 60 Knaben eingerichtete Gefangenanftaft, 
der unmittelbaren Einwirkung ber dortigen Gefängnißgefell; 
ſchaft untergeben worden. 

In Preußen werben feit früherer Zeit, nicht in Gefängs 
niffen, fordern wie in Rom und Genua, in ben befanntlid 
unter ber Leitung der Provinzialftände fiehenden Landarmen⸗ 
häufen von Strauöberg, Zeit, Brauweiler und Benning⸗ 
haufen, Ib in den Provinzen Brandenburg, Sachſen, Rheins 
land und Weftfalen, befondere Abtheilungen fir jugendliche 
Vebertreter und ſittlich verwahrlofete Kinder gefunden, von 
denen die lestgenannte, mit gänzlicher Trennung von ben 
Erwachſenen, befonderd wohl eingerichtet if. 

Endlich in Hamburg hat man, durch eine 1822 bert 
entdeckte Diebeöbande von Knaben veranlaßt, im dortigen 
Zuchthauſe feit 1823 eine Streafclaffe für unerwachfene Mifs 
fethäter beiderlei Gefchlechtd errichtet. Diefelbe ift, fo weit 
ed die dußerfi mangelhafte und ungefunde Dertlichkeit, und 
bie gefahrvolle, giftfchwangere Nähe erwachfener Ströfinge 
zuläßt, gut eingerichtet und geleitet. 


Naͤchſt diefen achtzehn vom Staate errichteten ober bes 
vormundeten Gefangenanftalten fir jugendliche Verbrecher 
bat man in Frankreich allein, bei Knaben unter ſechszehn 
Sahren, deren Handlungen nach richterlichem Ausfpruche ohne 
Unterfcheidungdfraft begangen, alfo nicht zurechnungsfaͤhig 
waren, den Verſuch gemacht, diefe durch Vertheilung auf 
bem Lande in tugenbhaften Samilien, bei Bauern oder Hands 
werfern, auf den Weg bed Guten zuruͤckzurufen. Der Ers 
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folg diefer 1832 getroffenen Maßregel, welche Frankreich dem 
damaligen Minifter Grafen Argout verdankt, war der Art, 
daß in den vier Jahren 1832 bis 1836, von 827 Knaben 
und 138 Mädchen, welche auf ſolche Weife von ben Ges 
richten lo8gefprochen worden, 189 Knaben und 52 Mädchen, 
alfo ungefähr nur der vierte Theil, fo untergebracht werben 
fonnten. Von biefen legten haben 48 Knaben und 10 Mäb: 
hen, oder faft ein Viertel, fich fchlecht aufgeführt, oder find 
den Pflegeältern entlaufen. Es ſcheint daher diefe Maßre⸗ 
gel, fowol durch den Umfang ihrer Ausführung, ald auch 
durch Die erzielten Erfolge keinesweges den von ihr ges 
hegten Erwartungen entiprochen zu haben. 


- Bei weitem zahlreicher ald bie eben geſchiterien Beſ⸗ 
ferungsanftalten der verfunfenen Jugend durch die Staaten 
find die auf die erfreulichfte Weife dem Boden ber freien 
chriſtlichen Liebe entfprofienen, zu gleichem Zwecke. Die Ge: 
finnung, aus der fie hervorgehen, ift weit Davon entfernt, den 
Schutz und Schirm ded Staates, in welchem fich das Er⸗ 
ziehungshaus befindet, zu verfehmähen, fondern unterwirft 
fich vielmehr, neben jenen, auch noch dem fchärferen Ges 
richte der öffentlichen Meinung, wie ed einer der Stifter bes 
bamburgifchen Rettungshaufes, Hr. Sievefing, in feiner 
Eröffnungsrebe ber lebten Öffentlichen Berfammlung ') mit 
folgenden Worten ausſpricht: „Alle beffernden Kräfte eines 
höheren Urfprungs find in ihrer Außeren Wirkſamkeit weder 
von dem weltlichen Schuge bed Rechtes, noch von den irdi⸗ 
fhen Mitteln des Unterhalts ganz unabhängig, Die Traͤge⸗ 
rinnen ſolcher Kräfte, von der. Rettungsanftalt des verlores 
nen Menfchengefchlechtö, der Kirche des Herm, bis zu ber: 


1) Vierter Jahresbericht bes Verwaltungsraths der Rettungsan- 
ftalt Ai f ittlich verwahrloſete Kinder in Hamburg (Hamburg, 1888, 
8.) © 
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jenigen bed rauhen Hauſes, die ſich einer Meinen Zahl ver: 
Iorener Kinder annimmt, feben zwar in ber begeifterten Zus 
verficht des Urfprungs auch bie Bürgfchaft ihrer Dauer. 
Sie würden Schuß und Unterhalt verfchmähen müflen, wenn 
die daran gefnüpften Bedingungen mit dem Kern ihres Le⸗ 
bens in Widerfpruch fländen. Ja, von dem Maß ihrer 
Zuverficht würbe die Möglichkeit einer Erneuerung in ehrens 
voller Acht und freiwilliger Armutb abhangen, wenn jene 
Bedingungen durch feindfelige Beimifchung ihr innerſtes We⸗ 
fen zu zerflören drobten. Dennoch aber erkennt die Ret⸗ 
tungsanftalt des rauhen Haufes mit ihren Schweflern das 
Beduͤrfniß der weltlichen Vogtei um fo freubiger an, als fie 
derfelben ihre Freiheit nicht zu opfern braucht.” 

Solche Anftalten der reinften DRrenfchenliebe find es, 
welche vorzugsweiſe zu der Hoffnung berechtigen, daß all: 
mälig ber mit der Wehrung ber Miffethat des gereiften Mer: 
brechers, fchen faft uͤber die Gebuͤhr befchäftigte und bela⸗ 
ſtete Staat die Sorge fuͤr die Umbildung und Beſſerung 
des keimenden ihnen gern uͤberlaſſen wird. Eine Hoffnung, 
welche zuerſt in Preußen durch eine koͤnigl. Kabinetbordre 
vom 19ten Juli 1825 an ben Juſtizminiſter zur Uebergabe 
jugendlicher Verbrecher an bie Borftände bewaͤhrter Rettungss 
bäufer verwirklicht wurde‘), und beren allgemeine Nachah⸗ 
mung zu wünfchen iſt. 

Die Art und Weife, auf welche fich die freie Liebe ber 
verbrecherifchen oder fittlich verwahrlofeten Jugend bisher 
angenommen bat, ift dreifach. Entweder durch Stiftung eis 
gener Herbergen für biefelben, in zu biefem Zwecke einge: 
richteten Häufern und Wohnungen, ober durch deren Wer: 
theilung in dhriftliche, der Erziehung kundige Hausfkände, 
oder endlich fich bloß an beftehende Staatsanftalten anfchlie: 
Bend, durch Bildung von Vereinen zum Schuge und zur 


1) Vollſtaͤndige Auskunft hierüber gibt die funfzehnte Bei— 
Lage im Anhange dieſes Bandes. 


Geſchichte derfelben, 343 


Unterbringung der aus dieſen nad überflandener Strafzeit 
entlafienen Kinder, 

Bei den eigentlichen Anſtalten freier Vereine für bie 
fündige Jugend faffen fich nun wieder die fuͤr verbrecherifche 
Kinder, von denen für bloß fittlich verwahrlofete trennen. 
Jedoch greifen in der Entwidelungögefhichte des Böfen im 
Menfchen beiderlei Arten fo in einander, und bie der lebten 
geben fo vielfältig und unauöbleiblicy in die erften über, daß 
ed, bei der jetzt beginnenden Aufzählung aller zu benfelben 
gehörigen, ſchwer halten wird, immer mit Sicherheit bie Ab: 
martung beider anzugeben. Ich rede zuerft von ben 37 mir 
befannt gewordenen Rettungshäufern für die verbrecherifche 
Jugend, denen ih dann die 25 für die anfcheinend bloß ſitt⸗ 
lich Verwahrloſeten ſogleich anfchließe. 

Der aͤlteſte freie Verein ſuͤr jugendliche Verbrecher ent⸗ 
ſtand eben ſo wie der erſte vom Staate errichtete Aufbe⸗ 
wahrungsort fuͤr dieſelben dort, wo das Uebel am groͤßten 
war, in der Weltſtadt London. Es war im September des 
Jahres 1788, alſo vor einem halben Jahrhunderte, daß 
dort durch Robert Yyung’d Bemühungen der erſte Ver⸗ 
ein zur Verhütung des Verbrechens (the Philanthropic So- 
eiety for the Prevention of Crimes) zufammentrat. 
Schon in feinem erften, 1759 erfchlenenen Berichte konnte 
derfelbe melden, daß er vier Pleine Häufer, eins nach dent 
andern, mit Kindern beiberlei Gefchlechts bejegt habe. So 
bildete ſich alfo in diefen vier HAuschen, in deren jedem ein 
Handwerker mit einigen ihm beigegebenen Kindern wohnte, 
gleih von Vorn herein in deren erſtem Rettungshaufe bie 
familienartige Form deffelben aus, welche von Vielen, wahr: 
ſcheinlich nicht mit Unrecht, für die vollfommenfte gehalten 
wird. Leider hat diefe Einrichtung fpäterhin, ald dort das 
Bebürfniß die Ausdehnung auf ein paar Hundert Bewohner 
fteigerte,, nicht beibehalten werben gefonnt. Es befindet fich 
daher jet das Mutterhaus, mit allen größern, gewerbtreiben: 
den Anaben und Mädchen und den Verbrecherkindern, in 
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London (the Manufactory), bie Kleineren aber und bie 
neuaufgenommenen wirklichen Miffethäter feit 1802 auf 
einem Landweſen (the Reform), in der Nähe der Stabt. 

Die nach ber Jahresfolge zunaͤchſt kommenden Anſtal⸗ 
ten find die 1806 in London, eigentlich mehr für entlaſſene 
Straͤflinge als fuͤr verwahrloſete Kinder, von einem Vereine 
eröffneten Zufluchtshaͤuſer (Refuge for the Destitute), weis 
che für jedes Gefchlecht beſonders beſtehen. Diefe beiden, 
meift junge Leute von zwölf bis neunzehn Jahren aufneh⸗ 
menden Rettungshäufer enthalten dad männliche gewöhnlich 
80 bi8 90 und das weiblidhe 60 bis 70 Zöglinge, welche. 
dort meift anderthalb Jahre bleibn. In den 28, feit 
Eröffnung diefer Häufer bis 1834 verfloffenen Jahren hats 
ten diefelben 4300 jugendliche Miffethäter aufgenommen, und 
dennoch jährlih 300 aus Mangel an Mitteln zurüdweifen 
müffen. on ben 5000 Pfund Sterling, welche beibe Ans 
falten jährlich gebrauchen, bewilligt dad Parlament 3000 
aus Öffentlichen Geldern. 

Gleich ein Jahr nach den lebterwähnten londonſchen 
Anftalten begann in Paris die bereit erwähnte Unterbrins 
gung ber auf dlterliches Geheiß beftraften Mäbchen bei ben 
Reuerinnen, und 1813 in Weimar die ald erfied Mufter 
biefer Geftaltungsweife voranleuchtende Anftalt deö begeifters 
ten Johannes Falk, welcher die Bahn zu biefen Bes 
firebungen in unferem Waterlande, und auf lange Zeit aus⸗ 
ſchließlich fuͤr diefes, aufs Schönfte eröffnet hat. Denn ih 
finde während der ganzen Dauer der zwölf, von 4813 bis 
1825 verfloffenen Jahre nur folgende wenige, außerhalb 
Deutfchland gegründete ähnliche Geftifte. Diefe find das 
Heine Rettungshaus der Graffchaft Warwid, 1817 in Strets 

. ton errichtet, das bis 1834 164 Miffethäter, meift von viers 
zehn bis fiebzehn Jahren aufgenommen bat, von denen 93 
ober 57 von 100, bleibend gebeffert wurden. Won ben 23 
in diefem Zeitraume wegen fchlechter Aufführung Entlaffenen 
und ben. 48 Entwichenen find dagegen allein neunzehn 
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nach der Verbrecher: Anfiebelung Neu: Std > Waled verfendet 
worden. 

Sm nämlichen Jahre errichtete ber Abbe Arnour in 
Paris mit den Ordensbruͤdern der chriftlihen Schulen ein 
Rettungshaus für 20 verbrecherifche Knaben, welche in ben Ge: 
fängniffen ald zur Beſſerung Ausſicht gemwährende ausgewählt 
wurden. Diefe fehr wohl eingerichtete Anftalt, welche inner⸗ 
halb fechszehn Jahren drittehalb hundert Knaben entlaffen 
bat, von denen nur ein Zehntel rüdfällig wurde, ift im 
Strudel der Juli⸗Umwaͤlzung untergegangen '), ſcheint aber 
eine, mir nur aus amerifanifchen Anführungen ?) bekannt 
gewordene veranlaßt zu haben, welche 1826 vom Abbe 
Barbier in Lyon geführt wurbe. 

In Deutfchland entflanb unterbeß, durch den Grafen 
von ber Red, 1819 die Anftalt für kleinere verwahrlofete 
Kinder in Overdyk, und 1822 die für größere in Düffel- 
thal, 1820 durch Hoyer in Afchersieben die fünf Sabre 
fpäter nach Quedlinburg verlegte, und 1825 die in Memel, 
das größtentheild noch von der Stadt Frankfurt a. d. Ober 
erhaltene Gurſch'ſche Geftift dafelbft mit 100 Kindern, und 
die berliner Knabenanftalt. Diefed unter Kopf's trefflicher 
Leitung ftehende Erziehungshaus hat in ben erſten zwölf 
Jahren feines Beſtehens, vom iften Mai 1825 bis 1ften 
Mai 1837, 219 Zöglinge entlaffen, von denen fiebzehn ges 
ftorben find, fechözehn hoffnungslos verloren fcheinen, zwan⸗ 
zig noch ſchwanken, und 166 ober drei Viertel Aller, und 
über vier Fünftel der noch Lebenden, auf ben Pfad zum 
Beſſern zurüdigeführt find. 

Im nämlichen Jahre bildeten fich denn auch zuerft wies 
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1) Sociétâ pour le Patronage des jeunes Liberes du Depar- 
tement de la Seine (Paris, 1833, 8.) &. 7 ff. 

2) John Sergeant Address delivered before the Citizens of 
Philadelphia at the House of Refuge on Saturday 29th November 
1828 (Philadelphia, 1828, 8.) ©. 46 ff. 
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ber im Auslande einige Scitungen Dieter Art, nämlich in 
CEdelea bei undea eine fer E&azıyn (Ihe Hoase of De 
eipline or School of Reform, vn? eine jemieus bed at: 
waren Meeres in Neuvork für beite Geichlechter (ehe 
House of Refuze), weiber ein Iabr inäter eime Ahmlhe 
m Priladelnbis te'gie. 

In bemieiben Jabre eam̃andea Vie Aukalt Fir Lamp: 
cherkender in ver Adrei Reinamea in Rürtemberg, ab in 
Peien Für verbrecheriihe Kaaben, is wie im tolgemben bie 
in Königdberg iı Preußen er? im nidyiieigenten zwei fe 
Minden, one in Peſen uns Te andere in Berlin, beim 
Nıremerte un in Beim, die nu rer beibe Ge 
ihed:er. 

a das Jatr 1 du Filr Be Antaı u Rödım, m 
ren Beraten nad, ach ne an Kecırien m Schrchen 
beabñchẽate, ven der ich aiar ef, 05 wihige zu Etamke 
efemuzen iü. Im tnigeaten Iatre eataaaden die Mettungbs 
hinfer a Gets sm Bud, mede lege, turdh wem ver⸗ 
tirsteesea Sraten Starbed wütee ta dem berlig 
Uurueaı u Grüne gas, 19334 aber züeterbergeiiclt wer; 
ten id. 

Set 1831 Kefrten Ve Anis na Serie wub in 
Narr. Deisieden De ma, ma Gr Seſeliſchaft ber 
Kiaderfreunte ‚Children's Friend Societv), Bauprikdhs 
sch tur tem ralleien Eifer des Ganitzn Brenten be 
grünteien zwei Aufalrer bei Icakea, dre im Dadiney Wick 
für Knaber, mundemai bei 1) an ter Zahl, die in 
Criſsxick Kr Rirden Die tieimeiie ebüachied auf Ton: 
ten! Erreöen aefuntenen Kinder werdea, nachden fie auf: 
aramen, entemihter at wii. De aaben täglich 
act trefäntiem Scheisxieriie zur Veceiiimtiger Feld: 
are. Nah Reiten Ned Iizrerunstzeit werten Die 
rider seta unt Siege Itr St sotyasuernen Kinder 
ad Sanada un tem Nix tor gcıa Deifaung ge: 
Sic, In ON: Weiiiiriien. umd —2* 
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am Worgebirge, haben ſich unter dem Schuge der Regierung 
Vereine wohldenkender Männer und: Frauen gebildet, die die 
Kinder in der Kapftadt oder auf dem Lande gewiſſe Jahre 
in die Lehre geben, und fie bei ihren Brotherrſchaften noch 
immer forgfältig beauffichtigen. Auf diefe Weife find in ben 
erften fieben Jahren feit Stiftung der londonſchen Gefellfchaft 
1340, dem Elende und Verbrechen entgegenreifende Kinder 
erzogen und, laut Angabe des Stifters, großentheild zu guten 
und nüglichen Mitgliedern der bürgerlichen Gefellfchaft ausge: 
bildet worben '). Won 1160 bis zum Mai 1837 entlaffenen 
Kindern waren Über zwei Drittel, nämlich 811, in ben Nie: 
derlaffungen anderer Welttheile untergebracht und verforgt. 

Im Königreihe Sachſen entftanden im Jahre 183? 
zwei Anftalten diefer Art, die Gorrectiondfchule in Drespen, 
und die von ber Megierung auf dem von ihr hergegebenen 
Gute Braͤunsdorf bei Freiberg errichtete landbauliche Schule. 

Im folgenden Jahre entfland das Rettungshaus bei 
Hamburg für beide Gefchlechter, und bei Bofton die Privat: 
anftalt des zu dieſer fchweren Aufgabe der Erziehung zucht⸗ 
flüchtigee Jugend berufenen Hm. EM. P. Wells, für 
Knaben. Endlich im Jahr 1834 die einzige Anftalt dieſer 
Art im ruffifchen Reich in Weißenflein bei Reval für beide 
Gefihlechter, duch Dr. Heffe gegründet, ber inbeß jet eine 
ähnliche in Mitau zu folgen beginnt, und zwei in ber Nähe 
von London, bie in Chiswick für Mäbchen (the Royal 
Victoria Asylum), und eine für Knaben in Woolwich uns 
te Hm. Henry Wilſon, deren genauen Anfangspunkt 
ich jedoch nicht zu ermitteln vermochte. 


1) The Bible and Spade; or, Captain Brenton’s Account of 
the Rise and Progress of the Children’s Friend Society: shewing 
its tendency to prevent Crime and Poverty, and eventually to 
dispense with Capital Punishment and Imprisonment. London, 
1887, 12. 106 ©. 
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Zunddft den eben aufgezählten Anftalten ftehen die, 
ausſchließlich beftimmt für die fittlich verwahrlofete, vom Las 
fier zum Werbrechen heranwachſende Jugend, der gottvergef: 
fenen, verwilderten und auögelaffenen Armuth, welche burdh 
den Verfall der Sitten, der Ehe und ber Kinderzucht ents 
ftanden, denſelben fortzeugendb gemehrt hat. ine Jugend, 
deren leiblihe Vernachlaͤſſigung fo weit geht, daß fie rohe 
Kartoffelfchalen, Seife, Trank für die Säue, angefaulten 
Talg, Mailäfer u. dgl. m. mit Wohlgefallen verzehrt '), 
während ihr geiftiged und fittlihes Elend aus folgenden Le⸗ 
bendereigniffen eines Zöglinges ded hamburgifchen Rettungs⸗ 
hauſes hervorbricht. Ein zehnjähriger Knabe hatte zum Was 
ter einen argen Zrunfenbolb, der oft Weib und Kinder ver: 
ließ, dann von Landdragonern zur Polizei, und von der Pos 
ligei wieder in die von ihm verlaffene Samilie geführt wurbe. 
Da verband fich eined Abends die Mutter mit ihren fünf 
Kindern gegen den Vater, fie bewaffnete die fünf Kleinen 
mit Haudgeräthe ald Waffen, und erwartete mit ihnen fo 
gerüftet den Hausvater. Diefer Fam, und die Familie, Weib 
und Kind, fiel über ihn her. Wie von einem luftigen Spaß 
erzählte davon der Zehnjährige. — Die Mutter ftarb, bie 
Kinder geriethen unter Bettlerfamilien. Was fol ich thun? 
fprach der Knabe im Geflihl feines Jammers zu einer dites 
ven Schweiter, die in einer andern folchen Familie lebte. 
Seh Hin und erfäuf did — ich komme balb nach! erwiberte 
biefe. Der Knabe wartete bis zu einem dunkeln Abend, es 
war an einem Sonntag; er ging an das Waffer, legte feine 
Kleider ab — aber Gott rettete ihn. Und warum. tbatefl 
du das? fragte ich ihn fpäter, ald fchon rechtliche Verwandte 
fi feiner angenommen hatten. Der Knabe fagte mit Thraͤ⸗ 


1) Zweiter Iahresbericht des Verwaltungsraths der Rettungsan⸗ 
ſtalt für fittlich verwahrlofete Kinder in Hamburg (Hamburg, 1836, 
8.) S. 17 Anmerkung. 
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nen: Meine Mutter war ja tobt, und im Leben 
war für mich feine Freude mehr‘). 

Von den zahlreichen Rettungsherbergen, eröffnet fir bie 
folcher geifligen und fittlihen Verſumpfung Entriffenen, ift 
bie erfte mir befannt gewordene die Galamefche für Mädchen 
in Billoded bei Wälfch: Neuenburg in ber Schweiz, vom 
Jahre 1814, und ſechs Jahre fpäter bie, vielleicht fegends _ 
reichte von allen, zu Schloß Beuggen im Breisgau, aus 
der nach allen Weltgegenden Hunderte von Schülern und 
Lehrern zur Ausbreitung chriftlicher Beſſerung auögezogen 
find. Als ein Senkreis berfelben ift auch bie nach andern 
ſechs Jahren in Buch oder Bug bei Appenzell gefliftete aͤhn⸗ 
liche Anftalt, fo wie die 1819 in Erfurt unter Reinthaler, 
dem Freunde Falk's entitandene, ald Toͤchterſchule der 
weimarfchen anzufehen. 

Saft noch früher war in Beuggend Nähe, in dem 
ſchon lange als einer ber beiden Brennpunkte deutfcher, chrift: 
licher und gründliher Schulbildung firahlenden Wiürtemberg, 
das Zeitbebürfniß folcher Anftalten auerlannt worden, und 
ed entftanden daſelbſt raſch nach einander eine ſo betraͤchtliche 
Zahl, daß gegenwaͤrtig eine auf jedes Hunderttauſend ſeiner 
Einwohner koͤmmt. 

So wurden 1817 Kuͤnzelsau, 1818 Gmuͤnd gegründet, 
1820 Rottenburg, eine uralte Schulftiftung, erneut und neu 
errichtet, 1820 Ulm und Stuttgart, 1823 die drei zufammens 
bängenben Anſtalten in Schotwiefe, Wilhelmsborf und Korn: 
thal, beögleihen Winnenden, 1824 Zuttlingen, 1825 Lub⸗ 
wigsburg, 1826 Stambeim, Kirchheim, wo .nicht früher auch 
Züubingen und Elwangen, und 1836 Lichtenfelb. 

An die würtembergifchen Erziehungdhäufer reihen fich 
im benachbarten Franken, feit 1824 dad in Nürnberg für 


1) Bericht über bie am 12ten September 1833 gehaltene öffent: 
liche Verfammlung im Betreff der Rettungsanftalt für ſittlich verwahr: 
Iofete Kinder in Hamburg (Bamburg, 1833, 8.) S. 16 ff. 
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Knaben, und zwei Sabre fpäter bad in Erlangen für Maͤd⸗ 
hen, feit 1823 eine ähnliche Anftalt in der ftiftungsreichen, 
bie alten Gefinnungen treu bewahrenden vormaligen freien 
Reichsſtadt Mühlhaufen im Eichöfelbe, wie feit vier Jahren 
auch in Rageburg, und durch bie Opfer bed jüngft verſtorbenen 
Grafen Holftein zu Holfteinburg, auf defien Gute Fiuren⸗ 
dal auf Seeland. Diefer Anflalt, welche die Kinder zum 
Landbau erzieht, hatte der Verein für fittlich vermahrlofete 
Kinder in Kopenhagen bid zum Herbſte 1836 ſeine Kinder 
anvertraut, ſeitdem aber fuͤr dieſe ein Haus in einiger Ent: | 
fernung von jener Hauptſtadt eröffnet. 


Wenn die zum Guten wie zum Boͤſen früh und ſchnell 
reifende Gluth der größeren Städte und ihrer Umgebung 
der rettenden Liebe die Gründung eigener Häufer zur Ber⸗ 
gung ber Kleinen unerläßlich gemacht hat, bamit nidht auch 
fie dem Moloche unferer Zeit in die glühenden Arme geſchleu⸗ 
dert werden, fo iſt ed dagegen in Eleineren Drten möglich 
geweſen, einen einfacheren Weg einzufchlagen. Dem gemäß , 
entflanden in minder bevölferten entlegeneren Gegenden Ver⸗ 
eine, welche die verwahrlofete Jugend zur Erziehung, zur 
Nachfolge und zum Unterrichte chriftlihen Familien anver: 
trauten und ſich nur bie Obhut über dieſelbe vorbehielten. 
Bon folchen, meined Erachtens nur in Deutfchlanb feit etwa 
funfzehn Jahren beftehenden Vereinen kenne ich in Dftpreus 
Ben die in Gerbauen feit 1823, und in Angerburg feit 1827, 
in Weſtpreußen den in Conitz, in Schlefien und der Lauſitz bie 
in Goldberg, Schreiberöhau, Liegnis, Sauer, Goͤrlitz und Lüben, 
unb enblich in Franken feit 1832 den von bem Freiberrn von 
Auffeß auf feinem gleichnamigen Gute geflifteten. 


Noch fchüchterner ald diefe, ihre Pfleglinge dem unge: 
kannten chriftlichen Familienleben zuführenden Vereine haben 
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ähnliche in denjenigen Ländern auftreten gemußt, wo bie ei: 
ferfüchtige Staatögemalt freier Thaͤtigkeit möglichft geringen 
Spielraum ließ. Vornehmlich ift dies in Frankreich der Fall 
geweſen, wo ſich bie erfte Schutzgeſellſchaft fir entiaffene, 
- und fpäterhin für zu entlaffende unerwachfene Sträflinge, durch 
überrheinifche Anklänge gewedt, 1823 in Straßburg bilbete 
und noch immer fegensreich fortwirkt. Erſt nach einem Jahr: 
zehend folgte deren Beifpiele, ſich an das unterbeß entſtan⸗ 
dene Gefangenhaus für jugendliche Miffethäter anfchließend, 
ein ähnlicher Werein in Paris. Diefer nahm in den erften 
drei Jahren feiner Thaͤtigkeit 269 entlaffene Knaben unter 
feine Obhut, von denen 138 wegen Umbertreibend, 17 wes. 
gen Bettelei, und 114 dur) bad Elend oder bie Schlechtig⸗ 
feit ihrer Aeltern auf ben Pfab des Laſters getrieben wur: 
den, 5i diternlos waren, 25 gefchiebene ober in wilder Ehe 
lebende Erzeuger hatten, und 32 ben Makel unehelicher Ge; 
burt an ſich trugen. Wie erfolgreich aber die Wirkungen 
diefer Thaͤtigkeit wurden, geht baraus hervor, daß, während 
in den zwei Jahren vor Errichtung bed Vereins mindeſtens 
46 vom Hundert der aud dem Knabengefaͤngniſſe Entlaffenen 
ruͤckfaͤllig worden find, dieſes Verhaͤltniß vom Beſtehen des 
Vereins an, auf 19 vom Hundert fiel‘). 

Aehnliche Ergebniffe haben -die nad dem Muſter der 
Hauptftadt gebildeten Schubvereine geliefert, der in Rouen 
feit 1833 und in Lyon feit 1835). In Lyon, deffen Kran: 
kenhaus noch diter ald dad im fiebenten Jahrhundert geflifs 


1) Societ pour le Patronage des jeunes Liberes da Departe- 
ment de la Seine. Asemblée gendrale tenue à l’Hötel de Ville le 
12. Juin 1836. ©. 49 bis 61. 

2) Societ€ pour le Patronage des jeunes Libere» du Departe- 
ınent de la Seine. Assemblde genärale tenue à l’Hötel-de Ville le 
18. Mai 1854 (Paris, 1834, 8.) ©. 54 ff. Societ6 pour le Patro- 
nage des jeunes Liber&s du Departement de la Seine Inferieure. 
Assemblee generale tenue dans la grande salle de l’Alötel de Ville 
le 21. Juin 1836 (Rouen, 1836, 8.) &. 31 ff. 
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tete parifiſche iſt, und welches dieſe Hauptſtadt in milden 
Stiftungen uͤbertreffend, die ſchoͤne Anſtalt der Schweſtern 
des heil. Joſeph für entlaſſene weibliche Straͤflinge befißt, 
wo ferner außer dem obengedachten Rettungshauſe des Abbe 
Barbier fir unerwachſene Miffethäter, ganz alleinftehenb 
in Frankreich, durch junge Leute aus ben beften Hdufern, 
jeden Sonntag religiös fittliche Unterredungen berfelben mit 
den einzelnen Gefangenen flattfinden'), und wo endlich) vor 
Kurzem ein freier Verein, nahe bei ter Stabt das Gut 
Mondutagny für 120,000 Franken erfauft hat, um dort fitt 
lich verwahrlofete Kinder aller Art zu erziehen, hiermit aber 
noch eine Pflanzfchule für kuͤnftige Gefängnißbeamte zu vers 
binden. Fällt diefer Gedanke, wie ſich nach dem Gefagten, 
von der Geburtöflätte Degerando’s Ind Ballandhe’s 
nicht anders erwarten läßt, auf denjenigen Boden, der ihm 
allein Nahrung und Gebeihen zuzuführen vermag, auf ben 
religiöfen, fo berechtigt er zu ben fchönften Erwartungen, 
benn er gehört zu den größten und fruchtbarften, deren fich 
unfere Zeit einft wird ruͤhmen koͤnnen. 

Endlich gehören hieher noch der in Guilford 1824 für 
die aus dem bortigen Zuchthaufe entlaffenen jugendlichen Ver⸗ 
brecher gebildete Schußverein, fo wie ein dhnlicher, feit 1830 
in Schleswig beftehender. 


So find alfo fchon nach dem eben gegebenen, ſchwerlich 
ganz vollftändigen Ueberblide, nach einander faft hundert Ret: 
tungöhäufer für mehrere Zaufend verwahrlofete und verbrecheri⸗ 
ſche Kinder eröffnet worden, von denen ich einen fehr bes 
trächtlihen Theil durch eigene Anfchauung Tennen gelemt 
babe. Aus der früher ausfchließlichen Obhut des Staates 
erwachfen, haben ſich dieſe Anftalten aus Gefangen⸗ in Er: 
ziehungshäufer umgewandelt, unter denen die vorzüglichften 


1) Rapport au Roi sur les Prisons Departementales a. a. O. S. 33. 
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diejenigen ſind, welche ſich am meiſten dem Bilde einer 
chriſtlichen Familie naͤhern, und die urſpruͤngliche Staatsein⸗ 
richtung in dieſe aufzuloͤſen wiſſen. Solche ſich in kleineren 
Anſtalten, unter einem zu dieſem ſchweren aber lohnenden 
Amte berufenen und befaͤhigten Vorſteher, von ſelbſt ergebende 
Geſtaltung wird in groͤßeren, bis zu einer gewiſſen Ausdeh⸗ 
nung, durch Zerfaͤllung derſelben in kleine Familien, jede 
unter einem frommen, betriebſamen und kunſtfertigen Fuͤhrer 
erreichbar ſein, wie es ſchon das Beiſpiel der aͤlteſten in 
London gelehrt hat, und wie es auch in einer der juͤngſten, 
in der weder von Mauer noch Zaun, Wall oder Graben 
umſchloſſenen hamburgiſchen, mit Erfolg verſucht worden iſt. 
Einer der Hauptbefoͤrderer des letztgenannten Rettungshauſes, 
Hr. Hudtwalcer, ſpricht ſich über den Grund dieſer, von 
dem Vorſteher, Hm. Wichern, zuerſt aufgefaßten und aus⸗ 
geführten Familie neintheilung auf folgende Weiſe aus): 

„Hr. Wichern geht von der Anſicht aus, daß die 
Verſunkenheit der jugendlichen Verbrecher großentheils in dem 
geſtoͤrten Famllienleben der Aeltern wurzle, wie denn dies 
die Erfahrung faſt immer beſtaͤtigt. Mehrentheils aus ver⸗ 
botenen Verbindungen entſproſſen, das Beiſpiel eines dem 
Trunk ergebenen Vaters, einer liederlichen oder diebiſchen 
Mutter, und die aus dieſen Verhaͤltniſſen entſtehenden taͤg⸗ 
lichen Zwiſte vor Augen habend, zur Schule nur angehalten, 
weil es zu Haufe laͤſtig wird, und ihr entzogen, ſobald man 
ed irgend anderweitig nutz⸗ und laßbar machen kann — wie 
ſoll da das unglüdliche Kind auch nur ahnen lernen, was 
ein Vaterhaus ift und was Mutterliebe. Cine öffentliche 
Anftalt, im gewähnlichen Sinne ded Wortes, füllt die Luͤcke 
im inneren Kindesleben nicht aud. Man fucht im Rauben 
Haufe (dev vormalige, beibehaltene Name des aͤlteſten Ges 
baͤudes ber bamburgifchen Anflalt) hier auszubelfen, fo viel 
möglich ifl. Daher die Unterabtheilungen in Familien, die 


1) Hamburgifche Neue Zeitung vom 17. Januar 1838. 
Nordamerikas fittlihe Bufände II. 
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Solche familienartige Einrichtung nach Art der eben ge: 
ſchilderten macht es aber auch allein möglich, in einem grö- 
ßeren Rettungshaufe einen Geift hervorzurufen, wie ihn ber 
von demfelben durchdrungene Falk fo fchön ſchildert '). „Wer 
foüte es denken? Knaben, die halb Deutfchland durchſtrichen, 
ſtehen plöglich auf unferem Hofe, ald wär es ihnen ange: 
than. Was hält fie denn? Gut Effen und Trinken? Schwer: 
lich! Sie befommen nur einige mal die Woche Fleiſch. 
Oder weiche Betten? Noch weniger! Sie ſchlafen auf 
Stroh unter leichter wollener Dede! — Dber find es hohe 


1) Geſellſchaft der Freunde in der Noth (Bericht) aufs Jahr 1825 
(Weimar, 1825, 4.) ©. 11. 
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Mauern, Gräben und Zugbrüden, bie fie zwingen? Wir 
baben feine. Die Zhorwege fichen von früh bis fpdt in 
bie Racht offen. Sie könnten alle davonlaufen; aber ed fällt 
ihnen nicht ein, und es läuft Feiner davon. Das macht, 
wir fchmieben Alle unfere Ketten von inwendig, und vers 
fhmäben die, fo man außen anlegt; benn es ſteht gefchrie: 
ben: So Euch Chriſtus frei macht, feib Ihr recht frei! Eben 
fo muß ed auch heißen, fo Euch Chrifius in Banden legt, 
fo ſollt Ihe es wol unterlafien, über Berg und Thal zu 
ſchweifen. Dies Reich von hriftlichen Freiherren kann man 
jegt nicht genug vergrößern. ber verfchliegen Water und 
Mutter etwa auch bie Hofthür, damit ihre Kinder ihnen 
nicht auf und davon laufen? So denn foldhes im Water; 
baus.nicht eben groß von Nöthen ift, warum benn anders⸗ 
wo? ODder ift menfchlihe Natur etwa zweierlei, und ein 
Fundament ber Liebe mit fich ſelbſt zwieſpaͤltig? Nicht alfo, 
fondern Chriflus und die Schrift werden wol recht haben, 
daß die Liebe Alles überwindet, die Thuͤren, bie Thore, die 
feften Schlöffer, die Zugbrüden und die böfen Menfchen.” 
Die Erkenntniß von der Notwendigkeit bed chen ge: 
ſchilderten Entwidelungsganged der Rettungshäufer vom Kers 
ter zur Erziehungsanflalt, welche in Deutfchland durch hoͤ⸗ 
bere Läuterung und Vervollkommnung alles Schulwefens ge: 
fördert wurde, iſt in Amerika leider noch nicht herrſchend 
geworden. Die drei aͤlteſten bortigen Rettungshäufer, in Neu: 
york, in Philadelphia und Boſton, find durch ihre zu weit 
getriebene, ‚Bunderte von Kindern beiberlei Geſchlechts bes 
greifende Ausbehnung genöthigt worden, bie durchaus in ei- 
ner Hand zufammenzuhaltende Leitung ded Ganzen zu fpal: 
ten und bem verwaltenden Vorſteher dad Lehramt zu ent: 
ziehen. Anſtatt ihre Pflegebefohlenen zu einem niemald ge- 
kannten ober früh verleenten Familienleben zu erziehen, fer: 
ren fle biefelben bei nächtlicher Weile gleich Gefangenen in 
Einzelzellen ein, und dennoch hat biefe bei Kindern nur all: 
zuoft zu Laftern führende Einrichtung nicht hindern gekonnt, 
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daß in bem unter Hm. Hart's verftändiger Leitung bluͤhen⸗ 
den neuyorkſchen Rettungshaufe, ein Knabe Nachts mit hoͤl⸗ 
zernem Nachſchluͤſſel fih und zwei Andere aus den Schlafs 
zellen befreit und das Gebäude in Brand geftedt hat. Deuts 
nach find erft vor Burzer Zeit, am 58ten Juni 1837, 40 
Burfchen im Rettungshaufe zu Philadelphia verabredeterma⸗ 
Gen plöglich Über defien Worfteher hergefallen, haben ihn nies 
dergeworfen und ſich durch die Flucht jeder Werfolgung ent⸗ 
zogen, während ich auch in der boftonfchen ſtaͤdtiſchen An⸗ 
ſtalt (the House of Reformation) einen außerordentlichen 
Mangel an Zudt und Ordnung vorfand. 

Endlich der legte, und gewiß auch nicht ber kleinſte 
Mangel der genannten amerikaniſchen Anſtalten iſt der, wie 
in allen Schulen jenes Landes, aus Furcht vor Reibungen 
mit dem Sektengeiſte, hoͤchſt bürftige, größtentheild auf das 
Auswendiglernen von Bibelſtellen befchränfte, eigentliche Re⸗ 
ligionsunterricht. In Philadelphia allein hat man ed, mit 
fo gutem Erfolge, als das freilich nur unvolllommene Erſatz⸗ 
mittel zuließ, verfucht, Durch eine Sonntagdfchule, welche von- 
wohlgefinnten freiwilligen, aus der Stadt herzuftrömenben 
Lehrern verfehen wird, dieſem wefentlichen Gebrechen abzus 
helfen. 

Trotz aller diefer eben gedachten Mängel der drei gro: 
fen amerifanifchen Rettungshäufer, haben die, im Gegen: 
fage der europäifchen und indbefondere der deutfchen Vereine, 
bei weitem den größten Theil ihrer Einnahmen nicht. aus 
freiwilligen Beiträgen der Bürger, fondern aus den Schatz⸗ 
kammern der verfchiedenen Staaten beziehenden amerifanifchen 
Geſellſchaften, aus denen fie hervorgingen und welche fie 
. leiten, durch die Trennung der Unerwachfenen und ber auds 
gebildeten Verbrecher, und durch die Entfernung Iener aus 
ben Gefängniffen unberechenbaren Segen gefliftet. Bei aller 
Anerkennung diefes Segend muß indeß, wie es die Herren 
v. Beaumont und v. Zocqueville in ihrem Berichte 
bergeffen zu haben fcheinen, oder wie Einzelne aus bemfel: 
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ben folgern zu koͤnnen meinten, gefchichtlich bemerkt werben, 
daß, ber unter dem Einfluffe der Kirche entflanbenen diteren 
Geſtifte Italiens zu gefchmweigen, nach ber oben gegebenen 
Aufzählung, lange vor ben amerikanischen Anftalten biefer 
Art ähnlihe in England, Deutfchland und Frankreich, ja 
in Paris felbft (Rue de Gres St. Jaques unter Abbe Ar: 
noux) beilanden und geblüt haben. 

Aus der Mitte der im Jahre 1816 entflandenen Geſel⸗ 
(haft zur Verhütung der Armuth in Neuyork (Society for 
the Prevention of Pauperism for the City of Neuyork), 
deren Gründer und erfter Schriftführer der wuͤrdige Quaͤker 
Hr. John Griscom war, ging ber Gedanke zu einem 
Rettungshaufe für die dortige fittlich verwahrlofete Tugend 
aus"), nachdem biefer, in feiner ſchaͤtzbaren, zweimal gebrud: 
ten Reife durch Europa während der Jahre 1818 und 1819, 
ähnliche Anftalten unferes Welttheild befchrieben hatte ). Es 
war am 12ten Juni 1823, daß. die genannte Gefellfchaft 
in ber Weberzeugung, daß das Uebel, um erfolgreich bekämpft 
zu werden, an der Wurzel angegriffen werben muͤſſe, eis 
nen eigenen Ausfchuß zur Beſſerung jugendlicher Miſſethaͤ⸗ 
ter einſetzte. Im nämlichen Jahre noch bildete fich aus Dies 
fem Ausfchuffe ein befonderer Verein (Society for the Re- 
formation of Juvenile Delinquents), und beſchloß die Er: 
richtung einer Anflalt für unerwachfene. Verbrecher, welche 
durch reichliche Unterfchriften der Bürger Neuyorks unters 
‚fügt, ſchon am Neujahrstage 1825, alſo zwölf Iahre nach 
der Falkſchen il Weimar, und 37 nach der londonſchen er: 
öffnet werden konnte. Diefe jährlih mit 14,000 3 Dollars 


- 3) Sam. L. Knapp Life of Thomas maai⸗ (Neuyork , 1834, 
8) S. 171. 

:2) John Griscom a Year in Europe; comprising a Journal of 
Observations in England, Scotland, Ireland, France, Switzer- 
land, the North of Italy and Holland. Second Edition. Newyork, 
1824, 12. 2 Bände. 
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(über 20,000 Thlr. Pr. Et.), vom Staate und der Stabt 
Neuyork unterflügte Anftalt (House of Refuge) nimmt 
geſetzlich alle Miffethäter beiberlei Geſchlechts unter ſechzehn 
Jahren, die der Felonte überführt find‘), fo wie alle noch 
nicht fiebzehnjährige, von ben Inſpektoren bee Strafhäufer des 
Staats dorthin gefendete Sträflinge auf, beide gegeri Verguͤ⸗ 
tung ihrer Unterhaltötoflen an das Rettungshaus von bem 
Staatöbehörben. 

Nach dem legten vorliegenden Berichte bed neuyorkſchen 
Rettungshaufes waren in den zehn, feit deſſen Eröffnung 
bis zum Iſten Januar 1835 verfloffenen Jahren, 1480 Kin⸗ 
ber (1120 Knaben und 360 Mädchen) dort aufgenommen 
worden, und 1148 von biefen, bem Xerbrechen und ber 
Schande entriffen, in ihren Gewohnheiten und Neigungen 
gebeffert und achtbaren Bürgern darnach anvertraut werben, 
um beren Gewerbe zu erlernen. Am iften Januar 1836 
befanden fi 243 Kinder (179 Knaben und 64 Mäbchen) 
im Haufe. 

Die Beichäftigungen der Knaben beftehen im Stroh⸗ 
flechten, Anfertigung von Bronzenaͤgeln, Korb» und Pelt: 
fhenmacherei, Schuftern und Schneidern, wofür 1834 baare 
4123 Dol. 13 Centd (6000 Thlr. Pr. Ct.) eingegangen 
find. Die Mädchen nähen, wafchen und fliden. Die Zahl 
der Arbeitöftunden beträgt fieben bi8 neun am Xage, und 
die in ber Schule zugebrachten drei und ein halb bis vier, 
aber nur an fünf Wochentagen, da der Sonnabend zum 
Bafchen und zur Reinigung beftimmt iſt. Lehrgegenflänbe 
find Lefen, Schreiben, Rechnen und weibliche Handarbeiten, 
aber gar Fein eigentlicher Religionsunterricht, Glaubens⸗ und 
Sittenlehre, fatt deren neben dem am Sonntag Nachmit⸗ 
tage von einem methodiſtiſchen Geiftlichen gehaltenen Gottes: 
dienfte, am Vormittage Laien (Visitors) der nämlicdhen 
Sekte, eine Art Erbauungdftunde halten und die Kinder 


1) Dan vergleiche im Anhange biefes Bandes die Erfte Beilage. 
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durch Bibelfprüche gewiffe, monatlich aufgegebene Fragen 
beantworten laffen, von denen ich eine, die Art ihrer Abfaf: 
fung bezeichnende Probe mittheile '). 

Bei den brittehalb hundert Kindern find zehn Beamte 
angeftelt. Ganz vor Kurzem ift noch ein befondered Ge: 
bäude für die farbigen jugendlichen Miffethäter errichtet wor: 
den, deren zu Anfang 1836 ein Fünftel aller Kinder, nam: 
lich 47 waren, während nur ein Adhtzehntel ver Bevoͤlkerung 
von Neupor? den Farbigen angehört. So wurden auch im 
Jahr 1829, bei 13,000 Farbigen- in der damald 200,000 
Einwohner zählenden Stadt, 219 Farbige in ben Gefaͤng⸗ 
niffen und im Armenhaufe gefunden. Fuͤr Errichtung jenes 
Gebäudes hat die Stabt Neuyork 5000 Dollard hergegeben, 
und eben fo viel der Berein zur Freilaffung ber Sklaven 
(the Manumission Society), | 

Nachdem bie Bahn zu amerilanifchen Rettungshäufern 
einmal in Neuyork glüdlich gebrochen war, leuchtete beren 
Nutzen bem praftifchen Sinne des Volkes fo fehr ein, daß 
fhon im März 1826, vom Staat Pennfolvanien, einer aͤhn⸗ 
lichen in Philadelphia errichteten Anftalt die Rechte einer 
Körperfchaft verliehen wurden. Eine, in einem Freiſtaate 
wie der amerifanifche mit folcher Hochitellung individueller 
Freiheit, doppelt merkwürdige, am 10ten April 1835 zur 
Ergänzung bes erſten Statutes, von ber gefehgebenben Ver: 
fammlung des Staated Pennfylvanien erlafiene Verordnung 
weifet dem Rettungshaufe (House of Refuge) zu: 

Erftlih von einem Aeltermann ober Sriedendrichter auf 
die bewiefene Klage der Aeltern, Vormuͤnder ober nächften 
Verwandten Unerwachfener, daß fie ſolche wegen unverbef: 
ferlicher oder lafterhafter Aufführung nicht bandigen koͤnnen, 
dorthin gefendete Unerwachfene, welche aus fittliden Grün: 
den und zur Erhaltung ihres kuͤnftigen Wohlergehend unter 


1) Man febe im Anhange die ſechszehnte Beilage. 
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bie Obhut der Vorſteher des Rettungshaufes gegeben wers 
den müffen. 

Zweitens, auf gleiche Weiſe wegen Umbertreibens, uns 
verbefferlicher oder Iafterhafter Aufführung ihrer Aeltern ober 
nächften Verwandten hingefendete Unerwachfene, fobald jene 
Altern oder Verwandten unfähig oder ungeneigt find, dem 
Kinde gehörige Strenge und Zucht angebeihen zu laſſen. 

Drittens, alle ſich umbertreibenden oder verbrecherifchen 
Kinder, die von den ftäbtifchen Gerichtöhöfen, von ben Ael⸗ 
termännern ober Srievendrichtern, ober ben Vorſtehern des 
Arbeitöhaufes, als fir das Rettungshaus geeignet, dorthin 
gefendet werben, und welche, fo lange fie unmuͤndig find, bort 
verbleiben follen. 

Mit einem Aufwande von mehr als 83,000 Dollars 
(120,000 Thlr. Pr. Et.), von denen ein nicht unbeträchtlis 
cher Theil durch freiwillige Beiträge zufammengebracht wurbe, 
errichtete man auf einer Anhöhe in der Nähe von Philadelphia 
ein großed Gebäube mit Garten für Knaben und Maͤdchen, 
mit vollfiändiger Trennung beider Gefchlechter, und am Bten 
December 1828 warb ber erfte Knabe aufgenommen. Zur 
Erhaltung ber fih auf ungefähr 150 belaufenden Bewohner 
der Anftalt geben die Schatfammern bed Staated und ber 
Stadt Philadelphia jährlih 14,000 Dollard (20,000 Thlr. 
Pr. Ct.), und der Arbeitdertrag der Kinder belief fi) im 
Jahr 1837 auf 2606 Doll. 89 Cents’) (faft 3900 Thlr. 
Pr. Ct. 

Die Beſchaͤftigungen der Kinder ſind faſt die namlichen 
wie in Neuyork, mit Hinzutritt von Buchbinderei und An⸗ 
fertigung von Schirmgeſtellen. Der Unterricht begreift neben 
den Zweigen des Neuyorkſchen, noch die Erdkunde. Auch 
der Gottesdienſt und Religionsunterricht ſind eben ſo wie 


1) The Tenth Annual Report of the House of Refuge of Phil- _ 
adelphia. With an Appendix (Philadelphia, 1838, 8.) ©. 7. 
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dort eingerichtet, nur daß die Sonntagdfchule nicht außfchließ: 
ih in die Hände einer Sekte gegeben fondern von einer 
großen Zahl achtungswuͤrdiger junger Leute aus allen Staͤn⸗ 
den gehalten wirb, welche dort freiwillig lehren. 

Bis. zum 1ften Januar 1838 waren 1033 Kinder (749 
Knaben und 284 Mädchen) im Haufe aufgenommen worden. 
Bon 689, bis zu Anfang des Jahrs 1834 aufgenommenen 
. Kindern waren zu biefer Zeit 154 noch in der Anflalt, vier. 
geftorben, 23 entwichen, zehn wurden an andere Anftalten 
überwiefen, 68 ihren Verwandten zurldigegeben, 57 als 
erwachfen entlaffen, und 339 (296 Knaben und 43 Maͤd⸗ 
hen) in die Lehre gegeben. on biefen letzten waren nur 
bei 24 Knaben und fünf Mädchen ungünftige Nachrichten 
über beren Aufführung eingegangen, und von neunzehn Sina: 
ben und vier Mädchen gar Feine. Alle uͤbrigen Entlaffenen, 
. ober 84 von 100, führten fi gut auf. 

Sowol diefe Anftalt ald die neuyorkſche genießen den 
Shätbaren Vortheil, auch einen weiblichen Beſuchsausſchuß, 
zur Fuͤrſorge der Mädchen zu befigen, die ganz unter weib- 
licher Aufficht ſtehen. Das Verhältnig der Mädchen zu ben 
Knaben, welches in Neuyork eins zu drei betrug „iſt in 
Philadelphia um eine Kleinigkeit geringer. 

In Bofton wurde im Auguft 1826, abfeiten der ſtaͤdti⸗ 
ſchen Behoͤrde, ein Rettungshaus (House of Reformation) 
fuͤr die dortigen jugendlichen Verbrecher errichtet. Da 
es eigentlich der erſten von mir angenommenen Abtheis 
Iung ber Befferungsanftalten für unerwachfene Miffethäter, 
den Gefängniffen für diefe, angehört, ganz aus. Öffentlichen 
Geldern erhalten, und durch die Obrigfeit ohne Mitwirkung 
eined Vereins beauffichtigt wird, fo find auch nur in den 
ftädtifchen Urkunden Berichte über baffelbe veröffentlicht wor: 
den. Selbft ohne ‚beflimmen zu wollen, ob ber etwas vers - 
nachlaͤſſigte Zuſtand der Anftalt nicht den angegebenen Wer 
haͤltniſſen beizumeffen ſei, kann man nicht umhin zu mwün- 
ſchen, daß für die am Aften Ianuar 1838 auf 111 geflies 
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genen Kinder des feö '), von denen 26 Mäpchen wa: 
ren, in dem ſchoͤ neuen, im Sommer 1836 erbauten 
und im December bed genannten Jahres bezogenen Kaufe, 
durch den Hinzutritt eines freien Vereins der fo wohlgefinus 
ten und wohlthätigen, ald wohlhabenden Bürger Boſtons 
bald ein entfeffelted® und um fo nütlicheres Dafein begimun 
möge. 

Bon 204 bis zum Anfange des Jahres 1831 in Be 
fton entlaffenen Kindern hatten fi 165, alfo 81 von 100 
gut aufgeführt. Der Zeitpunft ber Entlaffung it, mangels 
bafter Weife, nicht wie in Philadelphia auf die Mündigkeit, 
fonbern nach dem Vorgange von Neuyork auf den Augen: 
blick gefebt worden, wo man bie Kinder gebeflert glaubt, 
wovon felbft bei Neunidhrigen Beifpiele vorgefommen find. 

Der Religiondunterricht iſt, ungeachtet ein Geiſtlicher 
im Haufe wohnt, eben fo unvollſtaͤndig als in Neuyort und 
Philadelphia. 

Die Schlafflätten der Kinder find nicht in Einzelzellen, 
wie in den lebtgenannten Rettungshäufern, fonbern in gro: 
Gen Sälen unter Aufſicht, wie in Europa, unb dies Wer: 
fahren hat dort wie in Deutfchland Feine nachtheiligen Fol: 
gen gehabt *). 

Aus einem tiefen Gefühle von der Nothwendigkeit und 
Nuͤtzlichkeit ſolcher Erziehungshäufer für die ſittlich verwahr⸗ 
loſete Jugend hervorgegangen iſt die, durch die Abweſenheit 
aller Mitwirkung des Staates, in Amerika beiſpielloſe Pri— 
vatanſtalt des Hrn. Wells bei Boſton, welche er eine Schule 


1) City of Boston. City Document. No. 8. 1888. House of 
Beformation &. 27. 

2) Dan vergleiche über biefe drei Anftalten noch bie früher von 
mir gegebenen Nachrichten in Beaumont und Tocqueville a. a. 
D. beutfche Ueberſetzung S. 390 ff. Die dort (S. 298 ff.) mitgetheilte 
boſtonſche Hausordnung fteht zwar auf dem Papiere, ift aber in ber - 

Wirklichkeit nicht zur Ausführung gelangt, — weit fie unausführbar ift. 
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für fittlide Zucht (School for Moral Discipline) ‚ge: 
nannt bat. Diefer fihtbar zu ſolchem Werke berufene Dann, 
Geiſtlicher der bifchöflichen Kirche und früher Vorſteher des 
boftonfchen Rettunghaufes, wo man ihn thörichter Weife ent: 
ließ, bat jett etwa 40 Knaben in feiner Anftalt, welche dort 
für ein von ihren Aeltern oder Befchübern gezahltes wöchent: 
liches Koſtgeld von drei Dollar, auf eine, wie alles Geis 
flige, mit Worten nicht befchreibbare Weife, beſſernd erzogen 
werben. Ich ann nicht umhin, Hrn. Wells ald den aus 
gezeichnetften Mann Amerikas für diefen Beruf zu erkennen, 
fo wie e8 Hr. Wood ld Vorſteher von Buß: und Beſſe⸗ 
rungshäufern für Ermachfene ift, und wie fie auch in andern 
Ländern nur fparfam gefunden werben '). 


Trotz aller diefer zahlreichen, in beiben Welten fi auf: 
thuenden Zufluchtsärter, war das Bebürfniß für dergleichen, 
aus dem freien Walten chriftlicher Liebe hervorgegangene Häu: 
fer, und zur Leitung derfelben, flr von ihr erfüllte, gleichzei- 
tig kraft⸗ und gefühlvol, fireng und milde waltende Män- 
ner, niemals größer ald in unferer Zeit. Im einer Zeit, wo 
eine einzige Stadt wie London, im jüngft verwichenen Jahre 
(1836), 3916 Gefangene unter fiebzehn Jahren aufzumeifen 
hatte, von denen faft ein Fünftel (753) Mädchen und 357 
noch Feine zwölf Jahre alt waren”); wo 10: bis 12,000 
Menfchen unter 21 Sahren, in Frankreich, und eben fo viele 
unter fechzehn in England, giftihwangere Gefängnißluft ath: 
men müffen?); wo die Angeklagten unter fechzehn Jahren, 


1) Die Zeiteintheilung in ber Anftalt bes Hm. Wells findet ſich 
im Anhange in der fiebzehnten Beilage. 

2) Second Report of the Inspectors of Prisons appointed under 
the Provisions of the Act 5 and 6 Will. IV c. 88 etc. a. a. O. I. 
©. 96, 126, 146, 165, 173, 182, 200 und 211. 

3) Die feit 1820 faft verboppelte Zahl unerwachfener Verbrecher 
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in Frankreich fünf, in Belgien ſechs, in England über eilf, 
vom Hundert aller Angeklagten bilden, und die von ſechszeha 
bis einundzwanzig Jahren, im erften Lande vierzehn, im 
zweiten zwölf, und im legten neunundzwanzig vom Hundert 
aller Angeklagten‘) ausmachen; ja, wo felbft in Preußen, 
tro& der größten Anftrengungen der Unterrichts⸗ unb Yuflgs 
bebörben, nur mit der Außerfien Mühe die Anzahl der vor 
Gericht geftellten unerwachfenen Verbrecher, während Der letzten 
fieben Jahre in der Schwebe erhalten werben konnte. Diefe 
ift nämlich daſelbſt von 1828 bi8 1834 nur von 752..auf 825 
geftiegen, hat ſich alfo, mit Berudfichtigung der wachfenben 
Bevölkerung, nur von einem unerwachfenen Verbrecher auf 
16,924 Einwohner auf einen ſolchen unter 16,374 Einwohnern 
gefleigert. In den ſechs Jahren von 1831 bid 1836 wur⸗ 
den aber nach ben Angaben bes eben fo weile abwaͤgenden 
ald genau unterrichteten Vorſtehers des ſtatiſtiſchen Bureaus 
in Berlin, Hm. Hoffmann”), im ganzen Staate 5238 
gerichtliche Unterfuchungen gegen Unerwachiene geführt. Dies 
gibt alfo jährlich 865 folcher vor Gericht Gezogenen, unb 


in den großen franzöfifchen Strafhäufern, wie in Böhmen ſeit 18%, 
zeigt die achtzehnte Beilage im Anhange 

1) Edinburgh Review Bb.64 ©. 349 ff. Dan vergleiche (First) 
Report of the Inspectors of Prisons appointed under the Provi- 
sions of the Act 5 and 6 Will. IV c. 38 I. S. 82, wo ſich zeigt, 
daß, während 1834 in ganz Englanb zwölf vom Hundert ber Ange: 
Elagten unter fechzehn Jahren gewefen find, beren Verhältniß in Con 
don für die Knaben fiebzehn, und für die Mädchen zehn vom Hun⸗ 
dert betragen hat; in ber von Manufakturen und Fabriken angefüllten 
Graffhaft Lancafter vierzehn vom Hundert bei den Knaben und brei: 
sehn vom Hundert bei den Mädchen, bagegen aber in ben adlerbauenben 
Graffchaften Devon und Budingham, in ber erften bei Knaben 
acht und bei Mädchen zehn vom Hundert, und in ber legten bei Kna⸗ 
ben feche vom Hundert, während gar Feine Mädchen Verbrechens hal⸗ 
ber angeklagt wurden. 

2) Man vergleiche im Anhange die Neunzehnte Beilage. 
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bei Vergleihung dieſer Zahl mit der ber Gleichaltrigen vom - 
Anfange des zehnten bi8 Ende de fechzehnten Jahres, un: 
‚tee 2480 Kindern dieſes Lebendalterd ein zur gerichtlichen 
Unterfuchung gelangted. Da aber von biefen vor Gericht ges 
ftellten jugendlichen Uebertretern nur 238 (wegen Fleiſches⸗ 
vergehen, Brandfliftungen, Zöbtungen, Morb und Raub) 
als eigentliche Verbrecher anzufehen find, fo ergibt ſich, daß 
an wirklichen Verbrechern der bezeichneten Alteröftufen nur 
einer unter 54,000 feiner Alterögenoffen gefunden worben ift. 
Wie follte ein ſolches Bebürfniß auch nicht fichtbar ges 
worden fein in einer Zeit, wo bie durch lieblofe Serbftfucht 
und ungläubige Eitelkeit gelöfeten Bamilienbande, die vom. 
glühenden Sirocco der Leidenfchaften in der Blüthe verborrte 
junge Pflanzung, welche die Stämme bed Waldes Fünftis 
ger Gefchlechter liefern follte, zu einem nur Schwindelhafer 
tragenden Wucherfelde umfchaffen, gegen defjen Umfichgreifen 
es nur ein Mittel gibt, dad einer hriftlichen Erziehung. 
Died anerfennend, fchrieb ſchon vor zwölf Jahren der 
rüflige Streiter Falk an eine edle deutfche Frau '): „Seen 
Sie wider das furchtbare, nach amtlichen Unterfuchungen 15,000 
Köpfe ſtarke Gaunerheer in Deutfchland ’) alle dem Staate 
eigend zu Dienfte flehenden Mittel in Bewegung! Köpfen 
Sie alle Jahr hundert, hängen Sie funfzig, vierteln Sie 
fuͤnfundzwanzig, ſperren Sie zwei Tauſend in die Zuchthaͤu⸗ 
ſer und Gefaͤngniſſe, damit ſie dort junge angehende Spitz⸗ 
buben zu kuͤnftigen Meßdiebſtaͤhlen abrichten koͤnnen; und 
wenn Sie nun einige zwanzig Jahr dieſe heroiſchen Mittel 
angewendet haben, ſo bitte ich mir zu bemerken, wie weit 
Sie damit gekommen ſind. Es muͤßte wunderbar zugehen, 





1) Geſellſchaft der Freunde in der Roth (Bericht) aufs Jahr 1828 
0.00. ©. 14. 

2) C. 9.3. Shwenden Notizen über die berüchtigften jübifchen 
Bauner und Spigbuben, welche ſich gegenwärtig in Deutfchlan® und 
“ deffen Grenzen umbertreiben (Marburg, 1820, 8.) ©. IV ©. 6. 
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wenn jenes furchtbare Hauptbeer, trotz aller im Einzelnen 
erlittenen Verluſte, nicht noch am Ende auf feinen beiden, im 
bundert Zahrmärkte hineinreihenden Flügeln fowol, ald im 
Gentrum, eben fo ungeſchwaͤcht ald im Anfang daflänbe. 
Kein Wunder demnach, daß, fo oft ein entichlofiener Che 
rakter in der Mitte diefes wilden Nomadenlebens auftritt, 
ein plögliched Zufammenrennen daraus erfolgt, wie es be 
allen Steppenvölfern im Gebrauh if. Aus ben .alten 
Schlupfwinfeln der Wälder und Berge fleigen alsdann ganze 
Banden plöglih, gleich Gefpenftern hervor, bebedien unb 
verheeren wie Heufchredenfchwärme die ganze umliegende Ges 
gend. Wie eine Quedfilbertugel laufen fie dort plößlich zu 
fammen, glänzen auf einen Augenblid, und fahren auch eben 
fo plöglich wieder auseinander, bis die Gelegenheit, aufs Neue 
in Maſſe aufzutreten, ihnen wieder entgegentommmt, bie 
denn auch, fo fern fie nur einigermaßen günftig iſt, -fos 
gleich mit großer Begierde ergriffen wird.” 

Eben fo ſchallt es vom Weberrhein zu und her, wo 
eine flammverwandte Stimme ausruft'): „Unfere zahlrei⸗ 
hen Unterftügungsanftalten, wenn fie auch leiflen, wa8 nur 
immer möglich ift, find leider nicht viel mehr ald fünf Brote 
und zween Fifhe unter fünf Zaufend Mann, ohne den 
Herrn. Es ift, ald laftete Gottes Fluch auf unferem elen: 
ben Voll. Und woher meiftend jene jammervolle , verzweif⸗ 
lungsvolle Lage? Won den fchlimmen Zeiten? Von Stof: 
tung im Handel und Gewerben? Keinesweges; die öffents 
liche Noth iſt nicht fo groß, daß fie nicht mittelft ver be- 
ftehenden Unterflügungsanftalten einerfeits, und mittelft ein 
wenig Geduld, Glauben, Genügfamteit und Arbeitſamkeit 
ber Armen fehr erträglich werden koͤnnte. Nein, die Noth 
ift bei den meiften felbft verfchuldet, Gotteövergefienheit und 





1) (Bericht über bie) Proteftantifche Anftalt zur Erziehung armer 
Kinder auf dem Neuhof bei Strasburg, 1ften Mai 1830 bis Iften 
Mai 1831 ©. 3. 
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Lafterleben ift Schuld daran. — Wie ift denn ſolchem Jam⸗ 
mer abzuhelfen®? Durch Gefängniffe, Zwangsarbeit und 
Blutgerüfte! Damit ift dem Unglüdlichen gar nicht, ber 
menfchlichen Gefelfchaft nur wenig geholfen. Bloßer Schul: 
unterricht ift gut, infofern etwas beffer iſt als nicht; allein 
genuͤgen kann er nie, wenn er auch noch fo vortrefflich ifl, 
zu geſchweigen von einer füßlich:philanthropifchen Schul: 
meifteret, Givilifation und Abrichtung, welche nur, freilich 
obne es zu wollen, grobe Verbrecher zu feinen Werbrechern 
umbildet. Wahrhaft geholfen kann nur werden durch Er: 
ziehung in Rettungsanflalten, oder noch beffer in chriftli- 
. ben Familien u. f. w.” 

Der thätigfte und weitgreifendfte Verbreiter diefer in der 
Erziehung ſich bietenden Netze, Fanghaken und anderer gei: 
fligen Rettungsmittel aus den gefahroollen Strudeln, der 
wadere Zeller in Beuggen, läßt fih endlich alfo verneh: 
men '): „Mitten in unferm chriftlihen Europa wohnt ein 
Fleines heidnifhes und wildes Voll. Es ift nicht. 
groß, aber ed wirb zahlreicher und größer. Es ift Flein 
von Statur, und dad männliche Gefchlecht ohne Bart, aber 
an Entfchloffenheit und Verwegenheit thut dies Voͤlklein es 
vielen großgewachfenen und bärtigen Männern zuvor. Es 
ift ein heidniſches Volk, denn eg iſt ohne Unterricht, ohne 
Zucht, ohne Sitten und Ordnung, ohne Gottesfurcht und 
Gottesdienſt, ohne Chriſtus, ohne Gott. Es iſt ein wil- 
des Volk; aber von der Verwahrloſung, Verwilderung und - 
Verborbenheit diefer armen Menfchen hat ber Feinen Begriff, 
der fie nicht näher Eennt und nicht unter ihnen lebt oder 
gelebt hat. Unzufrieden mit dem, was da ift, nehmen ihre 
Gelüfte mit ihrem Verderben zu. Daher fehnen fie ſich nach 
Umfturz und Umwälzung des Beſtehenden und gähnen bei 


1) Die vierzehnte Jahresfeier der freiwilligen Armen s Schullehrer: 
Anftalt zu Beuggen den vierten Heumonat 1834 (Bafel, 1834, 8.) 
S. 1 ff. 
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Ruhe und Stille. Wo Aufruhr, Mord und Todtſchlag iſt, 
da finden fie ſich ein, da fammeln fie fich wie Adler zum 
Aaſe. Daneben ift ihr Handwerk, Fenſter einwerfen, Pas 
laͤſte niederreißen und plünbern, Kirchen verwüflen, entheili⸗ 
gen und fehänden, auf die höchften Thuͤrme Hettern und dort 
flatt des Zeichens des Kreuzes die Fahne des Aufruhrs pflan⸗ 
zen u. bel.m. Daß aber folch junges Heidenvolk nicht bloß 
in Frankreich einheimifch fei, dad zeigen und Nachrichten aus 
Briftol, Dublin und London, aus Berlin, Hamburg, Nürns 
berg, aus Weſtfalen und andern Gegenden Deutfchlanbs, 
dad zeigt und die Beobachtung und Erfahrung in der Naͤhe 
und Zerne.” 


Fünfte Abtheiluug. 


Anwendung auf Europa, und insbeſon⸗ 
dere auf Deutſchland. 
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fangene. — Anſiedelung entlaffenee Sträflinge In fremben Weltthei⸗ 
len. — Mit weldhen dieſer Grundfäge die Einführung bed Buß- und 
Befferungsfuftems beginnen müffe. — Schluß. 


„ Wir kennen jetzt,“ ſagte eine ſchaͤtzbare franzoͤſiſche Zeit⸗ 
ſchrift) nach Erſcheinung des Berichtes der Herren v. Beau⸗ 
mont und v. Tocqueville, „wir kennen jetzt das Wahre 
und das Falſche, das Gute und das Ueble der Einrichtun⸗ 
gen der amerikaniſchen Gefaͤngniſſe. Auf die unbeſtimmten 
und uͤbertriebenen Lobeserhebungen einiger Menſchenfreunde, 
die nichts geſehen hatten, folgt eine Darſtellung von That⸗ 
fahen durch Männer, welche fahen und mit Urtheilökraft 
ſahen.“ Iſt es bereitd vor vier Iahren möglich und ber 
Wahrheit gemäß gewefen, ein ſolches Urtheil zu fällen, um 
wie viel mehr ift man jebt zu einer folchen Aeußerung bes 
vechtigt. Denn feit jener Zeit ift die vortreffliche Arbeit Hrn. 
Gramford’&, des zwanzigjährigen Arbeiterd auf dem Felde 
- der Gefängnißkunde, und der Bericht der Herren Neilfon 
und Mondelet erfchienen, welche ich das Gluͤck hatte, mit 
meinen eigenen Sorfchungen und Beobachtungen im gegen: 
wärtigen Werfe verfchmelzen zu Eönnen. Die wegen ihrer 
Genauigkeit und Wahrheit natürliche, Feinesweged wunder: 
bare Uebereinftimmung des Hauptergebniffes aller diefer Un: 
terfuchungen, der Anerkenntniß der früher unerreichten Bor: 
zuglichkeit des pennfylvanifhen Buß: und Beſ— 
ſerungsſyſtemes, ift nun auch durch die noch nicht vers 
Öffentlichten der neueften Beſucher jener Anftalten, Hrn. 
de Me& und deſſen Begleiter, wiederum beftätigt worden. 
Nachdem alfo jebt erft eine fo umfafiende Kenntniß 
des Testen Gegenftanded dieſes Werkes, und bes endlichen 
Zieles, auf welches fich diefes zu beziehen beſtimmt iſt, 
gewonnen wurde, barf ich es zuerft wagen, nad) Darftellung 
deffelben, an diefe einige Vorfchläge zu Enlipfen. Diefe, den 
Öffentlichen wie den gefellfchaftlichen und individuellen, ben 


1) Rena Europeenne Bd. 6. &. 148, 
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fachlichen, geiſtigen, fittlichen und religisfen Zuftänden uns 
ferd Vaterlandes angepaßten Vorfchläge find ed, welche ich 
in der gegenwärtigen Abtheilung deſſen Regierungsbehörden, 
Staatsmännern, Beamten und unterrichteten Menfchenfreun: 
den and Herz lege. 

Möchten diefe Vorfchläge, der Inhalt des auch ihre 
Begründung liefernden Worhergegangenen, gleich der durch 
zahllofe Umdrehungen der Glasſcheiben erzeugten, in wenige 
Leybener Flaſchen zufammengebrängten elektrifchen. Ladung, 
die Spigen der Hauptpunfte, auf welche ich fie jebt richte, 
zum wohlthätigen, ableitenden und vor gewaltfamen Gewits 
terausbrüchen in dieſer ſchwuͤlen Zeit fichernden Leuchten 
bringen. Denn es find grade diefe, vom Allgemeinen zum 
Befonderen fortjchreitenden Hauptpunkte, auf welche es bei 
Verfolgung des Lebenspfabes des dem Böfen und dem Bers 
brechen anheimgefallenen, vom Staate zu zlichtigenden, aber 
auch, zum Heil des Einzelnen wie ded Ganzen, zu befferns 
den Sträflings ankommt, für welchen die Gegenwart, nur. 
noch faſt allein unter allen früheren Strafmitteln, bie $reis 
heitöberaubung oder Gefangenschaft erwählt hat. 

1. Mit dem Allgemeinften, der Anordnung bed Gefängs 
nißwefend in einem größeren Staate beginnend, kommt es 
nicht bloß darauf .an, daß daffelbe von Unten nach Oben 
auffteigend gegliedert, unter einer einzigen, eine befondere 
Abtheilung des betreffenden Minifteriumd bildenden Behörde, 
einem Gefängnißrathe, verbunden und georbnet fei, fondern 
auch darauf, daß diefe Ordnung fletd aufrecht und in Thaͤ⸗ 
tigkeit erhalten und durchgeführt werde, fo wie daß jeber 
Theil des organifhen Ganzen feine Pflicht erfüle. Es 
koͤmmt auf eine Öftere und unerwartete Örtliche Unterfuchung 
und Prüfung der einzelnen Theile des ganzen Syſtemes an. 
Dder, um ohne Bild zu reden, ed bedarf einer Controle al: 
ler Gefängnißbeamten, fo wie einer lebendigen, durch das 
gefchriebene Wort und Bild, durch die audführlichften Be: 
richte, niemals mitzutheilenden Kenntnig ber Dinge, noch 


N 
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fangene. — Anſiedelung entlaffener Sträflinge in fremden Welttheis 
len. — Mit weldhen diefer Grundfäge die Einführung des Buß: und 
Befferungsfnftems beginnen müffe. — Schluß. 


„ Wir kennen jetzt,“ ſagte eine ſchaͤtzbare franzoͤſiſche Zeit⸗ 
ſchrift) nach Erſcheinung des Berichtes der Herren v. Beau⸗ 
mont und v. Tocqueville, „wir kennen jetzt das Wahre 
und das Falſche, das Gute und das Ueble der Einrichtun⸗ 
gen der amerikaniſchen Gefaͤngniſſe. Auf die unbeſtimmten 
und uͤbertriebenen Lobeserhebungen einiger Menſchenfreunde, 
die nichts geſehen hatten, folgt eine Darſtellung von That: 
fahen durch Männer, welche fahen und mit Urtheilöfraft 
fahen.” Iſt es bereitd vor vier Jahren möglih und der 
Wahrheit gemäß geweſen, ein folches Urtheil zu fällen, um 
wie viel mehr iſt man jebt zu einer ſolchen Aeußerung be: 
rechtigt. Denn feit jener Zeit ift die vortreffliche Arbeit Hrn. 
Crawford’, des zwanzigjährigen Arbeiter auf dem Zelbe 
- der Gefängnißfunde, und der Bericht der Herren Neilfon 
und Mondelet erfchienen, welche ich dad Gluͤck hatte, mit 
meinen eigenen Forfchungen und Beobachtungen im gegen- 
wärtigen Werfe verfchmelzen zu Eönnen. Die wegen ihrer 
Genauigkeit und Wahrheit natürliche, Eeinesweged wunder: 
bare Webereinflimmung des Hauptergebniffes aller diefer Un: 
terfuchungen, der Anerkenntniß der früher unerreichten Vor⸗ 
zuglichfeit des pennfylvanifhen Buß- und Bef: 
ferungsfyftemes, ift nun auch durch die noch nicht ver= - 
Öffentlichten der neueften Befucher jener Anftalten, Hrn. 
de Meg und defien Begleiter, wiederum beflätigt worden. 
Nachdem alfo jest erft eine fo umfaflende Kenntniß 
des lebten Gegenftandes dieſes Werkes, und des endlichen 
Zieles, auf welches fich dieſes zu beziehen beſtimmt ift, 
gewonnen wurde, barf ich ed zuerft wagen, nad) Darftellung 
deffelben, an diefe einige Vorfchläge zu knuͤpfen. Diefe, den 
Öffentlichen wie den gefellfchaftlichen und individuellen, den 





1) Revue Europeenne ®b, 6. ©. 148. 
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fächlihen, geiftigen, fittliden und religiöfen Zuftänden uns 
ferd Vaterlandes angepaßten Borfchläge find es, welche ich 
in der gegenwärtigen Abtheilung deſſen Regierungsbehörden, 
Staatömännern, Beamten und unterrichteten Menfchenfreun: 

den and Herz lege. | 

Möchten diefe Vorfchläge, der Inhalt des auch ihre 
Begründung liefernden Worhergegangenen, glei der durch 
zahllofe Umdrehungen der Glasſcheiben erzeugten, in wenige 
Leydener Flaſchen zufammengebrängten elektrifchen Ladung, 
die Spitzen der Hauptpunkte, auf welche ich fie je&t richte, 
zum wohlthätigen, ableitenden und vor gewaltfamen Gemits 
terausbrüchen in dieſer ſchwuͤlen Zeit fichernden Leuchten 
bringen. Denn es find grade diefe, vom Allgemeinen zum 
Befonderen fortjchreitenden Hauptpunfte, auf welche es bei 
Verfolgung bed Lebenspfades des dem Böfen und bem Vers 
brechen anheimgefallenen, vom Staate zu züchtigenden, aber 
auch, zum Heil des Einzelnen wie ded Ganzen, zu befferns 
den Sträflings ankommt, für welchen die Gegenwart, nur. 
noch faft allein unter allen früheren Strafmitteln, bie Frei⸗ 
heitöberaubung oder Gefangenfchaft erwählt hat. 

1. Mit dem Allgemeinften, der Anorbnung des Gefäng« 
nißwefens in einem größeren Staate beginnend, kommt es 
nicht bloß darauf .an, daß daffelbe von Unten nach Oben 
auffteigend gegliedert, unter einer einzigen, eine befondere 
Abtheilung bes betreffenden Minifteriums bildenden Behörde, 
einem Gefängnißrathe, verbunden und geordnet fei, fondern 
auch darauf, daß diefe Ordnung fletd aufrecht und in Thaͤ⸗ 
tigkeit erhalten und durchgeführt werde, fo wie baß jeber 
Theil des organifhen Ganzen feine Pflicht erfülle. Es 
koͤmmt auf eine Öftere und unerwartete Örtliche Unterfuchung 
und Prüfung der einzelnen Theile des ganzen Syſtemes an. 
Oder, um ohne Bild zu reden, ed bedarf einer Controle al⸗ 
fer Gefängnißbeamten, fo wie einer lebendigen, durch das 
gefchriebene Wort und Bild, durch die ausführlichften Bes 
richte, niemals mitzutheilenden Kenntnig der Dinge, noch 
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mehr aber des biefelben belebenden Geiftes, damit dieſer 
nicht auf Abmwege gerathe, oder ſchwach werde und ganz 
aufhöre in feiner befeelenden Kraft zu wirken. 

Pur durch die Anfegung oft und unangefünbigt erfcheis 
nender, fi von der Hauptfladt und dem Sitze der Regies 
rung bald nach diefem oder jenem Orte in zuvor nicht ge: 
wußter und unbeflimmter Reihefolge begebendver Generals: 
Inſpektoren der Gefängnifje, welche über dad Ge- 
fehene an die höchfte Behörde berichten, wird ed, in fo weit 
died durch Gefeße und Einrichtungen gefchehen kann, mög: 
lich werden, dem Schlendrian und den allmälig einfchleichen: 
den und wachfenden Misbräuhen Einhalt zu thun, deren 
Daſein den in der nämlichen Bahn fortwandeinden Gefaͤng⸗ 
nißverwaltungen oft unbemerkbar bleibt. 

Wie groß die Anzahl folcher Seneral:Infpeftoren in 
einem Staate fein müffe, hängt von beffen Größe und ber 
Menge feiner, fämmtlich ihrer Befuhung und Unterfuchung 
zu Öffnenden Gefängniffe ab. 

Sn Frankreich wurde fihon im Jahre 1817 der noch 
thätige Herr de la Ville de Mirmont, allein für die, 
damald fih auf funfzehn belaufenden Strafhäufer des Kö: 
nigreih8, zum GeneralsInfpektor ernannt. Zu demfelben 
trat noch im Jahr 1830 Hr. Lucas, ald General: Infpel: . 
tor der Meineren Gefängniffe. Gegenwärtig und feit 1835 
befigt Frankreich fünf folder Beamten, einer ausfchließlich 
für die Gefangenhäufer der Hauptftabt, und vier flir die, zu 
diefem Behufe in eben fo viel Bezirke und Sprengel getheit- 
ten Provinzen. Auch im britifchen Reiche hat man feit 183. 
die Anfegung von vier General-:Infpektoren der Gefängniffe 
für England, und eines für Schottland, nöthig befun: 
den, während Irland bereits feit 1810 den Vorzug genof: 
fen hatte, einen und feit 1822 zwei‘) General:Infpeftoren 
der Gefangen: und Irrenhäufer zu befigen. 


1) 50 Gen. III c. 103 und 3 Geo. IV c. 64. 
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Wie viel aber ein thätiger und einfichtövoller Beamter 
diefer Art, felbft in einem Königreiche von nur vier Millio- 
nen Einwohner zu thun findet, das man bei feinen fich ih⸗ 
ver Vollendung nähernden Eifenbahnen bald in zwoͤlf Stun⸗ 
Yen wird durchmeſſen koͤnnen, bat Hr. Ducpetiaur in 
Belgien jüngft bewiefen. Er hat diefem Lande, deffen Straf: 
haͤuſer fchon unter der Kaiſerin Maria Therefia alle eu: 
ropäifhen Anſtalten übertrafen und ihnen zum Vorbilde 
dienten, alle Zortfchritte der Zeit und bed Audlandes , fowol 
in England ald Amerika, bereitö gefichert, ober ift in beren 
unabläffiger Aneignung begriffen, wodurch, wie ich aufrich- 
tig befennen muß, je&t zum zweitenmale die Einrichtung 
und Verwaltung ber beigifhen Gefangenhäufer den erften 
Plag unter denen bed europdifhen Fefllandes 
einnimmt '). 

Aber nicht allein für die genaue Kenntniß der Oertlich⸗ 
feiten und Werhältniffe aller Gefängniffe und ihrer Bewoh⸗ 
ner, fo wie beffen, was in benfelben getrieben wirb, find 
Beamte diefer Art nöthigz felbft die Vollſtreckung getroffes 
ner Anordnungen, deren Unterlaffjung man für unmöglich 
halten follte, erbeifcht eine ſolche Einrichtung. So lieſet 
man in dem neueften Berichte über die Fleineren Gefängniffe 
Frankreichs?), desjenigen Landes, in welchem die Gentrali: 
fation und Die nur blinden Gehorfam in Ausführung des 


1) Dan vergleiche die vier amtlichen Sammlungen: Recueil des 
Arrätes, Reglemens et Instructions pour les Prisons de la Belgique, 
Bruxelles, 1832, 8. — Supplement au Recueil des Arretes et 
Reglemens, concernant les Prisong de la Belgique. Bruxelles, 
1833, 8. — Deuxieme Supplement au Recueil gensral des Arre- 
tes, Reglemens et Instructions pour les Prisons de la Belgique. 
“ Bruxelles, 1835, 8. — Troisieme Supplement au Recueil gend- 
ral des Arretes, Reglemens et Instructions pour le service des 
Prisons de la Belgique. Bruxelles, 1836, 8. 

2) Rapport au Roi sur les Prisons departementales a, a. O. 
8. 21. 
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Befohlenen kennende, fernfchreibende Herrſchaft ber Kanz⸗ 
leien gewiß aufs Hoͤchſte getrieben iſt, daß ein Befehl vom 
Aten November 1820 angeordnet hatte, Schuldgefangene 
ſollten woͤchentlich nicht mehr als fuͤnftehalb Franken Mieth⸗ 
zins fuͤr ein ihnen im Gefaͤngniß geliefertes Bett bezahlen. 
Als aber 1832 die erſte Inſpektionsreiſe durch die kleineren 
Gefangenhaͤuſer angetreten wurde, war dieſe Verordnung faſt 
in allen unbelannt oder übertreten, und noch 1836 in meh⸗ 
reren Departements, wo ber Minifter deren genaue Aus⸗ 
führung auf eingegangenen Bericht befohlen hatte, unaus⸗ 
geführt geblieben. 


2. Bon ber allgemeinen Anordnung des Gefangenhäus 
fer zu diefen felbft übergehend, ift das erfte Beduͤrfniß, wel: 
ches fich für diefelben und gibt, die Trennung der Erwach⸗ 
fenen und der Unerwachfenen unter ihren unfreiwilligen Be⸗ 
wohnern. Beide follten, wie es in ber vorhergehenden Abs 
theilung dieſes Berichts ausführlich dargethan ift, nicht nur 
niemald vermifcht, oder felbft nicht in befondere Theile ber 

naͤmlichen Anftalt gefchieden, innerhalb einer Ringmauer 
“aufbewahrt werden. Die Luft eines Gefängniffes ift phy⸗ 
ſiſch und moralifch verderbend, und in folder Nähe wird bie 
größte Vorficht nicht ausreichen, ale Verbindungen beider 
Entwidelungsftufen abzufchneiden, ober doch zu hindern, daß 
die Zöglinge in der Verbrechenfchule, nach einmal überwun: 
bener Scheu vor der Schmach der Gefangenfchaft, fih mit 
Findifchem Nachahmungstriebe und Leidenfchaftlichfeit hinübers 
fehnen zu ihren erwachfenen, weiter vorgefchrittenen und ihs 
nen ald Mufterbilder erfcheinenden Nachbarn. 

Schon aus diefem allgemeinen Gefichtspunfte beobach⸗ 
tet, insbeſondere aber in Zolge der fchönen Fortfchritte, wel⸗ 
che vorzugsweiſe in Deutfchland bie frühere Einfperrung un: 
erwachfener Miffethäter zur Beflerung und Erziehung ber: 
felben in eigeneg Rettungshäufern, auf bie gefchilderte Art 
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gemacht hat, find es dieſe Anftalten, benen alle verwahrlos 
feten und verbrecherifchen Kinder beiderlei Gefchlecht3, mins 
beftens bi8 zum fiebzehnten Jahre übergeben werben follten, 
mit alleiniger Ausnahme fo frühgefallener Mädchen, welche 
dann in Magdalenenftifte gehören. In ihnen wird, da fie 
ber Obhut gerechter und befähigter Vorfteher untergeben find, 
und hier ja nicht geftraft werden fol, das Werk der Beſſe⸗ 
rung in bei weitem ben meiften Fällen erfolgen, wo in Straf: 
anftalten nur allzuoft, ſtatt diefer, vielmehr Verfchlimmerung 
zu fürchten ſteht. Die Ablieferung an die Strafanftalten, 
aus den von freien Vereinen mit beträchtlicher Erfparniß für 
ben Staat erhaltenen Rettungshäufern, wird aber immer als 
nüßliches Drohmittel über den Häuptern der Unlenkfamen 
unter jenen Aufgenommenen bangen dürfen, bis fie durch 
andere Bande ald die des bloßen Gehorfams, an das ſich 
ihnen öffnende Mutterhaus unauflöslich gebunden find. 


3. Die Gründe, welche für bie Scheidung der erwach⸗ 
fenen und ber unerwachfenen Miffethäter in ganz getrennten 
Anftalten fprechen, gelten in noch weit höherem Maße für 
die Gefangenhäufer der verſchiedenen Geſchlechter. Denn bei 
diefen findet, wenn im nämlichen Gefängniffe auch eine bes 
fondere Abtheiläng jedem derfelben angeroiefen ift, der Wunfch 
und Verſuch zu einer Ueberfpringung der gezogenen Schrans 
Ten von beiden Seiten ber unaufhörlich ftatt, und tft, wie 
bereits früher gezeigt wurde, in Erfindung von Kunfigriffen 
für diefen Zweck unerfchöpflich ). 


1) Sehr richtig fagt ber Vorſteher des Strafhaufes in Rimoges in 
feiner Beantwortung verfchiebener, vom Minifter des Innern vorgelegs 
tee Sragen: „La co-detention des deux sexes dans une maison 
centrale ne contribue pas pen à exciter, à nourrir la passion du 
vice; quelque surveillance qu’on exerce il y a toujours des rela- 
tions par lettres ou par signes, dont l’effet est de monter les 
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Deshalb iſt man in Frankreich nun auch bereits bei 
vierzehn unter den neunzehn großen Zuchthaͤuſern, ohne die 
geringſte Erſchwerniß der haͤuslichen Verrichtungen der Straͤf⸗ 
linge, dahin gelangt, eigene Strafhaͤuſer fuͤr beide Geſchlech⸗ 
ter zu haben. Auch in Belgien hat man den naͤmlichen, 
nuͤtzlich befundenen Weg eingeſchlagen, und es wird daher 
jest in Namur ein großes Beſſerungshaus für die 500 weib⸗ 
lichen Sträflinge des Königreich mit Einzelgellen eingerich⸗ 
tet, welche unter der Aufficht von Nonnen (Soeurs de la 
Providence) ftehen, bie in den Frauenabtheilungen der 
Strafhäufer in Gent und Vilvoorde zu ihren Verrichtungen 
eingelehrt wurden. Die belgifche Regierung hat hierzu wie 
- zu andern Berbefferungen der dortigen Gefängniffe eine 
Summe von nicht weniger ald drei Millionen Franken ans _ 
gewiefen. 


4. Die Beſtimmung befonderer Gefangenhäufer für Je: 
des Gefchlecht, welche bei jeder gründlichen und durchgreifen⸗ 
den Berbefferung des Gefängnißwefend vorangehen muß, 
zieht auch die Stellung der weiblichen Gefangenen unter 
eine ihrem Gefchlechte angehörige Beauffichtigung nach fich. 
Sie allein verhütet parteiifche, oder fo fcheinende Bevor⸗ 
zugung oder Zurüdfeßung einzelner, befonderd weiblicher Ge- 
fangenen, je nachdem fich felbige gegen die, doch meift aus 
den unteren Ständen genommenen Auffeher mehr oder mins 
der gefällig erweifen, oder ihnen angenehm zu machen wifs 
fen. Durch fie wird den, oft unvermeidlichen, unerwarte: 
ten nächtlihen Beſuchen und Unterfuchungen ber weiblichen 
Schlafräume durch männliche Auffeher alles Unfcyicliche 


tetes; et dans cet &tat de fougue, les femmes comme les hommes 
bravent toutes les punitions. — Analyse des Reponses des Direc- 
teurs etc. 0. a. D. ©. 73. — Man vergleiche im Anhange bic 
dreischnte Beilage. 
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und Gefahrvolle entzogen, was in ihnen liegt. Dagegen hat 
"die englifche Regierung bereits feit vierzehn Jahren, mit dem 
beften Erfolge, gefeglih ") alle weiblichen Gefangenen unter 
Auffeherinnen geftellt, und gleiche Maßregeln find in Irland, 
Belgien, den Vereinigten Staaten von Amerika, und "zum 
Theil auch in Frankreich und einigen ber preußifchen Ge: 
fängniffe getroffen worden. Ja, man will fogar bemerkt ha⸗ 
ben, daß die Auffeherinnen gegen die Gefangenen ihres eis 
genen Gefchlechtes manchmal uͤberſtreng gewefen find, wes⸗ 
balb ed denn auch bei befonderen weiblichen Strafhäufern 
immer räthlich fein wird, deren fämmtliche Auffeherinnen 
und Dberauffeherinnen einem männlichen Vorfteher unterzus 
ordnen, ber den höheren Ständen angehörig, für die innere 
Leitung, wie für die dußere Verbindung mit ber Regierung 
und ber Welt den Vorzug verdienen bürfte. 


5. €3 ift eine fo allgemeine als anerfannte Erfahrung, 
daß zur Erhaltung der Einheit und Zuverläffigkeit im Ge: 
triebe jeder großen Anftalt die Stellung bderfelben unter eis 
nen einzigen, für dad Ganze verantwortlichen Willen das 
Erfprießlichfte fei. Eben fo fehr hat ſich aber auch bewährt, 
daß, fo paſſend diefer einige Leiter und Vorſteher immer ge: 
wählt fein mag, derfelbe nach Verhältniß feiner Kräfte und 
feined Geiftes wie der Sinne, um einen nicht bloß Über die 
Oberfläche gleitenden, fondern auch durch dieſe dringenden 
Blick zu erhalten, ihnen gewiffe Grenzen ſtecken müffe. Deds 
halb gedeihen, auch unter der audgezeichneteften Lenkung, Krans 
Fenhäufer wie Erziehungdanftalten, Manufakturen wie Hand- 
Iungöhäufer, nur bis fie eine gewiffe Größe und Umfang er: 
halten haben, ſinken aber und geratyen in Verwirrung, fo: 
bald fie dieſe überfchreiten wollen. | 

Die eben auögefprochene allgemeine Bemerkung findet 





1) 4 Geo. IV c. 64 Sect. 10. 
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auch bei den, die ununterbrochenſte und durchdringendſte Auf⸗ 
ſicht erheiſchenden Gefangenhaͤuſern ihre Anwendung. Je 
durchbildeter die Einrichtung aller der genannten Anſtal⸗ 
ten wird, was nicht durch die Abrichtung ihrer lebenden Be⸗ 
ſtandtheile zu ſeelenloſem Mechanismus moͤglich iſt, ſon⸗ 
dern durch genaue Kenntniß jedes derſelben nach ſeinem We⸗ 
ſen und Werthe, durch reine Individualiſirung geſchieht, deſto 
enger ziehen ſich die Grenzen des Gebiets zuſammen, über 
welches der Wille und Scharfblick eines einzigen, noch ſo 
hochbegabten, uͤber aller Theilung der Arbeit ftehenden 
Mannes zu walten vermag. 

Te volllommener daher bie Sefängniffe werben, befto 
Feiner müffen fie fein, und ich flimme deshalb ganz dem 
einfichtövollen Vorſteher des auburnſchen Strafhaufes, Hrn. 
Lewis, bei, daß ein Bußs und Beflerungshaus niemald mehr 
ald 300 Straflinge enthalten dürfe. Died ift denn auch das 
ungefähre Maß der meiften deutfchen Strafanftalten bisher ges 
wefen. In Frankreich habe ich Dagegen, der allein noch als 
Ruine einer Gottlob entſchwindenden Zeit baftehenden Gas 
leerenhoͤfe zu geſchweigen, Strafhäufer gefehen, welche, wie 
das zu Glairvaur, auf 2000 Bewohner eingerichtet, und bie 
mit Ausnahme der einzigen Anftalt in Cadillac, nach meinem 
Daflırhalten, fammtlidy zu groß find. Denn der aus biefer 
Ausdehnung unleugbar hervorgehende Geldvortheil wird durch 
die Schmälerung, wo nicht Aufhebung alles fittlihen Erfol: 
ges mehr ald aufgemwogen, wozu noch die Schäblichkeit und 
Koftbarkeit des weiteren Transportes der Sträflinge vom 
Verurtheilungsorte zur Strafanftalt hinzulömmt. 


6. Bon allen bisher verfuchten Syſtemen der Gefaͤng⸗ 
nißzucht und ber fich diefer anfchließenden Gefängnißbauart 
ift das pennfylovanifche unftreitig das volftändigfte. Es 
berubt auf dem Grundſatze ununterbrochener einfamer Ein: 
fperrung bei Zage und bei Nacht, gemildert durch angeord: 


A 
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netes und geftattetes Gefpräch mit dem Auffeher, dem Vor: 
fieher, dem Geiftlihen, dem Arzte, den Gefaͤngniß⸗Inſpek⸗ 
toren und zum Unterrichte “und zur Erbauung etwa zugelafs 
fener Befuchenden,. fo wie auch durch Arbeit, Zefen, Gottes: 
dienft, und durch jeweiliges einfames Luftihöpfen im Freien. 
Diefe Einfamfeit, welche keinesweges eine unerhörte, frifch 
aus Amerika eingeführte Neuerung ift, fondern fich bereits 
in einem ber ausgezeichnetften beutfchen Strafgefeßbücher, 
dem öfterreichifchen, unter der Benennung des fhweren 
und ſchwerſten Kerkers, zwiefach abgeftuft findet”), vers 
mag, wie ich es in den früheren ‚Abtheilungen bewiefen zu - 
haben glaube, felbft gefahrlos, allein vor Wechfelverderbniß 
im Gefängniffe wie vor Gefahren nach der Entlaffung zu 
fihern. Denn es gelingt, wie der vielerfahrene fcharffinnige 
Vorſteher des Strafhaufes in Loos, Hr. Marquet-Vaſſe⸗ 
lot, fehr richtig bemerkt, bei ungetrennter Einfperrung ben 
Berberbteften immer ?) ſich zu vereinigen, fich in ben naͤmli⸗ 
. hen Schlaffaal zu bringen, weldhe Mühe man fich auch ges 
ben mag, fie daran zu hindern. Dann überlaffen fie fi 
Nachts zügellos ihren Greueln, während fie bei Tage unbes 
merkt der Spielwuth und dem Wucher fo zu fröhnen wiſſen, 
dag man Gefangene an Erfchöpfung fterben gefehen hat, 
weil fie ihre Koft fhon im Voraus an Andere verfpielt und 
auf Wucherzinfen von diefen geborgt hatten ?). 

Der einzige, wenn gleich keinesweges im behaupteten 
Maße gegründete Einwand gegen das pennſylvaniſche Sys 
ſtem, der ber größeren Koftbarkeit beffelben, verſchwindet 





1) Man vergleiche im Anhange bie zwanzigſte Beilage. 

2) Analyse des Reponses des Directeurs u. f. w. a.a.D. S. 82. 
8) Analyse des Reponses u. f. w. a. a. D. S. 80 und 87. — 
Ich fordere Jeden, der unfere beutfchen Gefängniffe zu befuchen pflegt, 
auf, ſich zu befinnen, ob ex nicht in fehr vielen, ja vielleicht in ber 
Mehrzahl der Stuben berfelben, Fußboͤden oder Hausrath mit mehr 
ober minder deutlichen Zeichnungen von Damenbretern und bergleichen 
Spielzurüftungen verfehen, gefunden hat. 
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ganz, wenn man bie bei ber größeren Eindringlichkeit und 
Abſchreckungskraft der pennfoloanifchen Strafweife erreichbare 
und erreichte Verlürzung der Strafzeiten in Anfchlag bringt. 


7. Der Unterricht im Gefängniffe fei wie in Philadel: 
phia, zuerft die Quellen der erlittenen Täufchungen des Sträf: 
lings auffuchend, verfittlichend und buchftäblich religiös, d. h. 
den Gefallenen wieder an das Göttliche bindend. Demnächft 
“aber auf die nüßlichen, wenn gleich wie alle8 menjchliche 
Wiſſen, zum Guten und zum Böfen glei) anwendbaren 
Fertigkeiten des Leſens, Schreibens und NRechnend gerichtet. 
Saͤmmtliche franzöfifhe Zuchthausvorfteher fimmen in ihrer 
Beantwortung der Fragen des Minifleriumd des Innern 
darin überein '), daß die lefenden Sträflinge verhältnigmäßig 
häufiger ald die unwiffenden, Beftrafungen im Haufe unter: 
liegen. Dies gilt nicht bloß von den im Gefängniffe Unter: 
richteten, welche fehreiben‘ lernend, fogleich anfingen, die Zif: 
fern der Rechnungsbücher über ihre Arbeitdaufgaben und Ar: 
beitöverdienfte umzudndern und zu erhöhen, fondern auch von 
Denjenigen, welche diefe Kenntniffe vor ihrer Verhaftung 
befaßen, ober gar eine fogenannte forgfältige Erziehung em: 
pfangen hatten. Hat man gleich durch Zahlungen in vielen 
Ländern gefunden, daß eine fehr große, vielleicht felbft zur 
Gefammtbevölkerung unverhältnigmäßige Anzahl Verbrecher 
nicht leſen und fehreiben Eonnte, fo beweifet diefes nur, Daß 
diefelbe Vernachläffigung, welche unglüdlicher Weife Über ihrer 
Erziehung waltete, auch dad minder wichtige, deren Ele— 
mentarsUnterricht, betroffen hatte, nicht aber, daß die 
Sorge für diefen allein einen verfittlichenden und beffernden 
Einfluß gehabt haben wuͤrde. 


1) Analyse des Re&ponses des Directeurs u. f. w. a. a. ©. ©. 
10 ff. und 49 ff. " 
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8. Der erſte, unmittelbarſte und naͤchſte Zweck der Ein⸗ 
ſamkeit des Straͤflings, die den Grundſtein des ganzen penn⸗ 
ſylvaniſchen Syſtemes abgibt, iſt deſſen Einkehr in ſich ſelbſt. 
Alles muß entfernt werden, was ihn von diefer Einkehr, wel⸗ 
che die Beſſerung vorbereitet und den Boden der Herzens⸗ 
haͤrtigkeit zur Beſamung mit beſſerer Saat aufreißt, abziehen 
koͤnnte. Es darf daher bei den amerikaniſchen Beſſerungs⸗ 
ſyſtemen, ſowol dem auburnſchen als dem pennſylvaniſchen, 
nicht nur kein muͤndlicher, ſondern auch kein ſchriftlicher Ver⸗ 
kehr der Straͤflinge mit der uͤbrigen Welt ſtattfinden. Er 
darf niemals erfahren, was in ihr vorgeht, wenn ihm auch 
zuweilen einmal geſtattet wird, daß er ſie ſchriftlich von ſich 
und ſeinem Zuſtande in Kenntniß ſetzt. Die Anwendung 
hiervon iſt, daß der Straͤfling, ſoll er beſſernd geſtraft wer⸗ 
den, keine Beſuche und keine Briefe empfangen darf"), wos 
gegen es ihm belohnungsweife zu erlauben ift, forgfältig aus⸗ 
gewählte Abfchnitte ber heil. Schrift, ober belehrende und 
nügliche Bücher zu lefen, und Briefe an feine Angehörigen 
zu fchreiben, welche natürlich vor ihrer Abfendung ber Pruͤ⸗ 
fung des Vorſtehers unterliegen. 


-9. So wie jeber mündliche oder fchriftliche Verkehr und 
Gedankenaustauſch des Sträflingd mit Andern bie Einfam: 
Zeit deſſelben unterbricht, ihn von der Betrachtung feines Zu⸗ 


1) Wie bringend nothwendig foldhe Abfchneidung alles Verkehrs 
mit der Außenwelt fet, beweifet ein ganz frifcher, vom Arzte ber genter 
Strafanftalt, Dr. Mareſka, erzählter Fall eines Sträflings, der nach 
dreigehnjähriger Gefangenfchaft noch Tange leben gekonnt hätte, wenn ihm 
nicht die Nachricht zugelommen wäre, feine Srau habe, eine Vorfchrift 
des Napoleonfchen Gefegbuches über Tangjährige Sträflinge benugend, 
einen andern geheirathet. Vor Kummer hierüber erkrankte er, befam 
ein Eungenübel und ſtarb. Zd. Ducpetiaux des Progres u. f. w. 
a. a. O. 8365. 825 fi. 
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ftandes abzieht, und ihn abhält, die ihm gegebenen Lehren 
auf diefen anzuwenden, eben fo wirkt jede Belohnung in der 
Sefangenfchaft nachtheilig, allenfalld mit der einzigen Aus⸗ 
nahme der, befonderd gegen Ablauf der Strafzeit zu geftats 
tenden Erlaubniß des Lefend von Büchern, oder des Brief⸗ 
fchreibend. Haben glei Belohnungen bei der Einſamkeit 
der pennfyloanifchen Gefangenen nicht diejenigen Nachtheife, 
welche das Zufammenfein derfelben, auch nur am Tage, mit 
fi bringt, fo führen fie doch fat unausbleiblich zur Ver⸗ 
ftelung und zur Heuchelei, um in eine beffere Claffe, zur 
Aufficht der Mitgefangenen’ zu gelangen, oder Vorzüge in 
der Koft oder in andern Dingen zu erfchleichen, welche ſchnur⸗ 
ſtracks dem Grundfaße zuwibderlaufen, der Seele die verlorene 
Herrſchaft Über das Fleiſch zurüdzugeben, welches fie über 
wältigt und verthiert hat. 


10. Me amerikaniſchen Strafhäufer ohne Ausnahme 
laſſen, fo wie fie dem Sträflinge einen Verkehr mit ber 
Außenwelt geftatten, demfelben auch nicht den kleinſten Theil 
des Ertraged feiner, noch fo einträglichen Arbeit zufließen. - 
Sie gehen mit Recht von dem Grundfahe aus, daß der Ars 
beitdertrag eben fo ald Erfag der Erhaltungstoften des Sträf- 
lings dienen müffe, wie die Freiheitsberaubung ald Buße 
und Sühne des Verbrechens. Diefer Grundfaß verdient um 
fo mehr in Europa befolgt zu werden, dba ber einzige Eins 
wand, welcher fich gegen das amerikanifche Verfahren machen 
ließe, daß ber Arbeitöverdienft ſich bisweilen höher beläuft 
als fämmtliche Unterhaltungsfoften des Sträflings, bei ven 
europäifchen Zuſtaͤnden und der Dichtigkeit der Bevoͤlkerung 
unfered Welttheils, in bemfelben leider nicht eintreten kann 
noch wird. “ 

Zur Verpflanzung diefer, leichter als fo mancher andern 
nachzuahmenden amerikanifhen Maßregel nach Europa, hat 
die belgifche Regierung durch ihre Werorbnungen vom 22ften 
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und 29ften December 1835 ') bereitö den erſten Schritt ges 
than. Sie fchafft in diefer Verordnung die feftgefegten Ar: 
beitöantheile ber Sträflinge gänzlich ab, und läßt diefen nur 
noch belohnungsweife gewiffe Vergütungen zukommen, welche 
durch Fleiß und gute Aufführung erhöht werden koͤnnen. Ich 
nenne dieſes, unter ben gegebenen Umſtaͤnden zwedmäßige 
Verfahren den erſten Schritt, da ed hoffentlich den Weber: 
gang zur Einführung der ganzen fittlichen Strenge des ame: 
rifanifhen Syſtemes bilden wird, welches dem Sträflinge 
‘feinen, rechtlichen (de jure) Anfpruh auf Vergütung für 
feine Arbeit zuerfennt, und ihm nur aus Milde bei feiner 
Entlaffung eine Für feine Zukunft berechnete Unterflüßung 
zufließen läßt, die zufällig unb ber einfacheren Rechnung hal⸗ 
ber, dem angehäuften Ertrage feiner Arbeit entnommen wir. 

Der ganze Antheil am Arbeitdertrage, welcher in fran⸗ 
zöfifchen, ſchweizeriſchen und beutfchen Gefängniffen den Ars 
beitern zugeflanden wird, ift in Wahrheit nichts, als ein in 
ihre Seiten gebrüdter Sporn zur Ueberwindung der gewohn⸗ 
ten Trägheit und des Müffigganged, ein Köder zur Arbeit, 
deffen, wie ich gezeigt habe, der pennfplvanifche Gefangene, 
in der Befchäftigung Zerftreuung findend, gar nicht bedarf. 
Das zur Strafe und zur Beflerung beflimmte Haud wird 
durch den Arbeitsantheil zur Fabrik, deren Thätigkeit, wie 
ein übertündhtes Grab, den fcheußlichften Moder und Ber: 
weſung dedt und verfchleiert. „Dieſe Organiſation,“ fagt 
Hr. Lucas, der General: Infpektor der franzoͤſiſchen Ges 
fängniffe ), „welche fächlich betrachtet, umferen Strafanftals 
ten unftreitig. einen Vorzug vor allen übrigen, mit Ausnah⸗ 
me ber beigifchen fichert, zeigt in fittlicher Hinficht bloß eine 
im graben Berhältniffe mit dem Arbeitölohne zunehmende 


1) Troisiöme Supplöment au Recueil général des Arrétés, R6- 
glemens et Instructions pour le Service des Prisons de la Belgique 
08. 6. 81 ff, und 34 ff. 

2) Lucas Theorie de l’Emprisonnement a. 0.9. Bd. 1 ©. 323, 

Nordamerikas fittliche Buftänte, II. 25 
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Thaͤtigkeit, und eine Vertheilung dieſes Arbeitslohns, welche 
ſich mit der Verderbtheit und mit dem Verbrechen ſteigert.“ 
Dies iſt nur allzu wahr, denn es iſt eine von allen Ge⸗ 
faͤngnißbeamten gemachte und in der Natur des Menſchen 
begruͤndete Erfahrung, daß die unruhigſten Koͤpfe und die 
gefaͤhrlichſten Verbrecher, weil ſie die begabteſten und ge⸗ 
wandteſten Arbeiter, deshalb auch, in Folge des eingeführten 
Syſtemes, am beften bezahlt und am wenigften reuig ober - 
zur Beflerung geneigt find. 

Und wie wird nun ber Ertrag biefes fo ungleich vers 
theilten und den ihn am mindeften Berbienenden oft am 
reihlichften zu Theil werdenden Arbeitdlohnes, insbeſondere 
von den Männern angewendet? Das bi8 zur vollendeten 
Strafzeit Aufgefparte ift, nach Abzug der Bekleidungskoſten 
des Entlaflenen und feiner Verzehrung auf dem Wege zur 
Heimat, unzureichend, um dem allenthalben Zurüdgeftoßenen, 
Abgewiefenen oder doch Gemiebenen ein ehrliched nährenbes 
Gewerbe zu gründen, aber grade genug, um dem, ber 
feit Jahren jeder Gelegenheit zur ungehemmten Luft und Aus: 
gelaffenheit entwöhnt, nach dieſem Tage der Befreiung ges 
lechzt hat, den brennenden Durft nach beraufchendem, wol: 
lüftigem Sinnengenuffe jeder Art zu befriedigen‘), Wo 





1) Der durchfchnittliche Betrag des in der fehr wohl eingerichteten 
Anftalt in Loos jedem Sträflinge 1829 zugelommenen Arbeitsantheils 
belief fi auf 69 Fr. 57 Gt., wovon er nach Abzug der Bekleidungs⸗ 
und Reiſekoſten 39 Fr. 57 Ct. (zehn Thlr. Pr. Et.) übrig behielt. 
Eben dafelbft haften von 636 im naͤmlichen Jahre entlaffenen Sträf: 
lingen 441, ober 69 von 100, 70 Franken ober weniger, als ben ih: 
nen aufbewahrten Antheil bes Arbeitslohnes, bei der Entlaffung erhal: 
ten. Bon allen diefen 441, mit 70 Franken oder weniger Entlaffenen 
wurden nur ſechs von Hundert rüdfällig, von ben 195 aber, welche 
mit 70 bis 700 Franken entlaffen wurden, fieben von Hundert, ein 
augenfcheinlicher Beweis von ber Richtigkeit der auch anderswo gemach⸗ 
ten Wahrnehmung, daß der Belauf des Arbeitsverbienftes dem cntlaffes 
nen Sträflinge Feine Sicherheit vor dem Ruͤckfalle gewährt, die auf 
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möglich noch verberblicher iſt, wie fich gleich zeigen wird, . 
die Verwendung bed bereitd im Strafhaufe in die Hände 
bes Sträflings gerathenen Arbeitslohnes. 


11. Der den Sträflingen,, in baarem ober in Zeichens 
gelbe, in der Anftalt in bie Hände gegebene. Arbeitöverdienft 
wandert, wie bie Erfahrung bei und und in Frankreich übers 
einftimmend gelehrt hat, augenblicklich und unausbleiblich in 
die Schenfe '). Dort dient er, wenn man feine Verwen⸗ 
dung auch hindert bis zur Unmäßigfeit und Sinnesberaus 
bung zu geben, doch dazu, die Luft und Gier nach geifligen 
Getränken zu unterhalten und zu nähren, wie ed die jeden 
Genuß derfelben ausfchließgenden amerikaniſchen Nüchternheitss 
vereine vollkommen richtig erfannt haben. Auch in denjenis 
gen Gefängniffen, wo die Werabreichung der geiftigen Ges 
tränfe in deren Schenken ſtreng unterfagt ift, und wir lich 
gehalten wird, auch dort dient das Vorhandenfein der 
gegohrenen, fo wie andrer Genüffe, zur Nährung der Ges 
wohnbeiten oder bed Kigeld der Lederei und Schleckerei, 
wobei freilich felbft verftanden ift, daß die Gefangenen, mit 
Einfhluß der gewöhnlich ald Entſchuldigungsgrund angeführs 
ten ſtarken Effer, zwar grob und ohne Gaumenteiz, aber 
ausreichend und vollkommen gefättigt und gendhrt werben. 

So führt alfo die Verwendung bed Arbeitdantheild des 
Sträflings, im Gefängniffe wie nah der Entlaſſung aus 


ganz andern, auf fittlichen Bürgfchaften beruhen muß. Man vergleiche 
Marguet-Vasselot Examen u. f. w. a. a. D. Bd. 3 S. 172 bis 185, 
und Analyse des Reponses u. f. w. a. a. D. ©. 65 ff. 

1) Der den franzöfifhen Sträflingen jährlich in ben Anftalten aus⸗ 
bezahlte Arbeitslohn beträgt nebft den ihnen von außenher werbenben 
“ Unterftügungen über ſechsmal hundert Zaufenb Franken, wovon neuns 
zehn Zwanzigſtel in die Schenke wandern. Aylits a. a. D. ©. 16, 

25 * 
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demſelben, weil ſie den Verbrecher baaren Nutzen aus der 
verdienten Strafe, von der ſeine Arbeit nur einen Theil aub⸗ 
macht, ziehen läßt, durch dieſe, nach meinem Gefühle einen 
unfittlichen Beifhmad habende Geftattung unausbleiblich zum 
Böfen. Sie vernichtet die Abfchredung der Strafe wie die 
Beflerung, indem fie gleichzeitig, wie bie Erfahrung gezeigt 
hat '), bei Vergleihung der Strafanftalten wie ihrer einzels 
nen Bewohner unter einander, dort wo bie zahlreichften Ruͤck⸗ 
fälle flattfinden, fo wie ben ſchlimmſten Verbrechern, ben 
größten Arbeitslohn zu Xheil werben läßt. Es kann aber 
einem fo allfeitigen Uebel und Misbrauche, der das ernfte 
Strafhaus in einen Zwitter von Kneipe und Manufaktur 
umwanbelt, nur an ber Quelle begegnet werben, nämlich 
durch Einziehung des ganzen Arbeitdertraged des Sträfling® 
zum Bellen ber Anftalt, welche bei und noch auf lange hin 
reichlicher Zuſchuͤſſe aus dem Staatöfchage bebürfen wird. 


12. Wenn Belohnungen in der Strafanftalt, wie an allen 
Drten, wo man mit verberbten oder zum Boͤſen fich nei⸗ 
genden Menfchen zu thun hat, nur dazu dienen, bie durch 
fie beabfichtigte Beſſerung rüdgängig zu machen, zu vernichs 
ten ober doch aufzuhalten, fo barf eben deshalb auch Feine, 
ſich durch Erleichterungen Eundgebende Rüdficht auf das Bes 
tragen in der Strafanftalt felbft genommen werben. Es ift 
eine, in Amerika wie in Europa vielfältig gemachte Erfah⸗ 
‚rung, daß bie größten Werbrecher faſt immer bie fogenanns. 
ten beften, d. h. bie ruhigften, bie Hauszucht am feltenften 
übertretenden Sträflinge geben. Die naͤmliche Verſchmitzt⸗ 
heit und Gewandtheit, welche fie grabe zu gefährlichen Wer: 
brechern ftempelte, lehrt fie auch, fich in denjenigen Strafs 
bäufern, wo aller Widerſtand gegen bad waltende Geſetz ver: 


1) Aylia 0.0.0.8. 277. 
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geblih fein würde, ruhig zu unterwerfen unb aus biefem 
anfcheinenden Gehorfam den nur auf ſolchem Wege erziels 
baren Nugen: zur Erleichterung ihrer Lage zu ziehen, bei Wi: 
berfetlichkeiten aber auf Andere, bie fie vorzufchieben wiflen, 
bie Strafverhängung fallen zu machen. - Dabei werden fie 
- denn begreiflih am wenigften von dem reinigenden unb befs 
fernden Geifte des Haufes berührt, und wiſſen fich nach ih⸗ 
rer Entlaffung bald durch neue Ungebundenheit und Miſſe⸗ 
that für den einflweilen gelibten und erbulbeten Zwang zu 
entfchädigen. In Gefängniffen ohne Zrennung ift daher bie: 
fen gehorfamen Sträflingen am wenigften zu trauen und bie 
f&heinbare Ordnung einer Anflalt, in welcher fie zahlreich 
find, fleht vielleicht weiter von jener höheren ab, welche das 
Buß: und Beſſerungsſyſtem bezwedt und erreicht, als felbft 
bie Unruhen und Verwirrung ganz gewöhnlicher Gefangen 
bäufer, = 


13. Segen die, vorzugäweife fläbtifchen, rüdfälligen 
Verbrecher, deren Zahl im unferer Zeit in reißender Zunahme 
begriffen ift, und mit der Bebeutfamleit ihrer Verbrechen im 
umgefehrten Werhältniffe zu ſtehen feheint, weshalb auch fo 
viele Weiber unter ihnen gefunden werden, muß, wie es 
ſchon die Altere deutſche Gefebgebung bei Dieben vorfchrieb, 
auh in der Strafanſtalt größere Strenge geübt werben. 
Died haben auch in Amerila die Staaten Maffachufets, 
Bermont und Virginien erfannt und dahin zielende Geſetze 
erlaffen. 

Auch in Frankreich flimmen die Vorfteher der Strafans 
ſtalten diefer Anficht bei, und verlangen einftimmig, daß biefe 
den Gewohnheitsdieben und den leichteren Miffethätern verleibet 
werden, wad freilich hoͤchſt nöthig ift, wenn, wie in Clairvaux, 
unter 655 bort am iften April 1834 aufbewahrten Ruͤckfaͤl⸗ 
figen, 506, oder 77 von hundert, wahrfcheinlich um wieder 
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dorthin zuruͤckzukehren, ſich Eigenthumsverletzungen oder 
Landſtreichereien hatten zu Schulden kommen laſſen '). 

In den Strafhäufern ohne Trennung ift nun bie, in 
folchen Fällen allein zwedimäßige Strenge und Verſchaͤrfung 


geiſtig und fittlich unanmwendbar. Es bleibt daher bei einer 


\- 


fachlichen, die aber auch nicht zur rechten Ausführung ges 
langt, weil fie der nur auf Erwerb zielenden Verkehrung des 
Strafhaufes in eine Fabrik Eintrag thun würde. Denn 
ber Unternehmer dieſer fieht den bereitd angelernten ruͤckfaͤl⸗ 
ligen, fo wie den gewanbten großen Verbrecher weit lieber 
in die Werkflätte eintreten, ald den Neuling in der Arbeit 
wie im Verbrechen, der fich der Strafgerechtigkeit noch nicht 
zu entziehen wußte. Ja, er unterflügt Jenen fogar gleich 
beim Eintritte, auf Abfchlag feines Tünftigen, beiden Theilen 
zu Gute kommenden Erwerbes. 


14. Von der, allein durch den Staat anzuorbnenden 
und zu beftimmenden Lage und Führung des Verbrechers im 
Gefängniffe, zur Betrachtung derjenigen Punkte uͤbergehend, 
welche ind Licht flellen, wo Iener mit großem Nutzen für 
die Befferung, auch auderlefenen und wohlgefinnten Buͤr⸗ 
gern, nach ihren Kräften eine heilfame Wirkſamkeit geftatten 
dürfe, rede ich zuerft von ben Gefängnißbeamten. 

Seder Staatömann weiß, wie dußerft fchwierig es ſchon 
iſt, einen mit den vielen zu einem guten Gefaͤngnißvorſteher 
erforderlichen Eigenſchaften harmoniſch ausgeruͤſteten, gleich⸗ 
mäßig kraͤftigen und milden, in ßttlicher Strenge unbeug⸗ 
famen und an weltlicher Klugheit reihen Dann, zu jenem 
erften, verantwortlichen, befchwerbevollen, abmübenden und 
aufreibenden Poften, zu finden. Im nicht viel geringerem 


1) Analyse des Reponsen des Directeurs u. f. w. a. a. O. ©. 
53 bie 66. 
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Maße wieberholt fich dieſe nämliche Schwierigkeit auch bei 
jedem untergeorbneten Poften, immer auf eine andere und 
eigenthümliche Weiſe. 

„Die Gefängnißvorfteher, deren Stelle,” wie die eng⸗ 
liſche Gefaͤngniß⸗Geſellſchaft bereits vor funfzehn Jahren mit 
Recht bemerkte), „täglich an Öffentlicher Werthſchaͤtzung, an 
Wichtigkeit und Achtbarkeit zunimmt, find bei redlicher Aus: - 
übung ihrer Pflichten zur Dankbarkeit Aller berechtigt. Die 
Sicherung des Gefängniffes ift die erfte, aber nicht die eins 
zige ihnen obliegende Sorge. Gie find auch Beamte für 
fittlihe Zwede, von deren Bemühungen der Bortheil ber 
bürgerlichen Gefeufchaft und das Wohl der unglüdkeligften” 
aller Menfchen abhängt. In ihrem allgemeinen Benehmen, 
im Gebrauche ihrer Gewalt, der Aufmunterung der Gehor: 
famen und Bewachung der Widerfpenfligen, wie in allen ih: 
ren übrigen Berrichtungen, müflen ihre Anordnungen folges 
recht, ihre Stimmung gleihmüthig und ihre Gerechtigkeit: 
fiebe augenfällig fein. Von den Pflichten des Geifllichen ift 
die Stellung bed Worfteherd zwar vollkommen gefchieben ; 
wenn ihm aber auch nicht obliegt, bie Gebote der Religion 
bei diefer Gemeinde zur Ausführung zu bringen, fo ift den⸗ 
noch weſentlich nöthig, daß er ihre Wichtigkeit gehörig wuͤr⸗ 
dige, baß er durch fein Anfehen ihre Beobachtungen unter: 
flüge und fie durch fein Beiſpiel anempfehle. Er muß zur 
Ausübung feiner Pflicht nit allein Feſtigkeit des Charakters 
und Gefundheit der Urtheilskraft mitbringen, fondern auh ' 
einen von Wohlwollen belebten Sinn und ein vom Geifte 
der Grundfäße des Chriſtenthums erfüllted Herz." 

Vorſteher, wie fie eben geichildert worben, eben fo feſt 
als menfchlih in der Erfüllung ihres Berufes, durch Die 


1) Fourth Report of the Committee of the Society for the 
Improvement of Prison Discipline and for the Reformation of Ju- 
venile Offenders (London, 1822, 8.) &. 40 ff. Man vergleiche auch 
Aubanel Me&moire a. a. O. ©. 46 ff. 
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Verhältniffe ihres vorhergegangenen gehaltreichen Lebens gleich 
vertraut mit den Beduͤrfniſſen und Irrthuͤmern bed menſch⸗ 
lichen Herzens und Willens, in den Verſchlingungen bed 
Daſeins der höheren Stände, wie in den Entbehmiffen und 
Mühfeligkeiten der nieberen, werben aber in Deutfchlanb, 
und wol überhaupt in Europa, in feinem Stande leichter 
und bäufiger gefunden ald in bem ber, auch in fo mancher 
andern Hinficht dazu höchft befähigten,, fich nach mindeſtens 
zehnjaͤhriger Dienflzeit aus bemfelben zurüdziehenden Offt- 
ziere. Auch glaube ich, fomol in unferm Vaterlande, als 
im britifchen Reiche, vwoirtlich wahrgenommen zu haben, daß 
grade bie fähigften und alfeitig tüchtigften Gefängnißvorfteher 
die eben angebeutete Laufbahn gemacht hatten. 

Nächft dem Vorſteher iſt ber wichtigſte und einflußreichfle 
Beamte des Strafhaufes beffen Geiftlicher, der mit Sröms . 
migfeit, Erfahrung und Seelenkenntniß audgerüftet, weber 
im Froſte des geiftigen ober leiblichen Greifenalters, noch im 
der eifrigen, aber durch fich felbft oder die Verſchmitztheit ber 
Dflegebefohlenen leicht getäufchten Begeiſterung ber Jugend 
geſucht werden darf. Bon ihm, dem Bertrauten, dem Bes 
rather und dem Führer des vom bisher betretenen Pfabe 
des Laſters und WVerbrechend Umkehrenden, fagt ber treffliche 
Zeller volllommen wahr"): „Seine eigentliche Aufgabe ift 
die, den Funken der Frömmigkeit und Gottfeligkeit, der fels 
ten oder wol nie ganz erlifcht, wiederum ins Leben zu rus 
fen, die Herzenshärtigkeit, die ald Folge des Laſters, of 
auch bed Unglüds und der gänzlichen Verwahrloſung, ben 
Verbrecher mit Mistrauen und Widerwillen erfüllt, zu ers 
weichen, ihm bie Augen zu Öffnen über den Abgrund, in 
"welchen er fich geftürzt hat, ihm den rechten Weg zu zeigen, 
fein Herz durch Reue zu reinigen, aber auch ihn mit Hoff: - 
zung zu flirten, und ihn feine verfannte Kraft, im ‚Guten 


1) K. A. Zeller Grunbriß ber Strafanflalt, bie ale Erziehan: 
ſtalt beſſern will (Stuttgart, 1824, 8.) ©. 53 und 59 ff. 
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ſich zu vervollkommnen, Pennen zu Ichren. Dan fieht, es tft 
Fein Seringed, was von biefem Geiftlichen gefordert wird, 
ober vielmehr was er fich felbft aufgibt, denn wer möchte e8 
dem anmuthen, den nicht ein höherer Geift treibt und flärkt? 
Bon früh bis fodt, Sonntags und Werkeltags, Jahr aus, 
Fahr ein, Kopf, Herz und Körper angreifende Arbeit, unter 
dem Auswurfe ded Vaterlandes — es ſcheint unmöglich, 
doch nur dem natürlichen Menfchen, bem ein folches Leben 
Thorbeit if. Wer indeß gefchichtlich weiß, was jene from: 
men und chrifllihen Männer und Brauen in Nordamerika 
- und England geleiftet, was fie, rei und unbefolbet geleis 
ſtet, der darf mit Recht hoffen, daß es in ber ungleich zahls 
reicheren Claffe unbemittelter Menfchen auch nicht an Sols 
chen fehle, die eben fo viel Kopf, Herz und Gefchid mits 
bringen, und vom Staate befähigt, einer folchen Anftalt zus 
wenden. — Daß eine weife Regierung ihn vor Nahrungsfors 
gen ſchuͤtzen, daß die gerechte ihn, den koͤrperlich Ermüdeten 
und Abgefihwächten, auf einen ruhigeren Poften ablöfen, und 
ihn mit Vorzug entfchädigen werde, verfteht fich wol.” 
Minder Hoch ftehend ald bie eben gedachten, bereits fo 
fparfam gefäeten Gefängnißbeamten, wie fie fein follen, find 
die zahlreicheren und bei ihrer geringen Bezahlung ſich aus 
den niedern Ständen ergänzenden Auffeher und Auffeherin= 
nen, welche zugleich Werkmeifter find. Die Anftelung und 
vieleicht auch die Entlaffung berfelben folte, wie es in Ames 
rika durchgehends der Hal ift, dem Vorſteher, der für ihr 
ganzes Thun und Laffen verantwortlich ift, deshalb auch uns 
bedingt überlaffen bleiben. Die Schwierigkeit, folche fromme, 
ſittliche, befcheibene und leiblich Erdftige und gefunde Mens 
ſchen, minbeftend unter Denjenigen zu finden, welche erfahs 
rungsmäßig noch immer bie tauglichften lieferten, nämlich 
unter Männern, bie in den nieberen Stufen des Heeres ges 
lebt, aber nicht fich abgelebt haben, ift augenfällig. Diefe 
große Schwierigkeit einfehend, hat ein bexeitd früher erwähn: 
ter Igoner Verein das von ihm auf dem Gute Mondutagny 
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bei Lyon errichtete Erziehungshaus auch zu eier Bildungs: 
anſtalt für kuͤnftige Gefängnigbeamte beftimmt. Und wahr: 
lich, niemals that eine folche Anftalt mehr Noth als jebt, 
wo wir flatt alleiniger Einthürmung und Abfchreddung, die 
gegen die Zunahme des Uebeld nicht mehr ausreichen wollen, 
‚auf Beflerung der fo zahlreichen, geiftig und ſittlich Siechen 
und Verwahrloſeten denken, und allfeitig auf diefen, allein 
noch nicht verfuchten Weg hingewiefen werben. 

Hat man ed, und gewiß mit Recht, für nöthig erach⸗ 
tet, eigne Krankenwärterfchulen für Pflege und Wartung der 
leiblich Siehen und Erkrankten einzurichten, um wie viel noͤ⸗ 
tiger wird Died für die geiftig und fittlich Gebrechlichen und’ 
Preßhaften. Es hat ſich aber bei allen Heilanftalten, und 
insbefondere bei den, ben Uebergang zu ben Verbrechern bil 
denden für Seelengeftörte gezeigt, daß Feine befjern, eifrigern 
und nüßlichern, zur Stunde der Noth herbeieilenben Wärter ") 
gefunden werben, ald in Mitten der dur frommen Glau⸗ 
ben getragenen, und in den jedem menfchlichen Weſen, audy 
dem volllommenften, nicht mangelnden ſchwachen Stunden, 
dur das Gelübde gebundenen Orden der Krankenpflege. 
Unter diefen nenne ich nur, flatt aller, Die auch in Nordame⸗ 
rikas Städten auf fchönfte bewährten Barmherzigen Schwes 
ftern und Brüder, fo wie die, das treffliche Srrenhaus in 
Mareville bei Nancy verwaltenden-Schweftern des heil. Karl, 
von beren Wirken, dort wie in Rheinpreußen und an an⸗ 


1) &o in ber neueren Zeit bie von Paris nad) Barcelona zur 
Zeit des Gelbfieber cilenden Schweſtern bes heil. Gamillus, fo bie 
Schweftern bes heil. Karl in Trier bei berannahender Brechruhr, fo 
die von Emmetsburg in Maryland, zwei Stunden nad) Empfang der 
Nachricht, dag ihre Hülfe in Philadelphia im Armenhaufe, wo alles 
vor ber Toͤdtlichkeit der Brechruhr entflohen war, gewuͤnſcht werde, 
abreifenden barmherzigen Schweſtern u. f. w. Dan vergleihe Ger: 
fon und Julius Magazin ber auslänbifchen Literatur ber Heilkunde 
Bd. 26 ©: 863 ff. 
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dern Orten, wir in beutfcher Rebe eine fo fhöne und wohl 
verdiente Schilderung befigen '). 

Es bedarf daher nur eines Fleinen Schritte und einer 
geringen Fortentwidelung des fruchtbaren religiöfen Keimes, 
um zum Heile des Staates und der bürgerlichen Gefellfchaft, 
wenigftend unter einer zahlreichen Fatholifchen Bevoͤlkerung, 
auch für die Wartung der Gefangenen beiderlei Gefchlechts, 
bie treue, unablaffige, gewifienhafte und aufs Schönfte in 
den Grundgebanfen der Bußs und Befferungshäufer eingreis 
fende Beihülfe geiftlicher und Laienbrüderfchaften und Schwes 
fterfchaften zu gewinnen. Bereit ift eine ſolche unfchägbare, 
auf religiöfem Grunde mwurzelnde Hülfe in der Noth, in dem 
Lyoner Gefängniffe Roamne, wo die in Dullind geftifteten 
Schweftern des heil. Sofef mitwirken, fo wie von ber belgi⸗ 
fhen Regierung in ihren Gefangenhäufern herbeigezogen wor⸗ 
den. Gewiß zur gelegenen Zeit, denn auf biefem Wege ift 
es meines Erachtens, und wie ich fo eben fehe, auch nach 
der Meinung des vielerfahrenen Hrn. Marquet:Baffelot?), 
allein möglich eine Xüde in der Verwaltung jener Anſtalten 
auszufüllen, die mir die größte und am ſchwerſten zu ſichernde 
in dem ganzen, fonft fo trefflichen und zwedmäßigen Sys 
ſteme zu fein ſcheint. Der Born der chriftlichen Liebe ft 
ewig quillend und niemald geleert, man wage ed nur aus 
demfelben zu fchöpfen, und bie helle und reine Zabe ber 
Berfhmachtenden wird daraus hervorſprudeln. 


15. Als Uebergang zu der eben gefchifderten, im ihren 
Folgen gewiß fegensreichen Einwirfung ber biöher nur noch 
meift auf die Krankenſaͤle der franzöfifchen und beigifchen 


1) (Elemens Brentano) Die barmbergigen Schweftern in Be: 
zug auf Armens und Krankenpflege. Zum Beſten der Armenfchule des 
Srauenvereins in Coblenz. Goblenz, 1831, 8. - 

2) Man vergleiche im Anhange bie Cinundzwanzigſte Beil age. 
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Gefangenhaͤuſer beſchraͤnkten Thaͤtigkeit geiſtlicher Orden ober 
Brüder: und Schweſterſchaften find die weltlichen Vereine 
zu betrachten, deren Mitwirkfamkeit der Staat, an gar vie 
len Orten in ber neueften Zeit, nicht allein nicht von fi 
gerviefen, fondern mit ehrendem Vertrauen fogar in Anfpruch 
genommen hat. In Amerika beftehen folche Vereine für den 
Unterricht und die Befuhung, in England für diefe und für 
die Befchäftigung und Beſſerung der Gefangenen, unter bes 
nen der 1821 in London geftiftete weibliche, an deſſen Spitze 
die Frau Eliſabeth Fry, dieſe Zierde des Menſchenge⸗ 
ſchlechts trat '), weltbekannt iſt. Auch in Deutſchland, der 
Schweiz, Holland und Rußland haben ſich hier oder da 
aus den Gefaͤngnißgeſellſchaften Vereine fuͤr aͤhnliche Zwecke, 
mit Gutheißung der Staatsbehoͤrden herausgebildet. Im 
Frankreich hat der Staat ſelbige gewiſſermaßen in ſeinen 
Schutz genommen, indem ſchon 1810 bei jedem Gefaͤngniſſe 
ein Beſuchsausſchuß aus Buͤrgern unter Vorſitz des Maires 
eingefuͤhrt wurde, die dann 1819 in foͤrmliche Beauffichti⸗ 
gungsausſchuͤſſe der Gefaͤngniſſe (Commissions de surveil- 
lance des Prisons) umgeftaltet worden find. Aus biefen 
Vereinen, beren Thätigfeit aber nur an fehr wenigen Orten wahrs 
nehmbar geworben zu fein fcheint, wurden die bei den Strafs 
haͤuſern Rheinpreußens eingeführten Strafanftalten-Commifs 
fionen, welche nach Anerkennung ihrer Nütlichkeit durch die 
Regierung, auch in den dlteren preußifchen Provinzen einge: 
führt worben find. 

Noch etwas freier ald die eben gebachten Einrichtungen, 
ohne welche die in Bleineren Gefangenhäufern eben fo ſchwie⸗ 
rige als wichtige Beichäftigung der Gefangenen faſt unmoͤg⸗ 
lich ift, fleht ein vom Staate angeorbneter Beſuchsausſchuß 


1) Sketch of the Origin and Results of Ladies’ Prison Asso- 
ciations, with Hints for the Formation of Local Associations. Lon- 
don, 1832, 12. — Die weibliche Bürforge für Gefangene und Kranke 
ihres Gefchlechtes; aus den Schriften der Frau Glifabeth Fry und An: 
derer zufammengeftellt von N. 9. Julius. Berlin, 1827, 8. 
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(Comite de surveillance morale) wie in Genf‘). Am 
freieften aber haben fich die Infpektoren ber norbamerifanis 
ſchen Strafhäufer, und ihnen ähnlich die Proviforen der Ges 
fängniffe wie ber milden Stiftungen in unfern beutfchen 
freien Städten gebildet und erhalten. Denn auch biefe, aus 
hochachtbaren und unbezahlten Maͤnnern zufammengefeßt, fol: 
len wie jene Vereine, auf dem Grunde uneigennüdiger, vers 
fittlichender, freier, chriftlicher Liebe ruhen. Es fteht daher 
zu wünfchen und zu hoffen, daß auch bei und, fich diefen 
anfchließend, bald Vereine finden werben, welche diefe Ars 
beiten theilen unb verbreiten, und fo, im Einklang mit ben 
Proviforen, Borftehern und Geiftlichen der Gefängniffe, für 
die fittliche Befferung ber Sefangenen Sorge tragen. Ges 
nau fo wie ed die in Italien, Spanien und Frankreich zum 
Zheil noch beſtehenden Vereine, bie Arciconfraternitä della 
Misericordia in Rom und durch die ganze Fatholifche Chris 
ſtenheit Iateinifcher Zunge, bereits feit einem halben Jahr⸗ 
taufende für die leiblichen und manchmal auch geifligen Be: 
bürfniffe derfelben getban, und babei die gefahrvolle Klippe 
einer Gefährdung des Einfluffes und der Machtvollkommen⸗ 
heit bed zwar verantwortlichen, aber durchaus monarchifch 
zu flellenden Gefaͤngnißvorſtehers vermieben 
haben. 


16. Minder in die Verwaltung bed Gefängniffes eins 
greifend, aber von beträchtlihem Nuben für deffen austres 
tende Bewohner find die bei jedem Gefangenhaufe, es mag 
in bemfelben fir Beſſerung feiner Bewohner gehörige Sorge: 
getragen worben fein oder nicht, gleich erfprießlihen Schußs 
vereine für bie Entlaffenen. Sie find dort um fo näthiger, 
wo der Staat deren Schritte, wie er freilich fol, polizeilich 
bewacht, hierdurch aber, da e8 niemals unbemerkt gefchehen 


1) Aubanel Memoire a. a. D. S. 51 ff., womit aber zu vergleis 
chen fteht Cramer-Audeoud Documens 4. a. D. ©. 63 ff. 
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kann, auch hemmt und ihrem ehrlichen Fortkommen hinder⸗ 
lich wird. Deshalb haben ſich ſolche Vereine, nach dem 
Beiſpiele ber deutſchen Gefaͤngniß⸗Geſellſchaften und des zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Frankreich mitten inne liegenden Strass 
burgs, in dem legtgenannten Rande, feit 1831 für Uners 
wachfene gebildet. Ihnen aͤhnlich hat auch ein einſichtsvoller 
und menfchenfreundlicher Richter, der jüngft zur Unterfuchung 
der amerikaniſchen Gefängniffe von der franzöfifchen Regies 
rung dorthin abgeordnete Hr. de Mes, einen Schutzverein 
der freigefprochenen Angeklagten in Parid errichtet, deſſen 
Daſein freilich bei völliger Trennung und Hemmung ber ges 
genſeitigen Verderbniß der Angeklagten, wie fie vorzugsweiſe 
in ben Haftgefängniffen flattfinden follte, faft unnoͤthig wird 
. und beshalb hinwegfaͤllt. 

\ Die weifeften und umfaffendften Xnordnungen für ents - 
Iaffene Sträflinge hat die beigifche Regierung feit 1835 ges 
troffen ). Sie hat nämlich zwar einerfeits bie für die Si⸗ 
cherheit der Staatsbürger und für Verhütung der Ruͤckfaͤllig⸗ 
Beit der entlaffenen Sträflinge hoͤchſt nöthige polizeiliche Aufs 
ficht durch Unterfagung ihres Aufenthalts in den gefahrvollen 
großen Städten geübt. Dagegen bat fie aber auh, Hand 
in Hand mit jenen gehend, neben allen Gefängniffen, aus 
deren Verwaltungdräthen mit Hinzuziehung ber Geiftlichkeit 
und ber achtbarften und liebevollſten Männer und Frauen, 
welche auch ald befondere Hülfsvereine Dort ober wo es keine 
Gefängniffe, alfo auch Feine Verwaltungsräthe derſelben gibt, 
ſich bilden und mitwirken Eönnen, im ganzen Lande ein Netz 
von Unterftüsungsvereinen für die Entlaffenen ausgeworfen, 
in beffen Mafchen dieſe, da es nicht gemieden wirb, ficherer 
und heilbringender ald in dem, fchlauen Böfewichtern Teicht 
zerreißbften der Polizei gefangen werden bürften, 


1) Man vergleiche im Anhange in der Zwei und zwanzigften 
Beilage das beigifche Geſez vom 4. December 1835 und bas Um: 
lLauffchreiben bes dortigen Juſtizminiſters vom 25. Januar 1836, 
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17. Endlich die lebte, freilich nicht allen Staaten gleich 
zugängliche Maßregel, fir das Wohl der nach Werbüßung 
ihrer Strafzeit die Gefangenhäufer Werlaffenden, und für 
Berhütung ihrer Ruͤckkehr in diefe, ift deren Anfiedelung in 
andern Welttheiln. Schon ift bie britifhe Regierung auf 
diefem Wege mit gutem Beifpiele, durch bie Anfievelung un: 
erwachfener Uebertreter nach vollendeter Erziehung, im fuͤnf⸗ 
ten Welttheile vorangegangen. Gleichzeitig und ſpaͤter haben 
dort freie wohlthätige Vereine ähnliche Werpflanzungen ber 
verwahrlofeten Jugend nad) Kanada und dem Vorgebirge 
der guten Hoffnung mit fchönem Erfolge verfucht. 

Nach ſolchen Vorgängen iſt durchaus nicht einzufehen, 
warum Regierungen unfered Baterlanded, ober Vereine wie 
die britifchen, Bedenken tragen follten, die nach uͤberſtande⸗ 
ner Strafe aus den Buß: und hoffentlich auch Beſſerungs⸗ 
bäufern entlaffenen Erwachfenen der Berfuchung zu entziehen, 
welche ihnen in unferem dichtbevoͤlkerten Welttheile bei jebem 
Schritte entgegentritt.. So würden fie auf einmal, durch 
verhältnigmäßig gar geringe Unterflügung, in eine Lage ver: 
fegt, in der fie Raum und Webung für ihre leiblichen, ge: 
werblihen und’ geiftigen Kräfte fänden, die Mehrheit ber: 
felben aber dem Laſter und Verbrechen entriffen, und ver 
Tugend und Sittlichkeit wiedergegeben. Denn bei bem 
gegenwärtigen Verfahren oder vielmehr Gehenlaffen der Sas 
che wandert der entlaffene Sträfling grade nach den Drten, 
wohn er am wenigflen gehen follte, entweder in feine Hei⸗ 
mat, wo Jeder ihn, feine Miffethat, deren Abbuͤßung Fennt 
und mit Fingern auf ihn weifet, oder in bie, den leichteften 
Erwerb, aber auch die ftärkfte Verfuhung und Verführung 
darbietenden größeren Städte. Dagegen vermag er nicht 
durch eigene Kräfte dorthin zu gelangen, wo er ungelannt, 
durch reblichen Fleiß, zu dem ihn bad Bebürfniß anfpornt, 
feinen Unterhalt, entweder durch die in neuen Ländern reichs 
lich nährenden Handwerke, oder vermittelft der reinen und 
naturgemäßen, bort noch -einträglichen Befchäftigung des 
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Landbaus, mit Sicherheit zu erwerben vermoͤchte. Dorthin 
kann Ihn alſo allein der Staat, am beſten durch die Wirk⸗ 
ſamkeit wohlthätiger Vereine, mit geringen Koften hinuͤber⸗ 
ſchaffen, und Denjenigen, deren Pünftiges zeitliche und ewis 
ged Heil wahrfcheinlih nur auf dieſem Wege gefichert wer 
ben kann, die großen, auf dem europäifchen Feſtlande noch 
immer nicht genügend erlannten Wortheile erwerben, welche 
überhaupt für eine gehörig geleitete und in. ihren 
Beftandtheilen ausgewählte Anfiedelung im 
neuen Ländern‘), zum Beflen ber gegenwärtigen und 
kommenden Gefchlechter der alten und neuen Welt, gleichs 
mäßig fprechen. Solche Vortheile werden zwar am ſchnell⸗ 
ften durch Anfiedelungen aus allen Ständen der Geſellſchaft 
erreicht, wie die Alten fie auszufondern gewohnt warenz 
wie nüßlich die Anſiedlungen aber auch felbft nach ber un⸗ 
vollkommenen Verfahrungsart der neueren Zeit werben koͤn⸗ 
nen, zeigt beren bereitd eingetretened. Wechfelverhältnig mit 
dem Mutterlande, wie es England einerfeitd, und anbrerfeits 
bie Vereinigten Staaten, ObersKanada und Neu⸗Suͤd⸗Walis 
kund geben und tagtäglich erweitern. 


Dies wären alfo in gebrängter Kürze die fiebzehn Haupts 
gegenftänbe, auf welche es bei Anwendung bed bis jest noch 
unübertroffenen amerilanifhen Buß⸗ und Beſſerungsſyſtems 
auf Deutſchland vorzugsweife anläme. Kein einziger von 
ihnen dürfte, wenn baffelbe in unfern Verbältniffen und Zus 
ftänden dem aufgeftelten Muſterbilde möglichft nahe gebracht 
werden fol, vernachläffigt oder außer Acht gefeßt werben. 


1) Ich fage in neuen Ländern, weil bie von bem trefflichen, fruͤh⸗ 
verftorbenen Ludwig Ahim von Arnim vorgefchlagenen Fabrik⸗ 
Anfiebelungen aus den Strafanftalten Entlaffener in deren Nähe (fiehe 
defien Auffag in Julius Jahrbuͤchern u. f. w. Bb. 4 ©. 314 ff.) 
bie Gefahr von Verbindungen zwifchen ben noch im Gefangenhaufe Be⸗ 
findlichen und den bort Gewefenen, fo wie eine neue Ueberfüllung des, 
mit Waaren nur allzuwohl befegten Marktes nach fich ziehen wuͤrde. 


« 
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Die drei wichtigften Unter ihnen, als Kryſtalliſationskerne der 
übrigen baftehenden, find aber die Errichtung eined Gefäng- 
niß-Rathes und die Anfegung von General⸗-Inſpektoren ber 
Gefängniffe in größeren Staaten, die Einführung des penn⸗ 
folvanifchen Syſtemes, fowol im Baulichen als in der Vers 
waltung, und bie unter den angegebenen Bedingungen. er: 
folgende SHerbeiziehung außerlefener Bürger zum Mitwirken 
ald Gefängniß:Infpeftoren oder Proviforen, fo wie ald Mit⸗ 
glieder befonderer Befuchsvereine der Gefangenen und Schuß: 
vereine der entlafjenen Sträflinge. So wie bie erfte diefer 
drei Haupteinrichtungen bes Buß: und Befferungsfoftemes 
bie Geflaltung und Ordnung bed gefammten Gefängnißwe: 
fend aufrecht erhält, eben fo fchneibet die zweite nicht nur 
alle Verderbniß in den Gefangenhäufen ab, fondern fördert 
fogar die Befferung in ihnen. Die dritte große Maßregel 
zieht endlich für diefe fo erfehnte befjernde Einkehr und Um: 
kehr des fündigen Menfhen die fehönfte und edelfte, frei 
wirkende und deshalb dem Staate nicht zu Gebote ftehende 
Kraft der chriftlichen Labe berbei,. welche nicht allein im Ge⸗ 
fängniffe für ihre Pfleglinge forgt, fondern biefelben auch bei 
ihrem Außtritte aus dieſem leitet, flügt und bei der Ruͤckkehr 
in das freie, aber lieblofe Leben und Zreiben der bürgerlichen 
Welt forgfältig bewacht und bewahrt. 

Diefe brei eben beruͤhrten wichtigften unter ben fiebzehn 
Hauptgrundfägen bed erfl jest zu klarem Selbftbewußtfein 
erwachenden Buß» und Beſſerungsſyſtemes find ed, mit des 
nen deffen Einführung in einem Staate beginnen muß. Uns 
ter dieſen aber wieder noch vor den beiden andern, mit bem 
mittelften, der Herftellung eined nad) pennfyivanifchen Grund: 
fägen erbauten und eingerichteten Gefangenhaufes, für Uns 
gerichtete und Verurtheilte, und fuͤr die Verſetzung von Ge⸗ 
fangenen von einem Gefaͤngniſſe zum andern, ſo wie noch 
mehr fuͤr Vorbringung nicht verurtheilter Angeklagten zum 
Verhoͤre, mit den in Frankreich vor Kurzem nach der Angabe 
des Hrn. Lucas von Hrn. Guillo außgeführten Zellen: 

Nordamerikas ſittliche Zuſtaͤnde. II. 
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wagen‘). An den Bau des Gefaͤngniſſes, dem in größeren 
Staaten die Einführung von General: Infpebtoren mit Vor⸗ 
theil vorangehn koͤnnte, würden fi) nach Vollendung deſſel⸗ 
ben nicht allzu ſchwer, fonft aber unerreichbar, die übrigen, 
den aufgezählten Grundfägen entiprechenden Einrichtungen 
anfchließen und zur Ausführung bringen laffen. 


&o hat mi alfo bie Entwidelung der aufgeftellten 
fiebzehn Grundfäge ded neuen Buß: und Beſſerungsſyſtemes, 
bei dem legten derfelben, der Kürforge für die entlaffenen 
Miffethäter, auch in biefer befondern Unterſuchung wie in 
der allgemeineren Darftellung der Verbrechen und Strafen, 
fo wie ded ganzen Werkes uͤber den fittlihen Zufland Nord: 
amerikas, grade auf denjenigen Punkt geführt, deſſen Wich⸗ 
tigkeit jedem Beobachter der jegigen Geftalt und Lebendigkeit 
ber Weltverhältniffe unabweislich erfcheinen muß. Ich rede 
von dem, in unferer Zeit entflandenen, jebt aber alljährig an 
Häufigkeit und Schnelligkeit wachfenden Verkehr. Exverſchie 
denen Welttheile unter einander. 

Denn von jeher iſt es dieſes Zuſammenbringen und die 
Reibung bisher von einander getrennter Voͤlker und Bil⸗ 
bungäftufen gewefen, welche wie Stahl und Stein zur Enk 
widelung des leuchtenden und zuͤndenden Funkens geführt 
bat. So entfland die theofophifch = hierarchifch - patriarchale 
‚Bildung der älteften uns bekannten Reiche des Morgenlans 
des, durch bie uͤber die Buſen des inbifchen und rothen 
Meeres gehende Wirkung und Ruͤckwirkung der inbifchen und 
aͤthiopiſch⸗ aͤgyptiſchen Welt auf einander. So wurben, Iebs 
ten und wirkten die plaftifch=gefeßlichen Reiche der Griechen 
und Römer über dad Mittelmeer, Bildungsſtrahlen hin und 
ber fendend. Endlich in unferer. Zeit ift, nachdem durch 
Amerikas Entdedung das atlantifche an beide Erdpole ſpuͤ⸗ 


1) Dan vergleiche die drei und zwanziäfte Beilage im 
Anhange. 
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lende Meer, fo wie einft bad rothe und mittellaͤndiſche zum 
Binnenmeer wurde, zwifchen beiden Welttheilen eine, fachlich 
und geiflig, fittlic und finanziell gleich gewaltige Einheit 
und Erreichbarkeit erwachfen, welche die größeren Räume 
nicht nur häufiger und zahlreicher, fondern auch in wahr: 
fheinlich kuͤrzerer Zeit durchmißt, als einft in der alten Welt 
deren. Binnenmeere burchfchifft werden Fonnten. Diefer, wes 
der in feinen nahenden Folgen für Die Bewohner der Erbe 
berechenbare, noch bisher hinreichend gewuͤrdigte Verkehr 
ift nun, meined Erachtens, ald die dritte Entwickelungsſtufe 
der Weltgefchichte auf diefem Wege zu betrachten, fich in feis 
nen Wirkungen, nicht wie vormald auf die Saͤume unb 
Küftenländer der Meere erfireddend, fondern vielmehr durch 
kuͤnſtliche Waſſer⸗ und Metallbahnen auch das Binnenland in 
die Umarmung bed allverbindenden Meeres hineinziehend 
und bemfelben bie Wortheile feiner Nähe zuwendend. 

So furchtbar ſich aber auch diefe Durchbringung und 
Maffenbildung der Gefühle und Beſtrebungen ber alten und 
neuen Welt in ihrer gräßlichften Verkoͤrperung gezeigt bat, 
vor einem halben Jahrhundert im Politifchen, durch die vom 
heimkehrenden Hülfsheer nach Frankreich herübergetragenen, 
der dortigen Umwälzung Biel und Wort verleihenden Grund; 
fäße der Wolksfouverainetät und bed vom Staate der Kirche 
zu fchreibenden Scheidungsbriefes, wie in unfern Tagen durch 
eine ungeheure, den Wohlftand von Millionen bis in feine 
Grundfefte erfchütternde Gelb» und Hanbelöfrife, deren Ur: 
fprung jenfeitö des atlantifchen Meeres in verfehrten Regie: 
rungögrundfägen und in maßlofen Unternehmungen ſchwin⸗ 
beinder Wagehaͤlſe zu fuchen ift, fie hat auch ihre erfreuliche 
Seite. Es ift dafür geforgt, daß Fein neuer Einfall roher 
Barbaren alle muͤhſam errungene Bildung des Menfchenges 
ſchlechts wieder mit einem, bie heilige Flamme faft erfliden: 
den Truͤmmerhaufen decke, ber fie ohne den Schutz und 
die Freiftätte der Kirche vor anderthalb Jahrtauſenden ganz 
erlegen fein würde. Es ift dahin gebiehen, daß fich das 
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Menſchengeſchlecht nicht ferner als eine, gleich den Pfeiler⸗ 
buͤndeln gothiſcher Hallen, neben einander aufſchießende Zu⸗ 
ſammenfuͤgung Einzelner zu Gemeinden und Gemeinweſen 
betrachte, welche keine Harmonie noch Zweck ihres engver⸗ 
bundenen Daſeins ahnen, wenn ihnen nicht davon, wie in 
dem auf jene Voͤlkerfluth folgenden Mittelalter Kenntniß 
wird, durch den geiftigen und geiftlichen Einfluß der Kirche 
und Glaubenseinheit. 

An die Stelle dieſes voruͤbergegangenen, und wie die 
Geſchichte der Kreuzzuͤge, dieſe ſeitdem nicht wiedergekehrte 
Gelegenheit zur Vereuropaͤung des Morgenlandes, ſchmerz⸗ 
lich gelehrt hat, auf die Länge erſchlafften Einfluſſes iſt eine 
anbere bauernde Verallgemeinerung der Gefühle, der Gedan⸗ 
Ten und ihrer Anwendung aufs menfchliche Leben eingetreten. 
Sie ift bereits, freilich wie bei allen menſchlichen Dingen, 
vielleicht öfter im Schlimmen als im Guten, im weftlidhen 
wie im öftlichen Feftlande, wahrgenommen oder nicht, den⸗ 
noch allenthalben jedem Einzelnen fühlbar geworben und 
wirb e8 von Tage zu Tage mehr. Ob und wie die Welt: 
regierung, deren unfichtbarer Finger fich fletö, und am mei: 
ſten dann wenn die Noth am größten, in der Weltgefchichte 
wahrnehmen ließ, dieſe Entwidelungsftufe durchbilden und 
benußen wird, ift uns unbefannt. Wie fie fich ihrer, nicht 
umvahrfcheinlich, zu einer noch höheren, nicht bloß Europa 
und Amerika, fondern von beiden aus alle übrige Welttheile, 
deren füblichfter, durch den unfcheinbaren aber meitgreifenden 
Korallenbau unbeachteter Thierchen, zu einer wachfenden, fich 
dereinft bepflanzenden und bevoͤlkernden Inſelwelt beranteift, 
umfaflenden Gefittung der Erdbewohner bedienen wird, das 
ift ein, dem durch Gottes Offenbarungen geleiteten Menfchen- 
gefchlechte verhülltes und unergründliches Geheimniß. Def: 
fen Dafein ahnen zu dürfen, ift ſchon hoher, erft unferer 
Zeit aufbehaltener Lohn, aber das Wort vefjelben, die Be⸗ 
ſtimmung des DMenfchen auf Erden zu vernehmen, bleibt ihm 
für dieſes Leben verfagt. 
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Beilagen, größere Anmerkungen und Tafeln. 


1. 
Felonie. 


Felonie iſt nach dem engliſchen Rechtsausdrucke jede Art von Ver⸗ 
brechen, die Verluſt an Habe oder Gut, oder beiden, nach lehnrecht⸗ 
lichem Herkommen, nach ſich zieht. Meiſt, aber nicht immer, iſt dies 
bei Verbrechen der Fall, die mit dem Tode beſtraft werden oder 
wurden, Zu rechtfertigender Todtſchlag (justifiable homicide) iſt 
z. B. Felonie, wurde aber nicht mit dem Tode beſtraft, und 
umgekehrt ward Ketzerei alſo beſtraft, aber weder Habe noch Gut 
dadurch verwirkt. Da aber meiſt Tod und Felonie zuſammen⸗ 
gehn, fo hat man in der neuern Zeit jedes todeswuͤrdige Ver⸗ 
brechen Felonie genannt. Blackstone Commentaries a. a. D. 
Bd. 4 ©. 94 ff. 
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Inhalt des neueſten Geſetzbuches des Staa: 
tes Neu: York, 


Erfie Abtheilung. 


Grenzen und Eintheilungen, bürgerliche Verwaltung und 
innere Eintihtung biefes Staates. 

Erſtes Hauptffüd. Bon ben Grenzen bed Staates 
und der Gerichtsbarkeit über deſſen Gebiet. — Erſter Titel. Von 
den Grenzen des Staates. — Zweiter Titel. Won der Souverals 
netät und der Gerichtsbarkeit des Staates. — Dritter Titel, 
Von den unter den Vereinigten Staaten ftehenden Plaͤtzen. 
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Zweites Hauptfiüd. Don ben bürgerlihen Einthel⸗ 


lungen des Staates. — Erſter Titel. Don den verfchiedenen. 


Graffchaften des Staates. — Zweiter Titel. Von den Ses 


natsbezirken. — Dritter Zitel. Don den. Gongreßbezicken. — 


Vierter Titel. Don den verfchiedenen Drtichaften (Towns) des 
Staates. — Fünfter Titel. Don den verfhiedenen Staͤdten 
des Staates. — Sechster Titel. Allgemeine Verfügungen über 
die Errichtung und Aenderungen der Graffchaften u. f. w. 
Drittes Hauptfiüd. Bon der Zählung der Einwoh⸗ 
ner dieſes Staates. 
Viertes Hauptſtuͤck. Von den Rechten der Buͤrger 


und Einwohner dieſes Staates, 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. Von den oͤffentlichen Beamten 
dieſes Staates, mit Ausnahme der Landwehr-Offiziere und ſtaͤd⸗ 
tifhen Beamten, ihrer Erwählung oder Anftellung, ihren Eigen 
[haften und der Art ihrer Bekleidung der Aemter. — Erſter 
Titel. Von der Anzahl der öffentlihen Beamten dieſes Staa: 
tes, den Drten ihrer Anftelung und ihren Glaffen. — Zwei: 
ter Titel. Von gefeßgebenden Beamten. — Dritter Titel. Von | 
ausübenden Beamten. — Vierter Titel. Bon Gerichtsbeamten. 
— Fünfter Titel. Von Verwaltungsbeamten, — Sechster Ti⸗ 
tel. Allgemeine Verfügungen hinſichtlich aller bürgerlichen Be⸗ 
amten diefed Staates oder einiger Claſſen derfelben. 

Sechstes Hauptfiüd. Bon Wahlen mit Ausnahme 
ber Landroshr: Offiziere und flädtifchen Beamten. — Erſter 
Titel. Bon den Eigenfhaften und Vorrechten ber Wähler, und 
den Mängeln bie fie de Wahlrechts berauben. — Zweiter Ti: 
tel. Don allgemeinen und befondern Wahlen, ihrer Zeit und dem 
Zwecke derfelben, und durch wen fie gehalten werden. — Drit—⸗ 
ter Titel. Don der Art, wie allgemeine und befondere Wahlen 
befannt gemacht werden. — Bierter Titel. Von dem Verfahren 
bei Wahlen. — Fünfter Titel, Yon den endlichen Abflimmun: 
gen und der Art, ihre Ergebniffe bekannt zu madhen. — Sechs⸗ 
ter Titel. Bon der Wahl der Mepräfentanten im Congreß, des 
Präfidenten, Biceprafidenten und der Gongreß: Senatoren. — 
Siebenter Titel. Strafen für Verlegung der Vorfchriften diefes 
Hauptftüdes und für Misbenehmen bei Wahlen. — Achter Ti⸗ 


. tel. Vermifchte Anordnungen. 


Siebentes Hauptftüd. Bon ber gefeßgebenden Vers 
fammlung. — Erſter Titel. Don der Vertheilung der Mitglies 
der der gefeggebenden Verſammlung. — Zweiter Titel. Don dem 
Rechten, Pflichten und Vorrechten beiber Häufer, ihrer Mitglies 
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der und Beamten. — Dritter Titel. Von Geſuchen an die ges 
feßgebende Verſammlung. — Vierter Titel. Bon der Befchlie: 
ßung und Bekanntmachung der Gefege, und von der Zeit ihrer 
Kraftnehmung. — Fünfter Titel. Von der Art‘ der Zeugnifaufs 
nahme bei gewiſſen Verſammlungen der geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung. — Sechster Titel. Von den Vergütungen für die Mit: 
glieder der gefeggebenden VBerfammlungr ihree Beamten und den 
Ausgaben beider Häufer. | 

Achtes Hauptſtuͤck. Bon den Pflihten der ausuͤben⸗ 
ben Beamten des Staates und verfdiedenen mit ihrem Gefchäfte: 
Ereife verbundenen Dingen. — Erſter Titel. Von dem Gou: 
verneur, BicesGouverneur, oder mer fonft die Regierung des 
Staates leitet. — Breiter Titel. Vom Staatsfekretär. — Drit: 
ter Zitel. Vom Rechnungs-Controleur. — Vierter Titel. Vom 
Schagmeifter. — Fünfter Titel. Vom Staatsanwalt. — Sehe: 
ter Titel. Bom Staats-Landmeſſer. — Siebenter Titel. . Bom 
Stautsdruder. — Achter Titel. Verfügungen hinfichtlid zweier 
oder mehrerer aushbender Beamten. 

Neuntes Hauptfüd. Bon den Fonds, Einkünften, 
Ausgaben und Eigenthume des Staated und deren Verwaltung. 
— Erfter Titel. Vom allgemeinen Sonde und deſſen Ausgaben. — 
Zweiter Titel. Vom Kanal: Fonds und defien Verwaltung. — 
Dritter Titel. Vom Literatur: Sonde. — Vierter Titel. Dom 
Volksſchul⸗Fonds. — Fünfter Titel. Won Staatsländereien, de: 
ten Beauffihtigung und Verwaltung — Sechster Titel. Bon 
Verpfändungen an das Volk dieſes Staates und deren Verfall. — 
Siebenter Titel. Von Öffentlihen Gebäuden und Werken. — 
Achter Titel. Von der Staats: Bücjerfammlung. — Neunter 
Zitel. Von den Kanaͤlen. — Zehnter Zitel. Von den Salzquel: 
In. — Eilfter Titel. Vom Antheil des Staates an Bergwerz 
ten. — Bmölfter Titel. Von heimgefallenen Gegenftänden 
(Escheats),. — Dreizehnter Zitel. Von MWiedererlangung ver: 
fallenen Grundbefiges. 

Zehntes Hauptflud. Bon der Landwehr und ber 
Staats: Bertheidigung. — Erfter Titel. Bon den Landwehrpflich: 
tigen. — Zweiter Zitel. Von der Wahl und Anfegung der Land⸗ 
wehr= Offiziere, und wie lange fie im Amte bleiben. — Dritter 
Zitel. Von der Einberufung der Landwehrpflichtigen. — Vierter 
Zitel. Von der Örganifation, Uniform und Zucht der Landwehr. 
— Fünfter Titel. Don den verfchiedenen "Paraden und Ber: 
fammlungen ber Landwehr. — Sechster Titel. Von Unterfu: 

Aungsgerichten und Kriegsgerichten. — Siebenter Titel. Von 
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Strafen, Gelbftcafen, Befoldbungen und Ausgaben. — Achter 
Titel. Bon den Pflichten ber Stabs: Offiziere und den mit 


‚ ihren Gefchyäften verbundenen Gegenftänden. — Neunter Titel. 


Vermifchte Anordnungen allgemeiner Art. — Zehnter Titel. Be 


. fondere Verfügungen. 


Eilftes Hauptſtuͤck. Bon ben Gewalten, Pflichten 
und Vorrechten der Ortſchaften. — Erſter Titel. Von den Ort: 
(haften als Koͤrperſchaften. — Zmeiter Titel. Bon Ortſchaftsver⸗ 
fammlungen, ber Zeit, dem Zwecke und ber Art derfelben. — 
Dritter Titel. Don der Wahl und den Eigenfchaften der Drts 
fhaftsbeamten, und der Dauer ihrer Verioaltung. — Vierter 
Titel. Von den allgemeinen Pflichten der Ortfchaftsbeamten und 
verfchiebenen damit verbundenen Segenftänden. — Fünfter Ti⸗ 
tel. Vom gerichtlihen Verfahren abfeiten der ober gegen die Orts 


haften. — Sechster Titel. Vermiſchte Anorbnungen allgemeiner 


Urt. — Siebenter Titel. Dertliche und befondere Anordnungen. 
Zwölftes Hauptſtuͤck. Bon den Gewalten, Pflichten 


und Vorrechten der Grafichaften und Graffchaftsbeamten. — 
‘ Erfter Titel. Von Sraffchaften als Körperfchaften. — Zroeiter 


% 


Titel. Bon den Pflichten der Grafſchaftsbeamten und verfchiebes 
nen damit verbundenen Gegenftänden. — Dritter Zitel, Vom 
gerichtlichen Verfahren abfeiten der oder gegen die Grafſchaften. 
— Dierter Titel. Vermiſchte nd befondere Anordnungen. ‚ 

Dreizehntes Hauptſtuͤck. Von der Beſchatzung und 
Steuereinfammlung. — Erſter Titel. Vom fteuerbaren Eiyen: 
genthume. — Bmeiter Titel. Von dem Orte wo, und ber Art - 
wie Eigenthum befhaßt merden fol. — Dritter Titel, Bon 
der Steuereinfammlung, der Verfügung der gefammelten Gelder 
und dem Verfahren hinſichtlich rüdftändiger Steuern. — Bier: 
tee Titel. Beftimmungen hinfichtlich der Beſchatzung als Körpers 
Schaft anerkannter Geſellſchafter und der Einfammlung oder Vers 
gütung (Commutation) ihrer Steuern. — Fünfter Titel. Ber: 
mifchte Anordnungen allgemeiner Art. — Sechster Titel. Befon: 


dere und örtliche Anordnungen. — Giebenter Titel. Anordnun: 


gen um Schulden an Nicht⸗-Einwohner der Beſteuerung zu uns 
terwerfen. 

Vierzehntes Hauptftüd. Von ber Öffentlichen Ge: 
fundheit. — Erfter Titel. Von den Gefundheitsbeamten ber 
Stadt Neuyork. — Zweiter Zitel. Von der Quarantaine und 
beren Gefegen im Hafen von Neuyork. — Dritter Zitel. It: 
nere Beſtimmungen für die Erhaltung der oͤffentlichen Gefunds 
heit in der Stadt Neuyork. — Vierter Titel. Von bem Kran: 


* 
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Eenhaufe für Seeleute und beffen Vermögen. — Künfter- Titel. 
Allgemeine, auf bie Stabt Neuyork bezlgliche Anorbnungen. — 
Sechster Titel. Beſtimmungen zur Erhaltung ber Gefundheit in 
ten Häfen und Drten des Staats. — Siebenter Titel. Allge⸗ 
meine Anordnungen über die Ausübung ber Arznei» und Wunds 
arzneifunft in dieſem Staate. 

Sunfzehntes Hauptftüd. Dom Öffentlichen Unters 
richte. — Erfter Titel. Bon der Univerfität des Staats, ber 
Gründung und Verwaltung der Collegien, Akademien und bes 
fonderen Schulen. — Zweiter Titel. Don Volksſchulen. — 
Dritter Titel. Von den Pflichten des Oberauflehers der Volks⸗ 
fhulen in Beziehung auf den Taubſtummenunterricht. — Vier⸗ 
ter Titel, Bon den Ländereien für Verbreitung des Glaubens 
und für Schulen. — Fünfter Titel, Von Lewiſtonſchen Schul 
fonds. 

Sechszehntes Hauptſtück. Von Landſtraßen, Brüßs 
ken und Fähren. — Erſter Titel. Don Landſtraßen und Bruͤk⸗ 
ken. — Zweiter Titel. Von den Anordnungen fuͤr die Faͤhren. 

Siebzehntes Hauptſtück. Bon Beſtimmungen für 
den Handel in gewiſſen Faͤllen. — Erſter Titel. Von Verkaͤu⸗ 
fen durch Verſteigern. — Zweiter Titel. Von den Beaufſichti⸗ 
gern der Lebensmittel, Erzeugniſſe und Waaren. — Dritter Ti⸗ 
tel. Von der Tara der Butterfaͤſſer, dem Packen und Verkau⸗ 
fen gepreßten Deus, und bem Meilen von Korn und Stein, 
fo wie vom Wägen der Waaren. — Vierter Titel. Bon Hb 
tern und Haufirern. 

Achtzehntes Hauptſtuͤck. Bon Koͤrperſchaften. — 
Erſter Titel. Von Koͤrperſchaften fuͤr Wegbau. — Zweiter Ti⸗ 
tel. Von Koͤrperſchaften fuͤr Geldgeſchaͤfte. — Dritter Titel. Von 
den allgemeinen Gewalten, Vorrechten und Verbindlichkeiten der 
Koͤrperſchaften. — Vierter Titel. Beſondere Anordnungen, hin⸗ 
ſichtlich gewiſſer Koͤrperſchaften, der dem Sicherheitsfonds ver⸗ 
pflichteten Banken u. ſ. w. 

Neunzehntes Hauptſtück. Von den Beſtimmungen 
für Zeit, Gewichte und Maße, und das Rechnungsgeld. — 
Erfter Titel. Bon Berechnung ber Zeit. — Zweiter Titel. Von 
Gewichten und Maßen. — Dritter Titel. Vom Rechnungsgelde. 

Zwanzigſtes Hauptſtück. Bon der innen Polizei 
bes Staats, — Erſter Titel. Bon Unterflügung und Erhaltung‘ 
Dürftiger.. — Zweiter Titel. Von Bettlern und Landftreichern. 
— Deitter Titel. Von Aufbewahrung ber, und Sorge für bie 
Seen — Vierter Titel. Von der Sorge für die Saͤufer. — 
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Fünfter Titel. Bon liederlihem Volke. — Sechster Titel. Von 
Erhaltung der Baftarde. — Siebenter Titel. Bon der Einfuhr 
von Sklaven, ihrer Ausfuhr aus dem Staate, ihren Dienften 
und dem Berbote ihres Verkaufs. — Achter Titel. Bon der 
Verhütung und Beſtrafung ber Unfittlichkeit und Liederlichleit. — 
Meunter Titel. Von der Lebensmittelfteuer und Anordnungen für 
Schenken und Eßwaͤarenhandlungen. — Zehnter Titel. Von 
Beſchiffung der Fluͤſe und Seen und Hemmung der Gewaͤſſer. 
— Eilfter Titel. Don Fifchereien im Allgemeinen und insbes 
fondere im Hudfon, bei und unterhalb Neuyork. — Zwoͤlfter 
Titel. Don Strandungen. — Dreizehnter Titel. Dom Gefeg 
für die Wege-und Anordnungen für die Landkutſchen. — Bier: 
zehnter Titel. Vom Waͤlderanzuͤnden. — Funfzehnter Titel. Von 
Entfremdung ˖ ſchwimmenden Holzes. — Sechszehnter Titel. Von 
Erhaltung der Hirfhe und gewiſſer Wild: und Thierarten. — 
Siebenzehnter Titel. Von Hunden. — Achtzehnter Titel. Bon 
Ausrottung der Wölfe und andrer fhädlicher Thiere. — Neuns 
zehnter Titel. Von der Makelei, Fondsſchwindelei und Pfand⸗ 
leihern. — Zwanzigſter Titel. Von unberechtigten Bankgeſchaͤf⸗ 
. ten, und von Ausgabe der Noten ober Scheine der Banken. — 
Ein und zwanzigſter Titel. Von Verfiherungen auf Eigenthum 
in diefem Staate, in fremden Ländern und durch nicht dazu 
berechtigte Einzelne oder Geſellſchaften. 


Zweite Abtheilung. 


Erwerbung, Genuß und Uebertragung liegender und ſah⸗ 
render Habe; häusliche anerhältniffe und andere mit Privatredh: 
ten verbundene Gegenftände. 

Erftes Hauptfiüd. Von liegender Habe, ber Natur, 
Eigenfhaft und Veräußerung berfelben. — Erfter Titel. Don 
dem Beſitze liegender Habe und Denjenigen, welche dazu fo wie 
zur Veräußerung berfelben berechtigt find. — Zweiter Titel. Bon 
der Natur und ben Eigenfchaften liegender: Habe. — Dritter 
Titel. Bon Ländereien als Heirathsgut. — Vierter Titel, Bon 
Ländereien auf Jahre und auf Gutduͤnken (at will) und von 
den Rechten und Pflichten der Grundeigenthuͤmer und Pächter, 
— Fünfter Titel. Vermifchte Anordnungen allgemeiner Art. 

weites Haupeftüd. Bon dem Erbrechte auf liegen: 
ber Habe. 

Drittes Hauptſtuͤck. Bon ber WBeweisführung und 
den Hypothekenbuͤchern liegender Habe, fo wie von Ausloͤſchung 
darauf belegter Gelder. 
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Diertes Hauptſtuͤck. Von dem Recht auf liegende 
Habe in gewiſſen Faͤllen. — Erſter Titel. Von beſchraͤnktem 
gemeinſchaftlichen Beſitze. — Zweiter Titel. Von Zahlungsan⸗ 
weiſungen und Wechſeln. — Dritter Titel. Bon Geldzinſen. — 
Vierter Titel. Von Anhäufung liegender Habe und vom Heim: 
fallsrecht derſelben. — Fünfter Titel. Don Aufteaggebeen und 
Beauftragten oder Etellvertretern. 

Fünftes Hauptfiüd. Dom Recht auf liegende und 
fahrende Habe, welches durch befondere gefeglihe Vorſchriften 
überttagen oder erworben rourde. — Erſter Titel. Von Ueber: 
tragung des Grundeigenthums abmefender, verborgener, zahlungs: 
unfähiger oder verhafteter Schuldner. — Zweiter Titel. Von der 
Bewahrung und Verfügungen über Grundeigentum von Bloͤd⸗ 
finnigen, Irren, Seelengeftörten und Trunkenbolden. 

Sechstes Hauptfiüd. Bon Iestwilligen Verfügungen 
und Vermächtnifien, von der Vertheilung des Grundeigenthums 
ohne ſolche Verſtorbener, und von den Rechten, Gewalten und 
Pflihten ber Zeftamentsvoliftreder und Verwalter. — Erſter 
Titel. Von letztwilliger Verfügung und Vermaͤchtniß liegender 
oder fahrender Habe und Beweis derfelben. — Zweiter Titel. 
Bon Berilligung zu legtroilligen Verfügungen und Verwaltung. 
— Dritter Titel. Von den Pflichten der Zeftamentsvoliftceder 
und Verwaiter binfichtlid der Aufnahme und Uebergabe von Sn: 
ventarien, Auszahlung von Schulden und Vermaͤchtniſſen, Rech: 
nungsführung und Auskehrung an die naͤchſten Verwandten. — 
Vierter Titel. Bon ben Gewalten und Pflichten der Teſtaments⸗ 
vollftreder und Verwalter hinſichtlich des Verkaufs und ber Vers 
fügung über das Grundeigenthum des Erblaſſers oder des ohne 
legten Willen DVerflorbenen. — Fünfter Titel. Von den Rech⸗ 
ten und Berpflihtungen ber Zeflamentsvoliftreder und Verwal: 
ter. — Sechster Titel. Von den Öffentlihen Nachlaßverwaltern. 

Siebentes Hauptffüd. Bon betrügerifchen UWebertras 
gungen und ‚Verträgen liegender oder fahrender Habe. — Erſter 
Titel. Bon betrligerifchen Webertragungen und Verträgen von 
Land. — Zweiter Titel. Von betrügerifchen Uebertragungen unb 
Verträgen von Waaren, fahrender Habe und flreitigen Dingen. 
— Dritter Titel. Allgemeine Anordnungen. 

Achtes Hauptftüd. Don häuslichen Verhälmiffen. — 
Erfter Titel. Von Mann und Frau. — Zweiter Titel. Von 
Aeltern und Kindern. — Dritter Titel. Von Vormündern und 
Münden. — Bieter Titel. Don Herren, Lehrlingen und 
Dienſtboten. 
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Dritte Abtheilung. 


Gerichtshoͤfe und Zuftizbeamte und Verfahren In Civilfachen. 

Erftes Hauptſtuͤck. Bon den Gerichtshöfen mit allges 
meiner oder befchränkter Gerichtsbarkeit. — Eıfter Titel. Vom 
Gerichtshofe für Staatsverbrechen (impeachments) und die Bes 
richtigung vorgefallener Irrthuͤmer. — Zweiter Titel. Vom Kanz⸗ 
leigerichte. — Deitter Titel. Vom hoͤchſten Gerichte. — Vier⸗ 
ter Titel. Von den Umreiſegerichten, Sitzungen und Gerichten 
fuͤr ſchwere Verbrechen (Oyer and Terminer). — $ünfter Ti⸗ 
tel. Von den Gerichten für gemeine Klagen (Common pleas) 
und ben allgemeinen Sigungen der Sriedensgerichte (General 
Sessions of the Peace) in den verſchiedenen Grafſchaften. — 
Scheter Titel. Won den Bürgermeiftergerichten (Mayor’s Court) 
in den Städten. j 

"Bweites Hauptflüd. Ron den Gerichten eigenthüm⸗ 
licher und befonderee Gerichtsbarkeit. — Erſter Titel. Von ben 
Surrogat:Gerichten (Surrogate’s Courts). — Zweiter Titel. Von 
den befonderen Sigungen der Friedensgerichte. — Dritter Ti⸗ 
tel. Von den Gerichtshöfen befonderer Richter In den Städten 
(Special Sessions of the Peace). — Wierter Titel. Bon ben 
durch Friedensrichter gehaltenen Gerichten. 

Drittes Hauptftüd. Allgemeine Anorbnungen über 
Serichtshöfe, die Gewalten und Pflichten gewiſſer Gerichtsbeams 
ten. — Erſter Titel. Allgemeine Anordnungen über die in den 
beiden vorhergehenden Hauptftüden aufgezählten gerichtlichen Be⸗ 
börden. — Zweiter Titel. Allgemeine Anordnungen über Regle⸗ 
rungsgerichtöhöfe mit amtlichen fcheiftlichen Aufzeichnungen (Courts 
of Record) und die Gewalten und Pflichten gewiſſer Gerichte: 
Beamten. 

Viertes Hauptſtück. Bon Civilklagen und bem Zeitz 
punkte ihrer Anbringung. — Erfter Titel. Won Civilklagen und 
ihren allgemeinen Eintheilungen. — Zweiter Titel. Vom Zeit: 
punkte der Erhebung von Civilklagen. 

Fünftes Hauptſtück. Bon Klagen hinfichtlicd, Liegen» 
der Habe. — Erfter Titel. Von ber Klage der Setzung außer 
Bei. — Zweiter Titel. Verfahren um zur Entſcheidung von 
Sorderungen über Grundeigenthum in gewilfen Fällen zu zwin⸗ 
gen. — Dritter Titel. Bon ber Theilung durch Mehrere befef- 
fener Ländereien. — Vierter Titel. Von Gerichtsbefehlen wegen 
Beldftigung (Nuisance). — Fünfter Titel. Bon Vergeudung. — 
Scheter Titel. Vom Unfug (trespass) auf fremdem Lande. — 


/ 
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Siebenter Titel. Allgemeine Anordnungen uͤber Klagen wegen 
Grundeigenthum. — Achter Titel. Verfahren zur Ermittelung 
des Todes von Menſchen, von deren Leben irgend ein Grund: 
ſtuͤck abhängt. 

Sechstes Hauptfiül. Dom Verfahren bei perfönlichen 
Klagen zur Eintreibung von Schulden oder Schadloshaltung. — 
Erfter Titel. Vom Anfange der Klagen, deren Verfahren und 
Beweis des Thatbeſtandes. — Zweiter Titel. Von Anklagen und 
Gegenrechnungen (Set-ofls). — Dritter Titel. Bon Beftim: 
mung der Schadloshaltung im Fall der Nicht: Erfcheinung. — 
Vierter Titel. Von Urtheilen. — Fünfter Titel. Von Exekutio⸗ 
nen und den Pflihten der damit beauftragten Beamten. — 
Sechster Titel. Anordnungen über das Verfahren beim Kortgange 
einer gerichtlichen Klage. 

Siebentes Hauptftül. Vermiſchte Anordnungen all 
gemeiner Art über das Verfahren in Civilſachen. — Erſter Ti: 
tel. Vom Fallenlaffen der Klagen durch Zod, Heirath oder auf 
andre Weife, und von deren Wiederaufnahme. — Zweiter Ti: 
tel. Von der Entziehung von Prozeffen von niederen Gerichts: 
böfen vor gerichtlicher Anbringung oder Entſcheidung. — Dritter 
Titel. Vom Zeugenbeweiſe. — Vierter Titel. Don dem Verfah⸗ 
vn zur Ermittelung des XThatbeftandes. — Fünfter Titel. Von 
Berichtigung der Klagen und des Gerichtsverfahrens. — Sechs⸗ 
ter Titel. Von der Gewalt und den Pflichten der Sheriffs und 
Zodtenbefchauer (Coroner) und anderer Beamten bei Feſtnahme 
und Verhaftung von Menfhen in Civilklagen, in Folge und 
zur Ausführung des Prozeſſes, fo wie in andern Faͤllen. 

Achtes Hauptfiüd. Dom Verfahren in befondern Faͤl⸗ 
len. — Erfter Titel. Bon Anbringung und Führung von Kla⸗ 
gen duch Arme. — Zweiter Zitel. Berfahren im Namen von 
und gegen ganz Heine Kinder (Infants). — Dritter Titel. Don 
Klagen im Namen von und gegen Teftamentsvollftredler und 
Verwalter, Erben, oder mit Vermächtniffen oder Ueberweifungen 
Bedachte. — Vierter Titel. Vom Verfahren Im Namen von 
und gegen Körperfchaften und öffentliche Behörden mit Körpers 
fchaftsgewalt, fo wie gegen Die fie vertretenden Beamten. — 
Fünfter Titel. Von Klagen gegen Sheriffs, Surrogaten und 
andre Beamte, In Beziehung auf ihre amtliche Verpflichtung. — 
Sechster Titel. Von Klagen wegen Strafen und Bußen und 
Anordnungen zur Eintreibung oder Erlaffung verfallmer Ver⸗ 
ſchreibungen oder Geldftrafen, die gerichtlich auferlegt wurden. — 

Siebenter Titel. Verfahren wegen Abmeffung von Ditgiften. — 
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Achter Titel. Verfahren zur Eintreibung von Forderungen am 
Schiffe oder Fahrzeuge. — Neunter Titel. Verfahren zur Ein⸗ 
treihung von Miethe und in Bezug auf Wohnungen Hinterlaß 
fener. — Zehnter Zitel. Summarifhes Verfahren zur Befigers 
geeifung von Nändereien in gewifien allen. — Eilfter Titel. 
Don der Befignahme und MWesführung von Vieh und andre 
führender Habe, wegen Beſchaͤdigung, ſo wie von Beſitznahme 
und Wegfuͤhrung in andern Faͤllen. — Zwoͤlfter Titel. Von der 
Klage wegen Wiederauskehrung bes Weggefüchrten (Replevin). — 
Dreizehnter Titel. Vom Verfahren wegen Nichtachtung des Ge⸗ 
richts, bei Erzwingung buͤrgerlicher Schadloßhaltung -unb bei 
Befchügung der Rechte der Parteien in Civilliagen. — - Vier 
zehnter Zitel. Vom fchiedsrichterlihen Verfahren. — Funfzehn⸗ 
ter Titel. Vom Verfall von Pfändern nach gerichtlicher Bekannt⸗ 
madhung. — Schözehnter Titel. Vom gefeglihen Verfahren zur 
Austrodnung von Sümpfen, Moräften und andern Nieberuns 
gen. — Siebzehnter Titel. Allgemeine vermifchte Anordnungen 
über Klagen und Verfahren bei: Givilfachen. 

Neuntes Hauptfiüd. Bon Berihtöbefehlen zur Ders 
haftung (Habeas corpus) wegen Irrthum, Appellation, fernerer 
Aufklaͤrung oder des auf befondern Befehl begonnenen Verfah⸗ 
rend. — Erſter Titel. Von den Gerichtsbefehlen zur Verhaftung 
und Unterfuhung mit Verweiſung an das Obergericht (Certio- 
rari) in gewiffen Sällen. — Zweiter Titel. Vom Verfahren dur) 
gerichtliche Anzeige (Scire Facias) durch Aufklärung in geroiffen 
- Fällen, durch befonderen Befehl bes Obergerichtes (Mandamus), 
Verbot und Schadensbedbrohung (ad quod damnum). — Deits 
ter Titel. Bon Gerichtsbefehlen wegen Irrthum und Appellation. 

Zehntes Hauptftüd. Von Koften und Gefällen der 
Beamten. — Erſter Titel. Von den Fällen, in benen Koften- 
gefordert und doppelte Koften zugeflanden werden können. — 
Zweiter Zitel. Bon der Sicherheit für die Bezahlung ber Koften. 
— Dritter Titel. Bon den Gefällen gewiffer Beamten. — 
Vierter Titel. Allgemeine Anordnungen über die Gefälle der Bes 
amten und der wegen geleifteter Dienfte dazu Berechtigten. — 
Fünfter Zitel. Bon der Schägung der Koften. 


Bierte Abtheilung. 


Bon Verbrechen und Steafen und dem Verfahren in peins 
lichen Fällen und von der Gefaͤngnißzucht. 

Erfies Hauptffüd. Bon Verbrechen und deren Be: 
ftrafung. — Erfter Titel. Von mit Todesſtrafe belegten Verbre⸗ 
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hen. — Zweiter Titel. Bon Verbrechen gegen Dienfchen, welche 
duch Einfperrung in eine Strafanftalt des Staates beftraft 
werden. — Dritter Titel.. Bon Verbrechen gegen Sachen, mel: 
che dur Einfperrung in eine Strafanftalt des Staates beftraft 
erden. — Vierter Titel. Von Verbrechen in Bezug auf die 
Rechtspflege, welche durdy Einfperrung in eine Strafanftalt dee 
Staates beftraft werden. — Fünfter Titel. Von Verbrechen ge: 
gen bie Öffentlihe Ruhe und Sittlichkeit, und andern vermifch: 
ten Verbrechen, welche durch Einfperrung in eine Steafanftalt 
des Staates beſtraft werden. — Sechster Titel. Von Verbrechen, 
welche durch Einfperrung in einem Grafichaftsgefängniffe und 
Geldbußen beftraft werden. — Siebenter Titel. Allgemeine An: 
ordnungen über Verbrecher und deren Beſtrafung. 

Zweites Hauptfiüd. Vom Berfahren in peinlichen 

Fällen. — Erſter Titel. Dom Verfahren zur Verhütung von 
Verbrechen. — Bmeiter Titel. Von der Verhaftung und dem 
Verhoͤr von Verbrechern, ihrer Verſetzung in Anklageftand, und 
Bürgfhaftsannahme von ihnen. — Dritter Titel. Bon Prozef: 
fen wegen Verbrechen vor befonderen Sigungen det Friedensge⸗ 
richte. — Vierter Titel. Bon Anklagen und Verfahren vor dem 
gerichtlichen Prozeffe. — Fünfter Titel. Von Prozefien wegen 
Bergehen, Erceptionen und andern Zmifchenfällen beim Prozeffe. 
— Scheter Titel. Bon Urtheilen, der Art ihrer Inkraftfegung, 
und Gerichtöbefehlen wegen Irrthuͤmer bei denfelben. — Sie⸗ 
benter Titel. Beſonderes Verfahren in peinlihen Fällen, und 
vermifchte Anordnungen über peinliches Verfahren. — Achter 
Zitel. Bon den Gefällen der Beamten und andrer Gerichtödies 
ner in peinlihen Fallen. 
« Drittes Hauptffüd. Bon SHaftgefängniffen, Beffes 
rungshäufern und Gefängniffen, und deren Leitung und Zucht. 
— Erſter Titel. Won den Graffckaftsgefängniffen. — Zweiter 
Titel. Von den Staatsftrafanftalten — Deitter Titel. Allge⸗ 
meine Anordnungen in Beziehung auf alle Sefänyniffe, von 
denen in diefem Hauptflüde gehandelt wird. 

The Revised Statutes of the State of New- York. 
As altered by the Legislature, including the Statutory Provi- 
sions of a general nature passed from 1828 to 1835 inclu- 
sive, with references to Judicial. Decisions, to which are 
added, certain Local Acts passed before and since the Re- 
vised Statutes; all the Acts of general interest passed during 
the Session of 1836, and an Appendix, containing Extracts 
from the Original Reports of the Revisers to the Legislature, 
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all the Material Notes, which accompanied tliose Reports, 
and Explanatory Remarks. Prepared by. and published under 
the Superistendence of the late Revisers, in three Volumen. 
Albany, 8., 8b. 1, 1836, Bd. 2, 1837. Br. 3 iſt neh 
nicht erfchienem. 


3. 


Mehrung der Straflofigkeit von ſchweren Verbrechern 
durch dad Binzutreten von Geſchwornen. 


Bis zum Jahre 1830, wo ſich Belgien vom Koͤnigreich⸗ 
bee Niederlande trennte, berrfchte dort das franzöfifche Geſetzbuch 
mit alleinigee Dinwegnahme ber Geſchwornen, deren Stelle bi 
ſichtlich der Feſtſtellung des Thatbeſtandes den Richtern zu 
Theil wurde; feit 1830 find aber die Schwurgerichte in Betz 
gien wie in Frankreich eingeführt worden. So viel zur Wer 
deutlichung nachftehender Anführungn aus den genannten amt 
lihen Schriften. 

Vor ber beigifhen Ummälzung betrug die Unterbehdlung 
der Verbrechen gegen Menfchen dafelbft 0,780, während fie in 
Frankreich mit Geſchworenen, bei dem nämlichen Geſe zz⸗ 
buche, nur 0,477 ausmachte, und bei Verbrechen gegen Eigens 
thum, in Belgien 0,66, und in Frankreich 0,85 ausmachte. 

Es haben bie nieberländifchen peinlichen Gerichte im Jahre 
1826 von hundert Angeklagten 84 verurteilt, die franzoͤſiſchen 
65 und die englifchen mährend der legten zwanzig Sabre gleich 
falls 65 von Hundert. Es find demnad von hundert Ange 
klagten in den Niederlanden nur 16 freigefprochen worden, und 
in Srankreih und England 35. Die Gleichzahl ber Freiſpre⸗ 
ungen ber beiden legtgenannten, an Geſetzgebung und Gitten 
fo verfchiedenen Länder, und der große Unterfchieb zwifchen bem 
Niederlanden und Frankreich, welches, die Schrourgerichte ausge⸗ 
nommen , faft bie naͤmlichen Einrichtungen bat, ſcheint nur den 
Geſchworenen beigemeſſen werben zu muͤſſen. 

Unterſucht man dagegen bie Ergebniſſe ber Zuchtpolizeige⸗ 
richte, in welchen in Frankreich wie in Niederland bloß die Rich⸗ 
ter entſchieden, fo erſcheint In beiden Ländern bie naͤmliche Strenge. 
Bon hundert Angellagten wurden 16 freigefprochen. Ganz das 
nämliche Ergebniß liefern die Ortspolizeigerichte in beiden König: 
reichen, 14 Sreigefpsochene auf hundert Angellagte. 
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Belgifhe Verurtheilt Freigeſprochen] Verurtheilt Freigeſprochen 
Gerichtshoͤfe. von Hundert. von Hundert. |von Hundert. von Hundert. 








Aſſiſen⸗Ge⸗ 

richte 82 18 63 37 
Buchtpolizeis 

Berichte 76 24 77 23: 
Oetspolizei⸗ 

Heise 14 84 16 


A. Quetelet Becherches statistiques sur le Royaume 
des Pays- Bas (Bruxelles, 1829, 8.) &. 33 ff. Man vergleiche 
Julius —— u. ſ. w. a. a. O. Bo. 10 ©. 114 ff. 

A. Quetelet et Ed. Smits Statistigue des Tribu- 
naux de la Belgique pendant les Anndes 1826, 27, 28, 20 
et 30. Bruxelles, 1833, 4. a vergleiche Julius Jahr⸗ 
bücher u. ſ. w. a. a. O. S. 84 

Compte de PAdministration de In Justice Criminelle en 
Belgique, pendant les Anndes 1831, 32, 33 et 34 presente 
au Roi par le Ministre de. Justice (Bruxelles, 1835, 4.) 
S. XVL 


4. 
Urfprung des Lynch⸗Geſetzes (Lynch Law). 


Die Entftehung ber amerikaniſchen Volksgerechtigkeit ber 
Faͤuſte, vor der ſchon Cicero warnte (Est tam tyrannus iste 
conventus quam si esset unus; hoc etiam tetrior, quia nihil 
ista, quae populi speciem et nomen imitatur, immanius bel- 
Ina est. De Repuhl. III, 33), welcher man ben Ramen des 
Lynchſchen Geſetzbuches aitheii hat, wird alſo erzaͤhlt: 

„Bor mehreren Jahren lebte in der Gtafſchaft Waſhing⸗ 
ton in Pennfolvanien ein umherſtreifender Wilddieb, ber ſich 
mit feiner Kamitie, wie man glaubte, durch Plünberung ber 
benachbarten Landleute erhielt. Obgleich allgemein verdächtig, 
wußte er fich dennoch fo gewandt zu benehmen, daß er ſtets ber 
Entdedung entging. Zuletzt legte ihm ein gewiffer van Swoa⸗ 
ringen folgenden Fallſtrick, in weldem er gefangen wurde. 
Im Befige eines eben gemorfenen Kalbes, verbarg er dieſes 
mehrere Zage vor feinen Nachbaren und ritt dann zu dem Wild⸗ 

97 x 
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diebe, dem er erzaͤhlte, ein junges Kalb habe ſich vor Kurzem 
nach feinem Hofe verirrt, er habe es eingefangen, und wuͤnſche 
es dem Beſitzer zuruͤckzugeben. Der Wilddieb fragte ihn, wie 
lange er es ſchon befige, nach defien Farbe, Abzeichen und Al⸗ 
ter, erklärte dann, nachdem er dies vernommen, das Kalb ges 
böre ihm, und habe ſich grade zur angegebenen Zeit von Ihm 
verlaufen. Nachdem van Swearingen ihn alfo auf eine 
Lüge mit ber Abficht zu täufchen ertappt hatte, warf er ihm 
diefe® vor, indem er ihm zugleich erklärte, er wolle ihm 24 
Stunden Zeit geben, die Gegend zu veriaffen, verweile er aber 
länger, fo wolle er ihn fchon verfolgen. Der Wilddieb lachte 
über feine Drohungen, worauf van Swearingen mit feinen 
Nachbaren zu Rathe ging, was zu thun fe. Nah Ablauf ber 
24 Stunden verfügten fih fünf bis feche von ihnen zu dem 
Wilddiebe, den fie ganz unerfchredt fanden. Der Daufe fing 
aber an, ganz auf die gewöhnliche Weiſe zu Gericht über ihn 
zu figen, einen unter ſich, der Lynch hieß, zum Richter waͤh⸗ 
lend. Vor diefem Magte nun van Swearingen wegen bed 
Verbrechens , welches der MWilddieb natürlich ableugnete. Der 
Kal wurde dem Richter vorgetragen, der entfchied, der Wilddieb 
folle angebunden werden und 300 tuͤchtige Diebe haben, wo: 
sauf ihm 24 Stunden zu bewilligen fein, um den Ort, bei 
Strafe neuer 300 Diebe im Falle der Miederbetretung, zu ver: 
laſſen. Die erite Hälfte des Urtheils wurde auf der Stelle 
voliftredt, und zwar mit fo gutem Erfolge, daß deffen Wieder: 
holung unnöthig wurde. Der Sträfling entwid fo raſch, als 
hm feine zerfegten Gliedmaßen nur geflatten wollten. 


5. 


3. Mabillon's Vorſchlag zu arbeitsvoller Einſamkeit 
fuͤr Straͤflinge. 


Den VBelchluß.des im Jahre 817 in Aachen gehaltenen 
Benediktiner = Convents . berichtet Mabillon mit folgenden 
Worten: 

His qui e monasterio fugere voluerint, aliorumve gra- 
vium criminum rei fuerint, aut quibus ex integro fa- 
ctae sunt regulares disciplinae, ita ut fratrum con- 
sortio omnino privati sint, domus semota fieri praecipitur 
hujusmodi, in qua hieme possit ignis accendi, et 
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atrium juxta esse, in quo valeant quod eis in- 
jungitur operari. Non ergo probassent patres illi Aquis- 
granenses angusta illa ergastula, quo vix lux solis penetrare 
possit, in quibus ad otium, ne dicam ad certam perniciem, 
miseri illi quibusdam in locis, absque ignis per hiemem ad- 
miniculo, recluduntur. 

Joh. Mabillon Annales Ordinis S. Benedicti (Lucae, 
1739, Fol.) T. Il. p. 403. 

Der von Mabilton ſelbſt in der unten genannten Schrift 
gethane Vorſchlag lautet alfo: „Man koͤnnte einen Ort abfeiten 
der Orden einrichten, um die Buͤßenden in demſelben einzuſper⸗ 
ren. An dieſem Orte wuͤrden mehrere Zellen wie die. ber Kar⸗ 
thäufer fein, mie einer Werkflätte, um in berfeiben eine nuͤtzliche 
Arbeit zu treiben. Man könnte audy zu jeder Zelle einen Bei: 
nen Garten binzufügen, ben man ihnen zu gewiſſen Stun⸗ 
den Öffnen würde, um fie dort arbeiten und etwas Luft fchd> 
pfen zu laffen. Sie würden dem Gottesdienfte anfangs in eis 
nem befondern Betſtuhle beimohnen, hernach aber gemeinfchafts 
lich mit den Andern im Chor, wenn fie durch die erften Proben 
der Büßung gegangen und Zeichen von Reue (resipiscence) 
gegeben hätten. Ihre Koft würde . gröber und drmlicher fein, 
und ihre Kaften häufiger als In den übrigen Kloͤſtern. Man 
würde ihnen oft Ermahnungen halten, und dee Superior oder 
ein von ihm Beauftragter wuͤrde dafür forgen fie allein zu fer 
ben und fie von Zeit zu Zeit zu tröften und zu flärken. Die 
Weltgeiſtlichen und die Laienbrüder würden diefen Ort nicht bes 
treten, an welchem man ein ftrenges Stillſchweigen beobachten 
wuͤrde. Ich zweifle nicht, daß man alles diefes für einen Ge: 
danken aus einer neuen Welt (une idde- du nouveau monde) 
halten wird. Aber man fage oder denke davon auch, was man 
wolle, fobaldb man will, wird es Leicht fein, dieſe Gefängniffe 
nüglicher und erträglicher zu machen.” 

D. Jean Mabillon et D. Thierri Ruinart Bene- 
dictins de la Congregation de St. Manr. Oenvres posthumes 

Paris, 1724, 4.) Beflexions sur les Prisons des Ordres 
ieux Bd. 2 ©. 321 ff. 
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Beſchreibung der zu London, nach angeftellten Verſu⸗ 
chen verbeflerten pennfplvanifchen Einzelzellen. 
(Platte IX—XIL) | 


Jede Belle iſt im Licht ee rein 
bis zum Fenſter), acht Su breit und zehn Kuß Hoch bis 
unteren Flaͤche der gewöldten Dede. Die aͤußere Dauer m 
der das Fenſter ift) Set eine Dide von drittehalb Backſteimn, 
alfo“-da jeder von bdiefen neun Boll lang iſt, von 22 und im 
bald Zoll. Die innere Mauer der Zelle, nach der Gallexie ober 
dem Gorridor ge, iſt zwei Backſteine oder achtgehn Zoll dick 
Jeder dieſer Corridore iſt deittehalb Fuß breit, und bes ange, 
vom Boden zum Dache offene Mittelgang (ſiehe Platte XI, 
mit dem Durchſchnitte des Zelleafluͤgels) hat eine Breite von 
Biere Fuß. 

Die Scheidemauern der Zellen ſind auf Platte XW. 
ſo dargeſtellt, das ſie aus zwei Mauern, jede einen Back 
ſtein oder neun Boll di beſtehen, mit einem hohlen Zwi⸗ 
ſchenraume berfelben von einem halben Fuß, der mit trocknem 
Sande angefült wird. Wie dieſe Scheidemauern noch zwoeck⸗ 
mäßiger, mit faft völliger Sicherheit gegen alle Arten wen Mies 
theilung durch dieſelben, errichtet werden innen , werbe ich am 
Schluſſe diefer Beſchreibung angeben. 

Die Zellendede if aus drei Lagen Baditeine, jede vier und 
einen halben Zoll di, über einander, gewölbt. Jede diefer, eis 
nen halben Vackſtein dicken Lagen, iſt beſonders abgedreht (turned 
separately) umd jede in Cement gelegt (grouted with cement), 
Die rl des Gewoͤlbes beträgt zwei Fuß (fiche Figur 

und 5 

Der Zußboden der Zelle befteht aus vier Zoll dicken, van 
gearbeiteten Sandfteinen (York stone) und ruht auf Backſtein⸗ 
Pfeilern (piers and spandrels). 

Die Lüftungs: Candle sum Einlaſſen der frifdhen Eoften 
Luft und zum Auslaß der unreinen Luft find in den Mauern, 
neun Boll lang und ſechs Zoll breit, inwendig mit Gement be 
‚ Segt. Der Einlaß der kalten Luft gefshieht (fiche Figur 2 und 
4) aus einem in ber Längenachfe des Mittelganges des Zellen: 
flügel8 gemauerten weiten Luftcanale , der mit der dufßeren Luft 
duch Bitter in Verbindung ſteht und in jede Zelle unter deren 
Zhüre einen feinen Seitencanal abfendet. Dieſer Seitencanal 
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verläuft unter dem Fußboden ber Belle, darauf nach oben In bes 
ven Aufenmauer, gabelt ſich im biefer und öffnet fi unter dem 
Bogen ber gewölbten Dede über dem Fenſter, aus einer durch⸗ 
loͤcherten ober mit Gitterwerk verfehenen Röhre, welche ſich länge 
der unterfien Lage des Backſteingewoͤlbes bin kruͤmmt. 

Der Auslaß der unzeinen Luft aus ber Belle gefchieht «fiche 
Figur 1, 3 und 5) an ber inneren Mauer ber ‚Belle durch 
Gitterwerk in berfelben am Sußboden, weiches einem gemanerten 
—— —— einem Haupteanale unter dem Mittelgange führt, 
der in einen Schornſtein auſsmuͤndet, weicher im Mittelpunkte 
des Befängniffes, dort wo deſſen * Zellenfluͤgel zuſam⸗ 
menlaufen, ertichtet If, Die Luft in dieſem Schornſteine muß 
durch einen Dfen oder von dee Küche aus beſtaͤndig erwärmt 
werden, um in bie bierburch verdimnte Luftfäule deſſelben bie 
unveine bichtere Luft qus den Zelten smaufhärtich herbeizuzichen, 
und biefe Durch den Hoch uͤber allen Dächern ausmindenden 
FooHfein Ins Freie zu leiten. 

Als Mauerwerk an der inneren Seite der Zellen muß gut 
fhließen, und wenn es ausgetrodast iſt, mit Kalk geweißt 


Aue vier Selten der Gewaͤnde der Senfter (sills, sides and 
head), Hart an ber Dede, find von glatt gearbeitetem Bruch⸗ 
flein (wronght and splayed), an ben Sagen mit Elfen be 
ſchlagen und in Blei —— — Die Fenſterraͤhmen ſind 
von Eiſen und in eine Rille (groove) der Bruchſteingewaͤnde 
eingelafien. Die Kenfler find von gehämmertem Eifen, mit oben 
und unten quer buschgehenden Sproſſen, welche zufammenge: 
fchmiebet find, und Leiften (rebates) für bie Aufnahme des 
Glaſes Haben. Das Glas des Fenſters oben an der der Thüre 
entgegengefegten Seite iſt duff. Das ganze Fenſter (fiehe Figur 
6, 2 und 3) iſt drei Zuß lang und fünf Zoll hoch, jenes in 
ber Breitenrichtung, dieſes in der Hoͤhenrichtung der Außenmauer 
der Bee. Die Zeilenthüre (fiehe Figur 1, 3, 4 und 5), zu 
der man auf einer Bruchſteinſtufe von dem Corcibore, fo wie 
von ber Zelle aus hinauftritt (man vergleiche Platte XIII.), 
weiche als Schwelle fo bil wie diefe Binnenmauer iſt, beſteht 
aus vier eichenen Thuͤrpfoſten, von ſechſs⸗ und fünfjölligen Bret⸗ 
tern, in einander gefugt und mit Sturzen fo did als die ı Dauer, 
alles gehörig gefugt (four door ef cak, scantling of each six 
by fire inches, framed into lintel or head, the width of 
wall, the whole to be wrought and rebated), Die Ränder 
(edges) ber Thüren ober Fugen müflen mit Filz oder einem 
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- ähnlichen Stoffe befchlagen fein, damit biefe feſt fchließen und 
fein Ton hindurchgehe. Jede Zelle bat zwei Thüren, eine an 
der inneren, Die andere an ber äußeren Fläche der Corridor⸗ 
mauer, glatt anfchließend. Die Innere Thuͤre nach der Zellen⸗ 
feite befteht in ihrer Dide aus zwei Bretterlagen mit einer 
ſtarken Eifenplatte zroifchen diefen'), und durch eiferne Bänder 
zufammengebalten (riveted togeiher). Die Thüren hängen in 
ſtarken eifernen Angeln (iron butt-bhinges). Jede Thüre bat 
ein ftarkes eiſernes Schloß mit drei Zungen (iron-rim three-bolt 
lock), mit zwei geoßen eifernen Riegeln (large barrel bolts) 
an der inneren Thüre. Diefe bat auch eine eilerne eingerahmte 
Spalte (iron beveled frame) mit Schieber. über dieſelbe, um 
zur Beobachtung der Zelle von außenber zu dienen. 

Der Layergeund (platform) für das Bett (fiehe Figur 2, 
3 und 4) ruht auf einem, vom Fußboden anderthalb Fuß body 
aufgemauerten in Gement gelegten Pfeiler. Er beiteht aus einer 
glatten dreizölligen Eichenplanke, welche 27 Zoll breit, ſechs uud 
ein Viertel Fuß lang ift. Diefer Lagergrund iſt an die Mauern 
und den Tragpfeiler befeftigt. 

Das Waffer zu allen Bedürfniffen des Gefangenen kommt 
(fiehe Figur 2, 3, 5 und 6), mit einer ſtarken Zuleitungs⸗ 
töhre und Hahn, von dem MWaflerbehälter unter dem Dache 
(man vergleihe Platte XII) Sn einer Höhe von drittes 
balb Fuß über dem Fußboden liegt, mit feiner langen Seite an 
die Scheidemauer der Zelle befeftigt, ein anderthalb Fuß lane 
ger, einen Kuß breiter und neun Zoll hoher Handſtein von fe 
ſtem Sandftein (Portland Stone). Er hat am Boden ein Loc) 
mit Stöpfel (stramer), und von diefem einen Abfluß in den 
unteren Theil der etwas niedriger liegenden trichterförmigen eis 


1) Bei diefen englifchen Bellen tft angenommen, daß die Gefanges 
‚nen zum Gottesbienfte aus den Zellen in bie Kapelle geführt werben, 
wo Jeder, keiner ben Andern fehenb (man vergleiche bie Abbildung eis 
ner folden von Hrn. Whitworth Ruffelt, General: Infpeltor 
der großbritanifhen Gefänganiffe, angegebenen Kapelle in Fourth and 
Fifth Reports from the Select Committee of the House of Lords 
appointed to inquire into the present State of the several Gaols 
and Houses of Correction in England and Wales. Ordered to be . 
printed 9th July and 2d September 1835 [42] Appendix No. 29), 
in cinem bloß an der Vorderflaͤche offenen, würfelartigen Gehaͤuſe figt. 
kaͤßt man aber, wie früher angegeben worden ift, in jeben aellenflägel 
auf philadelphiafche Weiſe Gottesbienft halten, fo muß bie Außere, wäh: 
rend beffelben halb offen ftehende Zellenthüre fo gemacht fein, wie bier 
bie innere befchrieben wird, dic innere aber von eiſernem Gitterwerk. 
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fernen, Abtrittspfanne. Diefe Pfanne, ober Beden, welche in 
ihrer oberen Hälfte auch einen Zufluß von der Zuleitungsrähre 
aus dem Wafferbehälter hat, in der ein zu Öffnender und zu 
fchließender Hahn ift, mißt oben im kreisrunden Sige einen 
Zuß im Durchmeſſer. Sie hat wie die englifchen Wafferabtritte 
(water-closets) eine bewegliche Klappe zum Hinabfallen des Un: 
raths, nach unten zu eine Unrathröhre mit Ueberfall gegen den 
Geſtank (stink-trap), welche duch die dufere ') Mauer. der 
Eurzen Seite der Zelle in die Mundung einer Senkgrube (cess- 
pool head) führt, von wo eine weite efferne Röhre in einen 
Canal unter der Erdoberfläche. leitet. Alles diefes muß nad den 
bewährteften Grundfägen angefertigt, und. bee Schlußdedel der 
Pfanne fo befeftige fein, daB er in einen überfichenden Rund 
und Rille fallt, damit aufwärts kein Geruch zu fpüren fei. 


(Platte XUL) 


Durchſchnitt jedes Zellenfluͤgels, ber durch das ſchoͤne Fen⸗ 
ſter am Ende deſſelben, vom Mittelbaue abſtehend, ſo wie durch 
Oberlichter beleuchtet wird. 

Die drittehalb Fuß breiten. Corridore in den oberen Ge⸗ 
ſchoſſen ſind von Eiſen, die Gelaͤnder und die Laͤufer derſelben 
gleichfalls eiſern. Die Treppen ſind ſteinern oder eiſern. 

Die Heizung geſchieht durch Roͤhren in die einzelnen Zellen, 
in jedem Fluͤgel beſonders. 

Scheidemauernbderzellen. Hinſichtlich der Möglichkeit, 
die Mittheilung von Tönen, felbft nicht artikulirten, durch Scheides 
mnuern zu hindern, haben die GeneralsÄfnfpeftoren Hr. Crawford 
und Hr. Ruffeli mit Zuziehung des berühmten Phyſikers Hrn. 
Faraday, fo wie bes Dr. Reid, der die Einrihtungen für 
Lüftung und Hoͤrbarkeit beim Wiederaufbaue des Unterhaufeß 
leitete, und mit Hülfe mehrerer Baumeifter eine Reihe von Vers 
ſuchen angeftellt. Das Ergebniß diefer Verfuche, an den Mauern 
eigens erbauter Zellen war, daß die hier. abgebildeten Scheide: 
mauern jeden artikulirten Ton, und faft auch den dumpfen 
Schall ausſchließen. 

Die beiden Scheideniauern (Platte viu. Fig. 2 und 3) 
beftehen jede aus zwei Scheidemauern, einen Backſtein oder neun 
Zoll di, zwei hohlen Räumen, jeder drei und dreiviertel Zoll 


1) In unferm Klima mit firengen Wintern tft es räthlicher, 
ganze Abtrittss und Waſcheinrichtung an bie inneren kurzen au 
feiten der Zellen zu legen. 
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beit, und einer mittleren Mauer, einen halben Backſtein, ober 
vier und einen halben Zoll dick. Der Unterfchleb von Figur 1- 
und Figur 2 befteht bloß darin, daß in jener bie zwei drei umb 
drei viertel Zoll breiten hehlen Raͤume leer gelaſſen, im biefer 
aber mit trodenem Sande gefüllt waren. 

Da bie Verhinderung ber Fortpflanzung ber Tine und des 
Schalles durch nichts mehr gehemmt wird, als durch einen Wech⸗ 
fe dee feſten, flüffigen oder luftförmigen Stoffe (Media), burdh 
die derfelbe feine Wellen und Schwingungen fortzuführen bat, 

fo muß man vorzüglich dahin fireben, fo oft ale möglidy wele 
mm Stoffes zu wechleln, um den gewuͤnſchten Bwed zu errei⸗ 

hen. Ich habe daher vor Kurzem ben beiden genannten 
ral⸗Inſpektoren vorgefchlagen, den einen ber beiden erwähnten 
hohlen Räume mit Luft gefüllt zu laſſen, und den andern vol 
trocknen Sand zu fchütten, dem vielleicht Lofer Torf noch vor 
zuziehen fein würde. Wird nad biefem Vorſchlage verfahren, 
fo muß der Ton eine fünfmal wechſelnde Schwingungsart ans 
nehmen, um au6 der einen Zelle In die andere zu gelangen, mb 
die fo lange gefuchte Loͤſung des Raͤthſels ift, wie ich -boffe, 
nicht bloß für den artitulirten Ton, fonbern auch für ben baum 
pfen Schall gefunden. . 


71. 


Befchreibung des neuen philabelphiafchen Grafſchafts. 
Gefaͤngniſſes. 


Der Grundſtein des in Moyamenſing, eine engliſche Weite 
füblidy von Philadelphia, vom Baumeiftr Thomas U. Wa 
ter erbauten neuen Srafichaftsgefängnifies wurde am 2ten April 
1832 gelegt. 

Die Länge des Gebaͤndes an beffen Borberfeite, am Wege 
nach Paſayunk, beträgt 310 Fuß, und deflen Tiefe, in ber 
Richtung ber beiden rüdtwärtd gehenden und bie Zellen enthal⸗ 
tenden Fluͤgel 525 Fuß. 

Die im gothifchen Style erbaute Vorberfeite ift aus blauem 
Syenit von Quincy. Ste befleht aus einem Mittelbau, auf 
welchem ein achtediger Thurm ruht, und zmei fid, an biefen 
—— * Seitengebaͤuden, an deren Enden wieder achteckige 

Thuͤrme ſtehen. Von dieſen gehen Fluͤgelmauern zu den, den 
Schluß der Vorderſeite in jeder Ecke bildenden Baſtionen. 
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‚ Der Mittelbau fpringt sehn Fuß vor den Geitengebäuden 
vor umd iſt deei Sefchofte hoch. Er beginnt unten in eine 
Breite von 53 Fuß, und nimmt nah Oben bis zu 50 Fuß 
allmaͤlig ab. 

In jeber ber Eden des Gebäudes ſteht ein kreiscunder 
Wartthurm, fünf Fuß vier Zoll im Durchmefler, zehn Fuß un: 
tee dem Firſt der Vordermauer beginnend, und fünf Fuß über 
benfelden hervorragend. Diefe Wartthuͤrme, ſo wie die Mauern, 
find mit Zinnen u. oͤgl. geziert. 

Der achteckige Thurm über dem Mittelbaue iſt vom Erd⸗ 
boden an 77 Fuß hoch und hat vierzehn Fuß im Durchmeſſer. 
Er iſt oben mit einem Parapet, Mauereinſchnitten u. dgl gekrönt. 

Die Fenſterſturze der WBorderfeite find im Geſchmack des 
Zuborbogens, und die Senfterfprofien entfprechend gezeichnet. 

Die Seitengebäude find jedes 50 Fuß lang, zwei Geſchoſſe 
hoch, und in der Mitte eines jeden befindet fich einer der beiden 
Haupteingangschorwege, die zehn Fuß breit und fiebzehn Fuß 
hoch find. Ueber den Thoren ift noch ein Fenſter, und bie 
Thorwege find durch flarke Kallgatter von Schmiebeeifen gefichert. 
Die Seitengebäude und bie zu ihnen gehörenden achtedigen 
Thuͤrme haben fchmale Fenſter und find wie der Mittelchurm 
mit Bruftwehren in Zinnengeftalt gekrönt. 

Die Baſtionen in den Eden der Borberfeite find unten 
funfzehn Fuß breit, nehmen bi6 zu ihrer Spige auf dreizehn 
un ab, und find mit ähnlichen Beufkwehren wie das Uebrige 
gekrönt. 

Das ganze Gefangenhaus zerfaͤllt nach ſeinen beiden Fluͤ⸗ 
geln in zwei Abtheilungen, die eine fuͤr ungerichtete oder Haft⸗ 
en, die andere fuͤr Straͤflinge auf nicht mehr als zwei 

ah 

Die Anzahl der Einzeizellen beläuft ſich auf 408, weiche 
in jebem Fluͤgel in zwei Reihen einen rechten Winkel mit ber 
Vorderfeite bilden, drei Gefchoffe über einander erbaut find. . 

Die Zellen öffnen ſich gegen einen, in ber Längenachfe jedes 
Fluͤgels verlaufenden Mittelgang. Diefer ift zwanzig Fuß breit 
und fo lang und hoch wie der Slügelbau. Er wird durch bie 
Dberlichter von Querfenftern beleuchtet, die ſcheitelrecht über dem 
Dache hervorftehn. 

Der Zugang zu ben Zellen im zweiten und britten Ges 
Idoffe gericht durch drel und dreiviertel Fuß breite Corridore 

die auf ſtarken Trägern von Gußeiſen ruhen. 

Die Trrppenfufen find von Granit. 





keſſel und vier gegoffene eiferne Keſſel, jeder von 80 Gallonen, 
in denen alles für die Anftalt mit Dampf gekocht wird. 

Ein paar andere Gebäude im Hofe enthalten das eine Ars 
beitöroerfftätten und das andere eine Särberei mit allem Zubehör. 


Weiter nördlich von dieſem Gefangenhaufe hat Hr. Wal: 
ter ein Schuldgefängniß von rothem Sandfteine im ägyptifchen 
Gefhmade erbaut, welches 90 Fuß lang und 120 Fuß tief 
if. Die innere Einrichtung deſſelben enthält nichts bemerkens⸗ 
werthes. J 

8. 


Hausordnung von Singſing 


Allgemeine Verwaltung. 
Diefes Gefängniß ſtehet unter der Auffiht und Leitung 
von drei Inſpektoren, welche ale zwei Jahre durch den Gous 
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verneur und den Ecnat ernannt werden. Folgende Auszüge 
aus ben neuporkichen Statuten werben die Pflichten dieſer Ve⸗ 
amtendins Licht feßen. 

„Der Rath der Inſpektoren ſoll von Zeit zu Zeit einen 
aus ſeiner Mitte zum Praͤſidenten erwaͤhlen. 

Die Inſpektoren des Gefaͤngniſſes haben die Macht und 
es iſt ihre Pflicht, von Zeit zu Zeit alles dasjenige zu unter: 
ſuchen und zu erforfhen, was irgend mit der Leitung, Zucht 
und Innern Ordnung des ihrer Obhut anvertrauten Gefängniffes 
zufammenhängt; - die Beflrafung und Beſchaͤftigung der darin 
enthaltenen Gefangenen; die Geldangelegenheiten unb Arbeits⸗ 
contracte, die Ein⸗ und Verkaͤufe derjenigen Gegenftänbe, wel: 
che für ſolches Gefaͤngniß angefhafft oder von demſelben verkauft 
werden. Ste können von Zeit zu Zeit Berichte von dem or: 
ficher oder andern Beamten befielben in Beziehung auf alle 
diefe Gegenftände fordern. 

Es wird auch die Pflicht ber Inſpektoren fein, jedes un⸗ 
ziemliche Benehmen, welches angeblich durch den Vorſteher oder 
die andern Beamten flattgefunden haben foll, in bem ihrer Auf: 
fiht vertrauten Sefängniffe zu unterfuhen. Zu dieſem Behufe 
fol jeder Sriedensrichter Macht haben, Zwangsbefehle zu erlaf: 
fen, um die Erfheinung von Zeugen zu erzwingen, fo wie die 
Vorlegung von Schriften und Papieren auf gleiche Weiſe und 
mit gleicher Kraft wie in fchiedsrichterlichen Fällen. 

Die Inſpektoren können alle vor ihnen erfcheinende Zeugen 
unter einem vor Ihrem Präfidenten zu Leiftenden Eide verhören. 

Es ift die Pflicht des Vorſtehers und ber andern Gefäng- 
nißbeamten, die Inſpektoren oder einen derfelben in jedem Theil 
des Hauſet zuzulaffen, ihnen auf Verlangen alle Bücher, Pa: 
piere, Rechnungen und Schriften vorzulegen, welche ſich auf 
das Sefängniß beziehen, oder auf die Gefchäftsangelegenheiten, 
die Verwaltung, bie Zucht und Ordnung deſſelben, und ihnen 
jeben möglichen. Vorſchub zu thun, um fie zu befähigen, ihre 
amtlichen Pflichten zu erfüllen. 

Die Infpektoren werden regelmäßige Protokolle über ihre 
Zufammenkünfte und ihr Gefchäftsverfahren halten, welche von 
ihnen unterzeichnet und im Sefängniffe aufbewahrt werben follen. 

Es ift die Pflicht der Infpektoren, einmal alle zwei Mo: 
nate (ober öfter) im Gefängniffe zufammenzutreffen und dann 
dbaffelbe zu unterfuhen; und fie müflen jährlihd am ober 
vor dem Löten Januar der gefeggebenden Verſammlung bes 
Staates Bericht erftarten Über den Zuftand und die Beſchaffen⸗ 
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heit des Gefaͤngniſſes, bie barin enthaltenen Gefangenen, bie 
eingenommenen und ausgegebenen Gelder, und im Allgemeinen 
über ihr ganzes Verfahren im Laufe des verfloffenen Jahres. 

Kein Infpektor eines Staatsgefängnifies kann deſſen Vor⸗ 
fieher fein, oder an dem Geſchaͤftsbetrieb eines ſolchen Theil, 
oder ſonſt irgend eine mit einem folchen Gefängniffe in Verbin⸗ 
bung ſtehende Anftellung haben. 

Die Inſpektoren des Gefängniffes zu Mount: Pieafans 
ſollen jeber dieſelbe Geldentfhädigung, welche das (Beieg dem 
Gliedern der Geſetzgebung geftattet, für jeden wirklich unb note 
wendigermeife in der Unterfuchung bes Gefängniffes oder auf ber 
Hin: und Rüdreife dahin zugebrachten Tag, genießen, welche 
von dem Gontroleue genehmigt worden, und aus bem Schatze 
bezahlt werden foll; jedoch darf die dem ganzen Mathe ber Im: 
fpektoren deshalb zuſtehende Summe nicht 500 Dollars im Jahr 
überfchreiten. 

Der Vorfteher, Geiftlihe und Arzt werden. von den In⸗ 
fpektoren ernannt und behalten ihre Stellen, fo lange. es bem 
Rathe. gefällt.” 


Gefängnißbeamte. 


Die Beamten bes Gefängniffes beftchen aus einem Bor: 
ſteher, ber Hauptgefangenauffeher iſt, einem Unterborfieher, eis 
nem Schreiber, einem Beiftlichen, einem Arzte und Wunbarzte, 
und 21 Sefangenwärtern; außerdem find noch 24 Wächter, eins 
fchließlich des Sergeanten, angeftellt. Dee Vorſteher, Geiſtliche 
und Arzt werben durch die Inſpektoren angeftellt und behalten 
ihre Aemter, fo lange es diefen genehm iſt. Der Schreiber wird 
vom Gouverneur ernannt und mit der Bewilligung des Senats 
angeftellt, er bleibt vier Jahre im Amte. Im Kall feines To⸗ 
des oder feiner Abbanktung, während der Senat nicht verfammelt 
tft, haben die Infpektoren das Recht, die Lüde durch Anflelung 
eined Andern auszufüllen, welcher dies Amt bekleidet, bid fein 
Nachfolger gefeglih ernannt und eingeführt if. Der Untervor⸗ 
fteher, die Sefangenmwärter und Wächter werden durch ben Vor: 
feher angeftellt und behalten ihre Stellen, fo lang es ihm guts 
duͤnkt. 


Pflichten ber Gefaͤngnißbeamten. 


Pflichten und Rechte des Vorſtehers. Die vor⸗ 
nehmſten Pflichten und Rechte des Vorſtehers werden in folgen⸗ 
den Auszuͤgen der verbeſſerten Statuten gefunden. 
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„Es iſt die Pflicht des Vorſtehers, ſich beſtaͤndig im Gefäng- 
niſſe aufzuhalten, es ſei denn, daß er irgend eine andere, noth⸗ 
wendig mit ſeinem Amte verknuͤpfte Pflicht zu erfuͤllen hat. 

Eine allgemeine Oberaufſicht uͤber die Fuͤhrung, Zucht und 
Hausordnung des Gefaͤngniſſes zu uͤben, und Einſicht von allen 
Geſchaſen und Angelegenheiten deſſelben zu nehmen. 

Den Waͤrtern die noͤthigen Anweiſungen zu ertheilen und 
zu unterſuchen, ob dieſe ſorgfaͤltig und wachſam in der Erfuͤl⸗ 
lung ihrer verſchiedenen Pflichten geweſen ſind. 

Taͤglich den Zuſtand des Gefaͤngniſſes nachzuſehen, und 
Kenntniß zu nehmen von der Geſundheit, dem Betragen und 
dem ſichern Gewahrſam der Gefangenen. 

Jedes geeignete Mittel zu ergreifen, um dieſen Gefangenen 
eine Beſchaͤftigung anzuweiſen, welche dem Gemeinweſen am 
eintraͤglichſten und den verſchiedenen Faͤhigkeiten jener am ange⸗ 
meſſenſten iſt. 

Ale Manufaktur⸗ und Handwerksarbeit, welche im Ge 
fängnifie flattfinden mag, zu beauffichtigen, die fo verarbeiteten 
Gegenſtaͤnde zu empfangen und biefelben zum Beſten des Staa: 
tes zu verlaufen und zu verwenden. 

Wenn die Inſpektoren des Gefaͤngniſſes es fo verfügen, 
fol es die Pflicht des Vorſtehers fein, von Zeit zu Zeit Con⸗ 
tenete hinſichtlich der” Arbeit aller, oder eines Theils der darin 
befindlichen Befangenen mit folchen Perfonen und zu foldyen 
Bedingungen abzufchließen, als von dem obbefagten Vorſteher 
für den Staat am vortheilhafteſten gehalten werben. 

Es iſt die Pflicht des Vorſtehers, fein Bemühen dahin zu 
richten, daß alle Koſten bes Gefaͤngniſſes buch bie Arbeit der 
Gefangenen gedeckt werben. 

Der Vorſteher muß Buͤrgſchaft für die treue Erfüllung feis 
ner Pflichten, zum Belaufe von 25,000 Dollars leiſten. Es 
wird ihm, fo wie den andern Gefängnifbeamten, duch das Ge 
feg verboten, fi) in Contraete oder Verhandlungen mit dem Ges 
-fängniffe zu feinem eigenen Vortheil einzulafien.” 

Pflichten des Untervorfichers. Der Untervorficher 
bat die Dberaufficht unter ber Leitung des Vorſtehers über alle, 
ausgenommen die Geldangelegenheiten bes Gefaͤngniſſes, und die 
befonbere Leitung der Zucht und Hausorbnung deffelben; er ifl 
dem Vorſteher dafür verantwortlich, daß alle Gelege und Ans 
ordbuungen des Gefaͤngniſſes genau beobachtet werben; es vweird 
von ihm gefordert im Gefängniffe während der Zagesilunden 
anweſend zu fein, und fich beſtaͤndig in’ den werfchiedenen Abs 


v 


432 | Anhang. 


theilungen deſſelben von einer zur andern zu begeben, um nad: 
zufehen, ob die Wärter wachſam in der Ausübung ihrer Pflidy 
ten find. Er ift perfönlich bei der Aufnahme und Entlafſum 
der Eträflinge gegenwärtig, und hat die unmittelbare Leitung 
und Aufficht über alle Wärter, denen er von Zeit zu Zeit fols 
che Anweifungen gibt, wie er fie für nöthig erachtet. Er iſt 
gehalten dem Vorſteher alle Fälle von Pflichtverfäunmig oder 
ungehörigem Benehmen von Seiten der Märter oder Wächter 
mitzutheilen. In Abrefenheit des Vorftcher6 gehen deffen Pflch 
ten auf den Untervorfteher über, und werden von bdiefem aus: 
gehbt, fo weit als diefe die Zucht und die fichere Aufbewahrung 
der Gefangenen betreffen. 

Pflihten der Befangenmwärter. Die Wärter muͤſ⸗ 
fen zu aller Zeit im Gefängniffe während ber Tagesſtunden zw 
gegen fein, wenn fie nidye duch Krankheit daran verhindert 
werden, oder Urlaub vom Vorfteher, oder in deffen Abweſenheft 
vom Untervorftcher erhalten haben. Sie find durch ihren Amts: 
eid verbunden, frenge jedes Geſetz und Anordnung bes Gefaͤng⸗ 
niffes aufrecht zu erhalten und zu unterftügen. Da die Auf 
vechterhaltung und Wirkſamkeit des ganzen Syſtems ber Ge 
fängnißzucht auf dem Nichtverkehr der Sträflinge unter einander 
beruht, fo müffen fie alles anwenden, um jede Mitthellung uns 
ter ihnen zu verhüten. Es ift ihnen verboten, irgend etwas bie 
- Hausordnung bes Gefängniffes betreffend, in Gegenwart ber 
Sträflinge zu fagen, es fei denn um fie zu ihrer Pflicht anzu⸗ 
weifen. Ste dürfen Fein unnöthiges Gefprädy mit den Straͤf⸗ 
lingen führen, noch ihnen geffatten Über irgend etwas anderes, 
als das durchaus Nothwendige zu fprechen; fie dürfen ficy nicht 
der Ausfage eines Sträflings gegen einen andern bedienen, noch 
eine Klage des einen gegen den andern im mindeſten geftatten 
oder beruͤckſichtigen; noch - dürfen fie irgend einem Gefanacnen 
geftatten geringfchägig oder verächtlih von irgend einem Gefäng: 
nißbeamten zu reden. Sie haben von ben Sträflingen zu erhei⸗ 
f[hen: Arbeit, Schweigen und firengen Gehorfam. 
Sie haben jeden, unter ihrer unmittelbaren Leitung und Auffiche 
ftehenden Gefangenen für alle muthwilligen Uebertretungen der 
Zudt und Pflicht, welche fie entdeden, mit Unterfcheidung, nad) 
der Art und Schwere der Beleidigung zu beftrafen, und zwar 
in einer folhen Gemüthsfaffung, daß fie dem Beleidiger zeigt, 
dies gefchehe zu feinem eigenen Beſten und fei für den Beam: 
ten keinesweges eine angenehme Pflicht zu üben. Alle Zucht: 
und andere Vergehen, welche die Wärter bei Sträflingen ent- 
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decken, bie nicht unter Ihrer unmittelbaren Aufſicht ſtehen, muͤſſen 
fie dem Untervorftcher anzeigen mit dem Namen des Uebertre 
ters. Am Schluſſe eines jeden Tages haben alle Wärter fchrift: 
lid dem Unteroorftcher alle Strafen, welche fie verhängt haben, 
nebft dem Namen bed Uebertreters, ber Art des Vergehens und 
der Art der Beſtrafung anzuzeigen. Während der Handhabung 
ihres Amtes wird von den Waͤrtern gefordert, daß fie fi) genau 
in Uebereinftimmung ‚mit ben Gefegen ber Anftalt Benehmen. 
Sie haben alles Pfeifen, Singen, Balgen und lautes Laden zu 
vermeiden, und überhaupt alle Handlungen, welche fich nicht 
mit einer firengen Zucht und gewiflen Würde vertragen, zu uns 
terlaffen, in ihrem Verkehr unter einander follen fie gegenfeitig 
Ehrerbietung und Freundilchkeit zeigen, und fich eifrig bemühen, 
ben Ruf ber Anflatt zu bewahren und deren Beſtes zu fördern. 
Alle MWärter muͤſſen fich innerhalb der Ringmauern bes Gefaͤng⸗ 
nifjes zu allen Zeiten als im Dienite anfehen und darnach ihr 
Benehmen einrichten. Wenn fie auf ihren Poften innerhalb 
des Gefaͤngniſſes find, müflen bie, welche Abtheilungen zu bes 
auffichtigen haben, in biefen verweilen und dürfen diefe nicht 
verlaffen, um fi in Daufen verfammelt mit einander zu un: 
techalten. Altes Hin⸗ und Derreben in der Wärterhalle über 
Politit "und Religion, oder irgend einen andern Gegenftand, der 
geeignet ift, Leidenſchaften oder Worurtheile aufzuregen, iſt aus⸗ 
drüdtich verboten. Die Haltung ber Wärter gegen Gefangene 
ſoll in allen -Lagen männlidy und wuͤrdevoll fein, um ben Ge⸗ 
fangenen Achtung gegen biefelben einzuflößen und ihnen ein 
Beifpiel guter Ordnung und Anflandes zu geben. Ihr Beneh⸗ 
men gegen einander in Gegenwart ber Sträflinge fol fie als 
Leute von Erziehung bezeichnen; fie haben dann fein Gefpräd) 
mit einander zu führen, außer was durchaus nothiwendig zur 
Ausübung ihrer Amtspflihten erheifht wirb, und dies foll fo 
kurz als moͤglich fein. Sie follen keine Art von Muthwillen 
gegen einander üben, keinen beleidigenden Wig oder Hohn hören 
laſſen, noch ſich Leichtfertigkeiten irgend einer Art erlauben; kurz, 
fie follen nichts in dieſer Hinſicht thun, was fie einem Gefan⸗ 
genen nicht geflatten würden. Gie haben von den Sträflingen 
die größte Unterwuͤrfigkeit zu fordern, und nicht zuzugeben, daß 
fi) diefe ihnen ander6 als in ehrerbietiger Weile nahen. Sie 
follen ihnen nicht den geringften Grad von Bertraulichkeit er 
lauben, noch biefe gegen fie üben, fie follen überaus forgfam 
fein, ihnen fowol Achtung zu gebieten, al® fie von ihuen zu 
erzwingen. 
Nordamerikas fittlihe Zuſtaͤnde. II. Ä 28 
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. Dflihten bes Schreibers. Es ift die Pflicht bes 
Schreibers, das Gefaͤngnißregiſter zu führen, in welches er bie 
Namen aller aufgenommenen Gefangenen verzeichnet, ihr Alter, Ver 
brechen, frühere Befchäftigung, Urtheil, Geburtsort, wo fie in Unten 
ſuchung gewefen, und durch wen fie verurtheilt worden, nebfl einer 
Befchreibung ihrer Perfon. Er zeichnet auch alle Entlaffungen von 
Gefangenen auf, ſei ed nun durch Ablauf ber Strafzeit, Erlaſ⸗ 
fung derfelben oder Tod. Er trägt abfchriftlich in die orbentii« 
chen Anftaltsbücher die in den verfchiedenen Werkſtaͤtten gefühe 
ten Rechnungen ein. Er macht alle Auszüge, welche zu ber 
jährlichen Auseinanderfegung des Vorſtehers und Staats: Com: 
troleurs nöthig find, und verfertige alle andern Schreibersien, 
welche von dem Vorſteher oder den Inſpektoren verlangt werben 
moͤchten. Er bat Buͤrgſchaft für die treue Ausuͤbung feiner 
Pflichten zu leiften, zu bem Belaufe von 4000 Dollars, 

Pflihten des Arztes und Wundarztes. Don dem 
Arzte wird verlangt, daß er das Gefängnig jeden Morgen zu 
einer feftgefeßten Stunde befuche, und fo oft während bes Ta⸗ 
ges, als ed der Zuftand ber Kranken erheifhet. Wenn nach ihm 
gefchidt wird, hat er ſich unverzüglic, ins Gefaͤngniß zu verfüs 

-gen, mit Ausfhluß aller andern Obliegenheiten feines Berufs. 

Das Gefeg verlangt, daß er ein DVerzeichniß aller verflorbenen 
Gefangenen halte, enthaltend ihren Namen, Alter, Geburtsort, 
Todestag, Krankheit und andere Umftinde, die er für wichtig 
oder nöthig erachten mag, welches Verzeihniß im Gefaͤngniſſe 
verbleibt und zur Öffentlichen Einſicht fteht. 

Pflihten und Vorrechte bes Geiftlihen Es if 
bie Pflicht des Geiſtlichen, ſich in allen Fällen und unter allen Um: 
ſtaͤnden firenge an die Regeln und Anordnungen des Gefängniffes 
zu halten. Er darf den Sträflingen keine Mittheitung machen, Die 
fein Beruf nicht von ihm erheifcht. Er darf ihnen keine Hoffnung 
oder Verfprehen auf Unterftügung zur Erlangung von Straf: 
nachlaß geben, welche nur geeignet fein könnten heuchlerifdye 
Anfprüche auf Frömmigkeit zu erzeugen. Er hat freien Zutritt 
zu ihnen zu jeder Zeit, ausgenommen in den Arbeitsflunden, 
um ihnen religioͤſen Troſt und Belehrung zutommen zu laſſen. 
Er muß fi) beſtreben, fie von ber Gerechtigkeit ihrer Verur⸗ 
theilung zu Überzeugen und ihnen die Nothwendigkeit der Beſſe⸗ 
rung und firengen Gehorfams gegen die Regeln und Anorbnuns 
gen des Gefängniffes fühlbar zu machen. Er hat nach eignem 
einfihtsvollen Ermeſſen geiftlichen Zuſpruch zu ertheilen, und zu 
ſolcher Zeit, wo er es am dienlichften hält. Der gegenwärtig 
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im Amte fiehende ehrwürdige Jonathan Didinfon, von 
den Presbpterianern, iſt vorzüglich ausgeruͤſtet, geiftliche Beleh⸗ 
sung zu ertheilen, und ben Gemüthern ber Gefangenen bie 
Pflichten einzuprägen, welche fie gegen Gott und die menfchliche 
GSefeufhaft haben. Wenn irgend eine Lage, in welhe Men: 
ſchen, bie allen Geundfägen ber Tugend abyefagt hatten, ver: 
fegt werden koͤnnen, darauf berechnet ft das Herz zu erweichen 
und fie für eine veligiöfe Umkehr empfänglich zu machen, fo ift 
es bie, wo fie, beſchraͤnkt auf die Einfamleit ihrer Zellen, ben 
Vorwürfen ihres eigenen Nachdenkens nicht entfliehen koͤnnen, 
und wo ihre Pflichten als Denfhen und Chriften durch ihren 
Meligionslehrer ihnen aufs klarſte dargelegt werben. 

Pfiihten der Waͤchter. Es ift die Pflicht der Waͤch⸗ 
ter, im Sefängniffe während der Gefängnißflunden anwefend zu 
fein. Wenn irgend ein Wächter durch Krankheit oder Erlan⸗ 
gung von Urlaub abwefend ift, fo muß fein Platz durch einen 
folhen Stellvertreter ausgefüllt werden, wie ihn der Vorſteher 
annehmbar finde. Sie haben Leinen Verkehr noch Aufficht ir: 
gend einer Art über die Gefangenen, ausgenommen um beren 
Entweihung zu verhindern. Sie müffen dem Vorftcher ober, 
dem Untervorficher alle Fälle ungeziemenden Betragens der Ges: 
fangenen, wovon jie Zeuge fein möchten, berichten. Sie dürfen 
ihren Poften, wenn fie in irgend einem Theil bed Gefängniffes 
auf Wache find, unter Beinerlei Vorwande, chne abgelöft zu 
fein, verlaffen. Sie haben eine genaue und wachſame Beob: 
achtung ber Gefangenen zu üben, und dürfen ihre Aufmerffam: 
keit auch nicht einen Augenblick ihrer Pflicht entziehen. Lie 
werden jedes ihnen zu Gebote fiehende Mittel anwenden, follte 
irgend ein Gefangener einen Verfudy machen, zu entlommen, fol: 
ches Entlommen zu verhindern. Wenn fie nicht auf dem Po: 
fien find, wird es flrenge von ihnen gefordert im Wachthaufe 
zu verbleiben und bei jedem Vorfalle in Bereitſchaft zu fein. 
Sie dürfen nicht ‚geftatten, daß irgend SSemand in das Gefaͤng⸗ 
niß oder hinaus gehe, außer auf dem gewöhnlichen Wege am 
Wachthauſe vorbei, es fei ihnen denn darüber ein ausdrüdlicher 
Befehl zugelommen. Sie flehen jederzeit, wenn fie im Dienfte 
find, unter dem Befehle des Eergeanten, welcher die Poften, 
Abloͤſung und dergleichen anzuordnen hat, und haben feinen Be 
fehlen unbedingt Folge zu leiften. Der Sergeant empfängt feine 
Befehle vom Borfteher oder vom Untervorftcher. 

Pflihten der Sträflinge Die ganze Pflicht der 
Streäflinge laͤßt fih in wenige Worte zufammenfaffen. Sie 
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follen fleißig arbeiten, allen Befehlen gehorchen 
und ein unverbrüählihes Stillſchweigen beobachten 
Sie dürfen unter keinerlei Borwande irgend ein Wort mit efm 
ander wechſeln, noch ſich fchriftliche Mittheilungen machen. Sie 


MWärter mit ihren Bedürfniffen befannt zu machen. 
fih ihren Waͤrtern auf bie ehrerbietigfte Weife nahen um 
kurz in ihren Mitcheilungen faſſen. Sie dürfen mit ihn 
keine gewöhnlichen Gegenftände ber Unterhaltung ſprechen, 
fie nicht anreden, wenn es nicht durchaus nothwendig iſt Im 
ziehung auf ihre Arbeit ober ihre Beduͤrfniſſe. Ste dürfen zu 
keiner Zelt und unter Beinem Vorwande mit irgend einer nicht 
zum Gefängniffe gehörigen Perfon reden, ober von ihr irgend einen 
Brief, Papier, Taback u. f. w. annehmen. Sie dürfen ihren 
Arbeitöplag nicht verlaffen, ohne die befondere Erlaubniß ober 
ben Befehl eines angeftellten Beamten. Site bürfen ihre Aufs 
merkſamkeit nicht ihrer Arbeit entziehen, um auf bie Beſuchen⸗ 
den zu bliden, noch dürfen fie dieſelben anſtarren, wenn fie um 
befhäftigt find. Eie dürfen nicht fingen, pfeifen, tangen, la 
fen, fpringen ober irgend etwas thun, was im geringfien 
eine Neigung baben Lönnte, die Ruhe zu ftören, ober ben 
Regeln und Anordnungen des Gefängnifjes zumiderzulaufen. 
Ihr ganzes Betragen muß in Uebereinftimmung mit ber voll 
tommenften Ordnung fein und genau der firengiten Befängniße 
zucht entiprechen. Kein Gefangener darf muthwilliger ober nach⸗ 
laͤſſiger Weiſe feine Arbeit, Werkzeug, Kleidung, Bettgeraͤth aber 
irgend etwas zum Gefängniffe oder in daſſelbe Gehoͤrige beſchaͤdi⸗ 
gen; auch barf er feine Arbeit nicht fchlecht machen, wenn er 
fähig iſt, fie beſſer anzufertigen. Auf muthwillige Verlegung 
oder Vernachlaͤſſigung diefer oder andrer Regeln folgt geroifle 
und unausweichliche Zuͤchtigung. Es gibt noch andre Pflichten 
ber Sefangenen, bie fid) aus ben verfchiebenen Regeln und As 
ordnungen des Gefängnifies ergeben twerben. 
Altgemeine Regeln und Anordnungen des Ge 
fängniffes. Ale Beamten und Wachen müflen in den Bes 
fängnipftunden im Gefaͤngniſſe anweſend fein. Kein Buch, keine 
Flugſchrift ober Beitung darf von einem Wärter ober einem Waͤch⸗ 
ter, während er innerhalb oder außerhalb des Gefängniffes bem 
Dienft hat, gelefen werden. 
Deffnung und Schließung bes Gefängniffes 
Morgens, Mittags und Abends Die Arbeitsſtunden 
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wechfeln mit der Jahreszeit. In den langen Tagen vom Aften 
März bis zum Iſten Oktober wird das Gefängniß ein Viertel 
nad) fünf Uhr Morgens geöffnet, und für den Tag um ſechs 
ein halb Uhr Abends gefchloflen. Während ber kurzen Tage 
find die Stunden fo feftgefest, daß fie die ganze Dauer ber Ta: 
geshelle ausfüllen. 

Deffnung des GBefängniffes Morgens, und 
Schließung zur Zeit des Krühftäde Die Wächter 
möffen fi zum Appel Im Wachthaufe und die Wärter in ber 
Waͤrterhalle zur beflimmten Stunde einfinden. Nachdem bie 
Wächter ihre verfchledenen Poften eingenommen haben, gibt ber 
Sergeant das Zeichen mit dem Horn; dann werben die Gefaͤng⸗ 
nißthore aufgefchlofien; jeder Waͤrter, dee bie Aufficht über eis 
nen Gang oder Abtheilung von Gträflingen bat, holt feinen 
Schluͤſſel aus dem Schluͤſſelzimmer und verfügt fih in feinen 
Gang, welchen er auffchließt (die Schlüffel werden dann bem 
Wärter in der Halle übergeben, deſſen Pflicht es iſt, fie in das 
Schlüffelzimmer zurüdzubringen und dort zu verſchließen), dann 
werden bie Zellenthuͤren aufgeriegelt und die Gefangenen auf 
jedem Gange nach einander herausgelaffen, indem ein Waͤrter 
nah bem andern an bie Reihe kommt. Die Bewohner bed 
füdlichen Zellenfluͤgels gehen durch die füblihe Thuͤr bes Ge: 
fängniffes hinaus, einer nad) dem andern in den weftlichen Hof, 
indem fie ihre Trinkgeſchirre, Kannen und Nachteimer mitneh⸗ 
men. Die Kannen werden auf einem Haufen bei ber Thuͤre 
niedergeſetzt, bie Trinkgeſchirre auf ein ſich drehendes Aufhaͤnge⸗ 
geſtell gehaͤngt, das ſie, waͤhrend die Straͤflinge voruͤbergehen, 
in der Kuͤche abli 

Der Kührer ober ber Straͤſling, ber zuerſt hinausgeht, 
macht dann Halt in einer hinreichenden Entfernung von der 
Thür, um den Ausgang ber ganzen Abtheilung zu geftatten. 
Dann fchließen fie fih an einander in einer Reihe, das Geficht 
gegen ihren Aufleher gekehrt, damit er jede Ungehörigkeit oder 
Geſpraͤch, das fie mit einander führen möchten, bemerken Eönne. 
Auf das Wort Marſch gehen fie in gefchloffener Ordnung in 
dem, was man ben Parademarſch nennt, zur Dode. Sie bilden 
daſelbſt eine Linie; wenn der Wärter das Wort Halt ausfpricht, 
Eehren fie ben Uncath In ben Fluß aus, fpülen ihre Eimer aus, 
indem fie etwas Wafler darin laſſen, um fie vom Geſtank 
su ceinigen und vor dem Auseinanderfallen zu bewahren. Dann 
ftellen fie fi wieder auf wie vorher, in umgekehrter Drbnung, 
und gehen zu dem Plage, wo ihre Eimer für den Tag in eine 
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Der Schreiber hat am Eingangsende jedes Zellenfluͤgels ein 
Stuͤbchen, von wo aus er jede Zellenthüre allee Reihen erbil: 
den kann. 

Sede Zelle ift neun Fuß breit, dreizehn Fuß tief- und neum 
Fuß hoch, mit Backſteinen dauerhaft gewoͤlbt, und hat einen 
Fußboden von Eichenbrettern. Jede von ihnen bat einen Habz 
für den Wafferbedarf, einen Wafferabtritt, Luͤftungscanaͤle, fo wis 
andre für Zulaffung frifcher Luft, welche vom Gutduͤnken ber 
Gefangenen abhangt, und endlich Canäle für bie von Defen im 
Keller der Flügel erwärmte Luft. 

Eine jede Zelle wird durch zwei Thuͤren verfchloffen, eine 
innere und eine dufere, beide in einem Gewande von Gußeiſen, 
weiches durch die ganze Dide der Mauer geht. Die innere 
Thüre ift von geſchmiedetem eifernen Gitterwerke und bie Ken 
von Holz. | 

Die Wafferhähne in ben Zellen und’ die Wafferabtritke 
werben von zwölf Waflerbehältern gefpeifet, die unter dem Das 
che des Gebäudes liegen, aber 42 Fuß niedriger als die großen 
philabelphiafchen Waſſerwerke auf Fair Mount. | 

Küche, Bäderei, Waſch- und Badeanſtalt liegen in einere 
43 Zuß breiten und 72 Fuß tiefen Gebäude. Dieſes ſteht in 
einem Hofe zwifchen beiden Zellenflügeln, von denen bebedite 
Bänge in bdaffelde führen. Zwiſchen diefen beiden Gängen liegt 
ber Garten des Sefängnißvorftchers. In der Küche ift ein Dampf; 
keſſel und vier gegoffene eiferne Keffel, jeder von 80 Gallonen, 
in denen alles für die Anftalt mit Dampf gekocht wird.. 

Ein paar andere Gebäude im Hofe enthalten das eine Ars 
beitöwerfftätten und das andere eine Faͤrberei mit allem Zubehör. 


Meiter nördlich von dieſem Gefangenhaufe hat Hr. Wal 
ter ein Schuldgefängnig von rothem Sandfteine im dgpptifchen 
Gefhmade erbaut, welches 90 Fuß lang und 120 Fuß tief 
ft. Die innere Einrichtung beffelben enthält nichts bemerkens⸗ 
werthes. 


Hausordnung von Singſing. 


Allgemeine Verwaltung. 


Dieſes Gefaͤngniß ſtehet unter der Aufſicht und Leitung 
von drei Inſpektoren, welche alle zwei Jahre durch den Gou⸗ 
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verneur und ben Senat ernannt werben. Folgende Auszüge 
aus ben neuyorkſchen Statuten werben bie Pflichten diefer Bes 
amtendins Licht fegen. 

„Der Rath der Inſpektoren fon von Zeit zu Zeit einen 
aus feiner Mitte zum Präfidenten erwaͤhlen. 

Die Inſpektoren des Gefaͤngniſſes haben die Macht und 
es ift ihre Pflicht, von Zeit zu Zeit alled dasjenige zu unter: 
fuchen und zu erforfhen, was irgend mit der Leitung, Zucht 
und Innern Ordnung des ihrer Obhut anvertrauten Gefängnifies 
zufammenhängt; - die Beltrafung und Beſchaͤftigung ber barin 
enthaltenen Gefangenen; die Geldangelegenheitn und Arbeits: 
contracte, die Ein= und Verkäufe derjenigen Gegenftände, wel⸗ 
he für foldyes Gefaͤngniß angefchafft oder von demfelben verkauft 
werden. Sie können von Zeit zu Zelt Berichte von dem Bor: 
ſteher oder andern Beamten beffelben in Beziehung auf alle 
diefe Gegenſtaͤnde fordern. 

Es wird auch die Pflicht der Inſpektoren fein, jedes un⸗ 
ziemliche Benehmen, welches angeblich durch den Vorſteher oder 
die andern Beamten flattgefunden haben fol, in dem ihrer Auf: 
fiht vertrauten Gefängniffe zu unterfuchhen. Zu dieſem Behufe 
foll jeder Friedensrichter Macht haben, Zwangsbefehle zu erlaf: 
fen, um die Erſcheinung von Zeugen zu erzwingen, fo wie die 
Borkegung von Schriften und Papleren auf gleiche Weife und 
mit gleicher Kraft wie in [hiebsrichterlihen Fällen. 

Die Inſpektoren können alle vor ihnen erfcheinende Zeugen 
unter einem vor ihrem Präfidenten zu leiftenden Eide verhören. 

Es ift die Pflicht des Vorſtehers und der andern Gefäng- 
nißbeamten, die Inſpektoren oder einen derfelben in jedem Theil 
bes Daufes zuzulaffen, ihnen auf Verlangen alle Bücher, Pa: 
piere, Rechnungen. und Schriften vorzulegen, welche fi auf 
das Gefängniß beziehen, oder auf die Befchäftsangelegenheiten, 
bie Verwaltung, bie Zucht und Ordnung deſſelben, und ihnen 
jeden möglichen Vorſchub zu thun, um fie zu befähigen, ihre 
amtlichen Pflichten zu erfüllen. 

Die Inſpektoren werden regelmäßige Protokolle über ihre 
Zufammentünfte und ihr Gefchäftsverfahren halten, welche von 
ihnen unterzeichnet und im Gefängniffe aufbewahrt werden follen. 

Es ift die Pflicht der Inſpektoren, einmal alle zwei Mo: 
nate (oder öfter) im Gefängniffe zufammenzutreffen und dann 
baffelbe zu unterfuhen; und fie müflen jährli am oder 
vor dem 15ten Januar ber gefeggebenden Verſammlung bes 
Staates Bericht erftarten Über den Zuftand und die Beſchaffen⸗ 
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heit des Gefaͤngniſſes, die barin enthaltenen Befangenen, bie 
eingenommtenen und ausgegebenen Gelder, und im Allgemeinen 
über ihr ganzes Verfahren im Laufe des verfloffnen Jahrrs. 

Kein Infpektor eines Staatsgefängnifles kann defien Vor⸗ 
fieher fein, oder an dem Geſchaͤftsbetrieb eines ſolchen Theil, 
oder fonfl irgend eine mit einem ſolchen Gefaͤngniſſe in Verbin⸗ 
dung flehende Anftellung haben. 

Die Inſpektoren des Gefängniffes zu Mount Dieafans 
follen jeber diefelbe Beldentfhädigung, welche das Beleg den 
Gliedern der Geſetzgebung geftattet, für jeden wirklich und noth⸗ 
wendigermeife in der Unterfuchung des Gefängniffes oder auf ber 
Hinz und Rüdreife dahin zugebrachten Tag, genießen, welche 
von dem Gontroleur genehmigt worden, und aus bem 
bezahlt werben foll; jedoch darf die den ganzen Mathe ber Ju⸗ 
fpektoren deshalb zuftehende Summe nicht 500 Dollars im Jahr 
überfchreiten. 

De Vorſteher, Geiſtliche und Arjt werden ven ben In⸗ 
ſpektoren ernannt und behalten ihre Stellen, ſo lange es dem 
Rathe gefällt.” 


Gefaͤngnißbeamte. 


Die Beamten des Gefaͤngniſſes beſtehen aus einem Mor: 
fieher, der Dauptgefangenaufleher ift, einem Untervorſteher, eis 
nem Schreiber, einem Geiſtlichen, einem Arzte und Wundarzte, 
und 21 Gefangenwärtern; außerdem find noch 24 Wächter, eins 
fchließlich bes Sergeanten, angeftellt. Der Vorſteher, Geiſtliche 
und Arzt werden durch die Inſpektoren angeftellt und behalten 
ihre Aemter, fo lange «6 biefen genehm iſt. Der Schreiber wird 
vom Gouverneur ernannt und mit der Bewilligung des Genats 
angeftelle, er bleibe vier Fahr im Amte. Im Gall feines Te 
bes oder feiner Abdankung, während der Senat nicht verfammelt 
ift, haben die Inſpektoren das Recht, die Luͤcke durch Anftelung 

eines Andern auszufüllen, welcher dies Amt bekleidet, bie fein 
—* geſetzlich ernannt und eingefuͤhrt iſt. Der Unterpon 
fteher, die Befangenmwärter und Wächter werden durch den Vor⸗ 
fiber angeftellt und behalten ihre Stellen, fo lang es ihm guts 
duͤnkt. 


Pflihten der Gefaͤngnißbeamten. 


Pflichten und Rechte des Vorſtehers. Die vor: 
nebmften Pflichten und Mechte des Vorſtehers werden in folgens 
den Auszügen der verbeflerten Statuten gefunden. 
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„Es iſt die Pflicht des Vorſtehers, fich beftändig im Gefängs 
niffe aufjuhalten, es fel denn, daß er irgend eine andere, noth⸗ 
wendig mit feinem Amte verfnäpfte Pflicht zu erfüllen hat. 

Eine allgemeine Oberaufficht über die Führung, Zucht und 
Hausordnung des Gefängniffes zu üben, und Einficht von allen 
Geſchaͤften und Angelegenheiten defielben zu nehmen. 

Den Wärtern die nöthigen Anweifungen zu ertheilen und 
zu en. 0b diefe forgfältig und wachſam in ber Erfüls 
lung ihrer verfchiedenen Pflichten geweſen find. 

Täglich den Zuſtand des Gefaͤngniſſes nachzufehen, und 
Kenntniß zu nehmen von ber GSefundheit, dem Betragen und 
dem fichern Gewahrſam der Gefangenen. 

Jedes geeignete Mittel zu ergreifen, um dieſen Gefangenen 
eine Belchäftigung anzuweiſen, melde dem Gemeinweſen am 
en . und ben verfchiebenen Fähigkeiten jener am ange 

enften 1 

Ale Manufaktur⸗ und Handwerksarbeit, weihe im Ge 
fängniffe flattfinden mag, zu benuflichtigen, die fo verarbeiteten 
Segenftände zu empfangen und biefelben zum Beften bes Staa⸗ 
tes zu verlaufen und zu verwenden. 

Wenn die Inſpektoren des Sefängnifies es fo verfügen, 
fol es die Pflicye des Vorſtehers fein, von Zeit zu Zeit Con: 
traete binfichtlidy dee” Arbeit aller, ober eines Theils der darin 
befindlichen Gefangenen mit ſolchen Perfonen und zu ſolchen 
Bedingungen abzufchließen, ala von dem obbefagten Worficher 
für den Staat am vorthellbafteften gehalten werden. 

Es iſt die Pflicht des Worftchers, fein Bemühen dahin zu 
richten, daß alle Koften des Gefaͤngniſſes durch die Arbeit der 
Gefangenen gebedit werben. 

Der Vorſteher muß Bürgfchaft für die treue Erfüllung feis 
ner Pflichten, zum Belaufe von 25,000 Dollars leiſten. Es 
wird ihm, fo wie den andern Gefängnißbeamten, durch das Ge 
feg verboten, fi in Gontracte oder Verhandlungen mit dem Ges 
faͤngniſſe zu feinem eigenen Vortheil einzulaſſen.“ 

Dflihten des Untervorfiehers. Der Untervorfteber 
bat die Oberaufficht unter der Leitung des Vorſtehers über alle, 
ausgenommen die Geldangelegenheiten des Gefaͤngniſſes, und bie 
befondere Leitung der Zucht und Dausorbnung deſſelben; er iſt 
dem Vorſteher dafür verantwortlih, daß alle Gefege und Ans 
ordnungen bed Befängnifies genau beobachtet werben; es wird 
von ihm gefordert im Sefängniffe während ber Tagesſtunden 
anweſend zu fein, und fi beftändig in den verfchiedenen Abs 


432  Anbang. 


theilungen deſſelben von einer zur andern zu begeben, um nadh: 
zufehen, ob die Wärter wachſam in der Ausübung ihrer Pflich 
ten find. Er ift perfönlid bei der Aufnahme und Entlafjung 
der Eträflinge gegenwärtig, und hat die unmittelbare Leitung 
und Aufficht über alle Wärter, denen er von Zeit zu Zeit fol 
he Anweifungen gibt, wie er fie für nöthig erachtet. Er iſt 
gehalten dem Vorſteher alle Faͤlle von Pflichtverſaͤumniß oder 
ungehörigem Benehmen von Seiten der Märter oder Wächter 
mitzutheilen. In Abrefenheit des Vorſtehers gehen deſſen Pflich⸗ 
ten auf den Untervorfteher über, und werden von dieſem aus: 
gehbt, fo weit als diefe die Zucht und die fichere Aufbewahrung 
der Gefangenen betreffen. 

Pflichten der Gefangenmwärter. Die Wärter müf 
fen zu aller Zeit im Gefängniffe während ber" Tagesftunden zw 
gegen fein, menn fie nicht duch Krankheit daran verbinden 
werden, ober Urlaub vom Vorſteher, oder in deſſen Abmefenbeft 
vom Untervorfteher erhalten haben. Sie find durch ihren Amts: 
eid verbunden, ftrenge jedes Gefeg und Anordnung bes Gefaͤng⸗ 
niffes aufrecht zu erhalten und zu unterftügen. Da bie Auf: 
rechterhaltung und Wirffamkeit des ganzen Spflems der Ge 
fängnißzucht auf dem Nichtverkehr der Sträflinge unter einander 
beruht, fo muͤſſen fie alles anwenden, um jede Mittheilung une 
ter ihnen zu verhüten. Es ift ihnen verboten, irgend etwas bie 
- Hausordnung des Gefängniffes betreffend, in Gegenwart der 
Sträflinge zu fagen, es fei denn um fie zu ihrer Pflicht anzu⸗ 
weifen. Sie dürfen kein unnöthiges Gefpräch mit den Straͤf⸗ 
lingen führen, ‚nody ihnen geftatten Über irgend etwas anderes, 
‘als das durchaus Nothwendige zu fprechen; fie dürfen fich nicht 
dee Ausfage eines Sträflings gegen einen andern bedienen, noch 
eine Klage des einen gegen den andern im mindeften geftatten 
oder berüdfichtigen ; noch dürfen fie irgend einem Gefangenen 
geftatten geringfchägig oder verächtlid von irgend einem Gefäng: 
nißbeamten zu reden. Sie haben von den Sträflingen zu erhei⸗ 
(hen: Arbeit, Schweigen und firengen Gehorfam. 
Sie haben jeden, unter ihrer unmittelbaren Leitung und Aufficht 
ftehenden Gefangenen für alle muthwilligen Uebertretungen der 
Zucht und Pflicht, welche fie entdeden, mit Unterfcheidung, nach 
der Art und Schwere der Beleidigung zu beftrafen, und zwar 
in einer folhen Gemüthsfaffung, daß fie dem Beleidiger zeigt, 
dies gefchehe zu feinem eigenen Beten und fei für den Beam: 
ten keinesweges eine angenehme Pflicht zu üben. Alle Zucht: 
und andere Vergehen, welche die Wärter bei Sträflingen ent: 
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decken, bie nicht unter Ihrer unmittelbaren Aufſicht ſtehen, müffen 
fie dem Untervorſteher anzeigen mit dem Namen des Uebertre: 
ters. Am Schluſſe eines jeden Tages haben alle Wärter fchrift: 
lich dem Untervorſteher alle Strafen, welche fie verhängt haben, 
nebft dem Namen bed Uebertreters, ber Art bed Vergebene und 
der Art der Beſtrafung anzuzeigen. Während ber Handhabung 
ihres Amtes wird von den Märtern gefordert, daß fie ſich genau 
in Uebereinflimmung mit den Gefegen ber Anftalt Benehmen. 
Sie haben alles Pfeifen, Singen, Balgen und lautes Laden zu 
vermeiden, und überhaupt alle Handlungen, welche fich nicht 
mit einer firengen Zucht und gewiſſen Würde vertragen, zu uns 
terlaffen, in ihrem Verkehr unter einander follen fie gegenfeitig 
Ehrerbietung und Kreundlichkeit zeigen, und ſich eifrig bemühen, 
ben Ruf der Anflalt zu bewahren und deren Beſtes zu fördern. 
Alle Wärter müffen fich innerhalb der Ringmauern bes Gefaͤng⸗ 
niffes zu allen Zeiten als im Dienite anfehen und barnady ihr 
Benehmen einrihten. Wenn fie auf ihren Poſten innerhalb 
bes Gefaͤngnifſſes find, muͤſſen die, welche Abtheilungen zu bes 
auffichtigen haben, in biefen verweilen und biürfen diefe nicht 
verlaffen, um fich in Haufen verfammelt mit einander zu un: 
terhalten. Altes Hinz und Herreden in der Wärterhalle tiber 
Politit "und Meligion, oder irgend einen andern Gegenftand, der 
geeignet iſt, Reidenfchaften ober Worurtheile aufzuregen, iſt aus⸗ 
drüdtich verboten. Die Haltung ber MWärter gegen Gefangene 
fou in alen ‚Lagen männlidy und wuͤrdevoll fein, um den Ge: 
fangenen Achtung gegen biefelben einzuflößen und ihnen ein 
Beifpiel guter Drdnung und Anflandes zu geben. Ihr Bench: 
men gegen einander in Gegenwart der Sträflinge fol fie als 
Leute von Erziehung bezeichnen; fie haben dann kein Geſpraͤch 
mit einander zu führen, außer was burdyaus. nothwendig zur 
Ausübung ‚ihrer Amtspflichten erheifht wird, und dies fol fo 
kurz als moͤglich fein. Sie follen keine Art von Muthwillen 
gegen einander üben, keinen beleibigenden Wis oder Hohn hören 
laſſen, noch ſich Leichtfertigkeiten irgend einer Art erlauben; kurz, 
fie follen nichts im biefer Hinſicht thun, was fie einem Gefan⸗ 
genen nicht geflatten würden. Sie haben von ben Sträflingen 
bie größte Unterwürfigkeit zu fordern, und nicht zuzugeben, daß 
ſich diefe ihnen anders als in cehrerbietiger Weife nahen. Sie 
follen ihnen nicht den geringftien Grad von Vertraulichkeit er 
Lauben, noch biefe gegen fie üben, fie folen überaus forgfam 
fein, ihnen fowol Achtung zu gebieten, als fie von ihnen zu 
erzwingen. 
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. Dflihten des Schreibers. Es tft die Pflicht bes 
Schreiber, das Gefaͤngnißregiſter zu führen, in welches er bie 
Namen aller aufgenommenen Öefangenen verzeichnet, ihr Alter, Ver 
brechen, frühere Befchäftigung, Urtheil, Geburtsort, wo fie in Unten 
fuhung gewefen, und durch wen fie verurtheilt worden, nebfl einer 
Befchreibung ihrer Perfon. Er zeichnet aud) alle Entlaffungen von 
Gefangenen auf, fei ed nun durch Ablauf der Strafzeit, Erlaſ⸗ 
fung derfelben oder Tod. Er trägt abfchriftlih in die orbentiis 
chen Anftaltsbücher die in den verfchiedenen Werkilätten gefühe 
ten Rechnungen ein. Er macht alle Auszüge, welche zu ber 
jährlihen Auseinanderfegung des Vorſtehers und Staats: Com: 
troleurs nöthig find, und verfertigt alle andern Schreibereien, 
welche von dem Vorſteher oder den Inſpektoren verlangt werden 
möchten. Er bat Bürgfhaft für die treue Ausübung feiger 
Pflichten zu Ieiften, zu dem Belaufe von 4000 Dollars. 

Dflihten des Arztes und Wundarztes. Bon bem 
Arzte wird verlangt, daß er das Gefängnig jeden Morgen zu 
einer feftgefegten Stunde befuche, und fo oft während des Ta: 
ges, ald es der Zuftand der Kranken erheifhet. Wenn nach ihm 
geſchickt wird, hat er ſich unverzüglich ins Gefängniß zu verfü 

- gen, mit Ausfhluß aller andern Obliegenheiten feines Berufs. 
Das Gefeg verlangt, daß er ein DVerzeichniß aller verfiorbenen 
Gefangenen halte, enthaltend ihren Namen, Alter, Geburtsort, 
Todestag, Krankheit und andere Umftände, die er für wichtig 

- oder nöthig erachten mag, welches Verzeichniß im Gefaͤngniſſe 
verbleibt und zur öffentlihen Einſicht fteht. 

Pflichten und Vorrechte bes Beiftlihen. Es iſt 
die Pflicht bes Geiſtlichen, fih in allen Fällen und unter allen Um: 
ftänden firenge an bie Regeln und Anordnungen des Sefängniffes 
zu halten. Er darf den Streäflingen keine Mittheilung machen, die 
fein Beruf nicht von ihm erheifcht. Er darf ihnen eine Hoffnung 
oder Verſprechen auf Unterftügung zur Erlangung von Straf: 
nachlaß geben, welche nur geeignet fein könnten beuchlerifche 
Anfprüche auf Frömmigkeit zu erzeugen. Er hat freien Butritt 
zu ihnen zu jeder Zeit, ausgenommen in ben Arbeitsflunden, 
um ihnen celigiöfen Troſt und Belehrung zukommen zu laſſen. 
Er muß fi) befteeben, fie von der Gerechtigkeit ihrer Verur⸗ 
theilung zu Überzeugen und ihnen die Nothwendigkeit der Beſſe⸗ 
rung und firengen Gehorfams gegen die Regeln und Anordnun⸗ 
gen bed Gefängniffes fühlbar zu machen. Er bat nach eignem 
einfihtsvollen Ermeſſen geiftlichen Zuſpruch zu ertheilen, und zu 
ſolcher Zeit, wo er es am dienlichften hält. Der gegenwärtig 
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im Amte fiehende ehrmwürdige Jonathan Didinfon, von 
den Presbpterinnern, ift vorzüglich ausgerüfter, geiftliche Welch: 
zung zu ertheilen, und den Gemüthern ber Gefangenen bie 
Pflichten einzuprägen, welche fie gegen Gott und die menſchliche 
Geſellſchaft haben. Wenn irgend eine Lage, in weldhe Men: 
fhen, die allen Grundfägen der Tugend abgefagt hatten, ver: 
fett werden können, darauf berechnet iſt das Herz zu erweichen 
und fie für eine religidfe Umkehr empfänglich zu machen, fo ift 
es die, wo fie, befchränkt auf die Einfamkeit ihrer Zellen, den 
Vorwürfen ihres eigenen Nachdenkens nicht entfliehen Eönnen, 
und wo ihre Pflichten als Menfhen und Chriften duch ihren 
Religionslehrer ihnen aufs klarſte dargelegt werden. 

Pfiihten der Wächter. Es ift die Pflicht der Wach: 
ter, im Gefängniffe während der Gefaͤngnißſtunden anmefend zu 
fein. Wenn irgend ein Wächter durch Krankheit oder Erlan⸗ 
gung von Urlaub abwefend ift, fo muß fein Platz durch einen 
ſolchen Stellvertreter ausgefüllt werden, wie ihn der Vorſteher 
annehmbar finder. Sie haben feinen Verkehr noch Auffiht ir: 
gend einer Art über bie Gefangenen, ausgenommen um beren 
Entweihung zu verbinden. Sie müffen dem Vorftcher ober 
dem Untervorfteher alle Fülle ungeziemenden Betragens der Ge: 
fangenen, wovon jie Zeuge fein möchten, berichten. Sie dürfen 
ihren Poften, wenn fie in irgend einem Theil des Gefängniffes 
auf Wache find, unter keinerlei Vorwande, chne abgelöft zu 
fein, verlaifen. Sie haben eine genaue und wachſame Beob⸗ 
achtung ber Gefangenen zu üben, und dürfen ihre Aufmerkfam: 
keit auch nicht einen Augenblick ihrer Pflicht entziehen. Sie 
werden jedes ihnen zu Gebote flehende Mittel anwenden, follte 
irgend ein Gefangener einen Verſuch machen, zu entkommen, fol: 
ches Entlommen zu verhindern. Wenn fie nicht auf dem Po: 
ſten find, wird es firenge von ihnen gefordert im Wachthauſe 
zu verbleiben und bei jedem Vorfalle in WBereitfchaft zu fein. 
Sie dürfen nicht geftatten, daB irgend Ssemand in das Gefüng: 
niß oder hinaus gehe, außer auf dem gewöhnlichen Wege am 
Wachthauſe vorbei, es ſei ihnen denn darüber ein ausdruͤcklicher 
Befehl zugelommen. Sie ftehen jederzeit, wenn fie im Dienfte 
find, unter dem Befehle des Eergeanten, welcher die Poften, 
Ablöfung und dergleihen anzuordnen hat, und haben feinen Be: 
fehlen unbedingt Folge zu leiften. Der Sergeant empfängt feine 
Befehle vom Vorſteher oder vom Untervorfteher. 

Pflichten der Sträflinge Die ganze Pflicht der 
Sträflinge laͤßt ſich in wenige Worte zufammenfaffen. Sie 
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follen fleißig arbeiten, alten Befehlen gehorchen 
und ein unverbrühlihes Stilifhweigen beobachten 
Sie dürfen unter keinerlei Vorwande irgend ein Wort mit eim 
“ander wechfeln, noch ſich fchriftliche Mitcheilungen machen. Ge 
dürfen keine Blicke, Winke, Gelächter ober Geberden mit ein⸗ 
ander austauſchen, noch irgend ein Zeichen geben, als um bie 
MWärter mit ihren Bedürfniffen bekannt zu machen. Sie 
ſich ihren Waͤrtern auf die ehrerbietigfte Weife nahen umb 
kurz in ihren Mittheilungen faflen. Sie dürfen mit ihnen 
Reine gewöhnlichen Gegenſtaͤnde der Unterhaltung fpredken, 
fie nicht anreden, wenn es nicht burchaus nothwendig iſt im 
ziehung auf ihre Arbeit ober ihre Beduͤrfniſſe. Sie duͤrfen gm 
keiner Zelt und unter keinem Vorwande mit irgend einer nicht 
zum Gefaͤngniſſe gehörigen Perfon reden, ober von ihr irgend einen 
Brief, Papier, Taback u. f. w. annehmen. Sie dürfen ihren 
Arbeitöplap nicht verlaffen, ohne die befondere Erlaubniß ober 
ben Befehl eines angeftellten Beamten. Sie dürfen ihre Aufı 
merkſamkeit nicht ihrer Arbeit entziehen, um ‘auf bie Beſuchen⸗ 
den zu blicken, noch dürfen fie diefelben anflarren, wenn fie um: 
befhäftige find. Sie dürfen nicht fingen, pfeifen, tanzen, laws 
fen, fpringen ober irgend etwas thun, was im geringfien 
eine Neigung haben könnte, die Ruhe zu ftören, ober ben 
Megeln und Anordnungen des Gefängnifjes zumiderzulaufen. 
Ihr ganzes Betragen muß In Uebereinfiimmung mit der volls 
tommenften Ordnung fein und genau der firengiten Gefaͤngniß⸗ 
zucht entiprechen. Kein Gefangener barf muthwilliger oder nach. 
laͤſſiger Weiſe feine Arbeit, Werkzeug, Kleidung, Bettgeraͤth ober 
irgend etwas zum Gefängniffe oder im daſſelbe Gehoͤrige beſchaͤdi⸗ 
gen; auch darf er feine Arbeit nicht fchlecht machen, wenn er 
fähig üt, fie beffer anzufertigen. Auf muthwillige Verlegung 
oder Vernachlaͤſſigung diefer oder andrer Regeln folgt gerwifle 
und unausweichliche Züchtigung. Es gibt noch andre Pflichten 
ber Sefangenen, die ſich aus ben verfchiebenen Regeln und A 
ordnungen bes Gefängniffes ergeben werben. | 
Allgemeine Regeln und Anordnungen des Ge 
fängniffes. Alle Beamten und Wachen müffen in den Ge 
fängnipftunden im Sefängniffe anweſend fein. Kein Buch, eine 
Stugfchrift ober Beitung darf von einem Wärter ober einem Waͤch⸗ 
ter, während er innerhalb ober außerhalb des Gefängniffes ben 
Dienft hat, gelefen werden. 
Deffnung und Schließung des Gefängniffes 
Morgens, Mittags und Abends. Die Arbeitsftunden 
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wechſeln mit ber Jahreszeit. In den langen Tagen vom Aften 
März bis zum iften Oktober wird das Gefängniß ein Viertel‘ 
nad fünf Uhr Morgens geöffnet, und für den Tag um feche 
ein halb Uhr Abende geſchloſſen. Während der kurzen Tage 
find bie Stunden fo feftgefegt, daß fie die ganze Dauer ber Ta: 
geshelle ausfüllen. | 

Deffnung bes GBefängniffes Worgens, und 
Schließung zur Belt des Frühſtücke. Die Wächter 
muͤſſen fi zum Appel im Wachthaufe und die Wärter in ber 
Waͤrterhalle zur beflimmten Stunde einfinden. Nachdem bie 
Wächter ihre verfchledenen Poften eingenommen haben, gibt der 
Sergeant das Zeichen mit dem Dorn; dann werden die Gefaͤng⸗ 
nißthore aufgefchloffenz jeder Wärter, der die Aufficht über eis 
nen Bang oder Abtheilung von Gträflingen bat, Holt feinen 
Schluͤſſel aus dem Schlüffeliimmer und verfüge ſich in feinen 
Bang, welchen er auffchließe (die Schlüffel werben dann dem 
Wärter in der Halle übergeben, defien Pflicht es ift, fie in das 
Schlüffelzimmer zurüdzubringen und dort zu verfchliegen), bann 
werden bie Zellenthüren aufgerlegelt und die Gefangenen auf 
jedem Gange nach einander herausgelaffen, indem ein Waͤrter 
nah bem andern an bie Reihe kommt. Die Bewohner bee 
füdlichen Zelienflügels geben durch die fübliche Thür bes Ge: 
fängniffes hinaus, einer nach dem andern in den weftlichen Hof, 
indem fie ihre Trinkgeſchirre, Kannen und Nachteimer mitneh- 
men. Die Kannen werden auf einen Daufen bei ber Thüre 
niedergefegt-, bie Xrinkgefchirre auf ein fich drebendes Aufhaͤnge⸗ 
geſtell gehängt, daa fie, während bie Sträflinge vorübergehen, 
in ber Küche abliefert. 

Der Kührer ober bee Sträfling, ber zuerſt hinausgeht, 
macht dann Halt in einer hinreichenden Entfernung von der 
Thür, um ben Ausgang der ganzen Abtheilung zu geftatten. 
Dann fchließen fie fih an einander in einer Reihe, das Geficht 
gegen ihren Auffeher gelehrt, damit er jede Ungehörigkeit oder 
Geſpraͤch, das fie mit einander führen möchten, bemerken könne. 
Auf das Wort Marfh geben fie in gefchloffener Ordnung in 
dem, was man ben Parademarſch nennt, zur Dode. Sie bilden 
daſelbſt eine Linie; wenn der Wärter das Wort Halt ausfpricht, 
kehren fie den Unrath In den Fluß aus, fpllen ihre Eimer aus, 
indem fie etwas Waſſer darin laſſen, um fie vom Geftant 
zu reinigen und vor dem Auseinanderfallen zu bewahren. Dann 
fielen fie fich wieder auf wie vorher, in umgekehrter Ordnung, 
und gehen zu dem Plage, wo ihre Eimer für den Tag In eine 
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Krankenſaale if. Den Kranken werden alle Bebürfniffe zu ib: 
rer Erleichterung verabfolgt, welche man für Kranke überhaupt 
in irgend einer Lage des Lebens paßlich finden würde. Wenn 
ein Streäfling ſtirbt, wird feine Leiche, wenn fie nicht durch ei: 
nen Verwandten in Anfprudy genommen wird, (nad) dem Ge: 
fege) dem Beauftragten des Arztlichen und toundärztlichen College 
zu Neuyotk zur Section abgeliefert. Der Oberauffeher des Kran: 
kenſaals hat denfelben zur Zelt des Glockenlautens zu verfchlie: 
fen, nachzuſehen, daß Ale, die bineingehören , darin befindlich 
find, und hängt dann den Schlüffel in die Schlüffellammer. 

Küchen: und Waſchhaus-⸗Abtheilung. Zwoͤlf bis 
vierzehn Straͤflinge find beftändig in der Küche beſchaͤftigt, wo: 
von ein Drittel bei dem Wafchen der Kleider und des Bettzeugs 
dee Gträflinge angeftelle if. Die verfchiedenen Küchenverrichtune 
gen, ald Aufmwafchen der Näpfe, Baden, Kochen, Zerfchneiden 
und Austheilen der Portionen merden den verfchiedenen Sträfe 
lingen durch den Auffeher zugetheilt und von ihm beauffichtigt. 
Es wird große Sorgfalt angewendet, die Küche fo rein als mög: 
lich durch Scheuern und Tuͤnchen zu erhalten. 

Portionen der Sträflinge Die Statuten verord: 
nen, daß die Sträflinge ‚mit einer hinreihenden Menge gerin: 
ger, aber gefunder Koft verfehen werden follen”. Die Tages: 
portion befteht alfo aus ſechzehn Unzen beften Rindfleifches (oder 
naͤchſt beften Rindfleifches ohne Knochen), oder zwölf Unzen be: 
ſten Schweinefleiſches (Schweinefleifh wird acht Monate im 
Sabre gereicht und Rindfleifch vier Monate, zu folcher Zeit ale 
es der Vorſteher für gut findet), acht Unzen des beften Rog⸗ 
genmehls, zwölf Unzen gefiebten Maismehls und ein halb Wein: 
glas vol Sprup auf den Mann. Kerner drei Scheffel Kartof: 
feln oder 40 Pfund Weis, vier Quart Roggen in Körmern zum 
Kaffee, zwei Maß MWeineffig und zwei Unzen Pfeffer auf jede 
hundert Portionen. Dies wird täglih durch den Küchenobers 
anffeher gemeffen ober gewogen. Er ift dafür verantwortlich 
umb dem Verweiſe ober der Abfegung unterworfen, wenn er Les 
bensbebürfniffe in der Kuͤche annimmt oder verbraucht, die nicht 
gut und unverdorben find. SSträflinge, welchen größere Portio⸗ 
nen zugeftanden find, erhalten ihr Ueberfchüffiges von den nicht 
verzehrten Portionen der übrigen Stedflinge, indem Seder in 
feinem Napfe alles das liegen laſſen muß, was er bei jeder 
Mahlzeit nicht verzehrt hat. Diefer Meft wird gewoͤhnlich bins 
veichend gefunden, alle größeren Portionen davon zu beftreiten ; 
ſollte er nicht ausreichen, fo wird eine naͤchſchuͤſſige Zahl Por: 
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tionen ausgegeben. Es gibt einige Menſchen von Präftiger, ſtar⸗ 
ker Leibesbefchaffenheit, welche zu Seiten mehr als gewoͤhnlich 
Nahrung bedürfen. In allen Källen, wo ein Sträfling mehr 
Speiſe wünfcht, wendet er ſich an feinen Auffeher, und wenn 
der Auffeher fi überzeugt hat, daß er deren bedarf und kein 
Betrug im Werke tft, gibt er die Nummer feiner Zelle dem 
Kuͤchenoberaufſeher an und jener wird dem gemäß bsfriedigt. Alle 
Streäflinge, welche größere Portionen erhalten, gehen unverforgt 
ins Gefaͤngniß zuruͤck, da diefe ſchon in Ihre verfchiedenen Zellen 
durch die Küchens und Hallenwärter gebracht worden find, ehe 
die Glocke angezogen ward. 

Scheuern, Reinigen und Tuͤnchen bes Befäng- 
niffes, der Corridore und der Zellen. Bier bis ſechs 
Straͤflinge find beftändig mit diefem Dienfte beſchaͤftigt, und zwar 
jeder auf einem befonderen Gorridore, um aller Verbindung zwi: 
fhen ihnen vorzubeugen. Sie werden duch den Hallenauffeher 
angeroiefen, der darnach flieht, daß alle Theile der Mauern wohl 
getlincht, und daß die Zellen, Gorridore, Eftrihe u. f. mw. gut 
geſcheuert und fo troden als möglich gemacht werden. Bei kal⸗ 
ter Witterung werben die Feuer Tag und Nacht unterhalten, 
und bei warmer während ber feuchten Zage, fowohl um das 
Verdunften und ben freieren Luftzug zu befördern, ale um zu 
verhüten, daß die Zellen nicht in der Nacht feuchte find. 

Der Hallenauffeher unterfucht die wollenen Deden, Bibeln 
und alles andre Geräth jeder Zelle drei oder viermal wöchentlich, 
und wenn etwas davon muthwillig durch die Straͤflinge befchä- 
digt worden, ober er irgend eine Waffe, Werkzeug oder andern 
verbotenen Gegenftand findet, den fie nicht in Ihre Zellen mit: 
nehmen dürfen, fihreibt er die Nummer der Zelle und die Art 
der Uebertretung an und berichtet darüber an ben Untervorfteher 
zue Beſtrafung. Er forgt dafür, daB die mollenen Decken ge: 
wechſelt und gerafchen werben, fo oft dies nöthig iſt. Sollte 
er zu irgend einer Zeit Wangen, Floͤhe ober anderes Ungeziefer 
entdecken, fo muͤſſen die wirkſamſten Mittel unverzüglich ange: 
wendet werben, fie gänzlich auszurotten. Ein oder mehrere Straͤf⸗ 
linge find befchäftigt die Feuer bei kaltem Wetter zu unterhalten, 
die Lampen zu reinigen, bie Zellenthüren offen zu erhalten und 
die Fenſter des Gefaͤngniſſes zu öffnen und zu fchliefen, wenn 
es zum Behufe der Lüftung nöthig fein mag. 

Geraͤth jeder Zelle. Jede Zelle ift mit einer hölzernen 
Bettlade verfehen, oder einem’ aus Föhrenholz gemachten Nah: 
men, ungefähe ſechs Fuß lang und zwei Fuß breit, vier bis 
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ſechs Zoll über den Fußboden erhöht und mit vier wollenen 
Deden, einer Bibel, einer eine Pinte faflenden Schale zum 
Kaffee, einer‘ Beinen zinnernen Schale zum Weineffig, einem 
eifernen Löffel und einem Kamme. Die Zellen im Erdgefchoffe 
find außerdem im Winter nody mit einem Strohſack verfehen, 
da fie Bälter find als die oberen, und im Sommer mit einer 
ertradiden Dede oder Koge. Kranken Sträflingen werden noch 
befondere Deden zugeflanden, wenn es erforderfih iſt. Die 
Sträflinge dürfen kein Stuͤck ihres Geräthes aus ihren Zellen 
binwegnehmen. Die allgemeine Erfegung der Hängematten, 
Matten u. f. w. duch einen hölzernen Bettrahmen ift durchaus 
nöthig erfunden, da man bei dem Verſuch mit jenen gefunden 
bat, daß fie Wangen und Flöhe in folcher Menge erzeugen, 
daß diefe die Straflinge zur Nachtzeit aller Ruhe beraubeh. 
Seit man den Gebrauch der Bettladen angenommen hat, find 
nur wenige Bälle vorgelommen, wo man Ungeziefer irgend einer 
Art entdeckt hätte. 

Anordnungen für die Werkfiätten. Wenigſtens 
ein Aufſeher in jedem Zweige der Handarbeiten muß Meiſter in 
dem betriebenen Geſchaͤfte ſein (wo der Contrahent oder ſein 
Bevollmaͤchtigter nicht perſoͤnlich die Oberaufſicht fuͤhren); er 
hat eine allgemeine Aufſicht uͤber alle Arbeiten, weiſet die Straͤf⸗ 
linge an und unterrichtet ſie, unterſucht jeden fertigen Gegen⸗ 
ſtand und haͤlt Buch daruͤber. Kein Straͤfling darf von irgend 
einem andern Straͤflinge ſich eine Anweiſung in Beziehung auf 
ſeine Arbeit geben laſſen oder ihm dieſelbe geben, ſei es nun 
durch Wort oder Geberde, ohne die ausdruͤckliche Erlaubniß und 
Gegenwart des Aufſehers. Wenn er einer Unterweiſung bedarf, 
muß er fid unmittelbar an feinen Auffeher wenden. 

Kein Sträfling darf den Plag verlaffen, der ihm zu feiner 
Arbeit angeroiefen ift, ohne Befehl oder Erlaubniß eines Auf: 
ſehers, ausgenommen bei einem Naturbedürfnifie. Ein. oder 
mehrere Abtriste find In den Eden jedes Arbeitsraumes ange: 
bracht, mit paffenden Eimern, welche in den Fluß geleert und 
von den Wärtern gereinigt werden, fo oft dies noͤthig ift, um 
üblem Geruche vorzubeugen. Nur ein Sträfling auf einmal darf 
diefen Abtritt beſuchen und nimmt einen Steden mit fich, der 
an einem in die Augen fallenden Plage hängt, welchen er wie: 
der hinhängt, damit andere ihm felgen koͤnnen. Solche Abtritte 
find auch in den verfchiedenen Theilen des Hofes, unter denfel: 
ben Beftimmungen, für die Bequemlichkeit der Küche und der: 
jenigen Sträflinge angebracht, welche im Hofe arbeiten. — 
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Sträflinge dürfen ohne Erlaubniß zu keiner Zeit mit ihrer 
Arbeit inne halten, oder Blide, Winke, Gelächter oder Geben 
den mit einander austaufchen. Sie dürfen nicht von Ihrer Ar⸗ 
beit auffehen, um nad) den Befuchenden zu biiden, oder auf 
irgend etwas, was im Arbeitöraume vorgehen mag. Jede Ans 
weifung, welche der Sträfling von feinem Auffeher in Beziehung 
auf feine Arbeit erhält, muß fchweigend empfangen und unbes 
dingt befolgt werden. Er barf fi) Leine Andeutung erlaube, 
daß es vielleicht paffender fei die Sache auf eine andere Art und 
Welfe zu machen, als die durch den Aufſeher vorgefchriebene, 
fondern muß deſſen Anmelfungen ausführen. Wenn es unrecht 
gemacht: worden, ruht die Verantwertlichkeit dann auf dem Auf 
feher. Kein Aufſeher darf irgend eine Anmelfung binfichtlich ber 
Arbeit in den MWerkftätten ertheiten, ohne befonders dazu beaufe 
tragt zu fein. 

Eine hinreichende Zahl von Steäflingen wird in jedem Arbeits 
raume ausgewählt zu Aufmärtern, welche die Werkzeuge verthei 
Ien und fchleifen, bie Arbeitsftätten ausfegen, allen Schutt hin⸗ 
weofchnffen, verarbeitete Gegenftände an ihren Aufbewahrungs⸗ 
ort bringen, Waffer zum Trinken umberteihen u. f. w. In 
denjenigen Räumen, wo eine Anzahl Wärter erfordert wird, um 
auf die Sträflinge zu paffen, werden die Bebürfniffe der Sträf: 
finge von ihnen diefen Wärtern durch ein Zeichen mit der Band 
kund gethan. Die Wärter find in verfchiedenen Theilen des 
Raumes fo aufgeftelle, daß fie eine vollkommene Weberficht über 
alle Arbeiter haben. Das Zeichen für einen MWärter befteht im 
Aufheben einer Hand. Die Wärter müffen beftändig ihre Aus 
gen in jeder Richtung ringe umher im Raume ftreifen laffen, 
und wenn fie eine Hand erhoben fehen, gehen fie nach dem 
Page bin. Der GSteäfling thut dann feinen Bedarf eines 
Werkzeuges, Waſſers zum Trinken, oder eines andern Dinges, 
durch ein entfprechendes Zeichen Fund, das der Wärter verfteht 
und dem er folglich abhilft. 

Vor, oder glei nach dem Fruͤhſtuͤck müſſen alle Stedf: 
linge, die ſich unwohl befinden, fi) bei dem Auffeher, unter dem 
fie arbeiten, melden, welcher ihre Namen auf ein Blatt Pas: 
pier ſchreibt, mit Bezeichnung der Werkftätte, worin fie arbeiten, 
und biefes nach der Halle fendet, wo es an einem zu diefem 
Zwecke dort ‚angebrachten Haken aufgehängt wird. Diefe Be 
richte werden von dem Arzte genommen und in fein Buch im 
Krankenſaal eingetragen; dann werden fie einem Aufiwärter zus 
‚geftellt, der fie zu dem verfchledenen Arbeitsraͤumen trägt, von 
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denen fie ausgegangen find, worauf ber Auffeher bie fo einge: 
tragenen Sträflinge nad dem Krankenſaal ſchickt. | 

Das Waller zum Bedarf der Acbeitsräume im weſtlichen 

fe wird aus den Brunnen bes öftlihen Hofes durch zwei 
träflinge gebracht, welche im Mittelbogen zu dieſem Zwecke 
aufgeftellt find; ein Straͤfling aus jeder Werkſtaͤtte nimmt feine 
zum Bogen mit, laͤßt fie dort füllen und kehrt unver: 
sbglich zu feiner Werkftätte zurüd. Diefe Anordnung bat man 
getxoffen, um das Aufammentreffen zu vieler Sträflinge bei ben 
Brunnen ku verhüten, wo fie nicht fo unmittelbar unter dem 
Auge des Aufſehers find als unter dem Bogengange. 

Etuwa fünf Minuten vor dem Anziehen der’ Slode, im 
Semmer Morgens, Mittags und Abende, und im Winter 
Morgens und Abende werden Faͤſſer mit reinem Waſſer ent: 
längs der Räume gefegt und die Sträflinge abgetheilt, zum Was: 
fen; drei oder vier Sträflinge wachen fich in jedem Gefäße. 
Jeder Sträfling bat ein Meines Handtuch zum Abtrodnen, wel 
bes er beftändig bei ſich führt (fie werden aus der Kleider 
kammer dargereicht, fo oft es verlangt wird). Zwei Minuten 
find zum Wafchen angefegt, dann gehen bie Sträflinge auf ein 
gegebenes Zeichen wieder an ihre Arbeit, bis die Glocke erklingt. 
In der Arbeiteſtaͤtte der Grobſchmiede werden am Sonnabend 
Abend den Sträflingen fünf bis zehn Minuten zum Wachen 
zugeftanden. Den Steiflingen wird einmal woͤchentlich in den 
Merkftätten der Bart durch Barbiere abgenommen und das Haar 
heſchnitten. Sie waſchen auch of Idee Füße und baden bei’ 
warmen Wetter gelegentlich in der Wanne. 

Kein Sträfling, der Wärter ift, und einer überhaupt, barf 
feine Werkflätte, unter welhem Vorwande es auch ſei, verlaf 
fen ohne Befehl oder Erlaubniß. Sige find in jeder Werkſtaͤtte 
fr die Aufſeher errichtet auf in die Augen fallenden Plaͤtzen, 
und genugfam erhöht, um eine volllommene Ueberſicht des gan- 
zen Raumes und alles deſſen, mas darin betrieben wird, zu ges 
flotten. Die Steäflinge find in allen Werkflätten, fo weit es 
irgend thunlich, fo geordnet, daß ihr Geſicht dem Sige des 
Aufſehers, und nicht einer dem andern zugekehrt ift, indem "je: 
der foine befondere Arbeit bat. 

In denjenigen Werkflätten, wo mehr oder weniger für den 
Bedarf des Gefängniffes gearbeitet wird, werben Anfänger ge: 
woͤhnlich bei ſolcher Arbeit angeftele, ehe fie für Unternehmer 
anfangen zu arbeiten. Die Räume werben gefcyeuert und ges 
tuͤncht, fo oft es nöthig iſt. 
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Diefe Regeln gelten für alle Werkſtaͤtten, außer wo wenig 
Handlangerdienfte erforderlih find. Dort find Waflereimer an 
verfchiedenen Drten aufgehangen und es ift den Sträflingen eve 
laubt, einer auf einmal hinzugeben und zu trinken. Sie machen 
fid au, ohne die Arbeit zu unterbrechen, indem zwei ober drei 
auf einmal hingehen und fi) wafchen dürfen. Wemn irgend ein 
Auffeher nach irgend einer Werkftätte ſchickt, um einen oder mehrere: 
Sträflinge zu holen, werben fie demzufolge abgefandt, indens bie 
Verantwortlichkeit auf dem laſtet, der fie holen laſſen, und nicht 
: quf demjenigen, der diefer Korderung Kolge geleiftet bat. Kein 
Auffeher darf aber einen Sträfling holen laflen, ohne vom Vor 
fteher oder vom Untervorfteher dazu Befehl erhalten zu haben. 
Diefe Beftimmung gilt auch für jeden andern Verwaltungszweig. 

Steinbrühe Es find jegt nur zwei Steinhrüce im 

Gange, jeder mit zwanzig bis ‚dreißig Sträflingen, einem Auf 
ſeher bei jedem Steinbruch, der alle Arbeiten deſſelben, als 
Sprengen, Spalten ber Steine u. f. m. leitet. Sie ſtehen um 
tee denfelben Beſtimmungen und berfelden Zucht wie bie Arbeits⸗ 
räume, allein wegen ihrer ausgefegteren Lage, da fie im freien 
Felde liegen, iſt «6 nothwendig, daß die Zucht wo möglich) noch 
firenger gehandhabt werde als in den Werkfiätten. Der Aufs 
feher, oder ein Sträfling unter deffen Leitung, bezeichnet auf 
dem Steine die erforderliche Länge, Breite und Dide, indem er 
mit einer Kohle Linien zieht, welche ein deutliches Merkzeichen 
abgeben. Diele Linien werden von andern am der Stelle durchs 
ſchnitten, wo die Bohrlöcher angebracht werben follen; die Sträfs 
linge, die zum Bohren und Fällen dieſer Steine angeftellt find, 
muͤſſen ſchweigend arbeiten, da feine Anweifung nöthig iſt. Die 
Steäflinge, welche in diefen Steinbrüchen arbeiten, werden bucch 
ihre Auffehee nad) dem Hügel bingeführt und dorthin von den 
MWächtern begleitet, welche dann ihre verfchiedenen Poſten eins 
nehmen. Ungefähr flnf Minuten: vor dem Gtlodenruf wird ein 
Zeichen durch den Hallenaufſeher an des Thuͤre der Aufſeherſtube 
gegeben, welches, von ben Wächtern. auf ben Poften bei den 
Steinbruͤchen weiter gegeben, ‚die Einftellung der Arbeit anzeigt. 
Die Abtheitungen bilden ſich unverzüglich, werden vom Aufſeher 
überzähle, und wenn alles richtig if, zum Gefaͤngniß gefühet, 
von den Wächtern begleitet; wenn irgend einer fehlt, bleibt die 
Wache auf dem Poften bis er gefunden iſt, oder gruͤndliche 
Nachſuchung ſtattgefunden hat. 

Beſuchende. Alle das Gefaͤngniß Beſuchende, ſei es 
eines Geſchaͤſtes oder eines andern Grundes halber, werden beim 
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Wachthauſe angehalten. Die ein Geſchaͤft haben, werben ohne 
Aufenthalt durch den Sergeanten der Wache zu der Gefängniß- 
amtsſtube geführt; die andern bleiben im Wachthauſe, bis die 
Erlaubniß zum Eintritt ins Gefaͤngniß durch den Sergeanten 
von dem Vorſteher, oder In. feiner Abwelenheit vom Unterser: 
fleher eingeholt worden. Es wird nichts von Beſuchenden an: 
genommen, die ſich zuc Vefichtigung und Unterſuchung des Ges 
fängniffes einftellen. Die meiften Beſuche in dieſer Anftalt 
werden von Ausländern abgeftattet, wovon manche von ihren 
Regierungen beauftragt worden, Erkundigungen über bie Ber: 
waltung und Zucht des Gefängniffes einzuziehen. In allen Faͤl⸗ 
len, wo man eine foldhe Einfiht nachſucht, wird freie Eintritt 
- und die Erlaubniß gewährt, daſſelbe in allen feinen Theilen zu 
durchgehen und zu unterfuhen und fo fange darin zu verwei⸗ 
in, als nur irgend gemünfcht wird; alle Auskunft, die nur ie 
gend gegeben werben kann, wird ihnen offen und ohne Anftand 
extheilt, 

Aufnahme ber Sträflinge. Bei der Aufnahme ei: 
nes neuen Steäflinge wird er gruͤndlich der Meinigung von 
Schmug und Ungeziefer, welche Steäflinge gewöhnlich an ſich 
fragen, unterworfen. Dies geſchieht von Sträflingen unter ber 
Leitung des Untervorftehers.. Dann wird dem Eintretenden der 
Bart abgenommen, das Haar geſchnitten und die gewöhnliche 
geftreifte Gefängnißkeldung angelegt. ine Befchreibung feiner 
Derfon, Alter, Beſchaͤftigung, Geburtsort u. f. ro. wird dann 
aufgenommen und durch den Schreiber in das Gefängnißregifter 
eingetragen. Er wird dann von dem Vorfteher oder Untervor- 
fieher mit den Gefängnißgefegen, nach welchen er fein Betragen 
einzurichten hat, bekannt gemacht und ihm gefagt, daß die Auf: 
feher zu jeder Zeit den unbedingteften und unverbruͤchlichſten Ge- 
horfam von ihm in allen Dingen erwarten und verlangen mer: 
den; daß, da er früher fi den Geſetzen, welche die menfchlide 
Geſellſchaft regieren, nicht unterworfen hat, er nun gezwungen 
fein wird, fi) den Gefegen, nach meldyen das Gefaͤngniß regiert 
wird, zu unterwerfen. Er wird daran erinnert, daß er wegen 
eines Verbrechens hieher gefchicdt worden, welches, wenn er es 
in irgend einem andern Lande begangen hätte, aller Wahrfchein: 
lichkeit nach ihm das Leben gekoſtet haben würde; daß die Ges 
fege, melche ihn verurtheilt haben, nicht blutgierig, ſondern Beſ⸗ 
ſerung erzielend find; daß er beſtimmt ift eine Anzahl Jahre hin: 
dusd) Gefangenfchaft, mit fchiverer Arbeit verbunden, zu leiden, 
weiche ſowol feine Beſſerung als feine Beſtrafung bezweckt. 
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Daß es nöthig für ihn fel zu bedenken, wo er ſich befinde, daß 
er nicht mehr frei fei, daß feine Verbrechen ihn feiner bürgers 
lichen Rechte beraubt haben und daß er bier nicht thun dürfe, 
was ihm gefalle. Daß er emfig und in vollfommenem 
Schweigen arbeiten müffe, kein Sefpräh und keine Ge- 
meinfhaft mit einem andern Sträflinge haben .dürfe. Daß 
er dem Auffeher ehrerbietig nahen und in allen feinen Mitthel: 
(ungen kurz fein müffe. Daß, fo oft er bei Uebertretung biefer 
Gefängnißgefege ertappt werde, oder einem von jeinem Auffeher 
empfangenen Befehle nicht gehorhe, er gewiß Strafe leiden 
müffe. Daß, fo fehr fein Gefühl widerſtreben möge, er diefen 
Megeln und Befehlen ſich doch zu untirwerfen habe, und je bes 
reitwilliger er fid) denfelben unterwerfe, defto mehr Erleichterung 
er empfinden werde. Daß, wenn er dem glaube, was ihm nun 
vorgehalten werde, und fid) durch diefen Glauben leiten Laffe, er 
die ganze Zeit feiner Gefangenfchaft vollenden Eönne, ohne eine 
andere Strafe zu empfangen als diejenige, die in feiner Ein: 
fhließung und Arbeit beftehe. Daß hingegen, wenn er einen 
andern Weg einfchlage und eine unruhige und hartnddige Ges 
müthsart offenbare, feine Beſtrafung doppelt ftrenge fein werde, 
fo daß das Maß feiner Strafe ganz von ihm felbft abhange. Er 
tönne viel, wenig, oder gar feine haben, ganz wie er 
felbft ducdy fein Benehmen dies verdiene. Daß wir Gehoriam 
erlangen müffen und erlangen werden, und daß uns die umfafs 
fendften Zwangsmittel zu Gebote ftanden. Es wird ihm gefagt, 
daß ihm Gelegenheit zu religiöfer Belehrung dargeboten werde, 
und man hoffe, daß er fie zu feinem Bellen benugen und ale 
ein befferee Menfh aus dem Gefängniffe hinausgehen werde, 
als er in daffelbe eingetreten ſei. Auf alle Fälle werde er nicht 
ſchlechter hinauskommen, denn er Eönne keinen Verkehr mit an: 
den ſchlechten Menfhen haben. Es mird ihm auch gefagt,' 
daß, wenn er zu entfliehen verſuche, dies auf Gefahr feines. Les 
bens gefchehe; daß, wenn man jeiner auf keine andere Weife hab: 
haft werden koͤnne, die Wachen ihn wo moͤglich niederfchießen 
werden. Wenn fie ihn verfehlen follten, werde er verfolat und 
jedes Mittel ergriffen werden, ihn wieder einzufangen. Daß die 
MWahrfcheinlichkeit, ihn zu tödten oder einzufangen, ganz zu un: 
fern Sunften fei und daß er, einmal eingefangen, aufs ftrengfte 
und wiederholt für das Vergehen beftraft merden würde. Cr 
‚wird dann in feine Zelle gebracht und ihm gefagt, er dürfe kein 
Geraͤuſch irgend einer Art machen (nicht einmal in feiner Bibel 
baut fefen), daß .er feine Bettlade zu jeder Zeit am Tage her⸗ 
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gen. Dann wird er in Freiheit gelegt und ihm gefagt, daR, 
wenn er den Gefegen ber Geſellſchaft diefelbe Achtung erweife, 
welche ec den Anordnungen des Gefüngniffes geleifter habe, und 
mit demfelben Fleiße für feinen Lebensunterhalt arbeite, ald er 
für den Staat gearbeitet habe (und er weiß jegt aus Erfahrung, 
daß Arbeit feine fo große Beſchwerde ift), dann fei keine Ges 
fahr vorhanden, daß er wieder der Bewohner eines Staatsge- 
füngniffes werde. B 
Strafen und Zudtmittel. Die Art, Gefangene für 
die muthwillige oder hartnädige Uebertretung der Regeln und 
Anordnungen des Gefängniffes zu beftafen, befteht in Hieben, 
die ihnen auf den entblößten Rüden mit der Peitfche (Cat) ges 
geben werden. Diefe Diebe müfjen fo vertheilt werden, daß fie 
den Kopf, das Geſicht und die Augen nicht treffen, oder auf 
irgend eine Art des Sträflings Gefundheit oder Gliedern Ges 
fahr bringen können. Diefe Strafe wird mit Unterfheidung, 
je nach der Urt des Vergehens, verhängt. Wenn fi Sträfz 
linge hartnaͤckig weigern, fi den Regeln zu unterwerfen, fei es 
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durch Ungehorfam oder auf andere Art, werden diefelben Mit: 
tel angewendet, um fie zur Unterwerfung zu zwingen. 


9 
Verhalten bei der morgenlänbifchen Brechruhr in den 
ameritanifchen Beflerungshäufern. - 


Die morgenlänbifhe Brechruhr (Cholera spasmodica), 
welche von Amerikas Befferungshäufern die nach der pennfpls 
vanifhen Strafweiſe unberührt gelaſſen bat, erfchien in ben 
aubumfchen Sefängniffen wie im ganzen Lande während der 
Sommer 1832 und 1834. Am merbwürdigften war ihre Auf: 
treten . und Verhalten im boftonfhen und baltimorefihen 
Strafhauſe. Ich kann hierüber, nad) den vorhandenen Akten, 
fo wie nah am Orte forgfältig eingezogenen mündlichen Erkun⸗ 
digungen, Folgendes berichten. 

In dem Strafhaufe zu ober bei Bofton (Charlestown), 
welches hart am Waſſer llegt, übrigens aber ſehr geſund ift, 
war am 27ften Juli 1832 der legte Sträfling aus Bolton auf: 
genommen worden und nachher feiner wieder. Er war volltom: 
men gefund. Am 5ten Auguſt Nachmittags drei Uhr erkrankte 
dee erſte Sträfling an der Brechruhr. Um Mitternacht waren 
[yon 80 Streäflinge daran erkrankte und am andern Morgen 
120. In 24 Etunden hatte die Seuche von etwas über 300 
Steäflingen 190 ergriffen. Bon den Befallenen flarb Bein 
Einziger. 

Die Krankheitserfcheinungen waren: häufiges Erbrechen und 
Abführen, reichliche Stuhlgänge, In einigen Källen bie zu zwei 
Ballonen, alte Gliedmaßen, Zunge, Dautflähe und Athem, 
ſtarker Schmerz in den Gedärmen, ſehr ſchwacher Puls und 
kein Krampf in den Gliedmaßen). Man ficht hieraus, daß 
das Uebel nicht von der ſchlimmſten Art war. 

Ueber das Auftreten der morgenländifhen Brechruhr in 
den beiden neuyorkſchen Strafhäufern zu Auburn und Sinyfing 
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unterlaffen dürfe, nicht aber feine Deden während des Tages, 
ohne dazu befondere Erfaubniß zu haben. Wenn er bei der Ar 
beit angeftellt wird, macht, ihn fein Auffeher mit allen Regeln 
und Anordnungen der Werkftätten bekannt u. f. w. 


Entlaffung von Sträflingen. Die Statuten fegen 
feft, daß, wenn irgend ein Sträfling entlaffen wird, fei es durch 
Straferlag oder fonft, fo ift es die Pflicht des Vorſtehers, den 
Straͤfling mit der noͤthigen Kleidung zu verſehen, den Werth 
von zehn Dollars nicht uͤberſteigend, und einer Summe Geldes, 
nicht uͤber drei Dollar im Verhaͤltniß, wie der Vorſteher es dien⸗ 
lich und noͤthig erachtet. 


Von dem hiermit Ausgeſetzten wird jeder Straͤfling bei 

ſeiner Entlaſſung in einen anſtaͤndigen Anzug gekleidet, gewoͤhn⸗ 
lich wird der beſte in der Kleidetkammer bes Gefaͤngniſſes aus- 

geſucht (dieſe Kleiderkammer enthaͤlt die Anzuͤge, welche die Ge⸗ 
fangenen mit ins Gefaͤngniß bringen, ausgenommen die, welche 
voll Ungeziefer ſind); er wird mit Geld verſehen, je nach der 
Entfernung des Platzes, wo er verurtheilt worden (von einem 
bis zu fuͤnf Dollar), dann ermahnt und ihm gerathen, alle 
muͤßige und verworfene Geſellſchaft zu meiden, fih einem ehr⸗ 
lichen Erwerbe zu widmen und darnach zu fireben, jene Achtung 
in ber Geſellſchaft zu erlangen, welche zu gewinnen in ber 
Macht alter Derer fleht, die geneigt find diefen Weg zu verfol- 
gen. Dann wird er im Freiheit gefege und ihm gelagt, daß, 
wenn er den Gefegen der Geſellſchaft diefelbe Achtung erweife, 
welche er den Anordnungen des Gefaͤngniſſes geleiftet habe, und 
mit demfelben Seife für feinen Lebensunterhalt arbeite, als er 
für den Staat gearbeitet habe (und er weiß jetzt aus Erfahrung, 
daß Arbeit keine fo große Beſchwerde ilt), dann. fei keine Ge 
fahr vorhanden, daß er wieder der Bewohner eines Staatöges 
fängniffes werde. 


Strafen und Zuhtmittel. Die Art, Gefangene für 
bie muthrillige oder hartnädige Uebertretung der Regeln und 
Anordnungen des Gefängniffes zu beſtrafen, befteht in Hieben, 
die ihnen auf den entblößten Rüden mit ber Peitfche (Cat) ge: 
geben werden. Diefe Diebe müfjen fo vertheilt werden, daß fie 
den Kopf, das Geſicht und die Augen nicht treffen, oder auf 
irgend eine Art des Sträflings Gefundheit oder Gliedern Ge: 
fahr dringen können. Diefe Strafe wird mit Unterfeheidung, 
je nad) der Art des Vergehens, verhängt. Wenn ſich Sträf: 
linge hartnaͤckig weigern, fid) den Regeln zu unterwerfen, fei es 
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durch Ungehorfam oder auf andere Art, werden diefelben Mit: 
tel angewendet, um fie zur Unterwerfung zu zwingen. 


0 
Verhalten bei der morgenlänbifchen Brechruhr in den 
ameritanifchen Befferungshäufern. 


Die morgenlaͤndiſche Brechruhr (Cholera spasmodica), 
welche von Amerikas Beflerungshäufern die nach der pennfpls 
vanifchen Strafmeife unberührt gelaffen hat, erfchien in den 
auburnfchen Gefängniffen wie im ganzen Lande waͤhrend der 
Sommer 1832 und 1834. Am merkwürdigften war ihr Auf: 
treten -. und Derhaften im boftonfhen und baltimorefchen 
Strafhaufe. Ich kann hierüber, nad) den vorhandenen Alten, 
fo wie nah am Drte forgfältig eingezogenen mündlichen Erkun⸗ 
digungen, Folgendes berichten. 

In dem Strafhaufe zu oder bei Bofton (Charlestown), 
welches hart am Waſſer liege, übrigens aber fehe gefund iſt, 
war am 27ften Juli 1832 der legte Sträfling aus Bolton auf: 
genommen worden und nachher keiner wieder. Cr war vollkom⸗ 
men gefund. Am Sten Auyuft Nachmittags drei Uhr erkrankte 
der erfte Sträfling an der Brechruhr. Um Mitternacht maren 
fon 80 Sträflinge daran erkrankt und am andern Morgen 
120. In 24 Stunden hatte die Seuche von etwas über 300 
Streäflingen 190 ergriffen. Bon den Befallenen flarb Bein 
Einziger. 

Die Krankheitserfheinungen waren: häufiges Erbrechen und 
Abführen, reichliche Stuhlgaͤnge, in einigen Faͤllen bis zu zwei 
Gallonen, Ealte Gliedmaßen, Zunge, Dautflähe und Athem, 
ſtarker Schmerz in den Gedärmen, ſehr ſchwacher Puls und 
kein Krampf in den Gliedmaßen‘. Mean ficht hieraus, daß 
da8 Uebel nicht von der fchlimmften Art war. 

Ueber das Auftreten der morgenländifchen Brechruhr in 
den beiden neuyorkſchen Steafhäufern zu Auburn und Singfing 
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1) Copious vomiting and purging, quantity of stools in some 
cases equal to two Gallons, cold extremities, tongus, breath and 
surface, great pain in th& bowels, pulse very feeble; no apası 
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naͤmlich zwoͤlf Weiber und ein Mann, der erfte von diefer Ab: 
theilung, in der ſich das Uebel jegt mit reißender Schnelligkeit, 
wie clektrifch, fagte einer der MWärter, ausbreitete. Zwei Kranke 
waren bisher daran geflorben. Am Item Auguft zog auch noch 
Dr. Peace ins Haus. Am Aten waren 22 neue Fälle, und 
am Abend erkrankte Dr. Allen, wurde nad feinee Wohnung 
gebraht und ſtarb dort. In der Nacht vom Aten zum 5ten 
lagen 80 Kranke im Haufe umher, das eigenthümliche Gefchrei 
der Krankheit war allenthalben zu vernehmen, zwei Auffeher er: 
&rankten, fo wie der Wächter, der farb, der Vorſteher konnte 
feine Amtsſtube nicht mehr verlafien, bie Gefangenen wurden 
- aufrührerifch, die Verwirrung ftieg aufs hoͤchſte, und Dr. Peace 
übernahm die ganze Leitung ber Anſtalt. Er erkrankte aber 
fetbft am Morgen des 5ten, bergab die Kranken feinem Bru⸗ 
der, der auch Arzt war, lund entging nur mit genauer Moth 
dem Zode. Nun wurden viele Schuldner freigelaffen und an⸗ 
dere Gefangene weggebraht, auch vier neue Aerzte ins Haus 
genommen. Vom Atem bis 10ten Auguft find dennoch im Ges 
fängniffe mindeftens 49 an ber Brechruhr geftorben, wahrſchein⸗ 
lich aber noch einige mehr, da fidy wegen der herrfchenden Ber: 
wirrung ihre Zahl nicht genau ermitteln ließ. Auch find noch 
vielleicht fünf von ben in die Brechruhrlazarete gefchafften kran⸗ 
ten Gefangenen geftorben, in Allem alfo ungefähre 57. Zehn 
flachen noch nach dem 10ten Augufl, und zwei der in Freiheit 
gefegten Gefangenen wurden auf der Landſtraße todt gefunden. 

Die gewoͤhnliche jährliche Sterblichkeit diefes Gefängniffes, 
durch welches etwa 4000 Gefangene im Jahre gehen, beträgt 
nach einem fiebenjährigen Ducchfchnitte zehn bis zwoͤlf. 


10. 


Entwurf ded neu zu erbauenden parifer Haftgefängniffes 
fuͤr Männer. 


Das neu zu erbauende parijer Haftgefängnig (la nouvelle 
Force), zu welchem ber bereitd oft erwähnte Hr. Moreau: 
Chriftophe im März 1833, als damaliger GeneralsInfpektor 
der Gefängniffe der franzöfifhen Hauptfladt, den Entwurf machte, 
fol nad) diefem aus folgenden neun Abtheilungen beflehen : 

1. Gebäude und Spazierhof der Krankenabtheilung. 

2. Gebäude und Spazierhof der unerwachſenen Daftlinge. 
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3. Gebäude und Spazierhof der zum erfin Dale Angeklagten. 

4, Gebäude und Spazierhof der Alten. 

5. Gebäude und Spazierhof für Beine Vergehen (Wider: 
feglichkeit, Beſchimpfung, Aufruhrgefchrei, Streiterl, Schla⸗ 
gen u. f. w.) 

6. Gebäude und Spazierhof für ſchwere Vergehen (Bes 
trug, Faͤlſchung, Vertrauensmisbtauch, einfache ‚Diebe). 

7. Gebaͤude und Spazierhof für Staatsverbrechens halber 
Angeklagte. 

2 8. Gebäude und Spazierhof für Verbrecher und qualificitte 
iebe. 

9. Gebäude und Hof für bie Verwaltung. 

Jedes der fieben Gebäude für die gefunden Angeklagten 
fol im Erdgeſchoſſe ein Sprechzimmer für die die Gefangenen 
Befuchenden, ein unvergittertes Sprechzimmer Jener mit ihren - 
Advokaten, ein bedecktes Spazierhöfchen, eine Pförtnermohnung, 
ein Erwaͤrmungszimmer, ein Eßzimmer, Werkftätten für ein 
Fuͤnftel der Sefangenenzahl, und — eine Schenke enthalten. 
In den drei oberen Stockwerken lauter Einzelzellen, mindeftene 
acht Fuß lang und ſechs Fuß breit. Im Dachgeſchoſſe Strafe 
zellen und einfame Gefangenftuben für Durchgangsgefangene. 

Diefes neue Gefaͤngniß, welches die Baumeiſter Lecointe 
und Gilbert ausführen follen, wird am Dftende von Paris, 
zwiſchen der Salpetriere und der Seine, auf einem ungefähr 
30;000 Seviertmeter mefjenden, von dem Slüßchen Bievre durch: 
flofjenen Plage errichtet werden. 

Die Anzahl der Einzelzelen fol fih auf 1000 belaufen, 
und in Allem Raum für 1300: Gefangene fein, wovon 200 . 
in der Krankenabtheilung. 

Der Bauanſchlag beläuft fih auf 3,608,130 Franken. 
Wenn der Bau, wie es wahrfheintih tft, im Jahr 1838 be: 
ginnt, fo wird die Anftalt 1840 beendigt fein Eönnen. 


nl. 


Das auf auburnfche Weife eingerichtete Militair-Beffe- 
rungshaus in St. Germain en Laye. 


Nachdem durch die Aufhebung des früheren Gateerenhofes 
in Rochefort!), der bloß für Sträflinge des franzöfiichen Hee: 


1) Thomas Memoires pour servir à l’Histoire de la Ville et 
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red beflimmt geweſen, eine Lüde in den Strafmitteln für daſ⸗ 
felbe eingetreten war, ſchlug der Marfchall Soult ſtatt deſſelben 
tm Jahr 1832 die Einrichtung von fünf großen Militär-Beffe: 
rungshäufern (penitentiers militaires) vor. Daß erfle von die: 
fen ift am Aften April 1836, nahdem die Sträflinge bisher 
. ein altes parifer Gefangenhaus "(Montaigu) bewohnt hatten, er⸗ 
Öffnet worden, und ich habe daſſelbe bald darauf befichtigt. 

Die in die großen Gänge des herrlichen Schloſſes, welche 
als Außere Schachtel dienen, hineingebauten inneren Schachtein 
‚ „auburnfcher Zellen find nicht alle gleich) groß, aber ungefähr fie: 
ben Fuß lang, ſechs Fuß breit und acht Fuß hoch. Jede Zelle 
enthält eine Hängematte, eine und nöthigenfalld zwei Wolldeden, 
einen Heuſack zur Lagerflätte. Ueberdies ein ald Kuften dienen: 
bes Sigbänkchen, einen Waſſerkrug, einen Blechliter mit Wafler 
zum Trinken oder Ausfpülen, einen eifernen Nachttopf, einen 
Reiskocher ohne Stiel und einen Nachteimer, der in den Hof her⸗ 
abgetragen wird. . 

Ueber der Thüre jeder Zelle iſt ein acht Zoll hohes und 
ſechzehn Zoll breites Fenſter. 

Die Waͤnde der Zellen ſind aus vierzolligen, in einander 
gefugten Bohlen (bois ourdı), ein Zoll dick begppit; freilich kann 
man aber auch das Klopfen durch diefelben hören. Die Deden 

der Zellen find Holz, mit Leiften über den Sugen, und deren 
Fußboden mit Badfteinen gepflaftert. 

Die Brunnen find ſechs Fuß breit. 

Ungeachtet bloß die innere Schachtel, wie aus dem Geſag⸗ 
ten bervorgeht, wohlfell und keinesweges genügend zu erbauen 
war, fommt jede dieſer auburnfhen Zellen dennoch auf 650 
Franken (170 Thlr. Pr. Et.) zu flchen. 

Sm Keller find Strafellen und dunkle Zellen. 

Fünf Spaziechöfe find in den trodnen Gräben des Schloffee. 

Diefe Anitalt hat die Ehre, das erfte franzöfifhe Gefaͤng⸗ 
niß zu fein, in welchem die entfittlichende Schenke abgeſchafft iſt. 
Aus feinem Arbeitsverdienfte wird Jedem, der es wuͤnſcht, ein 
Viertel Liter Wein zum Eſſen bingeftellt, den er dazu trinken 
muß. Sonft wird nichts als Gefangenkoft gereicht, namlich 
täglich anderthalb Pfund. Commisbrot, Morgend und Abends 
warme Koft, dreimal wöchentlid mit und viermal ohne Fleifch, 
drei Zehntel Pfund auf den Kopf. 


du Port de Rochefort. Rochefort, 1828. Maurice Alhoy les Bagnes. 
Rochefort. Seconde Edition. Paris, 1830, 8. 
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Es find bereits ſechserlei Acheitsmerkftätten in ber Anftalt. 
Die Lehrlinge erhalten in dieſen 30 Gentimen Tagelohn, der bei 
ben: gefchidteren auf einen Franken ſteigt. Die als Werkmeis 
Manche Sträflinge bekommen täglich ein und ein viertel 
ranken. 
Die Anſtalt wird ſich bald ganz erhalten koͤnnen, da bis 
jetzt noch die Regierung die Beamten beſoldet. 





12. 
Die Nothwendigkeit der Strafe. 


Von dieſem, jedem natuͤrlichen Menſchen einwohnenden 
Gefuͤhle erzaͤhlt K. A. Zeller folgendes merkwuͤrdige Beiſpiel. 
„Der Verfafſſer war einmal in Weſtpreußen Zeuge der Hinrich: 
tung eines Polen, ber eine Wittwe ihrer Baarſchaft beraubt 
und auf das Graufamite ermordet hatte. Die Zochter, die ee 
eben fo ſchrecklich gemishandelt und für todt zurückgelaſſen, ward 
indeß mit Mühe, aber nothdürftig hergeftell. Diefe und ein 
großer Theil der Nachbarn, wohnten ber Hinrihtung durchs 
‚ Rad bei und erregten Aufmerkſamkeit. Wenn allerding® befrie⸗ 

digtes Rachgefühl ihr erſtes war, als der Miffechäter in feiner 
Kuhhaut herangefchleift ward, fo machte es doc) bald dem menſch⸗ 
lihen Mitgefühle der Leiden Platz, die doch auf jeden Fall ges 
ringer waren als bie, welche ihre Mutter und fie felbft erduldet 
hatten. Die Beleidigte war befriedigt, die Nachbarn wa⸗ 
ten es nicht minder. „Es wäre zum Davonlaufen,” fagten 
diefe, „wenn Beine Furcht mehr wäre, wenn ber König weniger 
Mitleiden mit uns, al& mit ſolchen reißenden Thieren hätte.” - 
K. A. Zeller Grundriß der Strafanftalt, die als Erzieh⸗ 
anftalt beffem will ( Stuttgart, 1824, 8.) ©. 20 Ans 
merfung. 





13. 
Bemerkungen über dad Vorhandenfein beider Geſchlech⸗ 
ter in dem nämlichen Gefangenhaufe. 

Ich kann mid) nicht enthalten die aus einer breißigjährigen 
Erfahrung gefchöpften, nur allzu wahren Bemerkungen bes Hrn. 
Marquet:Baffelot, eines der ausgezeichnetften franzöfifchen 

Nordameritas fütlihe Bußände, IL 30 
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Gefaͤngnißvorſteher, uͤber den fraglichen Gegenſtand herzuſetzen. 
Dies geſchieht aber in der, doch wol faſt allen meinen Leſern 
verſtaͤndlichen Urfprache, weil unſer, eben fo kraͤftiges als keu⸗ 
ſches Deutſch ſich nur widerwillig und unvollkommen zu einer 
Ueberſetzung hergeben wuͤrde. 

Prenons-donc les hommes tels qu'ils sont, et disons que 


de toutes les passions qui hui imposent, l’amour sexuel est tout . 


äA-la-fois la plus invincible et celle dont les .&carts, meme 
les plus honteux, sont les moins susceptibles, en certain cas, 
d’inclEmence et de mepris. 

Disons que chacun en subit, plus ou moins l’influence, 
suivant son temperament ou la nature du climat qu'il habite; 
et que ses vertus comme ses vices & cet egard, dependent 
peut-£tre plus des circonstances de rang, de fortune ou d’e- 
ducation qui l’environnent, que de ses propres vertus, 


Disons enfin, que P’attente du bonheur qu’on espere est 


mille for# plus enivrante que la realite, qu'il procure; et que 
dans Phypothèse oü nous sommes, la certitude que les pri- 
sonniers acquierent, que les objets de leurs desirs ne sont 
separes d’eux que par l’epaisseur d’une muraille, allume d’au- 
tant plus dans leurs ämes le feu qui les devore, quils sont 
plus penetres de cette idee que, pour l'éteindre dans les 
plaisirs, ils n’ont que quelques pas & faire, et la surveillance 
de leurs gardiens à tromper. 

Et combien dans cette alternative de projets et d’espoir, 
leur imagination ne s’egare-t-elle pas au delä du possible 
et de la realite? Il faut avoir long-tems vecu parmi les de- 
tenus, avoir été temoin de l’exaltation de leurs pensdes lasci- 
ves, pour se faire une idee des ruses et des innombrables trom- 
peries qu’ils imaginent pour en venir & leur fin, et mettre 
tout autour d’eux en defaut; il faut avoir lu dans la kubri- 
cite de leurs regards, cette tentative d’indifference qu’ils s’ef- 
forcent d’y laisser voir à /’heure m&me oü ils ont le plus 
. d’esperance, pour connaitre, sentir et apprecier tout ce que 
cette soif de concupiscence a de terrible et reveille d’intelli- 
gence; il faut, enfin, avoir eu & punir leur defaite dans cet 
eternel combat des passions d’une part, et de la discipline 
de Fautre, pour comprendre jusqu’ä quel point cette priva- 


tion d’amour peut avilir la racehumaine, et la rendre insen- 


sible à toute espece de repentir et d’amelioration morale. 
Puis apres, quand le mensonge de l’impudicite triomphe, 
et que ces malheureux tares & toujours, n’ont plas de sen- 


— 
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timent que par le desespoir et Pabjection, quel tableau de- 
chirant que celui qui se deroule devant vous! Ces jeunes hom- 
mes naguère alertes et vigoureux, implorant du travail, bu- 
veurs intrepides et r&vant gaiment la libert€ sans honte du 
passe, sans haine du present, sans peur de l’avenir, n’of- 
frent plus que des £tres faibles, päles, decharnes, au regard 

terne et froid, & la parole trainante, au souffle fetide et re- 
poussant! ni le bien ni le mal, rien ne les &meut plus: leur 
energie vitale est morte; ils vivent sans penser, ce n’est plus 
rien! rien que le materialisme reduit à l’etat de cadavre am- 
bulant!!!.... 

Et tout cela, parce que tout pr&s d’enx ils ont flaird 
des femmes; que leurs sens se sont incendi&s; et que pour 
en apaiser les flammes devorantes, ils ont donn€ le nom 
d’epouses à quelques-uns d’entre eux, et se sont livres aves 
fureur aux degoütantes delices de cet infäme hymen! 

Mais entre ces deux époques, ou plutöt dans ce passage 
rapide de la probit€ prisonnitre & sa derniere abjection, que 
d’atroces projets fermentent dans ces &tres brutes et volcani- 
ses! que de dangers réels vont courir ceax qui les gardent, 
- et dont le devoir est d’enchainer leur effervescence et de 
punir leurs attentats! Car cette periode de la durée de leur 
ban est tout A-la-fois la plus funeste pour eux, et la 
desorganisatrice pour la police et la securite interieure de 
l’etablissement: c’est alors qu’ils mutinent, qu’ils brisent leurs 
metiers, qu'ils menacent ou frappent les agens de l’admi- 
nistration; qu’üs la denoncent et se font &couter; que leurs 
voix deviennent plus hautes et leurs chansons plas ignobles; 
qu'ils apprennent avec une rare perspicacite \la langue de 
Pargot, et deviennent de sceptiques ignorans, audacieux 
blasph@mateurs. .Et comme par le mouvement journalier de 
la population, il existe continuellement plus ou moins de con- 
 damnes dans cette inevitable phase de leur vie de detemus; 
la direction d’une prison est une eternelle angoisse 
pour celui qui tenant à Thonneur d’accomplir ses devoirs, y 
cherche toute autre chose que les quelques francs qu’on ui 
jette à l’expiration de chaque mois. 

.Ah! si du moins dans le quartier voisin d’oü partent 
ces €manations d’amour, les coeurs .etaient moins incandes- 
cents, les ämes plus pures, la religion plus forte et les 
moeurs moins faciles.! peut-etre que le desespoir de se faire 
ecouter et comprendre, apporterait au secours des prisonmiers 

‘ 30* 
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de ce cöte, le deconragement et le depit d’un dedaigneux 
refus. Mais helas! qu'il s’en faut qu'il en soit ainsi! 

La, parmi ces femmes dejä souill&es par leur condamne- 
tion, dejä pour la plupart Eprouvees par le libertinage, jeunes, 
l’aspirant encore, decrepites, P’enseignant sans pudeur, tout 
brüle de cöquetterie et de lubricite. Je dis tout, parce que 
les exceptions sont rares et s’eflacent promptement. Bref, 
cest particulierıment de leur cöte que partent toutes les 
fureurs veneriennes qui chargent l’atmosphere des prisons de 
leur bouillante electricite: et si j’osais entrer dans de nou- 
veaux developpemens sur la suite des ravages. qu’elles eprou- 
vent par !'hysterisme incessant qui les ronge, peut-&tre ne 
serait-il plus permis de douter que pour elles, le voisinage 
des hommes ne soit infiniment plus prejudiciable que le leur 

ne l’est à l’egard de ceux-ci. Ce quil y a de positif, c'est 
que dans cette reunion des sexes sous la vaste toiture d’une 
meme prison, .on dirait de chaque muraille qu’elle est un 
conducteur infaillible de fluide magnetique, à Paide de quoi, 
quelque precautiongs qu' on prenne, on sait comme par en- 
chantement tout ce qui se dit, se fait et se pense de quar- 
tier en quartier. 
Ceest dans cette conviction de la realit€ des dangers 
que presente cette agglom£ration imprudente, ou tout au 
moins irreflechie, que jai eu Poccasion d’annoter les obser- 
vations suivantes: 

On sait qu’en general dans nos maisons centrules de 
detention, on apporte le plus grand soin à &e que, durant 
les heures des offices divins , les detenus des deux sexes ne 
puissent se voir entre eux, et qu’on y est parvenu au moyen 
de distributions convenables. 

Dans la maison centrale de detention de ..... Paumo- 
nier, par un zele que je suis loin de blämer, avait appris 
plusieurs cantiques aux femmes detenus, qu’elles chantaient 
ordinairement avant et apres les diverses ceremonies du culte. 

J’avais remarqué plusieurs fois que les prisonniers se 
disputaient et ce qui plus est, s’achetaient les places de leur 
tribune particuliere, d’oü ils pouvaient le mieux entendre les 
voix de leurs compagnes d’infortune, et je: ne fus pas long- 
temps à m’appercevoir de l’effet que ces chants produisaient 
chez les condamnes et de quelles sortes d’impressions ils 
€taient devenus la source perturbatrice. On ne venait plus à 
a chapelle pour y entendre la Parole de Dieu, mais pour y 
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jouir du charme des voix de ces seraphines dechues, et tou- 
jours si faciles à ramener dans la voie du peche. Il y avait 
foule à la messe, foule au sermon; puis apres delire, feu d’es- 
perance, audacieux projets et tentatives d’escalade dans les 
preaux, 

Je dus 'faire cesser ces chants: mais d&s ce moment 
Fautel fut maudit et l’eglise deserte,. Et chose etonnante! 
les crimes contre nature, tant chez les uns que'chez les au- 
tres, s’accrurent bientöt autour de nous d’une maniere ef- 
frayante. 

On traiterait, assur&ment d’absurde folie opinion qui 
tendrait à diviser le moins possible les deux sexes en prison: 
peut-£tre se tromperait-on plus qu’on ne le pense; car ce 
serait, sans aucun doute, le moyen le plus efficace d’en ban- 
nir les vices odieux qui s’y naturalisent presque forcement. 
Que si on nous demande toutefois, si nous le conseille- 
rions, nous repondrons que ngn, sans hesiter, attendu les 
difficultes sans nombre qu’une pareille agglomeration d’indivi- 
dus dejä pervertis des leur enfance, opposerait dans Petät 
actuel de nos moeurs, & la regeneration des leurs. | 

“On parle de police, de surveillance, de bonne admini- 
stration, et l’on se dit quil y a la remäde à tout. J’en 
suis desesper& pour ces optimistes de haut bord; mais toutes 
ces choses, même portees au premier degre de perfection, 
ne font qu’ attenuer le mal en apparence, mais le de- 
truire; non, impossible, j’ai dit pourquoi. 0 

Tant de putrefaction morale decourage, j’en cönviens: 
le coeur se serre au recit d’anssi epouvantables horreurs, mais 
a qui la faute? e@ducateurs superbes de la race de votre 
peuple fait roi, vous avez dit: 

„Les pr&tres ne sont pas ce qu’un vain peuple ense, 

PR Notes eredulite fait koute leur science A } 
et vos n&ophites ont repondu — cest vrai, non est Deus, il 
n’y a pas de Dieu! 

Je vous ai montre le r&sultat de votre vaste intelligence; 
voici le mal tel quil est, lui, carje vous defie de le nier: y 
pouvez-vous apporter quelque rem&de? pour moi je n’en sais 
. point d’autre que leducation religieuse et morale des 
peuples; car je penze avec Lucien „Qu’ aussitöt que la vertu 





1) Voltaire. 
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est sortie d’une äme, linterieur de la conscience n’est plus 
qu’un vaste desert rempli de bötes farouches').“ „Et la 
vertu sans Dieu, ce serait un eflet sans cause: ergo 
sihil“ 

Marquet-Vasselot Examen historique et critique des 
diverses Theories penitentiaires (Lille, 1835, 8.) 8d.2 ©.176 ff. 


14. 
Geſchichte der Erbauung der Strafanftalt in Singfing. 


: Die an fih ſchon merkwürdige Erbauungsgefhichte von 

Singfing, ber Triumph des auburnſchen Spftemes in feiner 
ganzen Strenge, ift auf eine fo ans Wunderbare grenzende Weiſe 
erzählt worden, daB ich «6 für nüglich halte, fie hier ſo wieder 
sugeben, wie es der einfachen gefchichtlichen Wahrheit gemäß iſt. 
Meine DHauptgewährsmänner bei bdiefer etwas berichtigten Dar 
flellung, find der Hauptmann Lynds ſelbſt, der Erbauer ber 
Anftalt, ben ich, nachdem ich Ihn in feinem Wohnorte Spracus 
im Staate Neu⸗VYork vergebens aufgefuht hatte, fpäter in Wa: 
fhington und Boſton oft und viel fah, fo wie ein Engländer 
Egar in Singfing, ber als Unterauffeher bei der Gründung, 
mit Hrn. Lynds aus Aubum dorthin kam, nad) mehreren 
Jahren feinen Abfchied nahm, ſich dort als Gaſtwirth niederließ 
und bei bem ich acht Tage gewohnt habe. 

Am 14ten Mai 1826 landete der Hauptmann Lynds, 
ber mit 100 auserlefenen Streäflingen, acht: Unterauffehern und 
zwölf Wächtern auf dem Erie-Canal und dem Hudfonfluffe von 
Aubum nad Sinofing am linken Ufer deſſelben gekommen war, 
um acht Uhr Morgens an dem nämlichen Plage, den die dor⸗ 
tige Steafanflalt jegt einnimmt. Die Sträflinge gingen ſogleich 
"daran, auf der wuͤſten Bauftelle eimn Eleinen Fleck vom Unter: 
Holze und Strauchwerke erft zu fäubern, und dann eine Bretter 
bude auf bemfelben zu errichten, wobei fie von ben Beamten 
bewacht und angeleitet wurden. Um vier Uhr Nachmittags fand 
bie Bretterbude fertig da, welche doppelte Reihen von Pritfchen 
für die Nacht enthielt, zwifchen denen ein Gang der Länge nach 
für die Wachthabenden verlief. Während ber Nacht durfte ſich 


1) Trait& de l’opinion Vol. 5, p. 464. 
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keiner ohne Exlaubniß von feinem Lager erheben, um ein Be 
dürfniß zu verrichten. 

Am andern Morgen ging ed an anbere nothwendige Ar; 
beit, und am 15ten Mai Abends war alles fo geordnet, daß 
man zum Anbeginne des Baues des eigentlichen Gefangenhaufes 
fhreiten. Eonnte, welches ‚aus einem dort gebrochenen marmorar⸗ 
tigen tohlenfauren Kaikſteine errichtet wurde. 

Der Bau der Anſtalt ging nun waͤhrend bes Sommers 
1826 fo raſch vor fih, daß bis zum Oktober 60 Schlafzelleg 
fertig waren. Während beflelben entlam kein einziger Sträfling, 
obgleich einigemal Verſuche dazu gemacht worden find. Aus. 
Mangel an Plag fchliefen während dieſes und des folgenden 
Jahres, immer noch zwei Steäflinge in jeder- der nächtlichen 
Einzelzellen, 

Als im Jahre 1827, dem zweiten des Baues, zu den um 
fprünglih aus Auburn hergebrachten, zur dortigen firengen Zucht 
abgerichteten Steäflingen, andere aus Neupork, in deſſen altem 
Strafhaufe weder Trennung noch Ordnung flattfand, hinzuka⸗ 
men, wurde es weit ſchwieriger, die bisherige ‚große Regelmäßigs 
keit beim Baue aufrecht. zu - erhalten. Es kamen in biefem 
Fahre wirklich Entweihungen vor, wozu auch wol bie größere 
Sewandtheit ber ftädtifchen Verbrecher aus Neuyork, als ber 
ländlichen aus Auburn, das ihrige beigetragen haben mag. 


13. 


Königl. Preußiſches Reglement der beiden Erziehungs: 

haͤuſer fittlih yermahrlofeter Kinder, hinfichtlich der 

bon den 8. Criminal: Behörden denfelben zum Ver: 
fuche der Beflerung übergebenen Unerwachfenen. 


Des Königs Majeſtaͤt Haben durch die an das K. Zuflig 
Minikerium erlafiene Allerhoͤchſte Gabinets:Drdre vom 19ten 
Su 1825 zu genehmigen geruhet, daß zwei darin genannte 
Knaben, welche wegen begangener Verbrechen zu beziehungsweile 
ein= und zweijähriger Strafarbeit verurtheilt waren, dem unter: 
zeichneten Verein zum Verſuch ber Beſſerung, 

mit Worbehalt der Vollſtreckung der Strafe, wenn fie ſich 

nicht beflern, 
übergeben werden, und ift babei das K. Zuflize Miniflerium au: 


t ⸗ 
x 
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toriſirt, flatt einer allgemeinen Anweilung an bie Griminal:Be- 
. hörden, in einzelnen Zällen nach Befinden der Umftände, auf 
gleiche Weife zu verfahren, auch alsdann am die betreffenden Ge⸗ 
eichte das Nöthige zu erlaffen. 

Das 8. Juſtiz⸗Miniſterium hat hiervon unterm 25ften 
Juli 1825 das K. Kammergeriht und den Derein in Kennt: 
niß gefegt 

A. Erfteres mie dem Befehle, die K. Stadtgerichte zu Ber: 
in, Potsdam und Charlottenburg nicht allein im Allgemeinen, 
fondern auch in einzelnen bei denfelben vorfommenden Fällen, 
anzumeifen, daß fie wegen der in Unterfuchung gekommenen oder 
kuͤnftig kommenden jungen Verbrecher, welche nach den Statu: 

ten bes Vereins zur Aufnahme in deſſen Erziehungshäufer ge 
— fein dürften, mit demſelben über die Annahme communi: 
ciren, und wenn die Aufnahme befchloffen wird, die Acten zur 
weiteren Verfügung dem Juſtiz⸗Miniſterium einreichen. 

B. Den Verein aber mit der Aufforderung, bem K. Juſtiz⸗ 
Minifterium, damit daſſelbe über die zu deffen Beſtimmung 
Eünftig vorfommenden Fälle befto volfkändiger befchließen koͤnne, 
von ſechs zu ſechs Monaten über bie Refultate der Erziehung 
ſolcher, von Seiten der Juſtiz dem Verein überlieferten jungen 

Berbrecher Mittheilung zu machen. 

Nach dieſen Beſtimmungen wird in den dazu geeigneten 
Faͤllen verfuͤgt. 

Da aber die Erfahrung die Nothwendigkeit gelehrt hat, 
auch das meiter bei folchen,: dem Verein überwielenen Indivi⸗ 
duen bi6 zum Austrage der Sache zu beobachtende Verfahren 
in eine beflimmte Ordnung zu bringen, fo ift in diefer Bezie⸗ 
bung, nachdem darüber mit dem K. Juſtiz⸗Miniſterium com: 
municirt worden, unter her von bemfelben den 24ften Februar 
1824 ertheilten Zuftimmung, Folgendes befchlofien. 

1. Die Berichte und Cenſuren über dergleichen, dem Ver⸗ 
ein zum Verſuche der Beſſerung anvertrauten jugenblichen Ber: 
brecher, welche bis jegt tabellarifch erflattet find, follen kuͤnftig 
nach Verfchiedenheit der Individuen für jeden abgefondert, zu ben 
für. jeden derfelben deshalb einzurichtenden Special⸗Acten einges 
reicht werden. Sie müflen enthalten: 

1) Den Bor: und Zunamen, 

2) da8 Alter des betreffenden Individuums, 

3) feine Samilien: und fonftigen perfönlichen Verhättniffe, 

4) Gemüthsart und Charakteriftik, 

5) was er verbrochen, 


r 
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6) ob und wie er geftraft ift, 

7) Tag der Aufnahme, 

8) Refultate der Bemühungen ihn zu beffern, 

9) Gutachten, ob Beflerung 

a) zu hoffen, 
b) nicht zu erwarten, 
c) ober bereits überzeugend eingetreten iſt. 

2. Diefe Berichte haben bie betreffenden Erziehungs⸗In⸗ 
fpeftoren von ſechs zu ſechs Monaten, abgerechnet vom Tage 
der Aufnahme, dem Verein einzureichen, und find die Acten, 
wenn es nicht gefchieht, zur Verfügung vorzulegen. 

3. Abfcheift diefes Berichtes wird, fo wie derſelbe eingeht, 
dem 8. Zuftiz: Minifterium, mit Bezug auf beffen Verfügung 
vom 25ften Juli 1825 eingereidht. 

4. Ueberzeugt ſich der Verein auf ſolchen Bericht, nach zus 
voriger Berathung mit denjenigen Mitgliedern, welchen die bes 
fondere Auffiht über das betreffende Erziehungshaus übertragen 
ift, daß das in Rede ftehende Individuum als gebeffert betrachtet 
werden kann, fo wird dies unter Auseinanderfegung ber Gründe 
bemjenigen Gerihtshofe, von welchem daffelbe dem Vereine über: 
wiefen worden, angezeigt, und werben dabei die zur Auflöfung des 
Verhaͤltniſſes des Sträflings zum Vereine nöthigen Anträge ge: 
bildet. 

5. Iſt die Sache aber nach dem Berichte des Inſpektors 
zur definitiven Entfcheidung noch nicht geeignet und werben da⸗ 
bee die Verſuche zur Beſſerung fortgefegt, fo kann dies body 
nur fo lange gefchehen, als das betreffende Individuum noch 
unter ber unmittelbaren Auffiht des Vereins in deſſen Erzie⸗ 
bungshaufe ſteht. Nur ihm find die Verſuche zur Befferung 
übertragen. Sie einem, mit ihm nicht weiter in Verbindung 
ftehenden Dritten, außerhalb des Haufes zu Überlaffen, ift der 
Verein, ſtreng genommen, nicht ermaͤchtigt. Das Schickſal eines 
foihen jugendlihen Verbrechers muß daher entſchieden werden, 
fobald das Alter deſſelben oder feine fonftigen Verhaͤltniſſe, befs 
fen Entlaffung aus dem Erziehungshaufe nad) den Statuten 
erfordern. 

6. Nahet alfo der erwähnte Zeitpunkt heran, fo trifft der 
Inſpektor vorbereitend bie nöthigen Kinleitungen wegen Unter 
bringung des in Rede ftehenden Individuums außerhalb ber An: 
ſtalt und berichtet darüber umftändlih an den Verein, welcher 
ſich deshalb mit dem betreffenden Gerichte in Correſpondenz ſetzt, 
daſſelbe umſtaͤndlich davon unterrichtet, wie ber Züchtling ſich 
% 
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beiviefen, und ben Bemühungen, ihn zu beſſern, durch fein Be— 
tragen entfprohen habe, daß und weshalb er znach den Statu⸗ 
ten in der Anſtalt nicht weiter erzogen werben Eönne, fondern 
entlaffen werben müfle, und daß alfo definitiv nunmehr zu ent: 
fcheiden fein, dürfte, 

ob er begnadigt werden folle oder nicht. 

Es wird dabei angezeigt, in welcher Art das zu emtlaffende In⸗ 
divibuum fein ferneres Fortlommen zu finden gedenke was zur 
Erreihung biefes Zweckes vorbereitet fei, wie nachtheilig es auf 
dieſes Verhältnig mit Berftörung dee durch die Erziehung des 
Bereins herbeigeführten Refultste und bie bürgerlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe des Zöglings einwirken. müffe, wenn bderfelbe noch fortwäh: 
send ald der Criminal⸗Juſtiz angehörig und ber Strafanftalt 
verfallen zu betrachten fei, mit dem Erfuchen, 

unter Einreichung der UnterfuchungssActen und unferes 

Schreibens an das K. Juſtiz⸗Miniſterium zu berichten und 

die Begnabigung des betreffenden Steäflings mit dem Zu: 

fage, daß dieſelbe rechtlich als nicht erfolgt betrachtet wer: 
den fole, wenn er. von neuem ein Verbrechen verübt und 
deshalb eine ſelbſt außerordentliche Strafe verwirkt babe, in 

Antrag zu bringen. 

7. Es verfteht ſich von ſelbſt, daß der Verein, wenn ein 
ihm zur Beſſerung überwiefener Züchtling im Exziehungshaufe 
liebt, ober aus bemfelben entweicht, auf bie in ſolchen Faͤllen 
vom Inſpektor deshalb fofort zu leiftende Anzeige, davon dem 
betreffenden Gerichte Nachricht geben und was dabei zur Sache 
gehört, mittheilen, auch bie nach Verſchiedenheit der Umftände 
ſich ergebenden Anteäge bilden muß. 

8. Mas ein ſolcher in der Anſtalt verftorbener Straͤfling 
in berfelben befist, gehört dem Vereine, und gilt dies nament:- 
lich auch von den etwanigen Erſparniſſen deſſelben, auf deren 
Exiſtenz und Betrag daher die Anzeige des Inſpektors ſich eben- 
falls verbreiten muß, 

9. Die gegenwärtige Verfiigung in binreichender Zahl zu 
drucken und ein Exemplar davon dem JInſpektor 

a) der Knaben, 

b) der Mädchen : Erziehungsanftalt 
zur Nachricht und Achtung mitzutheilen; 

c) auch den uͤber jedes Individuum ber obenerwaͤhnten Art 
nad) Obigem befonbers einzurichtenden SpecialsActen votzuheften. 

Berlin, den 19ten März; 1832. 

Verein zur Erziehung ſittlich verwahrlofeter Kinder. 
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Durch Bibelfprüche zu beantwortende Monatöfragen, 
wie fie im Jahre 1834 bis 35 durch die Methodiften 
im Rettungshauſe zu Neuyork aufgegeben wurden. 


Juli. Wie beweifen Sie, daß es fünblich ift, dem Stolze 
und der Eitelkeit nachzugeben ? 

Auguft. Wie beweifen Ste, dag die Heilige Schrift das 
Mort Gottes iftt | 
gelb Septemder. Worin unterfheider fi) bie Seele von dem 
eibe? 

Oktober. Wie beweiſen Sie, daß ber Menſch ein ge 
fallenes und verberbtes Geſchoͤpf iſt? 

November. Worin befteht das Abbild Gottes im Menfchen ? 

December. Können Sie aus der heiligen Schrift be 
weiſen, daß der Menfc wieder zue Gnade und zum Abbilde 
Gottes hergeftellt werden kann? 

Januar. ft es unfere Pflicht, zum Herrn zu beten? 

Tebruar. Wie beweifen Sie, daß es unfre Pfliche iſt, 
Denjenigen, welche uns beleidigen, zu vergeben und fie zu lichen ? 

März Ron wen fagt die heilige Schrift, daß er unfer 
Nächte fei, und worin beftcht unfre Pflicht gegen ihn ? 

April, Wie beweiſen Sie aus ber Heiligen Schrift, da 
es einen Gott geben muß? - 

Mat. Was wird der künftige Zuftand der Gerechten fein? 

Zuni. Was wird ber Fünftige Zuſtand ber Boͤſen fein? 


% 


a 


11. 


Beiteintheilung im Rettungshaufe für Knaben bes 
Hrn. Wells bei Boſton. 


Sommer. Winter. Beichäftigung- Zeichen. 
5 Uhr 6 Uhr Aufſtehen. Nach dem Ankleiden ein 
viertelftündiges Schweigen zum Ges | 
bete jebes Einzelnen. Bettmachen, Horn⸗ 
" Waſchen und Zahnputzen. blaſen. 
5/. 6. Singen, Lefen des Neuen Teſta⸗ Laͤuten 
ments und gemeinſchaftliches Gebet. der Glocke. 
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Sommer. Winter. . Beſchaͤftigung. 
6 Uhr 7 Uhr Turnen, Spiele, die Nachdenken und 


—* 
8 


Geſchick erfordern, ſo wie ein — drei 
taͤgliche Laufuͤbungen. 
Ta Fruͤhſtuͤck, Thee oder Kaffee, Mais 
zenbrot und Butter. 
85 Schule. Lefen, Sprechen, Schreiben, 
Zufammenfegung, Rechnen, Erb: 
kunde, Geſchichte, Sprachlehre, Nas 


Zeichen. 


Laͤuten 
der Glocke. 


turgefchichte, Natur: und Sittenlehre, 


- Sceidetunft und Pflanzenkunde. 


Auch Lateiniſch, Schi Franz. 


zöfifh, Schaͤdellehre, Muſik, Zeich⸗ 
nen, Buchhalten, Reiten und Fechten. 
10% Muße bis halb Eilf. Zweite Lauf—⸗ 
uͤbung. 
119 Ordentliche ruhige Beſchaͤftigung, wel: 
cher Art jeder Knabe fie wuͤnſcht. 


Laͤuten 
der Glocke. 


1%% Turnen, Spiele u. ſ. w. wie früh 


Morgens. 
1 — —* Zweimal friſches Fleiſch, 


einmal Reis⸗ ober Mais⸗Pudding, 


geſtowte Bohnen, Fiſche und ge⸗ 
hacktes Fleiſch oder Fiſche. 


15. Orrdentliche ruhige Beſchaͤftigung u. 
ſ. w. wie Morgens. 

2 Schule. | 

415 Zumen, Spiele u. f. w., dritte 
Laufuͤbung. 


4! Hrdentticheruhige Befdjäftigung u ſ. w. 

6 Abendmahlzeit wie Fruͤhſtuͤck. 

6. Turnen, Spiel u. f. w. wie am 
Morgen. ' 

6’. Sericht. Beurtheilung bes Betra⸗ 

gens eines Jeden während bes Ta⸗ 

ges, und darnach Ausgabe der Auf⸗ 
fuͤhrungszeichen fuͤr den Tag. 

7 Gebet und Geſang. 

8 Schlafengehen. Einzelnes Gebet wie 
am Morgen, der Vorſteher lieſet vor, 
bis Alle eingeſchlafen ſind. 


Laͤuten 
der Glocke. 


Laͤuten 


der Glocke. 


% 


Laͤut.d. Gl. 


Laͤuten 
der Glocke. 


Laͤut. d. Gl. 


Die Knaben ſchlafen in einem erleuchteten und im Winter 
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geheizten Saale mit ein paar Nebenſtuben, wo auch der Vor⸗ 
ſteher und feine Gehuͤlfen ſchlafen. 

Am Sonntage iſt zweimal „regelmäßiger Gottesdienſt und 
Mittwoch Abends ein religidfer Vortrag. Das Abendmahl wird 
jeden Monat ausgetheilt. Alles nad) den Vorſchriften der bis 
ſchoͤflichen Kirche, von der Hr. Wells Geiſtlicher if. 


18. 


Anzahl der anertvacfenen Gefangenen in 1 Brunei und 
Böhmen, während der lebten Jahre. 


Steäflinge unter fechzehn Jahren in den franzöfifchen großen 
‚  Steafhäufern'). 


Anweſend am Sämmtliche Verhaͤltniß je 
1ften Ianuar. Knaben | Mädchen | Zufammen Sträflinge. | ner zu dieſen. 





1820 1: 32 
1821 1:38 
.. 41822 1:32 
1823 ° 1: 26 
1824 1:27 
1825 1:23 
1826 1: 28 
1827. 1:25. 
18283 1:25 
18239 1: 24 
1830 1:23 
1831 1:23 
1832 1:18 
1833 1:18 


Sträflinge unter a Zehen in in den franzöfifchen Eleinen 
Am 1. Ian. 1836 525 Knaben, 110 Drädchen, Zufammen 635. 


1) Maisons Centrales de Force et de Correction. Analyse des 
Re£ponses des Direcieurs u. f. w. a. a. D. ©. 127. Ueberdies wurs 


den aus Mangel an Plag in ben großen Strafhäufern, noch zwei bis vier 


Zaufend Sträflinge in den kleinen Zuchthäufern verwahrt, nämlich 1820 
210%, und 1833 4576. 
2) Ebendafeibft a. a..D. ©. 98. - 


LU 
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Sträflinge von vierzehn bis zwanzig Jahren im Provinzial: 
Strafhaufe für Böhmen in Prag '). 


Jahr Burſchen von vierzehn Männliche Straf⸗ ar jener 
bi8 zwanzig Jahren u biefen. 





1828 
1829 
1830 
1831 
1832 
1833 
1834 
1835 


19. 


Weber die Anzahl der gerichtlichen Unterfuchungen ges 
gen jugendliche Verbrecher im preußifchen Staate, und 
die Folgerungen, welche daraus zu ziehen fein dürften 2). 


Nach amtlichen, dem ſtatiſtiſchen Bureau zugekommenen 
Nachrichten ſind im preußiſchen Staate in den ſechs Jahren 
1831 bis mit 1836 5238 gerichtliche Unterſuchungen gegen 
junge Leute gefuͤhrt worden, wovon 

636 im 10ten Lebensjahre und darunter 


425 = Aiten 2 
842 s 12ten ⸗ 
619 = 13Iten ⸗ 
4142 = A14ten s 
854 = Aöten ⸗ 
670 = A6tm ⸗ 


und zunaͤchſt daruͤber ſtanden. Es waren alſo uͤberhaupt 5188 
junge Leute, beren Lebensalter mit verhaͤltnißmaͤßig geringen Ause 
nahmen zwiſchen dem Anfange des zehnten und bem bes 
fechzehnten Jahres ftand, gegen welche jene Unterfuchungen ac: 


führt wurden, wovon 


1) Foelix Revue &trangere et frangaise de Legis!' 
conomie politique Bd. 4 ©. 660. 
2) Allgemeine Preußifche Staats⸗Zeitung 1887 


mn 
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4557 Diebftähle und Dieböhehlerei, 
157 Betrügereien, Zoll: Contraventionen unb Forſtfrevel, 

157 Muthwille, Landſtreicherei und Bettelei, 

129 woͤrtliche uud thaͤtliche Injurien, 

59 fleiſchliche Verbrechen, 

141 Brandſtiftungen, 
8 fahrlaͤſſige Toͤdtungen, 

12 Mord, 

18 Raub 
betrafen. Hiernach kamen jaͤhrlich im Durchſchnitte 865 junge 
Leute in dem vorhin bezeichneten Alter wegen 873 Verbrechen 
in Unterſuchung. 

Die Zahl der jungen Leute im preußiſchen Staate, welche 
damals in dem Lebensalter zwiſchen dem Anfange des zehnten 
und dem Ende des ſechzehnten Jahres ſtanden, laͤßt ſich nur 
nach einer wahrſcheinlichen Schaͤtzung angeben, weil die amtlichen 
Zaͤhlungen ſich nicht auf dieſe Altersſtufe insbeſondere erſtrecken. 
Einen Anhalt hiezu beut jedoch der Umſtand, daß die Einwoh⸗ 
ner vom Civilſtande, welche das vierzehnte Lebensjahr uͤberſchritten, 
das ſechzehnte aber noch nicht vollendet haben, wegen eines 
Steuerintereſſe beſonders gezaͤhlt werden. Ihre Anzahl betrug 
nach der letzten Zaͤhlung am Ende des Jahres 1834 fuͤr beide 
Gecſchlechter zuſammengenommen 613,122, folglich für jeden 
einzelnen der beiden hier zuſammengezogenen Jahrgange 306,561, 
ſieben ſolche Jahrgaͤnge wuͤrden demnach kufammengenommen 
2,145,9237 enthalten. 

Es find nun zwar unter übrigens gleichen Umftänden De: 
ver, welche im fechzehnten Lebensjahre ſtehen, weniger, als Des 
rer, bie ſich erſt im funfsehnten Lebensjahre befinden, eben fo 
der Sunfzehnjährigen weniger al& der Vierzehnjährigen, der Vier 
zehnjährigen weniger als ber Dreizehnjährigen, und fo fort, in⸗ 
dem jeder Jahrgang fih um Diejenigen minbert, die davon ſter⸗ 
ben binnen Jahresfriſt. Indeß tft der hieraus entflehende Uns 
terfchied in der Anzahl der einzelnen Jahrgaͤnge fehr unbedeutend, 
wenn die Sterblichkeit fo gering iſt, als fie zwifchen dem An⸗ 
fange bes zehnten und dem Ende des fechzehnten eebensichere 
zu fein pflegt, wo fie nicht leicht ein halbes auf Hundert ü 
fteigt, falls nicht etwa ungewöhnliche Krankheiten bereichen. 
Au iſt Bein erhebliches Gericht darauf zu legen, daß in ber 
bier zu Grunde liegenden Zählung bie Angehörigen des activen 
Militärs nicht einruen ſind, da die Zahl derſelben offenbar 
nicht betraͤhtlich ſein kann. Endlich wird auch überfehen were 
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' den innen, daß die Zählung nicht grade in ber Mitte des 
fechsjährigen Zeitraums, das ift am Ende des Jahres 1833, 
fondern ein Jahr fpäter vollzogen worden iſt. Es bürfte baber 
die Annahme, daß die Mittelzahl der jungen Leute vom An: 
fange bes eilften bis zum Ende des fechzehnten Lebensjahres . 
im preußifhen Staate während ber ſechs Jahre 1831 bis mit 
1836 in runder Zahl durchſchnittlich 2,150,000 war, als der 
Mahrheit fehr nahe kommend erfcheinen, und jebenfalld gegen 
den Vorwurf gerechtfertigt fein, daß fie erheblich zu groß waͤre. 
Hiernach Fam durchſchnittlich von 2485 oder in runder 
Zahl von beinahe 2500 jungen Leuten in bem vorftehend be⸗ 
zeichneten Lebensalter jährlich einer zur gerichtlihen Unterſuchung. 
Der beimeitem größte Theil biefer jugendlichen Verbrecher gehörte 
noch zu ben Unmünbigen im Sinne des allgemeinen Landrechts: 
es hatten naͤmlich mehr als fieben Zehntel berfelben das vier- 
zehnte Jahr noch nicht vollendet. Von ben ftrafbaren Handlun⸗ 
gen, berentwegen fie in Unterfuchung geriethen, gehörte wahr: 
ſcheinlich nod nicht ein Zwei und zwanzigftel zu ben groben 
Verbrechen, welche einen hohen Grad von Mohheit oder Verdor⸗ 
benheit bezeichnen. Es beziehen ſich nämlich von dem vorftchens 
den Berzeichniffe 5000 diefer Unterfuhungen auf Diebftähle, 
Betrügereien, Muthwillen und Injurien, d. 1. auf Vergehuns 
en, welchen in dieſem Lebensalter in ber Regel nur Leichtſinn, 
nfähigkeit, vorübergehenden Gelüften zu widerfichen, und mans 
gelhafte Ausbildung der Begriffe von Recht und Unrecht zu 
Grunde liegen. Nur die übrigen 238, welche fleifchliche Wer 
brechen, Brandftiftung, fahrläffige Zödtung, Mord und Raub 
betreffen, koͤnnen als ſchwere Verbrechen betrachtet werden, vor 
ausgeſetzt jedoch, daß die darunter begriffenen fahrläffigen Brand> 
fliftungen und Tödtungen unter Unftänden verübt worden find, 
woraus ein fo hoher Grad von Fahrläffigkeit hervorgeht, wie er 
nur bei großer Rohheit ftattfinden kann. Won den Unterſuchun⸗ 
gen der legten Gattung kamen noch nicht ganz 40 durchfchnitts 
lich auf ein Jahr, alfo ungefähre eine jährlid auf 54,000 in 
dem vorftchend bezeichneten Alter ſtehende Kinder und junge 
Leute. Es darf mol angenommen werden, daß alle Fälle, wo⸗ 
rin auch nur der Verdacht befteht, daß eine vorfägliche Brands 
fiftung, eine Zödtung, ein Mord oder ein Raub verübt wor⸗ 
den fei, ohne Ruͤckſicht auf das Lebensalter des Verdaͤchtigen 
zur Kenntniß der Gerichte gebracht ſei; dagegen ift es wol 
möglich, dag fahrläffige Brandftiftungen aus Mitleid mit der 
großen Jugend des Schuldigen zumeilen verheimlicht worden; 
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fleifchliche Verbrechen hingegen gelangen mehrentheild nur zufällig 
zur Kenntmiß der Gerichte, weil fie gemeinhin duch Mangel an 
Aufſicht veranlaßt werden, und bie Vorgefegten daher die Schande 
ftummer Sünden mit ihren Untergebenen thellen. Mit der Bes 
ſchraͤnkung, welche ſich hieraus ergibt, iſt alfo mol anzuneh⸗ 
men, daß nicht mehr grobe Verbrechen von jungen Leuten in 
den hier bezeichneten Lebensalter verubt worden find, als wirk⸗ 
lich zur Unterfuhung kamen; es fcheint aber nicht, daß es auf 
einen Verfall der Sittlichkeit hindeute, wenn jährlih von 54,000 
Menfchen einer zurechnungsfähigen Altersclaſſe einer wegen gros 
ber Verbrechen zur Unterfuhung kommt. Drei Künftheile der 
bieher gehörigen Unterfuchungen beziehen fi) auf Brandſtiftung. 
Es kann nicht die Abficht fein, ein Verbrechen entfchuldigen zu 
wollen, welches in fo hohem Grade gemeinſchaͤdlich iſt; gleiche 
wol darf nicht unbemerkt bleiben, daß fahrläffige Brandftiftuns 
gen oft die Kolge eines unbewachten Augenblids find, und das 
ber auch fonft gutartigen jungen Leuten wol zu Schulden kom⸗ 
men Eönnen, und daß die große Leichtigkeit, durch vorfäßliche 
Brandftiftung Rache für Beleidigungen zu üben, um fo mehr 
zu folhen Greuelthaten verleiten kann, je weniger die Kolgen 
berfelben Bar erkannt werden Eönnen, d. i. je unverflänbiger 
und reizbarer die Schuldigen find. 

Ganz anders verhaͤlt es fich mit denjenigen Vergehen, wo: 
tauf die übrigen 5000 Unterfuhungen im Laufe der hier bes 
trachteten ſechs Jahre gerichtet worden. Nach den vorſtehend anges 
nommenen Zahlen fam in runder Summe jährlich eine folche 
Unterfuhung auf beinahe 2600 junge Leute bes hier bezeichne: 
ten Alter. Es iſt indeflen fehr einleuchtend, daß der bei wei⸗ 
tem größte Theil dieſer Vergehen gar nicht zur Kenntniß der 
Gerichte gebracht wird. Entwendungen und Beruntreuungen 
und ein Muthmillen und Xrog, welcher fich durch firafbaren 
Ungehorfam und Beleidigungen vffenbart, find fo gewöhnliche 
Erfcheinungen, daß es fhon einen hohen Stand der Sittlichkeit 
bezeichnen würbe, wenn unter hundert Menfchen vom Anfange 
des zehnten bis zur Wollendung bes fechzehnten Lebensjahres 
im Laufe eines ganzen Jahres, durchſchnittlich nur eine firaf: 
bare Handlung diefer Art vorfiele. Unter fothen Verhaͤltniſſen 
wäre aber von 26 ſolchen Dandlungen nur eine zur gerichtlis 
chen Unterſuchung gekommen. In den beimeitem mehrften Faͤl⸗ 
len fcheinen auch wirklich in der häuslichen Zucht volllommen 
hinreichende und durchaus zweckmaͤßige Mittel zu liegen, um In 
dieſem Lebensalter den Leichtfinn und Muthwillen zu zuͤgeln 
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und den Hang zur Befriedigung von Beläften durch unrechtliche 
Mittel zu unterdruͤcken. Werfländige und wohlwollende Hause 
väter, Lehrherrn und Serrfchaften tragen nuch fchon deshalb 
Bedenken, die Hülfe der Gerichte gegen jugendliche Vergehungen 
ſolcher Art anzurufen, weil ber Sieden, welchen eine Beſtrafung 
anf diefem Wege dem Rufe des Schuldigen anhängt, mehren- 
theils die Beſſerung hindert. Die Zunahme -der gerichtlichen 
Unterfuchungen tmegen folder Vergehen könnte baher eher auf 
Zunahme der Sorglofigkeit und Härte unter den Vortgeſetzten 
dee Jugend, als auf Zunahme der Unfittlichleit unter ihren Uns 
tergebenem deuten. Indeſſen ift es jedenfalls menſchlicher und 
weifer, eblere Beweggründe für diefe Erſcheinung aufzuſuchen 
Mar es vormals in einigen Fällen bie unfittliche Yreigumg, ver: 
liehene Gewalt zur Befrtedigung dee Rachſucht zu misbrauchen, 
was ber eigenmädhtigen Beſtrafung erlittener Berlufte und Bes 
leidigungen den Borzug vor dem Abwarten des gerichtlichen Er⸗ 
kenntnifſes verfchaffen konnte, fo wird mit ber Beredlung der 
Sitten audy diefe Neigung verſchwinden und jeder Fall eines 
jugendlichen Verbrechens, zu deſſen Ahndung eine milden Sitten 
angemeſſene Hauszucht nicht zureichend erfcheint, zur gerichtlichen 
Unterſuchung gebraht werden. War es fonft eine Scheu vor 
den gerichtlichen Formen, vor der Nothwendigkeit, die Anklage 
zu beweifen und ber Vertheidigung Raum zu geben, welche von 
dem Anrufen ber richterlihen Huͤlfe in Fällen abbielt, die fonft 
ganz dazu geeignet waren, fo haben die Fortfchritte der Bildung 
einerſeits das Verfahren bei den Gerichten verbeffert Und anbrers 
feitd das Zutrauen auf biefelben und bie Einficht in die Noth⸗ 
mendigkeit ihrer Formen vermehrt. Auch in diefer Beziehung 
muß die Zahl der zur gerichtlichen Unterfuhhung kommenden Ber 
gehen wachſen. Jedenfalls bieibt es ganz unftatthaft, von 
Veränderungen in der Zahl der zur gerichtlichen Unterfuchung 
kommenden Bergehungen biefer . Art auf Veränderungen in ber 
Anzahl derer zu fchließen, die Überhaupt begangen werden. Die 
legten hängen ohne Zweifel von der Zunahme oder dem Verfall 
der fittlihen Bildung ſowol der Jugend als ihrer Vorgeſetzten 
ab; die erften find dagegen nur allein von dem Verhaͤltniſſe ber 
häuslichen Zucht zu der öffentlichen abhängig. Aus der nach⸗ 
ftehenden Weberficht dürfte fehr einleuchtenb hervorgehen, in wel: 
chem Maße keinesweges allein der Zuftand der Sittlichkeit, ſon⸗ 
dern auch Gewerbſamkeit, oͤrtliche Verfaffung und Verſchieden⸗ 
heit der Geſetze und gerichtlichen Formen, auf dieſes Verhaͤltniß 
wirkt. Es befanden ſich naͤmlich im einjaͤhrigen Durchſchnitte 
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aus den ſechs Jahren 1831 bis mit 1836, nach den den Horbie 
gebrauchten fehr Ahnlichen und im ihrem Ergebniffe au gay up- 


erheblich davon verfchiebenen Annahmen 





























* richtlichen Unterfu⸗ 
in ben Stegierungäbegirfen] Anfange des |.1ng währen der 


chend * 


1. Stralſund 





2. Bromberg 63448 
3. Oppeln 133,220 
4. Köslin 59,636 23 
5. Pofen 124,456, 90 
6. Arnsberg 78,756 58 
7. Breslau 151,592 4144 
8. Marienwerder 81,088 83 
9. Aachen 53,908. 57 
10. Liegnig 115,924 128 
11. Danzig 54,288 61 
12. Minden 68,456. 130 
13. Münfter 56,284 113 
14. Erfurt 45,316 136 
15. Frankfurt 110,692 370 
46. Magdeburg 87,504 307 
17. Potsdam ohne 
Berlin 109,296 390 
13. Koblenz 71,432 262 
19. Stettin 72,020 265 
20. Königsberg 119,872 441 
21. Gumbinnen 90,976 349 
22, Trier 71,192 278 
23. Stadt Berlin 33,632 146 
24. Düffeldorf 113,072 540 
25. Merfeburg 96,520, 474 
26. Köln 62, 323 


Im ganzen Etaate 


Auf 100,000 


[junge deute ka⸗ 
SE: \men atfo jäget, 


im Durch chnit · 
te zur Unter . 
fuchung wegen 


Verbrechen. 











Es bedarf Feiner ausführlichen Nachwelſung, wie ganz ums 
ſtatthaft es fein würde, aus der größeren ober geringeren Zahl 
der zur Unterſuchung gekommenen Verbrechen ve gleichen Zahl 
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von Kindern und jungen Leuten, auf einen verhaͤltnißmaͤßig 
niederen ober höheren Stand der Sittlichkeit zu fchließen, und 
beifpielsweife annehmen zu wollen, daß bie Sitten im Regie⸗ 
rungsbezirke Düffeldorf fehszehnmal verborbener waͤren als 
im MRegierungsbezirke Oppeln, weil in jenem auf bunderttaufend 
Kinder und junge Leute ahtzig, in diefem aber nur ein Sechs⸗ 
zehntel hiervon, nämlich fünf Verbrechen im Durchſchnitte jähe 
lich zue Unterfuchung kamen. 

Amtliche Angaben der Anzahl und Beſchaffenheit der zur 
gerichtlichen Unterfuchung gelangten Verbrechen und der perföns 
lichen Berhältniffe Derer, welche fie verübten, haben einen hohen 
Werth, nicht bloß zur Begründung von Uetheilen über die Thaͤ⸗ 
tigkeit der Gerichte, fondern aud weil Vergleichungen bderfelben 
mit der Anzahl der Volksclaſſen, woraus bie Schuldigen her 
vorgingen, ſchon nad) einer mäßigen Reihe von Jahren, $olges 
rungen auf die Wirkſamkeit der Gefepgebung und Gerichtöver: 
faflung geftatten, die für die weitere Ausbildung beider fehr be 
achtenswerth fein dürften. Aber die Begründung von Urtheilen 
über bie DBerbeflerung oder den Verfall der Sittlichkeit durch ſo⸗ 
nannte Werbrecher: Statifliten, das tft durch Angabe der Zahl 
von gerichtlichen Unterfuchungen wegen beſtimeiter Gattungen 
von Verbrechen, bedarf einer großen Beſchraͤnkung, wenn fie 
nicht zu geundfalfchen Vorftellungen und fehr verberblihen Irr⸗ 
thümern verleiten fol. Nur auf folhe Verbrechen iſt fie an 
wendbar, beren Veruͤbung ſich hoͤchſt felten der Kenntniß der Ges 
richte entzieht, wenn auch zumellen ber Thaͤter verborgen bleibt. 


Der ſchwere und fchwerfte Kerker nach Oeſterreichi⸗ 
ſchem Strafredhte. 


Das Geſetzbuch über Verbrechen und ſchwere Polizei⸗Ueber⸗ 
tretungen (zweite Auflage, mit angehängten neueren Borfchrifs 
ten) Wien, 1815, 3. enthält folgende Beſtimmungen. 

Theil 1 Hauptftüd 2 8 11. Die Kerkerſtrafe wich 
nach dem Unterfchieb der Strenge in drei Grade eingetheilt: bee 
erite Grad wird durch das Wort Kerker ohne Zufag, der zweite 
duch ſchwerer Kerker, der dritte durch ſchwerſter Kerker 
bezeichnet. 

$. 12. In dem erſten oder unterſten Grade der Kerkerſtrafe 
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wird der Steäfling ohne Eifen, jedoch enge verwahrt, und in. 
der Verpflegung fo gehalten, wie es die Einrichtung ber für fol: 
he Sträflinge beftimmten Straförter mit fi bringt. Es wird 
ihm fein andres Getraͤnk als Waſſer zugelaffen, und mit Nies 
mand eine Zuſammenkunft ohne Gegenwart des Gefangenwaͤr⸗ 
ters, auch keine Unterredung in einer dem Legtern. unverſtaͤnd⸗ 
lichen Sprache geflattet. 

6. 13. Der zur Kerkerftcafe des zweiten Grades Verur⸗ 
theilte wird mit Eiſen an den Fuͤßen angehalten, taͤglich mit ei⸗ 
ner warmen Speiſe, doch ohne Fleiſch, genaͤhrt; in Anſehung 
des Lagers auf bloße Bretter eingeſchraͤnkt, und ihm keine Un⸗ 
terredung mit Leuten, die nicht unmittelbar auf ſeine Verwah⸗ 
rung Bezug — geſtattet. 

§. 14. Der ſchwerſte, oder die Kerkerſtrafe des dritten Gra⸗ 
des beſteht darin, daß der Straͤfling in einem von aller Ge⸗ 
meinſchaft abgeſonderten Kerker, worin er jedoch fo. viel Luft 
und Raum, als zur Erhaltung der Gefundheit nöthig iſt, ge 
wiegt, ſtets mit ſchweren Eifen an Händen und Küßen, und. um 
den Leib mit einem eifernen Ringe, an welchen er außer der 
Zeit der Arbeit mit einer Kette. angefchloffen wird, verwahrt, 
:qur alle zwei Tage mit einer warmen, doch Feiner gieiſchſpeiſ⸗ 
genaͤhrt, die uͤbrigen Tage aber bei Waſſer und Brot gehalten, 
fein Lager auf bloße Bretter eingeſchraͤnkt, und ihm mit Nies 
mand eine Zuſannnenkunft oder Unterredung geftattet wird. 

Dem Vernehmen nad) iſt die Strafe des ſchwerſten Ken 
kers durch ein im Jahre 1832 erlaſſenes Gefeg gänzlich abyes 
ſchafft worden. 


‚21. 


Marquet: Vaffelot von der Unmöglichkeil;" Gefängnif- 
beamte in hinreichender Zahl, außerhalb der geiftlichen 
Drben und Bruderſchaften zu finden. 


Woher fol man aber Gefängnifbeamte nehmen? Mein 
Math lautet alfo: Aus einer religidfen Stiftung, und 
nirgendwo anders her. Mur dort werden jene gleichzeitig 
feften und liebevollen Männer gefunden, welche durch dumme 
Beleidigungen ihren Berufe nicht entfremdet werden konnten, 
und die man doch endlich einmal müde fein muß zu verleumden. 

Mir find alle Bemerkungen, die man mir machen koͤnnte, 
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wohl befannt, alle Unbequemlichkeiten, die mit ihrer Einmifchung 
in jede bürgerliche Werwaltung verknuͤpft find, und alle Mies: 
bräuche, die daraus entftehen können. Wo findet man aber in 
den Einrichtungen diefee Welt irgend etwas, das unfehlbar und 
volllommen wäre? Darin befteht eben die Weisheit und wahre 
Mhilofophie, die Gegenfäge auszugleihen. Weberbies mug man 
geftehen, daß, wenn das Eindringen bes fogenannten Priefters 
geiftes (esprit pretre) in menſchlichen Angelegenheiten [chlimme 
Berührungen zu erzeugen vermocht hat, der Geiſt der Bots 
lofigkeit (l’esprit athee) ſchon feit vielen Fahren dermaßen 
in ihnen Wurzel ſchlug, daß zur Hemmung feiner entſetzlichen 
Verheetungen eim Widerſtandskraft nöthig wurde, welche ber 
religioͤſe Gegenſatz nicht immer in bie Grenzen ber Klugheit und 
des guten Rechtes elmzufchließen vermocht hat. Und welche Art 
des Gegenfages vermöchte denn immer zur rechten Zeit ſtillzu⸗ 
fiem? . . . . Und weicher vernänftige und verſtaͤndige Menſch 
koͤnnte es wagen, befien unbeſtreitbare Nothwendigkeit zu leng⸗ 
wen? Jedenfalls finder dies hierbei Beine Anwendumg, denn Im 
Algememen, und insbefonders in Frankreich, herrſcht der roheſte 
Unglaube unter den Gträflingn. Um biefen zu überwinben, 
gibt es nur ein einziges Befferungsmittel, fie, fo fehe 
Des nur moͤglich iſt, manfhörlich mit Beiſpielen des Glaubens 
(de croyances) und der Froͤmmigkeit zu umgeben. Sch Tage 
des Glaubens; nicht, daß ich meinte, man folle ihnen theologt⸗ 
fche Sagen aus diefem oder jenem Glaubensbekenntniſſe prebdi: 
gen, fonden weil es paßlich ift, fie feft an das ihrige zu knuͤ⸗ 
pfen; denn Jeremias fagt (Kap. 10 V. 23), scio, Domine, 
quia non est hominis via ejus, ich weiß, Herr, daß des 
Menfhen Thun fleher nicht in feiner Gewalt. 

Wie dem aber auch ſei, ich würde der Regierung niemals 
eathen, in das Innere der Gefängniffe jene eiftigen Prebiger 
geiftlichen oder weltlichen Standes einzulaffen, deren Einmifchung, 
fo ehrenwerth auch bie Gefirnumg iſt, welche fie leitet, keine 
andre Wirkung hervorbeingt, als die geiftige Gewalt der unmit 
telbaren Verwaltung zu ſchwaͤchen und fie nur allzuoft der 
Geringſchaͤtzung Derjenigen preiözugeben, deren Ueberwachung 
und Beſſerung ihr geſetzlich anvertraut iſt. Dagegen wuͤrde ich 
zu ihr ſagen: Macht einen jener wohlthaͤtigen Orden, welche 
Euch fo oft ihren Beiſtand angeboten haben, und die vor Euch 
mit dem Bedauern, nicht freimüthig aufgenommen worden zu 
fein, verſchwunden find, macht feine Mitglieder als Auffeher 
oder Führer zu ftchenden Beamten Eurer Strafanftalten! Gr: 
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ſchreckt nicht, wenn fich in unfern Zagen Keine mehr diefen heis 
ligen Verrichtungen widmen; es werden aus dem Schoofe ber 
göttlichen Vorſehung Andre hervorgehen, und verlaßt Euch da: 
rauf, ſuchet und ihre werdet finden, klopfet, und es 
wird euch aufgethban werden, begehret, und ihr wer: 
det empfangen. 

L. A. A. Marquet-Vasselot Examen historique & 
critique des differentes Theories penitentiaires u, f. w. 0. a. 
D. Bd. 2 ©. 158 ff. und 163. 


Beflimmungen über entlaffene Gefangene nach den bel⸗ 
güchen Sefegen. | 


Verordnung vom Aten December 1835 über die ent 
laffenen Streäflinge?). 


Ä Artikel 1. Die Verwaltungsraͤthe der Straf⸗ und Haft: 
gefaͤngniſſe find jeden mit dem Schuge der entlaflenen Straͤflinge 
in den Städten, wo fie ſich befinden, beauftcagt. 

Artikel. 2. Diefer Schutz bezweckt, die entlaffenen Straͤf⸗ 
Inge vor den Gefahren dee Müdfälligkeit zu bewahren, indem 
ihnen Me Mittel erleichtert werden, ſich eine eintraͤgliche Beldyäf 
tigung zu verfchaffen. - ' 

Artikel 3. Bei den Wermaltungsräthen ber Stinfge 
fängniffe fol dieſes Geſchaͤft vorzugswelfe den Ausſchuͤſſen ob⸗ 
legen, welche fich in ihrer Mitte für bie Worfchläge zu Begna⸗ 
digungen und flr die Aufſicht auf die fittlihe Verantwortlichkeit 
gebildet haben. 

. Bei den Verwaltungsräthen bee Haftgefängniffe hat fich 
eine eigene Abtheilung derſelben mit dieſem Sefchäfte zu befaflen. 

Artikel 4. Dieſe verfchiebenen Behörden koͤnnen noͤthi⸗ 
genfalls den Beiſtand der Tochter⸗Verwaltungsraͤthe ober ber 
Hülfsmitglieber in Anſpruch nehmen, deren Ernennung nad) 
ihren Vorfchlägen auf gleiche Weile ftattfinden foll wie bie ber 
Verwaltungsraͤthe ſelhſt nach den beflehenden Geſetzen. Auch 


1) Troisieme‘ Supplöment sau Recueil general des Arretes, 
Reglemens et Instructions pour le service des Prisons de la Bel- 
gique (Bruxelles, 1836, 8.) ©. 25 ff. 
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- Sinnen fie den Beiſtand milder Frauen für die entlaffenen weib⸗ 
Ulichen Steäflinge anfpredhen. » 

Artikel 5. Die Statthalter der Provinzen follen ber 
Regierung die Errichtung von Schulausfhüffen und die Ernen⸗ 
zung von Belhügern in ben Hauptorten der Bezirke vorſchla⸗ 
gen, two e8 feine Gefaͤngnißraͤthe gibt, und falls fie es nüglich 
finden, felbft in den Landgemeinden. Diefe Ausfhüffe oder Be⸗ 
fhüger laffen ihren Schug den entlaffenen Steäflingen angebei: 
ben , die fich in ihrem Bezirke oder Gemeinde aufhalten. 

Artikel 6. Die Sträflinge follen mindeſtens einen Mo: 
nat vor ihrer bevorfichenden Entlafjung ben Ort anzeigen, wo 
fie ſich nach derfelben, aufzuhalten gedenken. 

.. Dee Berwaltungsrath der Strafanftalt benachrichtige den 
Rath, Ausſchuß oder Beſchuͤtzer des angegebenen Ortes, burch 
Vermittelung des Statthalters, von der bevorftehenden Ankunft 
des zu Entlaffenden, und theilt diefem alle Aufklaͤrungen mit, 
welche von Nutzen fein Einnen. 

Artikel 7. Die entlaffenen Streäflinge erhalten von ihe 
rem aufbewahrten Arbeitöverdienfte fo viel, al& fie braudyen, um 
fih an ihren Bellimmungsort zu begeben. Das übrige wird 
den Schutzausſchuͤſſen oder Beſchuͤtzern uͤbermacht, welche deſſen 
Verwendung auf die dem Beſten des Eigenthuͤmers zutraͤglichſte 
‚ Weiſe ordnen. Es kann auch zum Ankaufe von Handwerks⸗ 
geraͤthe, von rohen Arbeitsſtoffen verwendet, oder auch woͤchent⸗ 
lich dem Entlaſſenen ausgezahlt werden, bis er im Stande iſt, 
Die zu feinem Beſten angeordnete Vormundſchaft zu entbehren. 

Artikel 8. Der Entlaffungsichein des Straͤflings muß, 
von ihm dem Schugausfhuffe oder Belchüger vorgelegt werden. 

Artikel 9. Die Statthalter der Provinzen follen mit 
ununterbrochener Sorgfalt über die Ausführung der vorhergehen: 
den Beltimmungen wachen. Sie haben alliährlid unferm Zu: 
flizminifter einen ins Einzelne gehenden Bericht über den Erfolg 
der Bemühungen ber verfchiedenen Raͤthe und Beſchuͤtzer einzu= 
reichen, bie mit der Fuͤrſorge für das Beſte der Entlafenen bei⸗ 
berlei Geſchlechts beauftragt find. 


Umlauffhreiben des Juftizminiflers vom 25. Ja⸗ 
nuar 1836 an bie Statthalter der neun Provinzen, 
über bie Befhüsgung ber Entlaffenen '). 


Sch habe den beiden gefeggebenden Kammern einen Gefeg: 


— — — — — — 


1) Troisieme Supplement u. f. w. a. a. O. ©. 39 ff. 
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vorfchlag vorgelegt, dee die Oberaufſicht der Polizei Aber die ent: 


laſſenen Straͤflinge herſtellen ſoll, aber nicht auf die alte Weiſe, 
ſondern auf eine dem Geiſte unſerer Einrichtungen angemeſſenere 
Art. Die Regierung darf jedoch, indem ſie die zur Sicherung 
der Öffentlichen Ruhe noͤthigen Maßregeln ergreift, das Beſte der 
Ungluͤcklichen nicht aus den Augen verlieren, die bei ihrem Aus⸗ 
tritte aus den Gefaͤngniſſen von "ber bürgerlichen Geſellſchaft, 
welche ein trauriges Worurtheil gegen fie eingefogen hat, faft 
immer zuruͤckgeſtoßen werben. . 

Diefe Betrahtung bat bie Beſtimmungen ber Königlichen 
Verordnung vom lesten- 4ten December eingegeben, welche ich 


beiliegend zu überfenden bie Ehre habe. Vertheilen Sie diefelhe 


unter den DVerwaltungsräthen der Gefängniffe Ihrer Provinz, 
und erfuhen Sie fie insbefondere ſich zu erklären, ob fie dem 
Beiftand der im vierten Artikel erwähnten Tochter: Verwaltungs: 
räthe oder Hülfsmitglieder wünfhen. Wäre dem fo, fo haben 
fie alsbald auf die gewohnte Weife Vorſchlaͤge zu diefen Ernen⸗ 
nungen zu machen. 

Was die milden Frauen betrifft, deren Beiſtand jene Räs 
the zum Beſten der weiblichen Entlaffenen in Anfpruh nehmen 
möchten, fo bedarf es hinſichtlich ihrer nicht der Einmifchung 
der Regierung, und Ihre Zuftimmung zur Wahl ift volfohmmen 
genügend. Vernachlaͤſſigen Sie uͤbrigens nichts, um aus biefen 
rauen einen Verein zu bilden, der gleichzeitig feinen Einfluß 
auch auf die noch eingeſperrten weiblichen Gefangenen ausdehnen 
Tann. Richten Ste auch noch eine befondere Aufmerkſamkeit 
auf den fünften Artikel, der. bie Errihtung von Schutzausſchuͤſ⸗ 
fen in den Hauptorten der Bezirke, wo keine Gefängnißräche 
find, empfiehlt. | 

Diefe Ausfchüffe müflen aus ben thätigften und von chriſt⸗ 
licher Liebe am meiften erfüllten Mitgliedern beftehen. Die Her: 
ten Geiftlichen werden zweifelsohne dieſe Gelegenheit nicht vor: 
beigehen laſſen, fidy ihres wohlthätigen Einfluffes zum Beſten 
der Unglüctichen zus bedienen, welche auf die Bahn der Menſch⸗ 
lichkeit und dee Tugend zurüdgeführt werden follen. ' 

Es ift noch weſentlich zu bemerken, daß die einzuführende 
Beſchuͤtzung fid nicht auf alle entlaffene Sträflinge ohne Aus⸗ 
nahme, fondern bloß auf diejenigen erflreden foll, welche bie 
großen Strafanftalten nach einer Strafzeit von länger als einem 
halben Sabre verlaffen haben. 

Es wird nöthig fein, gleich nach gefchehener Einrichtung ber 
Schugvereine an ben verfchiedenen Orten, ber. Regierung die 


490 Anhang. _ 


Namen ber Mitglieder anzuzeigen, die es übernommen haben, den 
entlaffenen Sträflingen ihr Erfpartes auszubezahlen. Es follen 
zu diefem Behufe allen Vorftehern der großen Gefängnifie Be⸗ 
fehle zugefertigt und Maßregeln ergriffen werden, damit diefe 
die Uebermachung der in Rede ſtehenden Gelder nicht verzögern. 
Zur Erfparung der Meberfendungstoften, foll died wie biöher auf 
dem Regierungswege gefchehen. | 

ch rechne auf Ihren Eifer und Ihre Einfiht bei Aus: 
führung der bier angegebenen Maßregeln. 

Sobald die Ausführung vouſtüͤndig und die Schugautihüffe 
und Belchüger ganz organifirt und ernannt fein: werben, ift die 
Regierung davon durd) Ueberfendung genauer Nachweiſungen zu 
benachrichtigen, weldye fie in den Stand fegen fid zu überzeu: 
gen, daß nichts verfäumt worden ift, um die wohlmollenden Be: 
flimmungen der Verordnung vom 4ten December 1835 nub- 


bringend zu machen. 


23. 


Beichreibung der in Frankreich erfundenen Zellenwagen 
fuͤr Gefangene. 


Die in Frankreich juͤngſt von Hrn. Guillo erfundenen, 
fuͤr die Vorbringung ungerichteter Angeklagter zum Perhoͤre, ſo 
wie fuͤr Verſetzungen aus einem Gefaͤngniſſe in das andere dort 
und in Belgien eingeführten Zellenwagen find auf die nach⸗ 
ftehend befchriebene Weiſe eingerichtet *). | 

Der Zellenwagen ift vierzehn Fuß lang und fünf und ei⸗ 
nen halben Fuß breit, wie ein Omnibus. Die Sige der Ge . 
fangenen find gegen einander über, nicht aber ſeitwaͤrts neben 
einander. Man fteigt hinten in den Wagen, in einen Gang 
zwifchen beiden Zellenreihen. Diefer Mittelgang ift fünf Fuß 
vier Zoll hoch, fo daß ber Auffeher darin aufrecht ftehen kann, 
und etwas höker als die an beiden Seiten befindlichen Zellen: 


1) Ed. Ducpetiaux des Progres etc. a. a. O. Bd. 2 ©. 438 ff. 
Gazette des Tribunaux vom 23ften Juli 1837, mit dem fehr merk: 
würdigen Briefe eines Straͤflings, der die Reife in einem foldhen Zei: 
lenwagen gemacht hatte, 
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reihen. Der Auſſeher kann demnach im Mittelgange von einer 
Zelle zur andern gehen. An jeder Seite liegen ſechs Zellen, in 
Alten find alfo in jedem Wagen zwölf. Jede Zelle für einen 
Gefangenen ift 22 Zoll breit und 38 Zoll lang, und kine Ver: 
längerung am dußeren Theile der Zelle (de la cellule anterieure) 
geftattet das Ausſtrecken ber Beine des Gefangenen. Sie find 
fo eingerichtet, daß die Gefangenen beftändig unter den Augen 
bes Aufſehers find, ohne unter fich oder mit der dußeren Welt 
durch Hören oder Sehen in einiger Verbindung zu fliehen. So 
wird es auch möglich Angeklagte und Verurtheilte, beide Ge: 
ſchlechter oder Erwachſene und Unerwachſene, ohne Verbindung 
unter einander, im naͤmlichen Wagen fortzubringen. Die Zel⸗ 
len, in denen ſich die Gefangenen beſſer als in den Eilpoſtwa⸗ 
gen befinden, haben inwendig mit Pferdehaaren geſtopfte Leder⸗ 
kiſſen. An den Seiten jeder Zelle find zwei Ledertaſchen für 
Brot, Wafler und mas der Gefangene fonft unterwegs ges 
braucht, und die Lebensmittel werben dreimal am Tage toieber 
friſch ausgetheil. Die obere Dede des Wagens hat an ge: 
wiffen Stellen über jeder Belle Eleine Löcher zur Lufterneuerung, 
die der Gefangene nach Gutduͤnken, vermittelt eines Schiebere, 
vermehren, vermindern, ober auch ganz aufheben kann. Jede 
Zelle wird durch ein drei bis vier Zoll großes Dchfenauge von 
didem undurchfichtigen Glaſe beleuchtet, das gleichfalls in der 
Dede berfelden angebracht if. Unter dem Kiffen jedes Sites 
iſt ein Abtrittsloch im Sitzbrete, mit einer Klappe, unter der 
ein trichterfoͤrmiger Unratheimer von Eichenholz, mit Zink aus⸗ 
getleihe, —— iR tft. 

Die Zellen öffnen ſich durch mit Eiſenblech beſchlagene Ei⸗ 
chenthuͤren, in den Mittelgang, in welchem ſich bei weiten Rei⸗ 
ſen, wie von Paris nach Breſt oder Toulon zu den Galeeren⸗ 
hoͤfen, zwei Aufſeher befinden. In dieſen Thuͤren iſt eine 
Klappe zum Hineinreichen der Nahrung in die Zellen, und eine 
vergitterte — fuͤr das Hineinſchauen der Aufſeher. Dieſe 
Beobachtungsoͤffnungen gehen ſchief von Oben nach Unten, ſo 
daß ſie nicht von den Gefangenen benutzt werden koͤnnen, ſich 
einander zu ſehen. Neben dem Poſtillon oder Kutſcher ſitzt auf 
den weiten Reifen noch ein Gensd'arme⸗Unteroffizier. An der 
Außenfeite ift der ganze Wagen mit Eifenblech beſchlagen. Fuͤnf 
Pferde haben auf Reifen bingereiht, diefe Wagen zu ziehen, 
welche leichter als die der Eilpoft find. 

In jeder Zelle ift eine gedruckte Verordnung Über das Ver⸗ 
halten der Gefangenen während ber Reiſe angefchlagen. Die 
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- 72ftündige Meife In biefen Einzelzellen bat bie widerſpenſtigſten 
verurtheilten Galeerenfträflinge, die den Wagen zwiſchen dem 
Abgangs-⸗ und Ankunftsorte, bei Tage und bei Nacht, niemals 
verlaffen, zahm gemahıt. 

Die K. Verordnung, durch welche ſolche Zellenwagen auch 
in Belgien eingeführt find, ift vom 25ſten Auguft 1837. 

Der eben erfchienene britte Bericht der britifhen Generals 
Inſpektoren der Gefangenhäufer bringe auch dort die Einfuͤh⸗ 
eung ähnlicher Zellenwagen in Vorfchlag, deren Bau durch zahl 
reiche Abbildungen erläutert if. 


— —— — — — — — 


Zufäße während des Drucks. 


Erſter Band. 


Bu ©. 334. Ein ähnliches Verfahren erlaubte ſich bie 
" Bundesregierung gegen ben Seminolenhduptling Micanopy, 
wie aus nachflehendem Briefe eines der Cheroßeegefandten, deren 
man fid) dabei als Köder bediente, hervorgeht. Derfelbe ſchreibt 
am 31. December 1837 aus der Bundesftabt Wafhington wie 
folgt: „Wir haben unfere Sendung, einen Frieden mit unfern 
rothen Brüdern, den Seminolen, zu vermitteln, nicht zu erfüllen 
vermodt. Died war aber weder unfre Schub noch bie ihre, 
fondern die des Oberbefehlshabers des amerikanifchen Heeres. 
Micanopy, der erfte Häuptling der Seminolen, und verfchiebene 
andre Anführer kamen mit uns unter dem Schuge meines klei⸗ 
nen weißen Schnupftuches, welches als Sriedensflagge diente, 
zu den Ameritanern, wurden aber, als es gewiß warb, daß kein 
Friede gefchloffen werden Einne, nah St. Auguftin gefchidkt 
und dort "ins Gefaͤngniß geworfen. Dies iſt die zweite Vers 
legung der Friedensflagge. Wir machten Vorftellungen gegen 
diefe Maßregel, aber es half zu nichts, und durch unſre Mits 
wirkung waren bie armen Indier gezwungen, ins Gefängniß zu 
wandern. Wir wurden, unter ben ftärfften Betheurungen von 
Freundſchaft und Friede, zum Werkzeuge gemacht, fie in einen 
Kerker zu werfen. Doch genug, es gebrih: mir an Geduld, 
über eine fo ſchmerzvolle That zu fchreiben.” 

Zu ©. 369 und 405. Im Mai 1838 lieferte Philadel⸗ 
phia, in Folge unvorfichtiger Reben und öffentlicher Spazier⸗ 
gänge weißer Sklaventhumsfeinde mit freien, Arm in Arm von 
ihnen geführten Farbigen, das Schaufpiel eines neuen Aufftan 
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des des Volkes, dns die Pennſylvania⸗Halle, wo jene Reden ges 
halten waren, fo wie ein Waifenhaus für freie farbige Kinder 
flürmte und durch Verbrennung in Afche legte. 

Zu ©. 382. Die erfte Unabhängigkeitserkiärung von Teras 
wurde von neunzig Menfchen erlaffen, welche nicht einmal ab⸗ 
geordnet zu fein vorgaben, fondern ganz aus eigner Machtvoll⸗ 
tommenheit zu handeln fid) anmaßten. Bon Ddiefen neunzig 
Menſchen waren aber acht und achtzig Bürger der Vereinigten 
Staaten (Channing a. 0. O. ©. 11). 

Zu ©. 404. Einen ganz frilhen und wol kaum einzig 
baftehenden Fall der zum Gefege (Lynch Law) geftempelten 
Nechtöpflege der Säufte, welche ben Unrechten und Unfchuldigen 
traf, erzählt eine louisviller Zeitung (Louisville Journal vom 
Juli 1838) mit folgenden Worten: „Vor einigen Tagen wurde: 
bei Kofciusto im Staate Miffiffippi eine Summe Geldes ge= 
ftohlen. Ein ſchwarzes Mädchen, welches behauptete, die Um: 
flände der That zu kennen, befcyuldigte einen achtbaren Weißen 
der Dieb zu fein. Auf ihre Ausfage bemäitigten bie Bürger 
fih feiner, banden ihn an einen Baum und lynchten (Iynched) 
ihn mit ausgezeichneter Härte. Während biefes vorging, fland 
ein Mann, Namens Parker, dabei und rief zufchauend: 
Gebt es ihm tüdhtig, er hat das Geld, er iſt bee Dieb und er 
wird es bald eingeftehen! Die Lyncher fanden aber, nachdem 
fie ihr Opfer beinahe umgebracht hatten, daß er nichts geftehen 
wolle, worauf ‘er endlich, blutend, zerfegt und außer Stande aufs 
recht zu fliehen, Lo6gelaffen wurde. Wenige Stunden nachdem 
dies vorgefallen, fiel aber ein Verdacht auf den naͤmlichen Par- 
ter, der früher zum Schlagen aufggmuntert hatte, und nun, 
nachdem er an demfelben Baum bereits feſtgebunden war, aus⸗ 
rief: Ich habe das Geld! Wirklich fand man die ganze Summe 
in feinem Befige und in dem des Mädchens, auf befien falfcyes 
Zeugniß der Unfchuldige verflümmelt worden war.” 


Zweiter Band. 


& 


3u ©. 100. Eine boftonfche Zeitung vom Juni 1837 
berichtet, wie bie Affifen ber benachbarten Manufakturſtadt Lo⸗ 
weil, von zwei wegen Brandlegung des Armenhaufes in Cams 
bridge vor Gericht geftellten Knaben, den einen zehnjährigen, 
Michael Whaylan, wegen feiner Jugend freigefprochen, den ans 
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dern breizehnjährigen aber, Michael Monohon, zum Tode ver: 
urtheitt Haben. Ob dieſer Urtheitsfpruch, wie zu hoffen 
fteht, dur) das dem Gouverneur von Maffachufetts zuftändige 
Begnadigungsrecht gemildert wurde, ift mir nicht bekannt yes 
worden 


Zu ©. 132 bi6 134. Das auf arbeitevolled Alleinſein 
bei Tage und bei Nacht gegründete Beſſerungshaus in Glou⸗ 
cefter in England wurde am 25. Suli 1791 eröffnet. Aber 
fhon früher wurden, wie bie thätigen Generalinſpektoren ber bris 
tifhen Sefangenhäufer foeben ermittelt und urkundlich bargethan 
haben "), zwei Gefängniffe in der Grafſchaft Suffer, hauptfäch- 
lich durch die eifeigen Bemühungen des Herzogs von Richmond 
errichtet, die auf dem nämlihen Grundfage beruhten. Diefe 
waren das Gefaͤngniß (Gaol) in Horfham, welches 1779 nad 
Howard's Bericht ſchon befegt war, und das 1785 vom Bau: 
meifter Wyatt nad) Homard’8, fpäter auch in Philadelphia 'bes 
folgten Angaben erbaute Arbeitshaus (House of Correction) in 
Petworth, welches erft im Jahre 1816 umgeändert worden iſt. 

Zu ©. 137. Die Riffe zum Genter Iuchthaufe nach ben 
Ideen des Grafen Vilain XIV. find, wie aus einer durch 
den beigtfchen Archivar Hrn. Gachard foeben bekannt gemach⸗ 
ten Nachricht hervorgeht ?), vom Pater Kluhmann, einem 
Jeſuiten, entworfen (il travailla sous Hinspiration de Vi- 
lain XIV). Die den Ständen von Oftflandern gleichzeitig, naͤm⸗ 
lich 1771, Übergebene Denkſchrift iſt jedoch das alleinige Merk 
des Grafen Vilain. | Ä 


1) Third Report of the Inspectors appointed under the pro- 
vision of the Act 5 and 6 Will, IV c. 38 to visit the different 
Prisons of Great Britain. I. Home District. Presented: te both 
Houses of Parliament by Command of Her Majesty, 1838. N 

Anftatt diefes nur für Parlamentöglieder gedruckten Berichtes em⸗ 
pfehle ich Allen, die Gefängniß: und Gefangenbefferung wuͤnſchen, ei= 
nen das Wefentlichfte beffelben, nebft vielen Abbildungen enthaltenden 
kaͤuflichen wohlfeilen Abdruck, für deſſen Veranſtaltung die britifche 
Regierung den allgemeinften Dank verbient. Der Zitel dieſes Abdruckes 
ift: Extracts from the Third Report of the Inspectors of Prisons 
for the Home District; addressed to the Right Honourable the 
Secretary of State for the Home Department. By Authority. 
London‘, Clowes and Sons, 1838, 8. 48 ©. u. 10 Kupf. 

2) Nouvelles Archives historiques, philosophigyes et litteraires 
Bd. 2 (Gand 1888, 8.) &. 95 Anmerkung. 

Ebendaſelbſt (S. 97 ff.) erzählt Hr. Gachard die betrübende Ges 

- fchichte der Zerſtoͤrung der Vilainſchen Hausordnung in Gent. 
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| Zu &. 140. Zur Erbauung bes nad) dem Mufter von 

Gent eingerichteten Zuchthauſes in Vilvoorde hatten die Stände 
von Brabant bereits im Jahre 1772 400,000 Gulden bewil⸗ 
ligt. Als aber zu deſſen Vollendung neue Bewilligungen von 
nöthen waren, ftocdte der Bau, da ſich die brüffeler Abgeordne⸗ 
ten, aus Furcht ihr bürgerliches Gewerbe duch die im 
Zuchthauſe einzuführenden Arbeiten beeinträchtigt zu fehen, hart⸗ 
nädig gegen neue Beiſteuern festen. Xrog ‘der Bereitwilligkeit 
der übrigen Mitglieder der Ständeverfammlung, mußte der Bau 
von 1775 bis zum 25. October 1777 ruhen, an welchem Tage . 
ed endlich gelang , jenen eigennügigen Widerftand ber Brüffeler 
zu befi Ion ij. 

Zu S. 146. Seit dem Jahre 1836 iſt im Staate 
Neu⸗Jerſey, außer der Strafanftalt in Trenton, noch ein neues 
Staffhaftsgefängnig in Newark erbaut worden und zwar, wie 
jenes und alle größern Neubauten feit 1834, nad) dem penn= 
ſylvaniſchen Syſteme ber beftändigen Trennung der Gefangenen 
am Tage wie bei ber Nacht. 

Zu ©. 201. Sm Sabre 1837 find in Coldbathfields in 
London an 9750 Gefangenen, welche ſchweigend zufanımen ars 
beiten follten, 13,812 Strafen vollzogen worden, von denen 11,428 
auf 6625 männliche Gefangene kamen, alfo faft zwei auf jeden. 

u ©. 207. In dem gleidy ausführliher anzufuͤhrenden 
Berichte des Hauptmann Pringle wird gemeldet, daß die Far⸗ 
bigen im philadelphiaſchen Strafhauſe meiſt Schuſterei treiben, 
welche ſie in einem Monate dort ſo wohl erlernen, daß ſie taͤg⸗ 
lich ein Paar Schuhe fertig machen, an dem beim Verkaufe 
drei engliſche Schillinge (1 Thlr. pr. Ct.) reiner Gewinnſt iſt. 

Zu ©. 238. Im philadelphiafhen Zuchthauſe ſtarben in 
fieden und ein Viertel bis Ende 1837 verfloffenen Jahren, von 
‚ den weißen Sträflingen 1,7 vom Hundert, von den farbigen 
aber 7,7, alfo faft mehr ale fünfmal fo viel”). 

In ©. 293. Der foeben erfchienene Bericht des über bie 
Vereinigten Staaten von feiner amtlihen Unterfuhung der bri⸗ 
tiſch⸗ weſtindiſchen Gefängniffe heimkehrenden Hauptmann Pringle 
enthält unter Anderm folgende Stellen?): 


1) L. P. Gachard Precis.du Regime municipal de la Belgique 
avant 1794 (Bruxelles, 1834, 8.) ©. 61 ff. 

2) Ninth Annual Report "of the Inspectors of the Eastern Pe- 
nitentiary at Philadelphia. Read in Senate and House of Repre- 
sentatives, Febr. 5, 1838. Philadelphia, 1838, 8. 

3) Report of Capitain J. W. Pringle, on the Prisons in the 
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„Es teibet keinen Zweifel, dag das Soſtem der beiländigen 
Trennung, in ber Aufführung vieler Sträflinge eine bleibende 
Befferung hervorgebracht hat. Man weiß, daß Viele nach ihrer 
Entlaffung Bertrauen erheifchende Stellen erhielten und in den⸗ 
felben geblieben find, während bei dem Spftemme des bloßen Stils 
fchweigens ſolche Beſſerung keinesweges erwirkt worden iſt, denn 
es ſcheint dort, wo Gefangene auf irgend eine Weiſe mit ein⸗ 
ander beſchaͤftigt ſind, ganz unthunlich, Verabredungen zwiſchen 
ihnen zu verhüten. — In Singſing, wo die größte Strenge 
herrſcht, wo ſchon ein Flüftern Verdacht erregt, brachte ich in 
Erfahrung, daß bie Sträflinge durch das ganze Gefängniß mit 
einander in Verbindung geflanden hatten. Dies erfuhr icy zuerft 
von einem Sträflinge, der zehn Jahre in Singſing eingefperrt gewe⸗ 
fen war, bei meinem Beſuche des philadelphiafhen Strafhaufes, 
und feine Angaben erhielten fpäter für mid volle Beftätigung. 
Wirklich gab felbit der Vorſteher von Singfing zu, daß ungeadys 
tet ihrer Wachſamkeit, Geſpraͤch ſtattfinde. — Die Härte ber 
" Behandlung, welche zur Verhütung folcher Verbindungen anges 
wendet wird, erfüllt die Gemüther ber Sträflinge mit Haß und 
Rachgier gegen ihre Auffeher, und dies in folhem Maße, daß 
fie zumeilen deren Schlag zurüdgeben, obgleich fie von dem Vers 
hängen unaußbleibliher und augenblicklicher dußerft firenger Bes 
ftrafung überzeugt find. — Dagegen find die Sträflinge bei ber 
ununterbrochenen Trennung, wo die Peitiche niemals gebraucht 
wird, ftatt ihren Auffehern feindlich zu fein, dankbar gegen fie 
- für ihre Beſuche. Der von diefen ihnen gegebene gewerbliche 
Unterricht, fowie auch im Lefen, wenn Sene es wilnfchen, und 
die Verforgung mit Büchern, erzeugt ein Gefühl der Erkennt⸗ 
lichkeit. Die amtlihen Befucher find bie einzigen Menſchen 
außer ben Beamten, mit denen bie Sträflinge in Verbindung 
fiehen , fobaß Hei diefem Spfteme keine Verderbung durch boͤs⸗ 
artige Genofien flattfinden kann, Gewohnheiten bes Fleißes er: 
worben werden und ber Geift bald unterwürfig gemacht wird, 


West Indies. Jamaica. Presented to Parliament by Her Maje- 
sty's Command. Ordered, by the House of Commons, to be 
printed , 17. July 1838 (596) &. 13 ff. 

Auf gleiche Weife fpricht fi Hauptmann Pringle in einem am 
6ten Juni 1838 an die britifchen General: Infpektoren der Gefängnifle 
über die Vor⸗ und Nachtheile der beiden amerikaniſchen Syſteme er: 
laffenen Schreiben aus, welches biefe in ihrem dritten Berichte haben 
abdruden laſſen. 


Nordamerikas fittliche Ruftände. II, 32 
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fodaß Nachdenken und Befferung erfolgt. — Ein anderer Vor: 
zug der gänzlihen Trennung liegt darin, daß nad der Entlaf: 
fung eine Wiedererfennung zwiſchen Sträflingen eintreten kann, 
welche Jahre lang unter "dem nämlihen Dache zufammen ein: 
geſperrt gewefen ‚find, während fie bei dem bloßen Stillfhweigen, 
falls es felbft möglich rodre, Verbindungen zu verhüten, doch 
Alle einander perfönlich bekannt werden würden. . Die Vor: 
züge bes Syſtemes beftändiger Trennung der Sträfs 
linge vor jeder andern, bisher in Gefängenhäufern 
verfuhten Art der Hauszucht, [heinen zur Genüge 
erwiefen, und biefes Verfahren fcheint mir ebenfo anwendbar 
auf den Charakter des Schwarzen als auf ben bes Europaͤers.“ 
Zu ©. 296. Schon mehrere Jahre vor ber beigiichen 

Megierung iſt die des Königreiches Polen, ducch die Bemuͤhun⸗ 
gen des um die fittliche Beflerung der Gefallenen vielfach vers 
dienten Grafen Starbed in Warfkhau, zu dem Entfchluffe 
vermocht worden, dafelbft ein nad) pennfplvanifchen Grundfägen 
eingerichteted Daftgefingniß zu erbauen. Diefer Beſchluß wurde 
auf den Antrag des Grafen, der die Gefängnißverbefferung bei 
doc) gewiß theilweiſe Schuldlofen, nämlich Angeklagten und 
Unterfuhungsgefangenen, beginnen zu müffen glaubte, fchon im 
Anfange des Jahres 1830 von der Regierung gefaßt und von 
S. M. dem Kaifer und Könige genehmigt. Die bald darnach 
in Polen ausgebrochenen Unruhen, hinderten bie Ausführung des 
vom Baumeiſter Marioni entworfenen Planes. Erſt 1833 
konnte derſelbe wieder aufgenommen und zur Ausführung ges 


bracht werden, ſodaß am 25. Suli 1835 das erfte auf. 


bem feſten Lande von Europa nah bem bie Beffes 
rung vor allen andern Syftemen fördernden penns 
fyivanifchen Verfahren, bezogen worden iſt. Diefes, 
wie gefagt, allein für Unterfuhungsgefangene beftimmte War: 
Schauer Bellerungshaus, enthält 380 Einzelzelen für ebenfo viele 
am Tage wie bei der Nacht in demfelben aufzubewahrende Ge⸗ 
fangene. Jede Belle hat, wie Graf Skarbeck den britifhen Ges 
fängnißinfpektoren, denen wir diefe Nachrichten verdanken, fchrieb, 
zwölf Zuß Länge, acht Fuß Breite, ungefähr zehn Fuß Höhe, 


und ift gewölbt. Ste wird durch ein neun Fuß vom Fußboden 


abftehendes Senfter beleuchtet, hat eine Einrichtung zur Lufter⸗ 
neuerung und Heizung, und in jeder Zelle einen an Boden und 
Mauer befeftigten Stuhl und Tiſch, eine Hängematte und ein 
tragbared Waflerabtrit. In den Zellenthüren find Beobach⸗ 
tungslödher, und Spazierhöfe für Einzelne werden gleichfalls 


i 
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nicht vermißt, ſodaß bier im Oſten Europas ganz unbeachtet 
ſchon feit länger ale drei Jahren ein großes, mufterhaftes Ge: 
fängniß im vollen Gange ift, während ganze Bücherfammlungen 
zur Verherrlichung weit Bleinerer und beträchtlidh unvollkommne⸗ 
ver ähnlicher Anflalten in Weiteuropa, in die Welt gefchicdt wurs 
den und noch immer werden. 


Zu S. 297. Her Moreau⸗Chriſtophe, General⸗ 


inſpektor der franzoͤſiſchen Gefaͤngniſſe, der juͤngſt auch die briti⸗ 
ſchen und belgiſchen unterſucht hat, erklaͤrt ſich in ſeinem neue⸗ 
ſten trefflichen Werke'), mit folgenden Worten für die Vorzüge 
des pennſylvaniſchen Spitems befländiger Trennung: „Dieſes 
Spyftem ift das einzige, welches im Stande tft, gleichzeitig die 
Öffentliche Gerechtigkeit dadurch zu befriedigen, daß es den Miffe: 
thaͤter für fein Verbrechen buͤßen macht, in der Freiheit lebende 
Uebelgefinnte, welche verfucht werden möchten, feinem Beiſpiele 
zu folgen, abzufhreden, die Werbreitung der Anftedung zu 
bemmen und die Beſſerung bed Verbtechers dadurch zu verans 
laſſen, daß es vermittelft der von Ihm zu erduldenden Strafe 
feine Reue möglid) macht. Diefes Syſtem ift das einzige, wel: 


ches alle Bedingungen einer vollftändigen Strafzucht erfüllt, 


und deshalb, nad) meinem Dafürhalten, an bie Stelle jedes 
andern gelegt werden ſollte.“ 

3u ©. 305. Aus dem lestempfangenen, bis zum erften 
Sanuar 1838, alfo noch zwei Jahre weiter als bie früher an: 
geführten Zahlen gehenden Berichte über das philadelphiafche 
Strafhaus, erhellt ein gleich günfliger Stand. der Krankheits⸗ 
und Sterbefälle in ber jegt von Dr. Darrach verfehenen An: 
flat. Won den 858 vomserften Juli 1829 bis erſten Januar 
1838 aufgenommenen Sträflingen, find in Allem 51 geftorben 
ober der fiebzehnte Gefangene. Nimmt man jedoch die Durdys 
ſchnittszahl der Streäflinge. jedes einzelnen Sahres, und 
hätt fie mit defien Sterblichkeit zufammen, fo ergibt fi, wie 
nachſtehendes, aus dem erwähnten philabelphiafhen Berichte 
entlehntes Taͤfelchen barthut, für bie weißen Steäflinge eine 
Sterblichkeit von 2,12 vom Hundert, für die farbigen von 
6,01 vom Hundert, und für fämmtlihe Steäflinge von 3,4 
vom Hundert. 


1) Moreau-Christophe de la Reforme des Prisons en France, 
basee ‘sur la doctrine du systeme —R et le principe de 
l'isolement individuel (Paris, 1857, 8.) ©. 388 ff. 
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Man ficht, daß bie beiden Jahre 1836 und 1837, unb 
beſonders das legte, vermuthlich aus Mimatifhen und erde 
ſchen Urſachen, die toͤdtlichſten waren, denn unter den 17 
tegtgedachten Jahre Geftorbenen find 7 an Schwindſucht, 4 an 
langwieriger Lungenentzündung, einer an nadhlaffendem, einer an 
fauligtem und einer am Hienfieber, einer am Lungenſchlag, einer 
an Luſtſeuche und einer an Strophen. Wie groß ift nicht, 
um vom Augenfäligften zu reden, dee Abftand der Sterblichkeit 
zwifchen diefem pennfplvanifchen Strafhaufe und einem auf dis 
tere Weife eingerichteten, wie 3. B. das in Münden, wo 
vortreffliches Tuch aus der rohen Wolle gemoben wird, dagegen 
aber trog der guten Koft, der nicht übermäßigen Arbeit und der 
‚iemlich gefunden Lage und Baulidkeit, nach den mic dort im 
Dftober 1838 gemachten Angaben, jährlih ein Siebentel 
der Straͤflinge wegfticht! Worin iſt der Urquell folder Wer: 
fptebenpeit zu ſuchen, als im dem Gegenfage der Einrichtungs- 
und Dermaltungsmeif beidertet Arten von Anftalten? 

Bu &. 306. Einen außerſt merkwuͤrdigen Sal, wie fest 
bei uns in "Deuefihland, auf hoͤchſt beklagenswerthe Weife, ein 
Seelengeftörter auf eine Zeit lang für einen zurechnungsfähigen 
Verbrecher gehalten und als folder aufbewahrt werden komite, 
erzählt Dr. Roller, der Vorfteher des heidelbergifchen Iren: 
haufes, aus der neueften Zeit '). 


1) Annalen der Staatsarzneitunde — von &chneider, 
Schuͤrmayer und Hergt (Tübingen 1838, 8. 
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Zu S. 310. Ueber den ber yennfolvanifchen Strafmelfe 
und insbefendre dem philadelphiafhen Strafhauſe gemadıten 
Vorwurf, als führe ime zum Wahnfinne, heißt es in dem’ 
von einem daffelbe unterfuchenden Ausſchuſſe de Senats von 
Dennfplvanien, zu Anfang des Jahres 1837, jener Verſamm⸗ 
lung abgeftatteten Berichte wie folge: „Ein andrer, und wie 
Ihrem Ausfchuffe fcheint, gleich grundloſer Vorwurf, den man 
dem pennfolvanifchen Verfahren gemacht hat, befleht in ber 
vermeinten Neigung ununterbreochener, getrennter infperrung, 
die Seelenkräfte in Unordnung zu bringen und der Vernunft 
ihre Herefchaft zu entziehen. Auch bier hat der Ausſchuß feine 
Erkenntniß, aus unbeftreitbaren Ihatfachen und der Zuverläffige 
keit urkundlicher Angaben geſchoͤpft. Die Vergleihung der 
Bücher mehrerer Strafhäufer der Vereinigten Staaten zeigt, daß 
das philadelphiafche ebenfo wenige, wo nicht weniger Fälle von 
Seelenftörung zeigt, als irgend eine aͤhnliche Anſtalt. Es 
it wirtiih im pbiladelphiafhen Strafhaufe 
bis jetzt kein Fall von Wahnfinn vorgeloms 
men, der nicht bis zu Urfahen rücktwaͤrts verfolgt 
werden konnte, welche von ber Ein[perrung ganz 
unabhängig waren. Welches auch immer die flörenden Fol⸗ 
gen firenger Abtrennung ohne Arbeit, ohne Bücher, ohne 
ſittlichen Unterriht und ohne täglihen Verkehr mit den 
Beamten und amtlichen Beſuchern fein mögen, es bleibt gewiß, 
daß die Bewohner unfter Gefangenhäufer mit allen diefen Ers 
Ieichterungen ber zerarbeitenden Langeweile und ber vermeinten 
nadıtheiligen Wirkungen gaͤnzlicher Trennung, keiner Gefahr 
unterliegen, aus der angegebenen Urſache feelengeftdtt zu wer⸗ 
den, oder ihren Verſtand einzubuͤßen.“ Faſt mit den naͤmll⸗ 
hen Worten find die nämlichen Thatſachen auch zu Anfang 
ded Jahres 1838 dem pennfplvanifchen Senate, von einem 
anderen Unterfuhungsausihuffe aus feiner Mitte, berichtet wor 
den '). Gleiche Verficherung ergibt fi) aus dem Berichte des 
legtgedachten Ausfchuffes über das auf gleiche Weile eingerichtete 
große philadelphiafhe Haftgefaͤngniß, fo wie aus einem beige: 
drudten Schreiben feines Arztes, des Dr. P. Pelts des 
Juͤngeren. 

Zu ©. 340. Füͤr die auf längere Zeit zu Freiheitsſtrafen 


1) Report of the Committee appointed by the Senate to in- 
quire into the Condition and Management of the Eastern Peni- 
teutiary. Harrisburg, 1838, 8. 
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Ang» Tafel 66, rühren daher, daß auf biefer das bürgeı 
ener daelbſtmorde oder Verlegungen, 
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ke Schachtel 


Pussboden zum Dache offen, ringsum die 4 Fuss breite Gallerie g, 
Wittelbau zu den Werkstätten in zwei Flügeln, und zu Küche, Eu- 
w obere seinen Eingung von der Gallerie des Mittelbaues her hat. 
Auch die Werkstätten, Küche u. «. w. haben ähnliche Fenster. 
Spalten in die Wände. Ikr Fumboden liegt deshalb 2 Fuss höher 
» freien Iuftumlauf zu gewähren. Die Enden dieser Mittolgänge 
an beiden Seiten der Mittelgänge, 2 Gescheme über einander, 
Fuss lang und 5R Fuss breit, mit einer nöthigenfalls anzubrin- 
pmerabtritte, meist unter dem Auge des Aufschers im Mittelbeu. N 
Mischen u. a. w. bb. Eingungsthären in denselben für die iräf- 
Im Betsaal. 


wm Durchwuge der Luft. . 
„Nordamerikas sitttıche Zustände 2 
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Grundplan. A Portikus, 64 Fuss lang und 





21 Fuss lang und 18 Fuss breit. DEF Stuben 
des Vorstehere, nämlich D sein Wohnzimmer, 





Nerdamırıkas sittliche Zustände. 


Nordflügel, im Kellergeschosse. A Gewölbe unter dem 
Küchen des Unter- Vorstehers und des Gefangnisschreiber, 
g und eben so breit. OCOC Keller. D Esssaal der Sträf- 
ang und 53 Fuss breit. BEE Treppen von der Halle der 
Hofe hinabführend.. FF Küchen für die Sträfinge. G 
6, 9 Fuss breit. H. Haupttreppe. 
Nordflägel, im obern Geschosse. A Kanzlei der In- 
ısa lang und 18 Fuss breit. B Schlafstube des Unter- 
Fuss lang und 18 Fuss drei. CC Treppn. DD Vor- 
Fuss lang und 13 Fuss breit. E Eingang zum Beoback- 
(rankensaals.. F Krankensäle.e GG Abtheilungen in den 
) Fuss lang, 4 Fuss breit und 12 Fuss hoch, H Kran- 
rbandstube, 33 Fuss lang und 22 Fuss breit. K Eingang 
keilung von der Haupttreppe her. L Beobachtungsgang 
eilung. Man sieht in demselben den Anfang einer Treppe, 
Stuben des Unter-Vorstehere und auch von der andern 
heraufführt, um ungesehen von den Aufsehern zu der Gallerie 
ıe oben um die kreisrunde Mittelhalle hkerläuft, und von 
vakrnehmen kann, ob div dienstthuenden 4ufscher auch 
Pflicht erfüllen. 
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es Beodachtungszimmer, darüber ein acht- 
hurm. 
ge der T Flügel. 


en. 
fchen der Einzelzellen. 
sg Forstehers. 


r übrigen Beamten. 

* Küche und Speisekammır, im Erdgeschosse 
ıbe, im ersten Stockwerke Krankenstube. 

des Vorstehers durch alle Geschosse. 
ungszimmer der Inspektoren im BErdgeschossc, 
ber zwei Krankenstuben. 

t Eingangstkhurm mit Fallgatter u. «. ır. 
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Gemächer des Vorstehers. C Be 
len Foorsteher. DD Stuben des Un 
Jachtungshalle.e. F Küche. Daneben 
in kleiner Wirthschaftshof. G Baäl: 

Mitte der Backofen, und un des 
sar Stübchen. H Kanzlei der An- 
sur Hcizung der Anstalt. K Erster 
und B Werkstätten. Jeder Flügel 
Ver Hälfte eines jeden 37T Zellen und 
eine Werkstätte. L Zweiter Flügel 
Werkstätten. Die Werkstätten sind 
ade des Flügels. In den 4 vordersten 
Ufte ist der Platz der Bettstellen 
angegeben, der in allen 3 Flügeln 
dritter Flügel mit Zellen und 8 
e der erste. NN Grasplätze. Der 
nd den Zellenflügeln ist gepflastert. 
Anstalt innerhalb der Ringmauern 
I von der ältern Anstalt stehen ge- 
Derflüssig gewordenen Wartihürme, 
eine Spazierköfchen wie früher sind. 
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